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Am Vorabend der Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen 

Die Tage bis zum Eintritt der Waffenruhe auf dem Kriegsſchau⸗ 
dlatze find hoffentlich zu zählen. Mehemed Alt Paſcha, welchem eigens 
zu dieſem Zwecke der Oberbefehl über ſämmtliche türkiſchen Truppen 
in Rumelien übertragen wurde, iſt am 9. Jannar von Konſtantinopel 
abgereiſt, um im ruſſiſchen großen Hauptquartier, das vor Kurzem 
von Bogot nach Lowtſcha verlegt worden iſt, über die Waffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen zu unterhandeln. Angeblich ſoll der Sultan, der Mehemed 
Ali unbedingtes Vertrauen ſchenke, ihm unbeſchränkte Vollmachten er⸗ 
theilt haben. Bald wird man Näheres erfahren, da Mehemed Ali 
ſich beeilen wird, das Hauptquartier des Großfürſten Nikolaus zu er⸗ 
reichen und jeder nur irgend annehmbaren Bedingung zuzuſtimmen. 
Davon, daß türkiſcher Seits auch mit dem Oberſt⸗Commandtirenden 
der ruſſiſchen Armee in Aſien, dem Großfürſten Michael, Waffenſtill⸗ 
ſtands⸗Verhandlungen eröffnet werden ſollen, iſt nichts bekannt ge⸗ 
worden. Von ruſſiſcher Seite war ausdrücklich hervorgehoben worden, 
daß beide Großfürſten mit Inſtructlonen wegen Abſchluſſes eines 
Waffenſtillſtandes verſehen worden ſeien; die Pforte ſcheint es indeſſen 
vorzuziehen, die Verhandlungen an einer Stelle zu führen, und es iſt 
in der That lediglich ihr Schade, wenn in Folge deſſen die Waffen⸗ 
ruhe in Aſien einige Stunden oder Tage ſpäter als in Europa ein⸗ 
treten ſollte. 


Die Verhandlungen werden fehr;,fchnell von Statten gehen, wenn 
es ſich lediglich um Abſchluß eines militäriſchen Waffenſtillſtandes 
handelt, d. h. einer Convention, in welcher für eine beſtimmte Zeit 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten auf beiden Seiten verabredet wird, 
wozu dann noch Ausführungs⸗Beſtimmungen in Betreff einer Demar⸗ 
cationslinie, bis zu welcher beide Theile ihre Bewegungen ausdehnen 
können, in Betreff der Erleichterung der Verpflegung u. f. w. treten. 
Die Schwierigkeiten werden ſich aber ſofort erheben, wenn Rußland 
gleichzeitig mit den militäriſchen politiſche Zwecke ſicher zu ſtellen 
verſucht. Schon bei der Feſtſtellung der Demarcationslinie wird 
das Feilſchen beginnen. Die Pforte wird zunächſt verlangen, daß der 
militärische Beſitzſtand zur Zeit des Abſchluſſes der Waffenſtillſtands⸗ 
Conventlon maßgebend für die Zett des Waffenſtillſtandes ſei. Im 
Hinblick darauf werden denn auch die ruſſiſchen Colonnen in den 
nächſten Tagen noch fo welt wie möglich in Feindesland vorzudringen 
ſuchen. Rußland wird jenem Verlangen der Pforte gegenüber er⸗ 
klären, daß es, ohne ein Aequivalent ausgeliefert zu erhalten, ſeinem 
ſiegreich vordringenden Heere nicht Halt gebieten könne. Es wird 
fordern, daß ihm ein angemeſſener Theil des Landes eingeräumt werde, 
welches es während der Dauer des Waffenſtillſtandes in feinen Bei 
zu bringen im Stande ſein würde. Und dies wird etwa ganz Bul⸗ 
garien ſoweit es noch nicht von den Ruſſen beſetzt iſt, und das obere 
Rumelien bis nach Adrianopel hinab ſein, von welcher Stadt die 
Ruſſen heute nach der Beſetzung von Kaſanlik nur noch wenige Tage⸗ 
märſche entfernt ſtehen. Die Pforte kann eine ſolche Forderung des 
ruſſiſchen Hauptquartiers nicht wohl ablehnen, da ſie nicht im Stande 
iſt, das obere Rumelien zu halten und ſelbſt eine bei Adrianopel den 
Ruſſen angebotene „Entſcheidungs⸗Schlacht“ vorausſichtlich mit einer 
Niederlage der letzten Operations⸗Armee der Pforte enden würde. 
Politiſche Bedenken kann ein ſolches Zugeſtändniß nicht haben, da 
es ſich dabei um die Einräumung eines Landſtriches zur militäriſchen 
Belegung handelt, der beim Frledens⸗Schluſſe doch wieder heraus⸗ 


gegeben wird. 


Die eigentlichen ernſten Schwierigkeiten werden in der vermuthlich 
von den Ruſſen erhobenen Forderung einer Räumung der türki⸗ 


ſchen Donaufeſtungen Widdin, Ruſtſchuk, Siliſtria liegen. 


Die kleine Feſtung Ada Kals (das Inſelſchloß), welche in der Donau, 
da, wo die Grenzen Ungarns, Serbiens und Rumäniens an einander 
ſtoßen, liegt, und der Hafenplatz Sulina, an der Mündung des gleich⸗ 
namigen Donauarmes, kommen bei der Waffenſtillſtandsfrage wenig in 
Betracht. Man darf annehmen, daß Ada Kalé im Friedensſchluſſe an 
Oeſterreich⸗Ungarn überwiefen oder aber zur Schleifung condemmirt 
wird. Sulina iſt ohne den Schutz, welchen ihm die türkiſchen Panzer⸗ 
ſchiffe gewähren, ohne Bedeutung; es wird ſich hier vielmehr darum 


handeln, daß die Blokade aufgehoben und die Räumung der Donun 


von den künſtlich für die Schifffahrt geſchaffenen Hinderniſſen zugelaſſen 
wird. Widdin, Ruſtſchuk und Siliſiria find und bleiben aber drei 
Steine des Anſtoßes; im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege war es die Feſtung 
elfort, die einen ſolchen bildete und die deswegen mit drei franzöſiſchen 
epartements vom erſten 21tägigen Waffenſtillſtand ausgeſchloſſen und 
erſt bei Erneuerung deſſelben an die Deutſchen übergeben wurde. Die 
wichtigſte Frage bei den Waffenſtillſtandsverhandlungen wird alſo die 
er bulgariſchen Donaufeſtungen ſein. Die Uebergabe von 
umla und Varna kann vernünftiger Weiſe nicht verlangt und wird 
deshalb von ruſſiſcher Seite auch nicht gefordert werden. 


Ganz für ſich zu beurtheilen iſt der Zuſammenhang, in welchen 
Rußland etwa dle Gewährung eines Waffenſtillſtands mit der Zu: 
Rimmung der Pforte zu gewiſſen Friedenspräliminarien zu 
lezen beabſichtigt. Der Pforte muß natürlich ſehr viel daran gelegen 
ein, die Frieden sbedingungen Rußlands offictell kennen 
zu lernen; andererſeits dürfte es die Pforte jedoch nicht in ihrem 
5 terefie und in dem Englands liegend erachten, ſich ſofort und unbe⸗ 
dug den ruſſiſchen Forderungen zu fügen. Mehemed Ali Paſcha wird 

r angewieſen fein, wohl über eine militäriſche Waffenſtilkſtands⸗ 
onvention zu verhandeln, dagegen eine etwaige Forderung wegen Unter: 

ichnung von Friedenspräliminarien mit den letzteren lediglich ad 
sferendum zu nehmen, damit die Pforte darüber mit ſich zu Rathe 
laben konne. Je nachdem der Entſchluß der Pforte ausfällt, werden 
1 un mit der Waffenſtillſtands⸗Convention zugleich die Frledensprälimi⸗ 
len unterzeichnet oder aber — und dann unter engliſchen Auſpicien 
uns die Feindfeligkeiten wieder aufgenommen werden. Wir und mit 
Dr Europa wünſchen nicht, daß die letztere Alternative eintrete und 
ſcheinſ, halten wir denn auch die friedliche Wendung für das Wahr⸗ 
nlichere. Mit Sicherheit wird ſich darüber jedoch erſt nach den Eroͤff⸗ 
cen urthellen laſſen, welche dem am 17. Jan. zuſammentretenden engli⸗ 
ba Parlamente vom Cabinet werden gemacht werden. Von England 


a (une, 8 5 ob der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg demnächſt mit einem Friebenz⸗ 


e. ober aber unter Einmiſchung einer dritten Macht feinen 
Bang nehmen wird. 


reslauer 


— . 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 12. Januar. 

Der Petitions⸗Regen, welcher bei der Berathung der Gerichtsſitz⸗Vorlage 
ſich über das Abgeordnetenhaus ergoß, geht im verſtärkten Maße im Herren⸗ 
bauſe nieder. Noch nie, ſchreiben Berliner Blätter, iſt dem letzteren eine 
ähnliche Zahl von Eingaben verſchiedener Gemeinden zugegangen, die ſich 
durch die getroffenen Beſchlüſſe vernachläſſigt und zurückgeſetzt glauben. 
Man iſt im Abgeordnetenhauſe mit ſorgfältiger Erwägung aller Umſtände 
an die Vertheilung der Gerichtsſitze gegangen; es Allen recht zu machen, 
war natürlich unmöglich. Die Commiſſion des Herrenhauſes verräth eine 
bedenkliche Neigung, dieſe Beſchlüſſe zu ändern, wird aber damit nichts 
als die Verzögerung der Ferligſtellung des Geſetzes erreichen. 

Dem „B. Tgbl.“ zufolge meint man in Bundesrathskreiſen, es ko mme 
nicht darauf an, welche Vorſchläge die preußiſche Regierung bezüglich der 
Tabaksbeſteuerung mache; von Wichtigkeit ſei nur, daß die Frage im 
Bundesrath überhaupt geſtellt werde. Mit anderen Worten, die im Bundes⸗ 
rath ziemlich ſtark vertretenen Anhänger des Tabakmonopols warten nur 
auf die preußiſchen Vorſchläge, um denſelben den Antrag auf Ernführung 
dieſes Monopols entgegen zu ſtellen. Würtemberg hat ſchon im Jahre 1871 
beim Bundesrath das Monopol befürwortet; Baiern, Heſſen und vornehmlich 
auch Sachſen ſind demſelben geneigt. Somit wäre es allerdings nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Reichsregierung einen Verſuch macht, das Tabaks⸗ 
monopol durch den Reichstag genehmigen zu laſſen. Soweit das citirte 
Blatt. So viel bis jetzt bekannt geworden, laufen die Abſichten des Reichs⸗ 
kanzlers nur auf eine bedeutende Erhöhung der Tabalsſteuer hinaus. 


Die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen, welche türkiſcherſeits von 
dem wieder zum Ober⸗Commandanten ernannten Mehemed Ali Paſcha 
geführt werden, haben bis zur Stunde noch kein Reſultat ergeben. Ueber 
die ruſſiſchen Forderungen liegt noch keine authentiſche Mittheilung vor. 
Der „Nat.⸗Zig.“ wird in ibeilweifer Beſtätigung anderweitiger Nachrichten 
aus Wien gemeldet: 

„Nach einem noch unverbürgten Gerücht würde Rußland als Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen verlangen die Räumung ſämmtlicher befeſtig⸗ 
ten Plätze in Donau⸗Bulgarien und den Rückzug der türkiſchen 
Armee hinter eine Demarcationslinie, welche zwiſchen Woilippopel und 
Adrianopel feſtzuſetzen wäre.“ \ 

Nimmt die Pforte dieſe Bedingungen an, jo verzichtet fie von vornherein 
auf jede Wiederaufnahme des Kampfes und tritt wehrlos in die Friedens⸗ 
verhandlungen ein. Umd doch wird fie ſich fügen müſſen, was immer Ruß: 
land begehrt, da nach ben letzten Schlägen Widerſtand unmöglich iſt. Das 
Corps des Generals Radetzly kann auf bequemen Wegen Adrianopel früher 
erreichen, als dies den zwiſchen Ichtiman und Bazardſchik ſtehenden Türken 
möglich iſt. In Adrianopel ſelbſt aber dürfle kaum eine zur Vertheidigung 
der ausgedehnten Werke hinreichende Armee verſammelt ſein. — Ueberall 
herrſcht Panique und Verwirrung, die Bewohner von Adrianopel fliehen in 
Maſſen und in Konſtantinopel ſucht man das hereinbrechende Unheil durch 
fortwährenden Wechſel im Commando und in der Regierung zu beſchwören. 

Aus Italien ſind uns jetzt endlich einige nähere Aufſchlüſſe über die 
eigentlichen Urſachen der Krankheit zugegangen, deren Heftigkeit Victor 
Emanuel ſchließlich erlegen iſt. Nach der „Opinione“ begann der König die 
erſten Symptome des Uebels Freitag (4. Januar) Abends zu ſpüren. Er 
beachtete ſie aber nicht weiter, indem er ſie für vorübergehend hielt. Sonn⸗ 
abend (5. Januar) traten die Symptome mit größerer Intenſität auf und 
es wurde beſchloſſen, alsbald Profeſſor Guido Baccelli zu rufen und Pro⸗ 
feſſor Bruno von Turin zu citiven, der Sonntag eintraf. Nach einer der 
„N. A. 3.“ unter dem 7, Januar zugegangenen Correſpondenz aus Rom 
hatte er ſich „vor drei Tagen“ (alſo am 4. Januar) in Begleitung feines 
gewöhnlichen Gefolges und des früheren Miniſters des Innern, Baron 
Nicotera, auf die Jagd begeben, und es ſcheint, daß die Jagd in einer 
ſumpſigen, ſchädliche Miasmen ausſtrömenden Gegend ſtattgefunden hat. 
Vorgeſtern, fügt die vom 7. d. datirte Correſpondenz hinzu, fühlte ſich der 
König unwohl; doch hoffte er, daß das Unwohlſein ein vorübergehendes 
ſei, ſo daß er bereits Befehle zur Abreiſe nach Turin gegeben hatte, wo er 


bis Ende dieſes Monats verbleiben wollte. In der Nacht aber trat be 


tiges Fieber ein, ſo daß der gewöhnliche Sonntagsrapport der Miniſter ab⸗ 
geſagt werden mußte. Geſtern (6. Januar) früh ließ der König ſeine Leib: 
ärzte Bruno und Saglione holen, die ſich den Beiſtand des hier ſehr re⸗ 
nommirten Arztes Deputirten Baccelli erbaten. Es fand eine Conſultation 
ſtatt, deren Reſultat die Erklärung der Aerzte war, daß der König an einem 
Sumpffieber (Malaria) erkrankt ſei, welchem ſich eine Entzündung des rechten 
Lungenflügels beigeſellt habe, und daß daher die Erkrankung eine ziemlich 
ſchwere ſei. Die geſtrige Nacht verbrachte der König verhältnißmäßig ruhig, 
und da ein ſtarker Schweiß eintrat, jo hoffte man heute früh auf einen 
leichten und milden Verlauf der Krankheit; aber heute (7. Januar) Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr nahm das Fieber ſtark zu, und die Krankheit begann 
ſich zu compliciren. 

In Folge der Erkrankung konnte Victor Emnanuel natürlich an dem auf 
den 6. Januar angejagten diplomatiſchen Diner, an welchem ſämmtliche am 
römischen Hofe accreditirten Vertreter der fremden Mächte theilzunehmen ger 
laden wurden, nicht beiwohnen und leitete an ſeinerſtatt das kronprinzliche 
Ehepaar den Empfang. Den Ehrenplatz zur Rechten der Prinzeſſin Margherita 
auf dieſem Diner, hatte, wie unſer O⸗Correſpondent uns aus Rom ſchreibt, 
Herr von Keudell, unſer deutſcher Botſchafter, einnehmen müſſen. Erſt ſpät 
am Abend erfuhr man in der Stadt, daß der oberſte Berather des Königs 
bei Krankbeiten, der Proſeſſor Bruno aus Turin, telegraphiſch beſtellt 
worden ſei. 

Wie die erwähnte Correſpondenz der „N. A. Z.“ hervorhebt, hatte der 
König am Sonnabend (5. Januar) ſeine Abreiſe nach Turin für den darauf 
folgenden Tag angeordnet, wo die Gräfin Mirafiori erlrankt war; als er 
aber am Morgen des 6. Januar aufſtehen wollte, überkam ihn das Fieber 
und ein rheumatiſcher Schmerz, ſo daß ſchleunigſt die Aerzte gerufen werden 
mußten. Was die Krankheit der Gräfin Mirafiori betrifft, in welcher nach 
dem Gewährsmann der „N. A. Z.“ auch eine Verſchlimmerung eingetreten 
war, ſo wird ſie von dieſem Correſpondenten als eine ſchwere bezeichnet, 
welche keine eminente Gefahr bietet, aber auch keine Hoffnung auf Her⸗ 
ſtellung zuläßt. 

Von General Lamarmora ſollen ſeinen Freunden drei Abſchriſten des von 
ihm binterlaſſenen zweiten Bandes ſeines „Ein wenig mehr Licht“ betitelten 
Buches anvertraut worden ſein und dieſe Freunde ſollen die Ermächtigung 
erhalten haben, nach ſeinem Tode den Gebrauch davon zu machen, den ſie 
für den geeigneiſten halten. Wir entnehmen einem von der „Times“ ber: 
öffentlichten offenbar auf vorzügliche Quellen baſirten Nekrolog della Mer: 
moras das Folgende: 5 


1 Eryebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unkalien Beitekungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


9. 


uſtozza — ſagt er — war eine Ueberraſchung. an begegnete 
dem Feinde dort, wo man nicht wußte, daß er war und wo er, konnte 
man jagen, nichts zu thun hatte; die Italiener waren einem Flanken⸗ 
angriffe ausgeſetzt, weniger als die Hälfte ihrer Streitmacht konnte in den 
engen Päſſen entwickelt werden, in denen die Oeſterreicher ihre Stellung 
genommen hatten, und von den Truppen, die wirklich engagirt waren, 
bielten ſich einige nicht ſo, wie ſie hätten thun ſollen. Beim Rückzug 
„verlor ein gewiſſer Jemand ſeine Geiſtesgegenwart“ und 
aus des Königs Hauptquartier wurden während Lamarmora's Ab⸗ 
weſenheit Telegramme an Cialdini und Garibaldi abgeſchickt, welche 
ein „unheilbares Unglück“ anzeigten und die Beiden zu Hilfe riefen. 
Cialdini, der in Ferrara war, verweigerte aber trotz des Befehls 
des Königs nicht nur über den Po zu ſetzen, ſondern zog ſich 
auch nach Modena zurück. Garibaldi, der ſelbſt in den Gehngen 
des Trentino keinen Erfolg hatte, konnte nur wenig Hilfe bieten. 
Erſt als die Oeſterreicher nach der Schlacht von Königgrätz und nach dem 
Waffenſtillſtanb, der ſie von den Preußen frei machte, aus allen Alpen⸗ 
päſſen mit überwälligender Macht nach Italien berabdrängten, erklärten 
Cialdini und die Garibaldianer, daß die Bedingungen Preußens und die 
Einmiſchung des franzöſiſchen Kaiſers — dem Venedig abgetreten und 
durch den es Italien abgetreten werden ſollte — nicht annehmbar ſeien; 
daß Italien eben fo wenig obne Südtirol wie ohne Venetien Frieden 
schließen und daß es eher auf eigene Fauſt ſich beiden — Oeſterreich und 
Frankreich — entgegenſtellen, als der Entwürdigung udterwerfen ſolle, die 
ihm dieſe zwei Machte zuzufügen beabſichtigten. Zur Durchführung biefer 
Anſchauungen ging Cialdini über den Po und rückte Garikgdi durch die 
Päſſe des Trentino vor — obne Erlaubniß des Königs und hegen Lamar⸗ 
moras Rath. Es erforderte mehr als moraliſchen Heldenmuth, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Ueberwachung dieſer Wahnſinnigen zu übernehmen, 
aber ſchließlich überwogen weiſere Rathſchläge — der Friede, vortheilhaft, 
obwohl erniedrigend, wurde angenommen und Lamarmorg ging nach 
Florenz zurück, den ganzen Anprall der Unpopularilät auf ſich nehmend, 
die an etwas haftete, was bei Allem doch ein glänzender, wenn auch nur 
theilweiſer Erfolg war.“ 

In Frankreich tragen, wie ein Pariſer Telegramm der „N. Z.“ ver: 
ſichert, die Clericalen die Beſorgniß zu Schau, daß im Quirinal nunmehr 
der deutſche Einfluß unumſchränkt zur Geltung kommen würde, wogegen ſich 
die Beziehungen zwiſchen dem Quirinal und dem Vatican nur verſchlimmern 
könnten. Die republikaniſchen Organe in Frankreich widmen dem verſtor⸗ 
benen Könige natürlich nur verehrungsvolle Nachrufe. Das Organ Game 
bettas, die „Republique Fraugaiſe“ ſchreibt bei dieſer Gelegenheit wörtlich: 

„Das franzöſiſche Volk iſt Italien ſehr zugelhan; es hat ſein Blut 
vergoſſen, feine Schätze ausgegeben, um die Wiedergeburt Italiens zu 
unterſtützen; es hat das letztere niemals im Stich gel aſſen; es hat ET 

ethan: es bat daſſelbe niemals der Undankbarkeit beſchuldigt, indem es 

ſcch gewiſſermaßen daran gewöhnt hatte, auf Italien zu rechnen, ohne 
etwas von ihm zu verlangen. ... Von allen Theilen Europas werden 
Zeugniſſe der Trauer und des Bedauerns kommen: Italien wird ſich dabei 
nicht täuſchen laſſen, es wird anerkennen, daß Frankreich allein mit der 
ganzen Loyalität ſeiner Seele und mit dem vollen Ausdrucke eines auf⸗ 
richtigen und tiefen Schmerzes geſprochen bat’ Dieſe große Trauer wird 
in dem Schickſal der beiden Nationen verzeichnet ſtehen, und wird dieſelben 
in den Gefühlen beſtärken, welche ſie für einander empfinden.“ 

Hinſichtlich der von dem Nachfolger des Königs Victor Emanuel zu be⸗ 
folgenden Politik führt die „Rép. Frangaiſe“ aus: 

Was uns anbetrifft, ſo iſt es uns unmöglich anzunehmen, daß in dem 
Geiſte eines Prinzen, welcher fo viele Greignifie einander bat folgen ſehen, 
die geringſte Zögerung ſtattfinden könnte. Prinz Humbert wird die na⸗ 
tionale Politit fortſetzen, welche die väterliche Politik iſt. Dieſe iſt es, 
welche ſeinem Vater den Ruhm verliehen und das italieniſche Vaterland 
geſchaſfen bat, fie iſt es, welche den wiererhergeſtellten Thron von Italien 
mit Achtung und Ehre umgeben bat, den niemand würdiger iſt einzu⸗ 
nehmen, als ein Prinz einer patriotiſchen und beim Volke beliebten Dy⸗ 
naſtie, ein Sprößling des alten Geſchlechts von Savoyen. Einige wollen 
Beſorgniſſe bezüglich der angeblichen Meinungsverſchiedenheiten hegen, 
welche, wie man ſag, zwiſchen Vater und Sohn über mehr als eine po⸗ 
litiſche Frage beſtanden. Wir wagen zu behaupten, daß wir unſererſeits 
voͤlltg 5 find. Mehr als ein Kronprinz hat ſich mit dem regieren⸗ 
den König im Widerſpruch befunden, allein man hat oft geſehen, daß bei 
der Thronbeſteigung die von dem Thronerben bevorzugte Politik der für 
die herrſchenden Souveräne gebotenen Politik hat weichen müſſen. Uebri⸗ 
gens weiß jedermann, daß ſeit einigen Jahren der Prinz Humbert von 
Savoyen ſich unter dem glücklichen und fanften Einfluſſe einer liebens⸗ 
würdigen und verſtändigen Prinzeſſin, welche der Abgott der Italiener iſt, 
in die volle Strömung, der nationalen Politik geworfen hat. Victor 
Emanuel wird alſo in ſeinem Sohne einen ſeiner würdigen Nachfolger 
haben; deshalb begrüßen wir mit Vertrauen die Thronbeſteigung des neuen 
Königs, iur von eine für die Größe des italienifhen Volkes und des 
königlichen Hauſes fo ruhmreich begonnene Aufgabe fortſetzen will. 


Deutſchlan d. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 

41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 11. Januar). 

1 2 7 Uhr. Am Miniſtertiſche: Friedenthal und mehrere Com⸗ 
miſſarien. 

Die Commiſſion für den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Unterbringung 
verwahrloſter Kinder hat ſich conſtituirt: Götting (Vors.), Zelle (Siellv.), 
Lammers und Franz (Schriftführer). 

Die Rechnungen der Oberrechnungskammer für 1876 und das 
erſte Quartal 1877 werden der Rechnungs⸗Commiſſion überwieſen. 

Es folgt die zweite Beratbung des Geſetz-Entwurfs, betreffend die Rück⸗ 
zablung des der Meliorations⸗Societät der Bocker Haide ger 
währten Darlehns. Die Regierung hatte vorgeſchlagen, eine zinsfreie Stun⸗ 
dung bis zum 2. Januar 1888 zu gewähren und es in das freie Ermeſſen 
der Regierung 4 legen, nach dieſer Friſt das Darleben eventuell ganz zu 
erlaſſen. Die Commiſſion beantragt, das Darlehen ſofort zu erlaſſen. 

Abg. v. Götz beantragt Wiederherſtellung der Regierungsvorlage; wenn 
man gegen die Societät der Bocker Haide ſo gnädig ſei, ſo ſolle man gegen 
andere Geſellſchaften, z. B. gegen die zur Regulirung der Schwarzen & er 
eben fo gnaͤdig fein. ; e 

Abg. Lammers tritt für einen ſofortigen Erlaß des Darlehens ein, 
denn ſelbſt in den Motiven zur Regulirungsvorlage ift die Hoffnung nicht 
aug ner daß nach zehn Jahren eine Rückzahlung möglich wäre. 

iniſter Friedenthal bittet um Wiederherſtellung der Regierungsvor⸗ 
lage; die Regierung ſei in dem Verzicht auf wohlerworbene Vermögensrechte 
Ich zurückhaltend; eine dringende Nothwendigkeit für den Verzicht liege 
nicht vor. 1 } 

In Folge dieſes Widerſpruches der Regierung will Abg. Barifius 
ebenfalls die Vorlage wieder herſtellen; andere Geſellſchaften der Art befän⸗ 
den ſich in noch ſchlechteren Verhältniſſen. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt kann das Uebereinſtimmen des Vorreduers 
mit der Regierung um ſo weniger begreifen, als in der Regierungsvorlage 
die Beſtimmungen über Rerainfung und eventuellen Erlaß des Darlehens 


ganz in das freie Ermeſſen der Regierung geſtellt iſt, was jedenfalls große 
conſtitutionelle Bedenken babe. Br 

Abg. Miquel ſpricht ſich gleichfalls für den Commiſſionsvorſchlag aus; 
die Regierung habe ja ſelbſt wenig Hoffnung auf Einziehung des Darlehens, 
weshalb ſolle man denn die Societät zehn Jahre in Ungewißheit laſſen? 

Miniſter Friedenthal will etne Erklärung, daß die Commiſſions⸗Vor⸗ 
lage für die Regierung inaceeptabel ſei, nicht abgeben; er conſtatirt aber, 
daß er ſeinen Diſſens mit den Commiſſionsvorſchlägen kundgegeben. 

Das Haus genehmigt mit großer Majorität die Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Reor⸗ 
ganiſation der drei vormals ſächſiſchen Stifter Merſeburg, Naum⸗ 
burg und Zeitz. - 

Abg. Eberty begrüßt die Vorlage als einen Anfang zur Reform der 
Domkapitel. Die drei Stifter ſollen einer Reorganiſation unterzogen werden 
um ihre Einkünfte fortan in erböhterem Maße dem Staatsintereſſe dienſtbar 

u machen. Die Vorlage eigne ſich aber in ihrer jetzigen Geſtalt nicht zur 

nnahme, beſonders weil fie die Stifter als ſelbſtſtändige Corporationen be 
ſtehen laſſe und den Domkapiteln und deren Beamten die Verwaltung des 
Staatsvermögens übertrage. Die Domlapitulare, die kaum etwas anderes 
gethan haben, als dinirt, ſeien zur Verwaltung gänzlich ungeeignet; die 
Domkapitularverwaltung müſſe aufbören und in die allgemeine Staatsver⸗ 
waltung übergehen. Die Revenuen der Domkapitel müßten in noch höberem 
Grade als die Regierungs⸗Vorlage beabſichtigt für Unterrichts⸗ und Schul⸗ 
zwecke verwendet werden. Redner beantragt die Ueberweiſung an eine Com⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern. ö ö | 

Abg. Schumann: Es hat allgemein frappirt, daß die Regierung neue 
Domherrenſtellen ſchaffen will; jedenfalls iſt man darüber einig, daß man 
Domberren mit Portepée und invaliden Miniſterportefeuilles nicht mehr 
machen will. (Heiterleit.) Die Vorlage will den oft geäußerten Wünſchen 
des Hauſes entgegenkommen und dem wackligen Stift Brandenburg eine 
Stütze unterſchieben. Die Motive enthalten mannigfach Irrthümer, man 
hätte ji bei der „Germania“ Raths erholen können, die über dieſe proteſtan⸗ 
tiſchen Domſtifter ſehr genau Beſcheid weiß; vielleicht hofft man katholiſcher⸗ 
ſeits bei der rührenden Sorgfalt, welche die Regierung der katholiſchen Kirche 
zuwendet, noch einmal in den Beſitz der Stifter zu kommen (Heiterkeit), oder 
dieſe genaue Kenntniß ſtammt vielleicht von dem allgemeinen Intereſſe her, 
welches man an allen Ruinen im Völkerleben in jenem Blatte findet. Die 
Commiſſionsberathungen werden vielleicht dahin führen, daß man den Kreis 
der zu Domberren beſtimmten Perſonen auf die Perſonen, die im Dienſte 
der Kirche und Schule ſtehen, begrenzt; die Mittel find ja fo unbedeutend, 
daß fie die Feldmarſchälle u. ſ. w. nicht mehr reizen werden. (Heiterkeit.) 
Jetzt muß man in der Provinz Sachſen ſchon eine fette Landpfarre aus⸗ 
ſuchen, damit der Generalſuperintendent nur zu leben habe; ein ſolcher 
Mißbrauch der Gemeindemittel iſt nicht zu rechtfertigen. Der Domgeiſtliche 
in Merſeburg, der zugleich Unterricht im Gymnaſtum ertheilen muß, bezieht 
750 Thaler Gehalt, während der erſte Domherr, deſſen Vikarius dieſer Geiſt⸗ 
liche iſt, für feine Sinecure beinahe 12,000 Thaler bezieht. Vielleicht wird 
die Commiſſion Gelegenheit finden, für das Domſtift Brandenburg denſelben 
Weg einzuſchlagen; mit den Einkünften dieſes Stiftes könnte man den gan⸗ 
zen Oberkirchenrath bezahlen und den Staat um eine gleiche Summe ent: 


laſten. 

Abg. Richter (Sangerbauſen) hält den Geſetz⸗Entwurf für fleißig gear⸗ 
beitet, würde aber vorzieben, was ſchon im Jahre 1652 der Herzog Moritz 
von Sachſen⸗Zeitz beabſichtigte, der die Zahl der Capitulare vermindern 
und endlich ganz erlöſchen laſſen, die Einkünfte für Kirchen, Schulen und 
Stipendien verwenden wollte. Dieſer Gedanke würde in ſeiner Durchfüh⸗ 
rung alle Klagen und Beſchwerden beſeitigen. Die Stifter als Corpo⸗ 
rationen könnten beſtehen bleiben, ebenſo wie man den Kloſterfonds in 
Hannover beſtehen ließ; aber jedenfalls empfeble es ſich, die Mittel derſelben 
beſſer zu verwenden und nicht in den Topf der armen Kirche zu greifen, 
um einigen Staatsdienern kleine Summen zuzuwenden; jedenfalls ſei es 
aber eine häßliche und mißliche Sache, nach diefer Richtung hin eine Neu⸗ 
ſchöpfung zu machen. 255 } 

Das Haus verweiſt den Geſetz⸗Entwurf an eine Commiſſion von 14 Mit: 


gliedern. 2 

Es folg die erſte Berathung des Entwurfs einer Haubergsordnung 
für den Kreis Siegen. \ i 

Abg. Schlüter erkennt zwar an, daß die Vorlage im Allgemeinen 
vieles Gute enthalte, meint jedoch, daß ſie in manchen Beziehungen nicht 
das Richtige treffe. Namentlich ſei es zu tadeln, daß in derſelben die Selbſt⸗ 
verwaltung zurückgedrängt und durch büreaufratish reactionäre Maßregeln 
gefeſſelt werde. Faſt überall trete die Allmacht des Landraths, der Bezirks⸗ 
regierung und der e ee hervor, derartige Beſtimmungen ſeien 


durchaus gegen das Weſen des freien, genoſſenſchaſtlichen Betriebs. Ä 
Abg. Bernpar! hält die Haubergswirtbſchaft, welche ſich als eine 
erbindung von Wald⸗ und Feldwirthſchaft darſtelle, für den 


eigentbümliche V ö ür d 
Kreis Siegen ber deſſen beſonderer Bodenbeſchaffenheit für ſehr erſprießlich. 
Die alte Haubergsordnung vom Jahre 1834 habe zwar ſegensreich gewirkt, 
aber formelle und materielle Mängel aufgewieſen, die zu manchen Uebel⸗ 
ſtänden gefübrt hätten. Eine vollſtändige Umarbeitung der alten Ordnung 
ſei nothwendig geworden, insbeſondere auch weil dieſe den Genoſſenſchaften 


W 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 9. Januar. 
Wir befinden uns in der zweiten Woche des neuen Jahres und 
des Januar, ſtehen alſo auf der Schwelle, um in das „Durcheinander“ 
hinein zu treten, das man ſeit Jahrhunderten: „Carneval“ nennt. 
Die erſte Woche des Jahres ſollte eigentlich die Finanzwoche heißen. 
In ihr, von der ärmlichſten Behauſung bis hinauf in die prunkenden 
Paläſte der Großen dieſer Erde, iſt das abſcheuliche und doch ſo ver⸗ 
führeriſche Wort „Geld“ auf allen Lippen und ſelbſt unſere Zeitungen 
und Journale betonen es dringend in ihren Kopf-Artikeln, die daran 
erinnern, daß der Genuß, den wir aus ihren Spalten zu ſchöpfen im 
Begriff ſind, vorher mit ſo und ſoviel Reichsmark bezahlt ſein muß. 
Aber auch für das, was wir im abgelaufenen Jahr ſchon genoſſen 
haben, ſollen wir noch unſern klingenden Dank abtragen, in der Geſtalt 
von Neujahrs⸗Trinkgeldern, die diesmal in Berlin in neuen, 
uns früher unbekannten Varlationen ſich kundgeben. Eine Doppel⸗ 
forderung muß ich erwähnen, die mich einigermaßen verblüfft. Vor 
meinem Hauſe brennt eine Straßenlaterne; ihre Unterhaltung und 
Beſorgung fällt dem Magiſtrat zur Laſt, eine Laſt, die wir ihm durch 
unſere Steuerlaſt abnehmen. Am 2. Januar beehrt mich nach altem 
Uſus der „Latern⸗Anzünder“ mit feinem Gratulationsbeſuch, her: 
ſtammend aus der Zeit, als noch das Latern⸗Anzünden ein beſchwer⸗ 
licheres, ſchmutziges Oelgeſchäft war, wie heutzutage, oder vielmehr 
heutzunacht, und ich opfere meinen Obolus in Geſtalt von „0,50“, 
wenig, aber mit Liebe. Zwei Tage ſpäter erſcheint abermals ein „Beleuch⸗ 
tungs⸗Beamter“, dem ich kundgebe, daß mich ſchon einer ſeiner Collegen 
mit ſeinem Beſuche zu gleichem Zwecke beehrt habe und muß mit 
lächelnder Miene mich von ihm berichtigen laſſen, „daß das der Latern⸗ 
Anzünder geweſen, er aber der Latern:Infpector ſei.“ Gute 
Miene zum böfen Spiel machend, wiederhole ich die Halb-Mark⸗Gabe, 
die mit nachſichtigem Lächeln von dem Begabten acceptirt wird. Wenn 
ich und Er noch zu Neujahr 1879 unter den Lebenden weilen, fthue 
ich's aber nicht mehr, — es kommt mir dann vielleicht noch eine 
dritte Laternen⸗Charge über den Hals und das paßt mir nicht für 
mein beſcheidenes Portemonnaie. — Vor der Hand iſt nun die Zahl⸗ 
woche beendet und wir nähern uns mit reſpectvollem Gruß den drei 
Portiers der Carnevals⸗Hallen, den „heiligen drei Königen“, den 
Herren Melchior, Balthaſar und Caspar, die bel wirklichen Lebzeiten 
dem Humor rechnungtragende Fürſten geweſen ſein müſſen, da fie 
Jahrhunderte hindurch dieſe dienende Stellung übernommen haben, 
um ſich an dem Jubel in den von ihnen gehüteten Hallen zu er⸗ 
freuen und uns in dieſem Jahr nicht ſchon im Februar, ſondern erſt 
in der Nacht zwiſchen dem 5. und 6. März verlaſſen, um vom katzen⸗ 
jämmerlichen Aſchermittwoch nicht ihre Fürſtenmäntel beſtäuben zu 
laſſen, beſonders da in dem langen Zeitraume viel Staub aufgerührt 
werden dürfte. vo 
Alſo — wir taumeln bereits peu à peu in bie Gefilde des 
Carnevals hinein. Mit meinen eigenen karg zugemeſſenen Körper⸗ 
kräften muß ich — wenn ich auf den langen Weg, den wir noch auf 


über die Entwürfe 1 


nicht die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beigelegt. Der vorliegende Ent⸗ 
wurf habe die Billigung des Provinziallandtags von Weſtfalen gefunden 
und der größte Theil der Bevölkerung ſtehe ebenfalls auf dem Boden des 
Entwurfs, der die alten ehrwürdigen Inſtitute und Genoſſenſchaften erhalte. 
Redner beantragt die Berathung des Geſetzes im Plenum. 

Abg. v. Heereman beantragt dagegen die Ueberweiſung an eine Com⸗ 
miſſion, da die Vorlage manche Bedenklichkeiten erwecke und namentlich 
jeder Idee von Selbſtverwaltung widerſpreche. Die Abſicht der Regierung, 
eine gewiſſe innere Leitung der Genoſſenſchaften ſich anzueignen. gehe zu 
Hi er würde der Entwickelung der Genoſſenſchaften hindernd im Wege 

Geh. Reg.⸗Nath Rothe bemerkt, daß der weſtfäliſche Provinziallandtag 
dem Entwurf einſtimmig zugeſtimmt habe; auch der vorzugsweiſe aus Sach⸗ 
kennern beſtehende Kreistag des Kreiſes Siegen und die Intereſſenten ſelbſt 
baben die Vorlage mit Freuden begrüßt. Einige Bedenken ſind geltend 
gemacht worden, aber nicht die hier vorgebrachten. ! 

Die Vorlage wird im Plenum weiter berathen werden. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Heſſiſche 
Brandverſicherungsanſtalt. 

Abg. Bähr vn a vor, die weitere Berathung im Plenum bor: 
zunehmen; das Geſetz ſei für die betreffenden Landestheile von hoͤchſtem 
Intereſſe und verlange eine möglichſt ſchleunige Erledigung, 

Schluß 10 Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag, Abends 7 Uhr. (Zins⸗ 
garantie für die Bahn von Paſewalk bis zur Mecklenburgiſchen Grenze; 
Kreisveränderungen und einige kleinere Geſetze.) 

— Berlin, 11. Januar. [Die Vorlage über die Be: 
glaubigung öffentlicher Urkunden und die begleitenden 
Motive. — Behandlung der Gewerbeordnungs⸗ Novellen. 
— Bevorſtehende Erklärungen Preußens hinſichtlich Ver⸗ 
mehrung der Reichs-Einnahmen.] Der Reichskanzler hat dem 
Bundesrath den folgenden Geſetzentwurf, betreffend die Beglaubigung 
öffentlicher Urkunden zugehen laſſen. § 1. Urkunden, die von einer 
inländiſchen öffentlichen Behörde oder von einer mit öffentlichem 
Glauben verſehenen Perſon des Inlandes aufgenommen oder ausge⸗ 
ſtellt ſind, bedürfen zum Gebrauch im Inlande einer Beglaubigung 
(Legaliſation) nicht. § 2. Zur Annahme der Echtheit einer Urkunde, 
welche als von einer ausländiſchen offentlichen Behörde oder von einer 
mit öffentlichem Glauben verſehenen Perſon des Auslandes ausgeſtellt 
oder aufgenommen ſich darſtellt, genügt die Legaliſation durch einen 
Conſul oder Geſandten des Reichs. — In der Begründung heißt es: 
Nach Art. 4 Nr. 12 der Reichsverfaſſung unterliegen der Beauf⸗ 
ſichtigung ſeitens des Reichs und der Geſetzgebung deſſelben die Be⸗ 
ſtimmungen über die Beglaubigung von öffentlichen Urkunden. Als 
der Bundesrath ſich mit dem Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn über die Legalifitung der 
von öffentlichen Behörden ausgeſtellten oder beglaubigten Urkunden 
auf Grundlage des preußiſch⸗öſterreichiſcheu Vertrages vom 4. Septbr. 
1865 durch Beſchluß vom 5. October 1874 einverſtanden erklärte, be⸗ 
ſchloß derſelbe zugleich: den Reichskanzler zu erſuchen, einleitende 
Schritte zu thun, damit der zwiſchen einzelnen Bundesſtaaten noch be⸗ 
ſtehende-Legaliſtrungszwang in Wegfall komme. Es wird weiter ausge⸗ 
führt, daß in 16 Bundesſtaaten ein ſolcher Zwang nicht beſteht und 
in Preußen, Baden, Oldenburg, Waldeck, Lippe, Hamburg, Elſaß⸗ 
Lothringen, Sachſen und Baiern der Zuſtand rückſichtlich des Legaliſi⸗ 
rungszwanges zur Zeit theilweiſe blos auf thatſächlicher Uebung 
und zum Theil auf Geſetzen beruht. Dieſer Rechtszuſtand be⸗ 
gründe das Bedürfniß einer Abänderung. „Es liegt klar zu 
Tage, daß ſolche Vielgeſtaltigkeit der Rechtsformen zu einem Hemmniß 
des Verkehrs wird, welches um ſo mehr an Bedeutung gewinnt, je 
lebhafter die Verkehrsbeziehungen zwiſchen den einzelnen Theilen des 
Reichs ſich entwickeln. — Da die in Rede ſtehenden landesrechtlichen 
Vorſchriften zum Theil Geſetzeskraft haben, ſo bedarf es zum Zwecke 
der Aenderung eines Geſetzes.“ Am Schluſſe wird bemerkt, daß der 
Entwurf in Einklang mit den Vorſchriften der Ciovilproceßordnung 
ſtehe, jedoch mit derſelben doch nicht jo weit zuſammenhänge, daß es 
erforderlich wäre, den Eintritt der Geſetzeskraft des Entwurfs bis zum 
Inkrafttreten der Civilproceßordnung zu vertagen. Die Beſtimmungen 
beider Geſetze werden von einander nicht berührt. — In den zuſtehen⸗ 
den Bundesrathsausſchüſſen werden demnächſt ſchon die Berathungen 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung 


ſchwachen Füßen bis zu den Faſten zurückzulegen haben, hinblicken — 
ſparſam und ſchonend umgehen. Deshalb bin ich auf dem Kroll: 
ſchen Sylveſterball — die Verlockungsfanfare für die Tagfeſte, die 
nun noch folgen — nicht präſent geweſen. Aber einmal muß man ſich in 
das Terrain der Fußarbeit doch hineinwagen. Ich habe — klug 
und weiſe — dies paſſiv gethan und mir dazu einen bequemen 
Parquet⸗Fauteuil am Dinstag im Opernhauſe gewählt, um die Raſerei 
eines aſſyriſchen Carnevals, in einer Pracht, wie ſie kein euro⸗ 
äiſcher dem Auge gewährt, zu genießen. Man gab dort das Taglio⸗ 
ſſche Ballet „Sardanapal“, den ſeltſamen lüderlichen König, für 
deſſen choreographiſche Verewigung unſer Balletdichter redlich das Seine 
gethan hat. Es erinnert dieſes in ſeiner Buntheit und ſeinen Feſten 
carnevaliſtiſch geſtaltete Bild wirklich an das tolle Durcheinander eines 
Carnevals, um ſo mehr, als in ſeinen Jubel auch Kriegs⸗ 
geſchrei unliebſam hineintritt, wie das, das von der Türkei her jetzt 
auch in unſere Berliner Ohren dringt. Sardanapal haben wir lieb, 
da er im Grunde genommen, ein ganz liebenswürdiger Regent iſt, 
und das Volk Unrecht thut, über zu hohe Steuern und Abgaben zu 
läſtern und gar zu rebelliren. Geht es doch uns in neuer Zeit in 
dieſem Punkte nicht beſſer. Und auch das Beſchleunigen des Cultur⸗ 
fortſchritts erſcheint uns als eine ſchoͤne Seite im Charakter des Herr: 
ſchers der Aſſyrer. Namentlich in der Sphäre des Cultus, wo uns 


die Verdrängung des Baalsdienſtes und die Einführung des 


Bachusdienſtes zum aufrichtigen Verehrer des menſchenfreundlichen 
aſtatiſchen Monarchen machen. Wenn uns im Beginn des Ballets die 
aſſyriſchen Baalsdiener mit ihrem Krakehlen und Opponiren einiger: 
maßen langweilen, wie erfriſcht dagegen im dritten Act Herz und Ge⸗ 
müth die wein⸗ſelige Cultusgemeinde mit ihrem lebensfriſchen Cancan 
und der Muſik, die unſer Componiſt Hertel ſo originell dazu ge⸗ 
ſchrieben, als ob er im Beſitz der Traditionen ſei, die nur aus den 
archäologiſchen drittehalbtauſendjährigen Inſtrumenten in ſeltſamen 
Harmonien und Melodien, nun in der Gegenwart aufleben, Schöpfun: 
gen der Componiſten der Vergangenheit, die wir zur Vergleichung mit 
denen des „Componiſten der Zukunft“ den Sachverſtändigen em⸗ 
pfehlen und die namentlich hier in dem tollen, ſelbſt die Füße der Zu⸗ 
ſchauer in rhytmiſche Bewegung ſetzenden Bachanal, ſowie in ſanfteren 
Accorden bei dem Prunkfeſt im glänzenden Harem auch kalte Zu⸗ 
ſchauerherzen zu weicheren Gefühlen erregen. Alles ſtürmt in dem 
ſeltſamen choreographiſchen Schauſpiel auf uns, und zwar in wechſeln⸗ 
der Geſtaltung, ein, „auch die Wahrzeichen des Kampfes durch das 
Amazonen⸗Heer, das ſich und leider erfolglos auf dem Schlachtfelde 
für ſeinen ge⸗ und verliebten Herrſcher opfert, der ſich ſelbſt endlich 
allen Fatalitäten der Regierung durch den Flammentod entzieht 
unter freiwilliger Theilnahme feiner hundert geltebten Welber, Fräu⸗ 
lein Forsberg⸗Myrrha 8 la töte und zwar auf einem ſehr koſtſpie⸗ 
ligen Scheiterhaufen, in ſeinem Prunkgemach aufgebaut aus den werth⸗ 
vollſten Königlichen Meublen und anderen Werthſachen, ineluſive des 
von einem Wiener Maler gemalten Bildes der Semiramis, die, wie 
ich — der ich mich nie viel mit der aſſyriſchen Geſchichte befaßt habe 
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und die Einſetzung von Gewerbegerichten beginnen, weil man den 
lebhaften Wunſch hegt, die Entwürfe dem Reichstage wo möglich ſchon 
bei ſeinem Zuſammentreten oder doch bald nach demſelben vorzulegen, 
indeſſen dürften ſich die Berathungen in den Ausſchüſſen ziemlich um⸗ 
fangreich geſtalten, da von verſchiedenen Seiten ſchon jetzt Verbeſſe⸗ 
rungsanträge angemeldet ſind. — Man erwartet in den allernächſten 
Tagen im Bundesrathe die Erklärungen Preußens hinſichtlich der Ver⸗ 
mehrung der Reichseinnahmen. Von einigen Seiten heißt es, dieſe 
Erklärungen würden ſich nicht ausſchließlich auf die Tabaksſteuer be⸗ 
ſchränken, ſondern auch auf die Vorſchläge der Ausſchüſſe über den Be⸗ 
richt der Stempelſteuer⸗Commiſſton zurückgreifen. Bekanntlich harren 
dieſe Vorſchläge noch einer letzten Entſcheidung. Vorausſichtlich werden 
zunächſt jene Ausſchüſſe, welchen die Vorberathungen des Reichshaus⸗ 
halts⸗Etats obliegt, zuerſt mit den Abſichten der preuß. Regierung be⸗ 
kannt gemacht werden. Man erwartet übrigens, daß auch etliche andere 
Staaten, namentlich Würtemberg, noch einmal auf die früher bereit 

gemachten Finanzvorſchläge zurückkommen werden. f 


Berlin, 11. Januar. [Differenzen zwiſchen Herren⸗ 
und Abgeordnetenhaus bezüglich des Juſtizſitz⸗Geſetzes. 
— Bewäſſerungs⸗Zwangsgenoſſenſchaft.] Der ſonderbare 
Unſtern, der über der gegenwärtigen Landtagsſeſſion ſchwebt, ſcheint 
bis zu ihrer Beendigung nicht weichen zu wollen; man hatte auf allen 
Seiten des Abgeordnetenhauſes ſich der Hoffnung hingegeben, daß das 
Herrenhaus den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung der Land⸗ 
gerichte und Oberlandesgerichte in der vom Plenum des Abgeordneten⸗ 
hauſes en bloc angenommenen Faſſung, alſo entſprechend den fo 
mühſam zu Stande gebrachten Beſchlüſſen der Abgeordnetenhaus⸗Com⸗ 
miſſton ebenfalls en bloc annehmen werde. Dieſe Hoffnung ſcheint 
eine trügeriſche zu ſein. Denn die Commiſſion des Herrenhauſes 
nimmt bet ihrer Vorberathung auf die großen Schwierigkeiten, welche 
ſich einer Einigung aller drei Geſetzgebungs⸗Factoren über die Orte, 
in denen die Landgerichte und Oberlandesgerichte ihren Sitz haben 
ſollen, ganz von ſelbſt entgegenſtellen, nur geringe Rückſicht. Geſtern 
hat fie ſogar in Fällen, bei denen die Staatsregierung und die ſehr 
große Mehrheit der Abgeordnetenhaus⸗Commiſſion von vornherein einig 
waren und die deshalb zu den wirklich zweifelhaften gar nicht gezählt 
wurden, abändernde Beſchlüſſe gefaßt, ſo z. B. ſoll Brieg in Schleſien 
kein Landgericht erhalten, vielmehr der betreffende Bezirk unter vier 
andere Landgerichte vertheilt werden. Fährt die Commiſſton in dieſer 
Richtung fort und tritt ihr das Plenum des Herrenhauſes bei, ſo liegt die 
Gefahr vor, daß im Abgeordnetenhauſe alle zurückgezogenen Abänderungs⸗ 
anträge wieder aufgenommen werden und ſchließlich ſich Coalitionen Unzu⸗ 
friedener zuſammenfinden, um zweifelhafte Verbeſſerungen durchzubringen 
und das Zuſtandekommen des nothwendigen Geſetzes in dieſer Seſſton zu hin 
dern. Jedenfalls werden wieder zahlreiche Städte ihre Deputationen nach 
Berlin entſenden, um für ihre Berückſichtigung zu wirken. — Unter 
den heute Abend zur Berathung gelangenden Geſetzentwürfen betrifft 
einer die älteſte in Preußen beſtehende Bewäſſerungs⸗Zwangegenoſſen⸗ 
ſchaft, deren lange Leidensgeſchichte in dem Preußiſchen Landtage oft 
zu eingehenden Verhandlungen geführt hat. Das Geſetz über Be⸗ 
nutzung der Privatflüſſe vom 28. Februar 1843 — alſo vor der 
Verfaſſung erlaſſen, geſtattete durch landes herrliche Verordnung die be⸗ 
theiligten Grundbeſitzer „zu gemeinſamer Anlegung und Unterhaltung“ 
von Waſſerwerken, „deren Vortheile einer ganzen Gegend zu Gute 
kommen“, auch gegen ihren Willen zu „vereinigen“. Erſt nach ſieben 
Jahren entſtand auf Grund dieſes Geſetzes als die erſte Genoſſenſchaft 
dieſer Ari „die Melkorations⸗Societät der Borker Haide“, die auf 
Grund eines Geſetzes vom 11. Mär; 1850 ein Staatsdarlehen von 
108,000 Thlr. erhielt, das nach 5 Jahren verzinſt und allmälig amor⸗ 
tiſirt werden ſollte. Vor 27 Jahren haben die zu beglückenden Grund⸗ 
beſitzer dieſes Darlehen erhalten, bis heutigen Tag haben ſie keine 
Zinſen bezahlt, dahingegen ſind ihnen bereits 89,000 Thlr. dazu ge⸗ 
ſchenkt; trotzdem luden fie durch die Zwangsmelioration eine ungeheure 
Schuldenlaſt auf ſich; die Meliorationskoſten, die nach den Anſchlägen 
keinesfalls 108,000 Thlr. überſchreiten ſollten, betragen bis jetzt 


— zufällig von einem Gelehrten erfahren, Sardanapal's Großmutter 


geweſen ſein ſoll, der mir auch in Bezug auf deſſen Flammenbegräb⸗ 
niß beſtätigte, daß es ein ſehr theures, da das Meublement in keiner Ver: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Feuerſchaden aſſecurirt geweſen. Bel 
dem neueſten Ausgraben in Ninive habe man in den vor⸗ 
gefundenen Acten der Königlichen Kanzlei nicht die geringſten 
Beweiſe dafür gefunden. Dagegen freue ich mich, die ver⸗ 
meintlichen menſchlichen Opfer der Gluth, wie Phönixe aus den 
Flammen erſtanden zu wiſſen. Mehrere derſelben habe ich heute 
geſprochen und trennten wir uns mit der Verabredung: „Auf Wieder⸗ 
ſehen am nächſten Sonnabend auf dem erſten Ball des Corps de 
Ballet bei Kroll!“ Man ſollte nicht glauben, was die ſchönen Syl⸗ 
phiden zu tragen und zu leiden vermögen. Leider nicht alle, wie wir 
jetzt noch aufs Neue an die grauſe Vernichtung der gefeierten 
Grantz ow erinnert werden, über deren Todesurſache ſo viele Ge⸗ 
rüchte umliefen, die ſich auf die ungeſchickte ärztliche Behandlung be⸗ 
zogen. In Folge deſſen ſollte bekanntlich am vorigen Sonnabend auf 
gerichtliche Anregung von hler aus die Ausgrabung der Leiche der 
Künſtlerin in ihrer Heimath und eine ſorgſame Prüfung des Körpers 
ſtattfinden, um ſchlimmſten Falls gegen den Arzt wegen Kurpfuſcheret 
energiſch vorgehen zu können. Bis heute haben unſere Blätter noch 
nichts über den Erfolg der Procedur gebracht, der man mit ſieber⸗ 
hafter Theilnahme hier entgegenharrt. — Gegenüber dieſem tiefernften 
Fall erſcheint eine im Terrain der theatraliſchen Kunſt in den letzten 
Tagen aufgetauchte „Begebenheit“ in der That für die Drollerie der 
Faſchingsperiode mehr angethan: „Die Stecknadel-Attentats⸗ 
Affaire“ zwiſchen den beiden erſten Liebhabern unſerer Hofbühne, 
den Herren Goritz und Ludwig. Der Letztere behauptete, daß wenn 
er auf der Bühne in die Lage komme, den Erſteren zärtlich umarmen 
u müſſen, er immer in Stecknadeln greife, mit denen ſein Kunſt⸗ 
Rival feine Rücken⸗Kehrſelte bewaffnet habe. Herr Ludwig gab 
darüber feine Entrüſtung in einem Schreiben an den General⸗Inten⸗ 
danten kund. Dieſes von Herrn Ludwig als Animoſität Seitens 
des Herrn Goritz bezeichnete Attentat ſchrumpft nun aber nach einer 
Zeitungs⸗Erklärung des Herrn Goritz auf folgende, als richtig er⸗ 
klärte Thatſache zuſammen: „Herr Ludwig verletzte ſich in der letzten 
Vorſtellung des „Hamlet“ an einer in meinem Nacken von meinem 
Garderobier ohne mein Wiſſen angebrachten Stecknadel. Unter⸗ 
zeichnet Otto Goritz, Kgl. Hofſchauſpieler.“ Außerdem hat dieſer 
gerichtlichen Strafantrag wegen der von Herrn Ludwig gegen ihn 
gebrauchten beleidigenden Ausdrücke geſtellt, das Urtheil darüber iſt 
noch nicht geſprochen. Herr Ludwig ſcheint eine ſehr ſenſible Natur 
zu fein, — er hat ſich als „krank in Folge colleglaliſcher Nadelſtiche“ 
gemeldet und es haben in Folge deſſen die annonelrten Novitäten des 
Repertoires verſchoben werden müſſen. Das Publikum nimmt dieſe 
„Begebenheit“ von der luſtigen Carnevalsſeite auf und freut ſich, Herrn 
Ludwig, den es bisher nur als Tragiler gekannt und geſchätzt hat, 
auch als Geſtalter komiſcher Charaklere kennen gelernt zu haben. 

hieſiger Poſſendichter foll bereits beſchäftigt fein, dieſe „Theater⸗Welt⸗ 
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369,115 Thlr. Jetzt beantragt die Reglerung den Erlaß des Geſetzes, 
wonach der Meltorationsfoctetät alle Zinſen⸗Rückſtände der 108 000 
Thaler erlaſſen und das Capital bis zum 2. Januar 1888 zinsfrei 


Societät das ganze Darlehen nebſt allen rückſtändigen Zinſen einfach 
zu erlaſſen. Die Geſchichte dieſer und anderer „Meliorations“⸗Zwangs⸗ 
genoſſenſchaften zu ſtudiren, dürfte ſich empfehlen für diejenigen Politiker, 
welche dem Staat die Fähigkeit zutrauen, ſeine Angehörigen durch ver⸗ 
mehrten Wirthſchaftsbetrieb glücklich zu machen. Aehnliche Erfahrungen 
ſind bei vielen Zwangsgenoſſenſchaften gemacht, ohne daß böſer Wille 
der betheiligten Staatsbeamten vorlag. 

München, 11. Jan. [Rittlerianer.] In der Debatte über 
die Petition der katholiſchen Gemeinde Groß⸗Karlbach hat fi) nament⸗ 
lich der ultramontane Heißſporn Dr. Rittler heroorgethan. Aus 
ſeiner Rede heben wir folgende charakteriſtiſche Momente hervor: 
„Warum“, rief Rittler aus, „wollen Sie uns die Freiheit, die Sie 
als Liberale als Palladium hoch halten, nicht auch gönnen? (Große 
Heiterkeit links.) Geben Sie uns einmal auch die Freiheit, die Frei⸗ 
heit der Schule! Wir leben zwar in einem conſtitutionellen Staat, in 
Wirklichkeit aber verhält es ſich anders, in Wirklichkeit leben wir in 


einem abſolutiſtiſch regierten, in einem Polizeiſtaat (Murren und durch die Wehrkraft des Reiches beeinträchtigt ſähe! 


Weiteres den Vormärſch gegen Konſt anttnopel antreten. Im Hoch⸗ 
ſommer und zur Zeit der kufſiſchen Niederlage warfen unſere Offi⸗ 


beruhigt. Dieſenigen, die mich kennen, wiſſen es: So optimiſtiſch ich 


während des Kampfes in den Stunden der Gefahr bin, fo unruhig 


ciöfen ſich gar ſtolz in die Brufl: „je blutige es in dem brodelnden] werde ich nach der Schlacht in den Stunden der Waffenruhe. Wa⸗ 
geſtundet werden ſoll. Die Agrar⸗Commiſſion aber ſchlägt vor, der] Hexenkeſſel hergehe, deſto ſicherer fei Oeſterrich, mit feinen intactenf rum? Well ich vor Allem die Trunkenheit des Erfolges Achte, einen 
Kräften bei dem Friedensſchluſſe das Zünglein an der Wagſchale der Fehler, der von unſerer Partei begangen werden kann, einen unbe onnenen 


Entſcheidung zu bilden. Mit gar vornehmen Achſelzucken ward der 
Einwurf, daß ja, wenn Europa die Türkei im Stiche laſſe, der Frieden 
doch unfehlbar von einem ſiegreichen Rußland abgeſchloſſen werden 
dürfte, das, von ſeinen Triumphen berauſcht, auch nicht die leiſeſte 
Einrede geſtatten würde! Ueber Nacht iſt den Herren vom Preßbureau 
die Einſicht gekommen. „Mit Einem Rucke ſind wir jenem entſchei⸗ 
denden Wendepunkte in der orientalifchen Frage näher gerückt, dem Oeſter⸗ 
reich bisher feſten Auges entgegengeſehen; leider, und nur ſchwer ent⸗ 
ringt ſich uns dies Geſtändniß, beginnt unſere Zuverſicht zu wanken“ 
— jammert die „Preſſe“. Nun ſoll gar das Ausgleichsgezänk daran 
Schuld ſein, daß „Oeſterreichs Machtſtellung“, daß „die Zukunft der 
Monarchie in Gefahr“ iſt. Warum nicht gar! Nicht einmal Graf 
Andraſſy wird behaupten, daß ihn die Streitereien über die Bank, die 
Quote, die Steuer⸗Reſtitution u. ſ. w. die Zirkel ſeiner diplomatiſchen 
Action verwirrt haben, geſchweige denn daß der Kriegsminiſter da⸗ 
Was den Grafen 


Widerſpruch links), in welchem die Parität der Confeſſionen nicht ge⸗ hier und da allenfalls ein klein wenig behindert haben mag, das 


achtet wird.“ 


Die Parität involvire aber nicht gemiſchte, fondern | find die türkenfreundlichen Demonſtrationen in Ungarn innerhalb wie 


confeſſionelle Schulen. Man ſolle nicht alles über den gleichen Kamm außerhalb des Reichstags — unſer Reichsrath iſt ja fo lammfromm. 
ſcheeren; „wir wollen kein officlelles Staatschriſtenthum, wir wollen Die aber haben doch mit dem Ausgleiche nicht das Mindeſte zu 
keinen Urbrei, der weder katholiſch noch proteſtantiſch, der gar thun. Sie wurzeln darin, daß die Regierung eine ruſſenfreundliche 
nichts iſt. Wir find zuerſt Katholiken und dann erſt Baiern Politik verfolgt, die Ungarn, Deutſchen und Polen, überhaupt allen 
(Ah! ah! links), und find deshalb gute Baiern, weil wir gute Katho: | Stämmen, mit alleiniger Ausnahme einiger altezechiſcher Faiſeurs, 
liken find. Wir verlangen kein Uebermaß von Freiheit, aber löſen tief antipathiſch iſt, und daß wir die Kraft wie die Initiative des Ab⸗ 
Sie die Schulfrage dadurch, daß Sie auch uns die Freiheit geben. ſolutismus verloren habe a, ohne die des Parlamentarismus zu gewin⸗ 
Wir wollen nichts als die Unterrichts⸗ und Lehrfreiheit (Ja wohl!] nen. Darüber darf doch aber am wenigſten Graf Andraſſo klagen, 
Unks), freie Concurrenz auf dem geiſtigen Gebiet und wir ſchenken der ſelbſt die armſeligen Delegationen noch nullificirt und nur mit 
Ihnen das Vermögen, welches Sie bei der Säculariſation erhalten den 21 Mitgliedern des Finanzausſchuſſes im tiefſten Geheimniß ver⸗ 


haben.“ (Lebhafter Beifall rechts. Heiterkeit links.) 

München, 9. Jan. [Hiſtoriſche Commiſſion.] Der von 
König Maximilian II. im Jahre 1858 gegründeten und dann im 
Jahre 1865 auf 15 Jahre verlängerten hiſtoriſchen Commiſſion wurde 
auf Grund ihres letzten Rechenſchaftsberichts, welchen der König mit 
hohem Intereſſe entgegengenommen hat, die aus der k. Cabinetskaſſe 
fließende Dotation auf weitere 10 Jahre bewilligt. 


Defterreid. 

* Wien, 11. Januar. [Zur Situation.] Die Nachricht 
von der Einnahme des Schipkapaſſes hat denn doch des Eindruckes 
auf unſere hartgeſottenen Officiöſen nicht verfehlt. Wie es fo gekom⸗ 
men, daß die tapferen türkiſchen Soldaten im Weſt⸗ wie im Oſtbalkan 
— nicht etwa geſchlagen, nein, umgangen und zur Capitulation ge⸗ 
zwungen wurden; daß bei Sofia wie bei Kaſanlyk in einem harten 
Januar die braven Soldaten Skobeleff's, Gurko's und Radetzky's, mit 
Geſchützen und Munitionskarren auf den Schultern tagelang in kleinen 
Detachements über die verſchneiten Alpenſtege klettern konnten, ohne 
von dem Feinde am Ausgange der Paͤſſe bemerkt und beim Debou- 
chiren vernichtet zu werden; darüber wird Niemand im Zweifel fein, 


der ſich erinnert, wie Peter der Große zu dem Frieden am Pruth 
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wegung. 


und wie Alexander I. zu dem Vertrage von Bukareſt kam, einfach, weil 
die beſtochenen Paſcha's und Veziere die Armee außseinandergehen 
hießen“)! Doch gleichviel! Thatſache if, daß — nach Forcirung des 
Balkan und der Tundſchalinie, nach Entwaffnung oder Debandade der 
Corps von Plewna, Sofia und Schipka — ſchwerlich noch eine tür- 
kiſche Armee vorhanden iſt, die mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg 
im Marigathale kämpfen kann. Ja, wenn nicht England fein Veto 
einlegt, iſt es keineswegs undenkbar, daß die Ruſſen ſich mit der Auf: 
ſtellung eines Beobachtungscorps vor Adrianopel begnügen und ohne 
) Die Anſchauung, daß Rußland alle türkiſchen Generale beſtochen habe, 


Be in Wien vielen Glauben, wir theilen dieſelbe nicht. (Anm. der 
ed. 


handelt! i 
Frankreich. 


O Paris, 10. Jan. [Auf den Tod Victor Emanuels. 
— Gambetta's Marſeiller Rede. — Die „Debats“ gegen 
Ducrot. — Die Herren Rouland und de Soubesran.] 
Die Gambetta'ſche „République frangaiſe“ widmet heute dem König 
Victor Emanuel einen großen Leitartikel, aus dem man die Abſicht 
ein wenig zu ſehr herausmerkt. Man weiß, oder man hat wenigſtens allen 
Grund, zu vermuthen, daß es Gambetta bei ſeinem Aufenthalte in 
Rom darum zu thun war, den Argwohn Italiens gegenüber den cleri⸗ 
calen Tendenzen, die in Frankreich nach dem 16. Mat wieder ſo ent⸗ 
ſchieden zur Geltung gekommen waren, zu beſchwichtigen und die Wege 
für ein künftiges Bündniß zwiſchen Italien und Frankreich zu ebnen. 
Eine ſolche Tendenz befolgt das Gambetta'ſche Organ auch in ſeinem 
heutigen Leitartikel, und indem es die großen Verdienſte Victor Ema⸗ 
nuels als Soldat und als Staatsmann rühmt, verſichert es den Ita⸗ 
lienern, daß eigentlich in ganz Europa nur ein Volk ſich aufrichtig 
und von ganzer Seele dem Schmerz der italieniſchen Nation anſchließe. 
„Dieſe große Trauer“, ſagt ſie, „wird in dem Geſchick der beiden 
Nationen ein Merkzeichen bilden und wird ſie in den Geſinnungen, 
welche fie für einander empfinden, beſtärken ... Indem wir Italien 
den Ausdruck unſeres Beileids in feinem Unglück darbieten, iſt es uns erlaubt 
zu ſagen, daß Frankreich ſich ſelbſt getroffen fühlt, und es iſt ein 
ſicheres Zeichen der innigen und unauflöslichen Eintracht der beiden 
Nationen, daß man dieſſeits und jenſeits der Alpen unter dem Ein⸗ 
druck dieſes gemeinſamen Unglücks dieſen gemeinſamen Schmerz 
empfindet. So befeſtigen ſich im Mißgeſchick die natürlichen Bünd⸗ 
niſſe ...“ — In der „Republique“ finden wir auch den Text einer 
Rede, welche Gambetta im Athende zu Marſeille gehalten hat. Nie⸗ 
mals noch hatte der Führer der Republikaner mit ſolcher Entſchieden⸗ 
heit die Ungeduld eines Theiles ſeiner Partei gerügt. „Die Situation, 
ſagt er unter Anderen, iſt ſehr gut und doch bin ich nicht vollſtändig 


Streich, oder die Machinationen einer intriguanten Clique. Seie s wir 
geduldig, meine lieben Freunde, und verfahren wir ſtrategiſch: Beeileit 
wir uns nicht, nachdem wir einmal die Herren des Terrains find, 
über unſere Feinde herzufallen, ohne uns um diejenigen zu bekümmern, 
die wir hinter ens laſſen, und die im Augenblicke, wo wir es am 
wenigſten erwarten, auf unſere Truppen ſchießen und aus unſeren Un: 
beſonnenheiten Vortheil ziehen würden. Im Gegentheil fordere ich 
meine Partei auf, eine Weile Halt zu machen und ſich in der er⸗ 
oberten Stellung zu befeſtigen“ Der Sinn der Gambetta'ſchen Rede 
läßt ſich in den Worten zuſammenfaßen: „Seien wir miniſtertell.“ 
Der Redner erinnert an einen Ausſpruch, den er früher einmal ge 
than, daß er nämlich ein Reglerungsmann und nicht ein Oppoſttions⸗ 
mann ſei, und daß eine einjährige Gewalt fruchtbarer ſei als eine 
zehnjährige heldenmüthige Oppoſitlon. — Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, 
daß der vor einigen Tagen erwähnte Bericht der „Eſtafette“ über den 
Schluß der Kriſis in allen Hauptſtücken als richtig zu betrachten iſt und 
die „Débats“, die bisher dieſen Bericht nicht gegeben hatten, glauben 
ſich jetzt verpflichtet, denſelben ihren Leſern mitzutheilen. Sie ſchicken 
ihm einen Artikel John Lemoinne's voraus, welcher auf eine eingehende 
Unterſuchung dringt. John Lemoinne ſagt unter Andern: „Es muß 
Licht werden. Frankreich muß wiſſen, ob es wahr iſt, daß acht Tage 
hindurch eine Anzahl von Männern, die im Beſitze aller Gewaltmittel 
waren, in aller Ruhe nach den beſten Mitteln geſucht haben, die ihrer 
Obhut anvertraute Verfaſſung umzubringen und den Bürgerkrieg in 
ihrem Lande anzufachen. Man muß wiſſen, ob es wahr iſt, daß der 
General Ducrot, Befehlshaber eines großen Armeecorps, nicht einmal 
mit dem Kriegsminiſterium, ſondern mit dem Miniſterium des Innern 
betraut werden ſollte, Zu welchem Zwecke? in welcher Abſicht? Die 
Männer, welche an dieſen Projecten Theil genommen haben, find 
nicht mehr an der Gewalt, aber der General Duerot iſt noch 
in derſelben, und das Land kann ſich nicht beruhigen laſſen, 
ſo lange es ein großes Armeecorps unter den Befehlen eines 
Mannes ſieht, der ſo genetgt iſt, ſich deſſelben gegen ſeine 
Mitbürger zu bedienen. Wenn andernfalls der General Ducrot plötz⸗ 
lich Verwaltungsfähigkeiten bekundet hat, welche ihn für das Miniſte⸗ 
rium des Innern tauglich machen, ſo wäre es ſchade, ihn in einem 
Militär⸗Commando untergehen zu laſſen. Auf alle Fälle wäre unter 
den jetzigen Umſtänden das Schweigen ſchädlicher als alle Aufklärungen.“ 
— Der Juſtizminiſter Dufaure hat ſich entſchloſſen, eine Anzahl der 
Generalprocuratoren, welche ſich unter dem Miniſterium de Broglie⸗ 
Fourtou compromittirt hatten, zu entfernen. Nach der Abſetzung des 
Untergouverneurs de Ploeue dringen jetzt die republikaniſchen Blätter 
auf die Beſeitigung des Bankgouverneurs Rouland und der Herren 
Grivart und de Soubeyran, Gouverneur und Untergouverneur des 
Credit foncler, welche in der That nicht minder als de Ploeuc in ihrem 
Wirkungskreiſe die Maipolitik unterſtützt haben. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 10. Jan. [Ein Schreiben des radicalen 
Unterhausmitgliedes für Neweaſtle am Tyne, Mr. Joſeph 
Cowen, ] mit welchem derſelbe eine an ihn ergangene Einladung, 
einem anti⸗ruſſiſchen Meeting anzuwohnen, beantwortete, erregt in 
liberalen Kreiſen einiges Auſſehen. Dieſes Schreiben lautet: 

„Ich bin nicht im Stande geweſen, mich vielen Liberalen in ihren etwas 
erbitterten Angriffen gegen die auswärtige Politik des Miniſteriums anzu⸗ 
ſchließen. Dieſelbe iſt mir nicht zu allen Ye tadellos erſchienen, aber im 
großen Ganzen iſt ſie, nach meinem Ermeſſen, ehrlich und gemäßigt geweſen. 
Ich zolle Rußland bereitwillig Lob für jede Anſtrengung, die es in der 
Richtung von Reformen machte, aber es überraſcht mich zu ſehen, wie ebr⸗ 
liche engliche Liberale ihre Hüte in die Höhe werfen und einem eroberungs⸗ 
fühtigen und corrupt militäriſchen Despotismus „Hoſtannah“ zurufen. Ab⸗ 
neigung gegen die Türken verſtändlich, vielleicht nicht ganz gerechtfertigt; 
aber wie Liberale Sibirien und Polen vergeſſen können, ſowie die traurigen 


Begebenheit“ als Stoff für eine „Poſſe mit Geſang, frei nach Schillers | mir fremd. Was foll ich da anders thun, als meinen herzlichen Dank an Reiz und Intereſſe fehle, ſei es, daß fie ſich über die Provinzial⸗ 

tant von Meſſina“ unter dem Titel: „Ein paar feindliche Theater: | Im Ramſch“ abzuſtatten, unter discreter Verſchwelgung der mir be: | Irrenanſtalten verbreiten, ſei es, daß fie die Provinzial⸗Hebeammen⸗ 
brüder / zu bearbeiten. Sie wird als Faſtnachts⸗Jokus freundliche kannt gewordenen Namen, fo dem liebenswürdigen Breslauer Backfiſch, Lehranſtalt, gewiß ein höchſt nützliches und menſchheitförderliches In⸗ 
Aufnahme finden. — Zu den theatraliſchen Erheiterungen des Gar: der mir zum Herbſte feinen Beſuch verſprochen und meiner mehr: ſtitut, zum Gegenſtande haben; — im Gegenthell, ich kann ſelbſt be⸗ 
devals trägt ſeit ein paar Tagen — die ſich wohl auf Wochen ver⸗ jährigen Freundin in Muskau, mit der ich leider auch noch nie in] zeugen, daß dieſelben meinem würdigen Onkel, einem verdienten Staats⸗ 


ungern dürften, die ehrenwerthe Belle⸗Alliance⸗Bühne inf tönenden Worten geſprochen, ſondern Worte nur in Briefen gewechſelt yenfionär, 


angenehmſter Weiſe bel. Director Wolf hat zu einer Reihe von 
Gaſtrollen eine „Wienerin“ gewonnen, den von den Berlinern ſeit 
Jahren venerirten und honorirten öſterreichiſchen Soubretten⸗Typus, 
„Lina Mayr“, die „Heine Handſchuhmacherin“, die ſich diesmal nicht 
dis dieſe, ſondern als „die Couſine aus Wien“, introducirt von 
Örlig, zuerſt producirte und nicht nur von ihren ältern Verehrern 
mit Belfallsſtürmen begrüßt wurde, ſondern auch aus den jüngern 
N ater⸗Beſucher⸗Mannſchaften ein neues Heer für ſich gewann, das 
5 Fahne des kleinen komiſchen Feldherrn, generis feminini, hoch 
nan Es liegt in der zierlichen Soubrette, die mehr als das iſt, 
mlich ein echter feſcher Wiener Charakter⸗Fond, ein geſundes harm⸗ 
in Talent, deſſen hieſige Beliebtheit all ihre neuen Nachfolgerinnen 
cht abzuſchwächen vermocht haben. 
In den hohen Kreiſen unſerer Reſidenz herrſcht geſchäftige Be: 
At Selbſt der türkiſche Botſchafter vernachläſſigt, 
ne Freudenbotſchaften aus ſeiner Heimath am Bosporus 
ag, doch nicht die Pflichten der geſellſchaftlichen Courtoiſte. Geſtern 
würdest zweite Empfang bei dem hohen Orlentalen ſtatt, deſſen Liebens⸗ 


de Jah erſchienen waren, 
Erbgroßherzog von Oldenburg und der Erbherzog von Meiningen, 


hörten, In der langen Reihe der Anweſenden bemerkte man auch 
di neben den meiſten anderen fremden Diplomaten — den kaiſerlich 
die ke ſiſchen Gefandten mit feinem Secretär und 

abend raſch in die europäiſchen Geſellſchaftskrelſe 

0 wen 


alt bertaſchend ſchnelle Tod des Königs von Italien wurde 
rlich auch noch ignorirt. Victor Emanuel war, im Grunde ge: 


no 
uhren, ein ganz gemüthlicher Mann. 
ſieteznd begänftigt unde r lebte ein von keinen großen Sorgen fri⸗ 


mag behagliches Genußleben, 
Hoch _ Obgleich der Tod 


und Niedrig im letzten Jahre ſchonungslos aufgeräumt, hat 


Seelen Noenz doch keineswegs bemerkbar entoölkert. 
geworde im Jahre 1875 ſind am 1. December 1877 — 1,018,818 
zahlen 
Ob wir aber den klingenden Beweis dafür beibringen koͤnnen, 
Wäre doch zweifelhaft . 8 5 1 


Raum 


gut ein, um den nachſichtigen Leſern, die zu Neujahr mir ihr 
Ve enen ausgeſprochen, dafür herllichen Want 5 


regelmäßig vor dem Schlafengehen mit dem beſten Erfolge 


habe. — Alſo nochmals allen Gönnern Dank und den Wunſch, Gott vorgeleſen werden. Auch wird mich Niemand abhalten, von dem feli- 


möge Ihnen ein freundliches Jahr 1878 verleihen. R. Gardefeu. 


a. Breslauer Spaziergänge. 
O ling, der den Waſſerkothurn 
83 Peſgen weiß und 5 
aß der Stadt ibren Kamin! Komm mit mir, 
Wo des Kryſtalls Ebne Dir winkt. 

Alljährlich einmal wird dem ſeligen Herrn Klopſtock, wie auch hie 
oben geſchehen, die Ehre zu Theil, citirt zu werden. Seine Oden 
erfreuen ſich bekanntlich eines beneidenswerthen Schlafes, ſeine Bar⸗ 
dieten für die Schaubühne werden, nicht einmal von den Meiningern 
aufgeführt, und ſeinem Meſſias will noch immer nicht der Meſſias 
kommen, gerade fo wie dem jüdiſchen Volke. Nur wenn die Bache 
ſtill zu ſtehen beginnen, und eiſiger Nord den Stadtgraben in ein 


obgleich er] glattes Parquet verwandelt, entſinnt man ſich, daß ein gewiſſer Klop⸗ 
empfangen ſſtock eine Ode: „Der Eislauf“ gedichtet hat. 


Halt! denkt ſich dann 
der ſchlaue Jüngling und die bedachtſame Jungfrau, dieſen Umſtand 
ſollteſt Du nicht unbenutzt laſſen! Du findeſt vielleicht da einige vor⸗ 


gkeit von Allen gerühmt wird, die in ſeinen Salons in großer treffliche Citate, die Du in beſonders poetiſch angehauchten Momenten 
zu denen auch unſere preußiſchen Bräutigame“, verwenden kannſt, und die Dir den Anſtrich eines in der Wolle ge: 


färbten Kenners der Klaſſiker verſchaffen! Alſo holen fie den armen 
Klopſtock aus dem dickſten Staube irgend einer Leihbibliothek hervor, 
um ſeinem „Eislauf“ ein paar Verſe und geflügelte Worte zu paſſen⸗ 


zwei Attaché's, dem Gebrauch zu entlehnen. Nun hort man fie wohl öfters auf der 
hinein eultioirt Eisbahn von „Flügeln am Fuß“, von „ſchlüpfendem Stahl“ und 
Was da unten an der Donau und droben auf dem Baltan „Waſſerkothurn“ reden, auch wagt es Der und Jener in einem Mo: 
ger ceremoniell abſpielt, war in dieſen Kreiſen nicht bemerkbar. | mente geſteigerter Extaſe eine ganze Strophe zu recitiren, wodurch er 


dann in den Ruf außerordentlicher Beleſenheit und Witzigkeit gelangt. 
Armer Klopſtock, iſt es dahin mit Dir gekommen, daß Du nur bei 


Das Glück hatte ihn über⸗ 3 Grad unter Null gelefen und bewundert wirft? 


Allein man braucht wirklich nicht citatendurſtig zu fein und Klop⸗ 


aus dem er wohl ungern geſchieden ſeinſtock gelefen zu haben, um an der Kunſt des Schlittſchuhlaufens übend 
namentlich auch bei uns in Berlin unter oder ſchauend ſich zu erfreuen und zu entzücken. Weſſen Sinn 
er empfänglich iſt für die Schönheit der Formen, weſſen Auge ſich an 
Aus den 966,858 der Anmuth rhythmiſcher Bewegungen weidet, der wird die köſtlichſten 


Oden auf den Eislauf empfinden, auch wenn er nie einen Vers ge⸗ 


u, — gewiſſermaßen können wir uns alſo zu den „Millionären“ dichtet hätte, — was allerdings bei uns zu Lande eine Abnormität 


Darum kann man wohl ſagen, daß ſich Breslau auf dem 


gen Theater⸗Actlen⸗Verein, bei deſſen Beſtattung, wie man hört, die 
Herren Direckoren Schwemer, Ravené, Teſcher und Auerbach die 
Zipfel des Bahrtuches trugen, das Allerbeſte zu ſagen; denn de mor- 
tuis nil nisi bene, obwohl gewiſſe Leute behaupten, daß die ver⸗ 
dieuſtlichſte That ſeines Lebens die war, daß er daſſelbe beendete. Noch 
viel weniger möchte ich die Aufmerkſamkeit von dem ftolzen Bau un⸗ 


* ſeres Muſentempels ablenken, den der Volksmund mit Rückſicht auf 


den unübertrefflich ſchönen Kuppelbau bereits „die Kaffeemühle von 
Breslau“ getauft hat, und der, wie boshafte Zungen verbreiten, ſchon 
Runzeln und Riſſe bekommt; — eine Eigenſchaft, die ſich allerdings 
hierorts nicht blos bei alten Häuſern, ſondern mit Vorliebe bei Neu⸗ 
bauten vorfindet, wie die ſtädtiſche Turnhalle — jetzt freilich nicht 
mehr bezeugen kann. 

Dies Alles ſind Merk⸗ und Denkwürdigkeiten, die außer in Breslau 
nur ſelten anzutreffen ſind und deshalb gebührend anerkannt und be⸗ 
wundert werden müſſen. Indeſſen, ich kann mir nicht helfen; wenn 
man Breslau von wirklich angenehmer Seite kennen lernen will, dann 
muß man ſich das Wogen und Treiben auf den Eisbahnen des Stadt⸗ 
grabens anſchauen! 

Von der Liebichshöhe, die, in ihren Wintermantel gehüllt, von 
Lerchenſchlag und Fliederdüften träumt, ſchweift das Auge über die ver⸗ 
ſchneiten Bäume hinweg entzückt auf die ſchimmernde Fläche, die von 
unzähligen, hier in welligen Schwingungen einhergleitenden, dort pfeil: 
ſchnell dahinjagenden, dort in wirbelnden Kreiſen ſich drehenden Paaren 
und Gruppen belebt iſt, und wie ein ungeheurer Tanzſaal zu den 
Füßen der ragenden Höhe liegt. Wohin man ſich wendet — Fröh⸗ 
lichkeit und Bewegung, ein Bild friſch pulſirenden Lebens, ein Bild 
anmuthovoller Schönheit! ... Jetzt entſteht da unten eine gewaltige 
Kette von Schlittſchuhläufern, Männern und Mädchen. Wie eine ge⸗ 
ſchloſſene Phalanx von Kriegern rückt ſie in gleichmäßigem Laufe vor, 
Alles weicht ihr in weitem Bogen vorſichtig aus, — fie iſt Herrin der 
Bahn. Aber ſiehe da! Plötzlich kommt ihr ein einſamer Läufer ent⸗ 
gegen, eine hohe Geflalt, mit wehendem Blondhaar. Wie ein Blitz 
fährt er über das freie Eisfeld dahin, gerade in die Phalanx hinein. 
mittendurch ſie zerreißend! Taumelnd wirbeln die gelöſten Glieder 
bel Seite, und mancher fußſichere Held berührt niederſtürzend den 
Boden. Lachen und Kreiſchen ertönt, und zin brauſendee Hurrah! 


prächtigen Eisgürtel, der ſich um die Hüften einer Altſtadt ſchmiegt, der zuſchauenden Menge lohnt dem ſchneld'gen Läufer feine kühne That. 


dummen Sie mir noch für ein paar Zeilen freundlich kleinen [augenblicklich von der intereſſanteſten und ſchönſten Seite zeigt! 


Aber ſchon haben ſich die Ueberraſchten von dem Anlauf erholt; mit 


Ich will damit beileibe nicht irgend wem zu nahe treten. Es fällt] weit ausholenden Sätzen eilen fie dem Verwegenen nach, der inzwiſchen 


zu fagen. mir nicht ein, zu behaupten, daß es den Verhandlungen des Provin: weit ab in ſtolzer Einſamkeit feine Lereiſe zieht. Bald haben fie ihn 
zahl iſt mir leider perſönlich gar nicht bekannt, ihre Namen Izial-Landtages, den zu beherbergen wir gegenwärtig die Ehre haben, Lerrelcht, aber fo leichten Kaufes gebt er fi nicht gefangen, 


In 


Krinnprungsn, die ſic an dleſe Namen knüpfen, iſt mehr alz ich beiſteben 


[Eine Depulativn deutſcher Arbeiter! ſtellte ſich am leuten 
Dinsſag dem Leuiſchen Botschafter, Graf Münſter, vor und führte Be⸗ 
ſchwerde da aber, daß der Beiſtand, welchen der würtembergiſche Hofrath 
Hanler . Stuttgart dem dortigen Agenten der engliſchen Maurermeiſter bei 
dem Ingagement deulſcher Maurergeſellen und der Abfaſſung der mit den 
A eveitern geſchloſſenen Contracte gewähre, ſcheinen laſſe, als ob die Eins 
führung deutſcher Maurer in England die amtliche Autoriſation der würtem⸗ 
bergiſchen Regierung genieße. Graf Münſter erkundigte ſich, ob die Con⸗ 
tracte in England gebrochen worden ſeien. Herr Weber, ein Mitglied der 
Deputation, erwiderte, es ſei den Arbeitern zwölfmonatliche Beſchäftigung 
zu einem Lohne von 9 D. per Stunde verſprochen worden, aber man 

zahle ibnen thatſächlich nur 4 und 5 D. ver Stunde, und infolge 
ihrer Unkenntniß der engliſchen Sprache befänden ſich die Arbeiter gänzlich 
in der Gewalt des Agenten und der Meiſter. Graf Münſter bedauerte die 
Einführung deutſcher Maurer in England, darunter könnte nur die 

Stellung aller anderen deutſchen Arbeiter leiden und in deren 
Intereſſe würde er ſeinen Einfluß gebrauchen und eine Warnung nach 
Deutſchland richten. 

[Der Obe rinſpector der Londoner Geheimpolizei, Clarke,] 
der kürzlich von der Anklage freigeſprochen wurde, an den großartigen Turf⸗ 
Schwindeleien, durch welche die Franzöſin de Goncourt um 10,000 Pfd. St. 
betrogen wurde, betbeiligt geweſen zu fein, iſt jetzt, wie Londoner Blätter 
melden, mit einer Jahrespenſion von 185 Pfd. St. in den Ruheſtand ver⸗ 


ſetzt worden. 8 1 
Osmaniſches Reich. 

[Aus dem türkiſchen Parlamente.] Ueber die jüngſten 
Vorgänge in der türkiſchen Deputirtenkammer geht dem „Standard“ 
von ſeinem Speclal⸗Correſpondenten in Konſtantinopel folgender, vom 
4. d. M. datirter, telegraphiſcher Bericht zu: 

„Die geſtrige Sitzung der Kammer war ſehr wichtig und ſtürmiſch. Die 
Depulirten waren nabezu alle darüber einig, die Schuld für den Ruin des 
Landes dem Verhalten der Regierung beizumeſſen. Ein Abgeordneter aus 
Syrien, Namens Halil Effendi, ſagte, die Regierung führte exit Refyrmen 
unter dem Drucke fremder Machte ein, und Reformen ſeien die eigentliche 
Seele einer Nation. Ein chriſtlicher Abgeordneter aus Smyrna, Emin 
Effendi, folgte mit ähnlichen Beſchwerden gegen die Regierung. „Voriges 
Jahr“, bemerkte er, „ſagte uns die Regierung, daß fie eine verfügba ce Kriegs⸗ 
macht von 600,000 Soldaten hätte, und wir botirten den not wendigen 
Credit für dieſe Anzahl. Aber die Regierung hat das Land un', den Sul: 
tan hintergangen, denn ich frage: wo find die 600,000 Manr,? Der Ex⸗ 
Serdar, Ekrim Abdul⸗Kerim, hat feine Vertheidigungsſchrift herausgegeben 
und Niemand hat ſich die Mübe genommen, ſie zu leſen. ch weiß nur — 
85 der Serdar — paß in Aumelien nur 170 Bataillon“, vorhanden ſind. 

ch verlange demnach zu wiſſen, was aus dem Gelde ge Horden iſt, welches 
wir votirten. Wer iſt verantwortlich für unſere Nieder lagen in Aſien, wo 
wir nur 140 Bataillone hatten? Nochmals frage ü „was iſt aus dem 
Gelde geworden? Unſere Soldaten find nackt und sterben Hungers. Die 
Regierung hatte lange vorher Kenntniß von den 2 ‚orbereitungen, welche die 
Ruſſen trafen; warum ergriff fie nicht auch die nolhwendigen Maßregeln? 
Wer iſt verantwortlich Mir unſere Sataftropr een? (Pfui! pfui) Armes 
Land! Armes Volk! (Beifall.) Warum wurd gegen den Wunſch der Kam: 
mer die unglückliche Expedition nach Suchum „Kaleh geſandt? Aus welchem 
Grunde miſchten ſich die Konſtantinopeler Herren in die Angelegenheiten 
des Krieges? Sie haben den Ruin des (. Serdars. Etrem verurſacht. Wer 
iſt verantwortlich? Will Niemand ſprec en? Mo find die Minifter? Ab, 
ſie wagen es nicht hierher zu 1 Warum ſandten ſie nicht rechtzeitig 
Hilfe nach Plewna und Asten Wer. trägt die Verantwortlichkeit für unſere 
Mißgeſchicke? Nein! das Volt ka an nicht länger ein ſolches Verhalten 
dulden, es hat das Recht, alle rie Männer anzuklagen, welche das beite 
Blut der Nation opferten. Ruf (and 2 obne eine Flotte uns mehr Unheil 
zugefügt, als wir mit unſerer Flotte ihm. Mit einem Worte: wir, die Ver⸗ 
treter Ides Volkes, werfen, oie Schuld auf die geſammte Executiv⸗Regie⸗ 
rung, welche die Urſache a” ser unſerer Mißgeſchicke iſt.“ Dieſe Rede wurde 
mit bielen Zeichen des B falls aufgenommen. 

[Die Ausſichten Montenegro.] Der „Polit. Corr.“ wird 


Dogma. 


kaum erreichbar ſei. Als nach den geſcheiterten Unterhandlungen mit 
der Pforte im April 1877 ſich die montenegriniſchen Schagren aber- 


die Herzegowina mit Montenegro vereinigt werden müſſe, als ein allein an der zwingenden Nothwendigkeit großer Materlal⸗ und Pro⸗ 
Letzterem entſprechend fand auch in der Proclamatton des vianttransporte. 
Fürſten vom Juli 1876 die ſtolze Phraſe: „Die Herzegowina muß zur Aufſpeicherung in Sofia. Sind dieſe Transporte beendet, fo dürſten 
ſrei werden“ ihren Platz. In Wirklichkeit galt die Herzegowina als abermals neue Divifionen ganz friſcher Truppen anlangen. — Die 
der begehrenswerthe Preis ener Opfer, welche der Fürſt ſeinem Heinen | Lleferungsgeſchäfte find durch die unterbrochenen Gommunicationen 
Volke zumuthete. Allein ſchon im Vorjahre hatte Fürſt Nikolaus Ge: [über die Donau gegenwärtig ins Stocken gerathen, auch bleiben alle 
legenheit zu der Erkenntniß zu kommen, daß dieſer Preis für ihn] Waaren in Turn⸗Severin, Vereirova oder Kronſtadt in Siebenbürgen 


Erftere zur Belagerung der Donaufeſtungen, letztere 


liegen und alle noch fo energiſchen Reclamationen von Seiten der 
Eigenthümer vermögen bier keine Abhülfe zu ſchaffen. Die Corruption 


mals auf den Kriegspfad begaben, wurde ſchon damals dem Fürſten der Beamten hat einen derartigen Grad erreicht, daß womöglich für 
lkolaus von einer nicht zu überhörenden Seite in zwar ſehr höflicher, jeden Federſtrich im Intereſſe der Weiterbeförderung jener Güter vo:- 
aber entſchiedener Weiſe der Wunſch ausgedrückt, daß die Monte: weg ein Zwanzigfrancsſtück erlegt werden muß. Nun kommt noc, 


negriner das Plateau von Nikſie allein als die zuläſſige Grenze ihres] dazu, daß der Ort Vercirona von der Heinen, in der Donau liegenden 


Vordringens in der Herzegowina betrachten moͤgen. 


In demſelben] Infel Ada⸗Kale beherrſcht wird, und auf letzterer, trotzdem dieſelbe 


Sinne ließ ſich Fürſt Gortſchakoff im Mat deſſelben Jahres hier deut: ungariſcher Grund und Boden iſt, ſich türkiſche Befeſtigungen befinden, 
lich vernehmen. Der hier accreditirte ruſſiſche Diplomat Staatsrath welche natürlich vor Ausbruch des Krieges armirt wurden. Bekanntlich 
Jonin erklärte damals im Auftrage des ruſſiſchen Reichskanzlers an⸗ wurde ſerbiſcherſeits ein Hanbſtreich gegen die kleine Feſtung geplant; 
nähernd Folgendes: Der Erfolg des Krieges hänge nicht allein von nun erklärte jedoch der türkiſche Commandant, daß der erſte ſerbiſche 
den Siegen auf den Schlachtfeldern, ſondern auch zum großen Theile Schuß ein Bombardement des rumäniſchen Vereirova zur Folge haben 


von der politiſchen Conſtellation in Europa ab, und dieſe gebiete, die würde. 


Man kann ſich das Gefühl der Kaufleute vorſtellen, welche 


Intereſſen der von der orientaliſchen Frage berührten Großmächte ge: | Waaren für viele Tauſende daſelbſt liegen haben, ohne daß die Bahn: 
wiſſenhaft zu achten. Nach dieſen ruſſiſchen Erklärungen dürfte ſich verwaltung daran denkt, dieſelben in Sicherheit zu bringen; ja ſelbſt 
Fürſt Nikolaus nicht länger eine Illuſion darüber machen, daß die gegen die höͤchſten Frachtſaͤtze iſt die Beiſtellung von Waggons nicht 
untere Herzegowina, alſo der größte, fruchtbarſte und culturfähigſte zu erlangen. Dieſe Zuſtände veranlaßten einen deutſchen Händler, 
Theil dieſer Provinz, für Montenegro unerreichbar geworden jet. — ſich telegraphiſch direct an's Reichskanzleramt zu wenden und Be⸗ 


Indem Fürſt Nikolaus nunmehr erkannte, daß der größere Thei der ſchwerde zu führen. 


Augenblicklich wurde intervenirt und durch den 


Herzegowina für Montenegro ein „noli me tangere“ geworden ſei, hieſigen deutſchen Generalconſul dem Kaufmann die Fortſchaffung ſei⸗ 
erfaßte er die Idee, daß vielleicht in Albanien ein Erſatz zu ſuchen ner Waaren ermöglicht. — Es ftellt ſich jetzt heraus, daß die ruſſiſchen 


gegen Antivark in Vewegung. 


und zu finoen ſei und die montenegriniſchen Bataillone ſetzten ſich Truppen unter General Gurko bei ihren Märſchen im Balkan wäh⸗ 
Bisher wurden allerdings auf dem rend Sturm und 20gradiger Kälte ſehr viele Erfrorene zurücklaſſen 


albaneſiſchen Krlegsſchauplatze Erfolge erzielt; ob dieſelben aber praf: mußten. Die Zahl lediglich durch Kälte dem Tode Verfallenen ſoll 


tiſche Folgen für Montenegro haben werden, bleibt Angeſichts der auch 
in dieſem Falle fi) geltend machenden auswärtigen Einflüſſe fraglich. 


nahe an tauſend heranreichen; außerdem mußten ſehr viele Marode mit 
erfrorenen Extremitäten evacuirt werden. Dieſe Paſſage des Gebirges 


— Zum mindeſten wurde von St. Petersburg aus erſt in der jüngſten bei ſtrengſtem Winter wird ſtets eine außerordentliche Lelſtung bleiben, 


Zeit hier angedeutet, daß, ſo ſehr die ruſſiſche Regierung das Beſtreben 
des Fürſten Nikolaus, für ſein Land einen Hafen zu acquiriren, zu 
würdigen wiſſe, jo ſei es doch wahrſcheiulich, daß dieſes Ziel des Fürſten 
vorerſt kaum erreichbar ſein dürfte. Die Cabinete der Großmächte, 
lautete die Eröffnung Rußlands weiter, dürften ſchwerlich zu einer 
übereinſtimmenden Anſicht in dieſer Frage gelangen, da mehrere unter 
denſelben die diesbezüglichen Tendenzen Montenegros ſogar entſchieden 
zu desavouiren ſcheinen. — Nach Allem dem macht man ſich hier in 
den weniger ſanguiniſchen Kreiſen ult dem Gedanken vertraut, daß 
beim künftigen Frledensſchluſſe die Errungenſchaften Montenegros kaum 
über das Maß der Conceſſionen ausfallen werden, welche feinerzeit die 
Konſtantinopeler Conferenz zuzugeſtehen geneigt war. — Das Ergebniß 
des Krieges dürfte ſonach für Montenegro in der elwa 49 Quadrat⸗ 
Meilen betragenden Gebietövergrößerung und der formellen europäiſchen 


überwunden wurde. 
des Krimkrieges, waren es bekanntlich die Franzoſen, welche am längſten 


die noch mehr gewürdigt werden dürfte, wenn man erſt dte Details 
erfahren wird. Auch die Serben haben durch die Kälte ſehr gelitten, 
die eine Divifion verlor beinahe 200 Mann durch Erfrleren, 
natürlich erliegt der größte Theil der Leute während des nächt⸗ 
lichen Vorpoſtendienſtes. Augenzeugen verſichern übrigens, daß 
die ruſſiſchen Soldaten nicht in dem Maße die Unbilden 
des Wetters ertragen, als man ihnen in der Regel zumuthet, ſondern 
verhältnißmäßig die koloſſale Hitze des bulgariſchen Sommers leichter 
In den Laufgräben vor Sebaſtopol, während 


der Kälte und Näſſe widerſtanden, nicht die Engländer, wie man hätte 
annehmen ſollen. Die ruſſiſche Intendanz ſchließt dabei keine Contracte 
für irgend welche Winterſachen ab, ausgenommen kleinere Quantums 
wollener Unterjacken. Große Partien Decken namentlich, in jeder be⸗ 


Anerkennung feiner vollen Unabhängigkeit und Souveränetät culmintren. liebigen Größe und Güte, auch Gummidecken, lagern ſeit geraumer 
Die Pläne auf die herzegowiniſche Ebene werden wahrſcheinlich ebenſo Zeit, ohne daß die Beſitzer dieſelben anzubringen vermögen. Man 


wie jene auf Albanien über Bord geworfen werden müſſen. 


B. F. Bukareſt, 9. Jan. (Von unſerem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) Die Haltung Englands. — Transporte. — Ber: 
kehrsſtörungen. — Der Balkan⸗Uebergang. — Widdin.] 
Mit außerordentlicher Spannung ſieht man hier dem Zuſammentritte 


aus Ce tinje geſchrieben: „Fürſt Nikolaus hält die Fortſetzung des] des engliſchen Parlaments in dieſem Jahre entgegen, da in letzter 
Krieges bis dem Zeitpunkte, in welchem Rußland in der Lage ſein Zeit wiederum mehr an die bewaffnete Intervention der großen See⸗ 


wird, der Pforte den Frieden zu dietiren, für eine Ehrenſache, wie 
wohl es ihm nicht entgangen zu ſein ſcheint, daß Montenegro ſchwer⸗ 
lich die en ſprecheuden Conſequenzen aus den zuletzt an der Küſte von 
Albanien errungenen Erfolgen und den damit verknüpften Opfern zu 
ziehen en die Lage kommen dürfte. Wie wohl Fürſt Nikolaus als ein 
feinberechnender Kopf bekannt iſt, fo kann er ſich doch zur Stunde 
nicht mehr verhehlen, daß er in ſo mancher ſeiner Annahmen ſich 


macht geglaubt wird. Die ſchnelle Befigergreifung Soſtas, ſowie das 
weitere Vordringen der Ruſſen in dleſer Richtung hat in Folge deſſen 
einen doppelt angenehmen Eindruck hervorgerufen. Die Ueberzeugung 
fängt ſich an Bahn zu brechen, daß, betrachtet man die Verhältniſſe 


während des Krimmkrieges, die Ruſſen heutigen Tages ſehr bedeutende unmittelbaren Vortheile gewähren, jedoch ſchon wegen der ungehin⸗ 


derten Verbindung mit Serbien iſt die Wegnahme dieſer Donaufeſtung 
von Wichtigkeit. 


Chancen für ſich haben und die eventuelle engliſche Action ſich in 
ihren Wirkungen ſtark reduziren könnte. — Momentan werden zwar 
keine ruſſiſchen Verſtärkungen erwartet, jedoch liegt dies einzig und 


ſcheint allen Ernſtes ruſſiſcherſeits in Rückſicht auf das mildere Klima, 
in welches die Truppen, nach Rumelien niederſteigend, hineinkommen, 
von der Beſchaffung, namentlich auch wegen der Nachführung von 
Winterſachen, gänzlich Abſtand nehmen zu wollen. Großartige Er⸗ 


ſparniſſe werden allerdings dabei zu Wege gebracht, ob aber damit nicht 
der Armee denn doch zuviel zugemuthet wird, bleibt zu erwägen. — 


Man will rumäniſcherſeits wiſſen, daß Widdin erſtens nur 5:—6000 
Mann Beſatzung beſitzt, darunter ein geringer Theil Nizams, und 
zweitens, daß dieſe Feſtung einer regelrechten Belagerung nicht lange 
Zeit widerſtehen wird, ſo daß mit Beſtimmtheit auf baldiges Frei⸗ 
werden der Donau bis Siſtowo gerechnet wird. Bei dem gegenwär⸗ 
tigen Elstreiben würde die Eröffnung des Waſſerweges allerdings keine 


einigermaßen verrechnet habe. Seit Peter Njeguſch galt der Satz, daß 5 


ſchlängelnden Windungen weiß er ihnen zu entſchlüpfen, durch kühne 
Gänge und raſende Läufe ſie zu täuſchen und zu ermüden, bis ſie 
erſchöpft und vor ſo viel Meiſterſchaft ſich beugend, die Verfolgung 
einſtellen. 

Wir aber eilen, durch den Anblick des Kampfes erhitzt, hinunter, 
am ſelbſt in die Arena zu ſteigen. Da begrüßt uns ein übermüthi⸗ 
ges Völkchen! Da lachen uns roſige Mädchengeſichter entgegen, und 


ſchlanke Hüften feſſeln unſer formenfrohes Auge; da iſt ſtrotzende Ge⸗ B 


ſundheit und kecke Lebensfreude überall! Wen lockte es nicht, ſich in 
die lachende Luſt zu ſtürzen, unter Fröhlichen fröhlich, unter Geſunden 
geſund zu ſein? 

Komm, theurer Freund, laß uns den Steg entlang gehen; dort 
finden ſich Schlittſchuhe und helfende Hände. — Wie! Du kannſt nicht 
laufen? Gleichviel, jegliche Kunſt will erlernt fein! — Du biſt zu 
ungeſchickt dazu? Nur Muth, Du wirſt ſchon fallen! Aengſtige Dich 
nicht, die erſte Ungelenkigkeit iſt bald überwunden, und dann thut die 
Uebung das ihrige! — Du genirſt Dich? Ich bitte Dich, Jeder muß 
doch einmal Schüler geweſen ſein, ehe er das Meiſterſtück — verfehlen 
kann! Anfangs freilich wirft Du Gegenſtand der Auſmerkſamkelt 
einiger vorlauter Grünſchnäbel der Eisbahn fein; fie werden Dich 
foppend umkreiſen; aber laß fie ruhig gewähren, nicht lange, fo fühlſt 


Du Dich ſicher genug, um Dich Deiner Haut zu wehren. Auch wird 5 


es Dir an hilfreichen Genoſſen und Genoſſinnen nicht fehlen. Denn 
nirgends, ſelbſt auf der Pferdebahn nicht, knüpft ſich, wie es im Liede 
heißt, ſchneller Bekanntſchaft an, als auf der Eisbahn. Hier iſt gar 
bald ein Menſch gefallen, dem eine aufhebende Hand willkommen iſt; 
und ungeſucht bietet fi hier tauſendfache Gelegenheit, ſich dem fchönen 
Geſchlechte dienſtbar, gefällig und angenehm zu zeigen. Schöner 
läuft es ſich zweifellos zu Zweien, als einſam und allein; fo Du alfo 
auf ſicheren Schuhen ſtehſt, wage es dreiſt, einer hübſchen Läuferin 
Deines Armes Stütze zu gemeinſamer Eisfahrt anzubieten. Nur rathe 
ich Dir: laß es dabet bewenden und bedenke, ſo leicht gleitet es ſich 
nicht zu Zweien durchs Leben wie über die Eisbahn! Nimm Dich in 
Acht, es iſt eine gefährliche Zeit; die vernünftigſten Leute bekommen 
Zufaͤlle, und die Verlobungen graſſiren! 5 


Nudolph Gense, 
= Sowohl vurch feine dramatiſchen und aleichpeitig kritiſch erläuternden 
Vorleſungen, wie auch drerch feine Iterariſchen Arbeiten über Shakeſ Heare 
Ludolph Gene dem Breslauer Publikum porzugsweiſe als einer d 
en Sbakeſpec re Interpreten bekannt. Es iſt bereits eine Re.ibe 
er, Jeit Gense bei uns fi hören ließ, und Vielen werden die 
“brüde, vie er damals mit Julius Caſar und Coriolan, 
hen Shöpfungen des großen Briten erreichte, in 
Aber erſt ſeit ſer ter Zeit hat ſich fein Ruf, ip 
Br . wie auch durch feine Werke über 
. Vo „d- ſnaus ver- reitet, Nick, nur in bieler 
Aber Deutſchlan. Wahl des poenchen Gegenſtandes, der 
* ie ſeiner Vorträge ga! ausfüllen wird, 
bekannt, doch auch wieder neu ent⸗ 
und gleichzeitig popalärſte deutſche 


bee e e d Te der 
gegen. auſt 


Dichtung, 


der W̃ 


träge geſetzt, und wird, da an den erſten Theil auch die letzten Acte des 
Ar in Theils mit verbindender Erläuterung gefügt werden, drei Abende 
ausfüllen. 

Als Gencke nach längerer Pauſe wieder in Berlin (feiner Vaterſtadt) er: 
ſchien, war die Berliner Kritik in ſeltener Weiſe einſtimmig in ihrem Ur⸗ 
iheil, daß der Vortrags: Methode Genec's, vor der der anderen bervorra⸗ 
gendſten Vorleſer unbedingt das Lob des höchſten künſtleriſchen Werthes 
gebühre. Wir verweiſen hierbei auf die Urtheile der namhafteſten Kritiker 
der „National⸗Zig.“ (Frenzel), der „Voſſiſchen Zig.“ (M. Remy), der „Berl. 
ürgerztg.“ (Ad. Glaſer) u. j. w. 

So äußert ſich M. Remy in einem Vergleiche Gense's mit Türſchmann 
und Palleske u. A.: - 

„Türſchmann's“ Manier läuft auf eine Nachahmung theatraliſcher 
Darstellung hinaus. Sie will zwiſchen die Kunſt des Vorleſens und die 
Kunſt des Darſtellers treten; ſie geht über die Grenzen der einen hinaus, ohne 
doch durch die vollen Mittel der anderen wirken zu können. Frei von allen 
Schattenſeiten der Türſchmann'ſchen Manierirtheit iſt die Methode Palleskes. 
Auch er, wie Türſchmann, hält die verſchiedenen redenden Perſonen durch 
den Wechſel der Summe charakteriſtiſch und conſequent auseinander, aber 
er läßt die Zuhörer immer in dem Bewußtſein, daß ſie es mit der Kunſt 
des Vorleſens zu thun haben, und giebt niemals den Unterſchied auf zwiſchen 
dem Darſteller, der ſich mit der darzuͤſtellenden Perſon zu identificiren hat, 
und dem Vortragenden, deſſen Perſon als ſolche nicht in Betracht kommt 
und deſſen Aufgabe es lediglich iſt, das Verſtändniß der Dichtung feinem 
Publitum zu erſchließen. Während aber Palleste ſich dabei begnügt, das 
Ganze eines dramatiſchen Kunſtwerks in der für ſeine Zwecke eingerichteten 
orm dem Wortlaute nach zu Gehör zu bringen, geht Gene einen Schritt 
weiter, indem er die von ihm zum Vorleſen beſtimmten Hauptſcenen eines 
Dramas durch einen erläuternden und ergänzenden Vortrag über die fort: 

elaſſenen Scenen verbindet, in welchem er zugleich den inneren Zuſammen⸗ 
den der einzelnen Theile der Dichtung, die Entwicklung des Ganzen und 
die Bedeutung der Charaktere kritiſch beleuchtet. Türſchmann's Recitationen 
werden durch das Theater überflüflig gemacht, Palleske's und mehr noch 
Gensée's Vorleſungen tragen dazu bei, den Genuß einer guten theatraliſchen 
Darſtellung * erboͤhen. Gende's Methode bat den Vortheil größerer 
Mannigfaltigkeit der Elemente, aus denen ſich die Leiſtung zuſammenſetzt.“ 

In ähnlicher Weiſe äußern ſich die andern genannten Kritiker. Wir 
werden demnächſt Gelegenheit haben, unſer ſchon früher gegebenes Urtbeil 
über die Gence'ſche Vortrags⸗Methode zu wiederholen reſp. zu erweitern, 
letzteres um ſo mehr, als die Art, wie Gence die Fauſt⸗Dichtung zur 
lebendigen Wirkung bringt, von der Form feiner Shakeſpeare⸗Vorträge ab⸗ 
weicht. Die „Fauſt“⸗Vorleſungen waren es, durch welche Genée in den 
letzten Jahren ganz beſonders das Intereſſe des Publikums zu 1 fal. 
wußte. In Berlin, wo er ſchon früher dieſe Fauſtvorleſungen unter ſol⸗ 
chem Andrang des Publikums hielt, daß er den ganzen Cyelus zweimal 
wiederholen konnte, hat er auch in dieſem Winter damit wieder, begeifterten 
Beifall hervorgerufen, und die Betheiligung des Publikums war eine ſo große, 
daß der geräumige und prachtige Saal des Architekten⸗Hauſes nicht ausreichte. 
ie wir aus den Berliner Berichten erſehen, beginnt Gende dieſe Vorträge 


mit einer Einleitung über die Fauſt⸗Sage und über die poetiſche Behand⸗ B 


lung derſelben vor Göthe. Den erſten Theil giebt er ſodann in vollſtän⸗ 
diger Reritation und 2 daran am dritten Abend eine Erörterung der 
vom Dichter verſuchten Löſung des Fauſt⸗Problems im zweiten Theil, aus 
w elchem er uur die hervorragendſten Partien (mit Ausſchluß aller dunkeln 
Au legorien) dramatiſch vorträgt. 

Wir zweifeln nicht, daß dieſe Fauſt⸗Vorleſungen, deren erſte am nächſten 
Donnerstag im Muſikſaal der Uniperſität ſtaufinden ſoll, auch in Breslau 
GN Publinem vollzablig verſammeln werden. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Für die durch den Abgang der Frau Erhartt frei werdende 
Stellung einer erſten Heroine am Königl. Schauſpielhauſe iſt unter Anderen 
Frl. Haderland aus Dresden in Ausſicht genommen. en wird dem⸗ 
nächſt ein Gaſtſpiel am Schauſpielhauſe eröffnen, von deſſen Erfolg ihr 
Engagement abhängen wird. 

Frau Frieb⸗Blum auer feiert am 1. April 1878 ihr 25 jähriges Jubi⸗ 
läum als Mitglied des Königl. Schauſpielhauſes. 

Am Berliner Stadttbegter wird noch im Laufe dieſes Monats das 
Luſtſpiel in 4 Acten „Die Myſtiker“ von H. Zech, welches ſeiner Zeit 
= reslauer Lobetheater mit Beifall gegeben wurde, zur Aufführung ge⸗ 

ngen. 5 
akart's großes Gemälde „Catharina Cornaro“ hat nach langen 
Irrfahrten endlich eine Ruheſtätte gefunden. Es iſt in den DER ber Hr 
tionalgalerie übergegangen und hat feinen Platz an der oberen Querwand 
des Treppenhauſes erhalten, ſo daß es vom Podeſt der oberſten Treppe aus 
bequem in Augenſchein genommen werden kann. Eine genaue Unterſuchung 
des Gemäldes hat ergeben, daß es ſich zur Zeit des Ankaufes in tadelloſem 
Zuſtande befunden hat. Der Kaufpreis beträgt 50,000 M. 5 
Deſſau. Am Hofthegter wurde am ana zum erſten Male Paul 
Lindau's neues Schauſpiel „Johannestrieb“ aufgeführt. Eine kleine 
Geſellſchaft von Berliner Schriſtſtellern und Künſtlern, dann der Leipziger 
Theaterdirector Dr. Förfter wobnten der Aufführung bei. Das neue Stück 
wird vom 1.006 en des „B. B.⸗C.“ als eines der unterhaltendſten und 


zugleich als das ſtimmungsvollſte Lindau's bezeichnet, der Erfolg als ein 


intenſiber. Der Autor wurde öfter ald ein halb dutzendmal gerufen. 

Frankfurt a. M. Die Bau⸗Verhältniſſe des neuen Theaters find 
durch den Tod des Architekten des neuen Theaters, des Profeſſors Lucae 
zu Berlin, etwas ins Stocken gerathen, zumal da, wenn Lucae s Plan ſtricte 
durchgeführt werden ſoll, der Bau etwa anderthalb Millionen mehr koſtet, 
als der urſprüngliche Voranſchlag erwarten ließ. Es iſt indeſſen eine neue 
Theater⸗Bau⸗Commiſſion eingeſetzt worden, welche Vorſchläge machen wird, 
ob, wie und wo geſpart werden kann. Dieſe Commiſſion wird bald ihren 
Bericht erſtatten und dann das Prachtwerk Lucae's vollendet werden. 

‚Köln. Am Sonntag wurde eine neue Oper von Hentſchel: „Die 
ſchöne Meluſina“ mit großem Erfolge anfgeführt. 

Leipzig. Das von einem „Wiener Witzblatte“ erfundene Gerücht von 
einer Scheidung der Frau Marie Geiſtinger⸗Korrmann wird nun von 
competenteſter Seite und zwar von den beiden Ehegatten ſelbſt dementirt, 
welche in einem gemeinſchaftlich unterzeichneten Briefe überdies erklären, 
daß ihre Ehe eine glückliche iſt. 8 0 

Stuttgart. Am Hoſtheater iſt das Trauerſpiel Rudolph Gottſchall's, 
„Arabella Stuart“, mit Erfolg in Scene gegangen. Nach jedem Act fan d 
Hervorruf der Darſteller ſtatt. 

Wien. In bieſigen 
des Breslauer Lobe⸗Theaters, welche bisher unter der Leitung von 
L' Arronge ſtand, gebt mit 20. April an die Brüder Lewin über, welche 
gegenwärtig in Wien weilen und bereits zahlreiche Contracte mit Autoren 
und Compoſiteuren, unter Anderen mit Johann Strauß, Suppe, O. F. 
erg und Anzengruber, abgeſckloſſen haben. Engagements: und Gaſtſpiel⸗ 
Contracte kamen ferner zu Stande mit den Damen Tellheim, Fanny Link, 
Anna Jager und Stauber. 

‚..|Bieb und Menſch werden gleich Pe Im $ 19 der würtember- 
iſchen Dienſt⸗Inſtruction für die Beſchälauſſeher vom 2 Februar 1876 
ſteht zu leſen: „Erkrankung von Hengſten und Knechten! Bei jeder Er⸗ 
krankung von Hengſten ift unverweilt ein Thierarzt zu Rathe zu ziehen, 
und zwar der Oberamtsthierarzt, wenn er in der Stalion wohnt, ſonſt der 
nächſte geprüfte Thierarzt. Daſſelbe gilt von Erkrankungen der Knechte.“ 
— — ê—ñ—e— —äFä — — —— — — — 


Mit drei Beilagen. 


lättern finden wir folgende Notiz: „Die Direction 


Provinzial- Beitung. 


Ein Breslauer Concerthaus. 

Während das muſikaliſche Leben in unſerer Stadt in den letzten 
Jahren einen großen Aufſchwung genommen hat und die Breslauer 
Muſik⸗Aufführungen ſich eines wohlberechtigten Rufes in Deutſchland 
erfreuen, entbehren wir immer noch eines eigenen Concerthauſes. 
Unſere großen Muſikvereine ſind gezwungen, für ihre Concerte Locali⸗ 


täten zu miethen, ohne eine Garantie zu beſitzen, daß dieſelben nicht 


jeden Augenblick ihrer gegenwärtigen Beſtimmung entzogen werden. 

Wir begrüßen es daher mit Freuden, daß man endlich mit Ernſt 
daran geht, dieſem längſt ſchwer empfundenen Mangel abzuhelfen. 
Es hat ſich ein Comite behufs Gründung einer Actiengeſellſchaft zur 
Erwerbung eines Concerthauſes gebildet, beſtehend aus den Herren: 
Bürgermeiſter Baſſenge, Präſident Belitz, Beyersdorf, Appel: 
lations⸗Gerichtsrath Dames, Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 
Oberſtaatsanwalt Greif, Graf Bolko von Hochberg, Dr. Kauff⸗ 
mann, S. Kauffmann, Stadtrath Heinrich Korn, Aſſeſſor 
Landsberg, Dr. Lewald, Geheimer Rath Profeſſor Löwig, Prinz 
Reuß, Hauptmann Rudorff, Muſikdirector Dr. Schäffer, Hugo 
Schleſinger, Muſikdirector B. Scholz und Torrige. Das Co⸗ 
mite empfiehlt, da gegen einen Neubau außer anderen Gründen ſchon 
finanzielle Bedenken ſprechen, den durch ſeine erprobte Akuſtik und die 
entſprechenden Raumverhältniſſe ausgezeichneten Springer'ſchen Concert⸗ 
ſaal für den gedachten Zweck zu erwerben. Die Vortheile eines ſolchen 
Unternehmens faßt das Comite in nachſtehenden Momenten zuſammen: 

1. Das Springer'ſche Grundſtück, beſtehend aus dem nach der Garten⸗ 

ſtraße gelegenen Vordergebäude, den Seitengebäuden, dem Saal und 
Garten ıft nebſt Inventar bis zum 1. Mai 1878 für den Preis von 
360,000 Mark zu haben, ohne daß es koſtſpieliger Unterhändler oder 
Vermittler bedarf. 

. x dem Saale wird das feiner Lage, Größe und Akuſtik nach befte 

oncertlocal Breslau's erworben, welches dem vorliegenden Zwecke 
genügt und koſtſpielige, wie in den Reſultaten zweifelhafte Neu⸗ 
bauten überflüſſig macht. Abgeſehen von den ſtändigen Concerten 
wird durch den Beſitz des Saales und des damit verbundenen 

Gartens auch für das Schleſiſche Muſikfeſt, eine ſchon erprobte und 
eeignete Stätte gewonnen. 
ei einer Hoflänge von 145% Fuß bietet das nach der Garten: 

ſtraße gelegene Vordergebäude mit einer Straßenlänge von 152 Fuß 

und einer überall ausreichenden Tiefe Gelegenheit zu einer ſehr 
günſtigen Verwerthung durch Neubau, eventuell durch Verkauf von 

Bauſtellen. , 

Nach dem Gutachten eines zu Rathe gezogenen, bewährten und mit 
allen Verhältniſſen vertrauten Sachverſtändigen ſoll folgender Plan 
als maßgebend zu Grunde gelegt werden. 

Von dem vorderen Theile des Grundſtücks iſt linkerſeits ein etwa 90 

Fuß breiter Bauplatz zum Verkauf zu ſtellen, deſſen Werth auf 90,000 

Mark geſchätzt wird. 

Auf der anderen, rechten Seite iſt die Erbauung eines neuen Hauſes 
mit Hintergebäude projectirt. Hiervon ſollen die Parterre⸗Näume zur 
Anlage von Durchfahrt und Reſtaurationslocalen dienen. Die Koſten 
dieſes Neubaues ſind einſchließlich einer eg Heritellung 
des Saales, feiner Zugänge, Beleuchtung und Beheizung auf böchſtens 
150,000 M. veranſchlagt. Compenſirt man gegen dieſe Summe den aus 
dem Verkauf des Bauplatzes + erlöſenden Betrag, fo ſtellt ſich der Preis 
des aus dem Neubau, dem Saale und Garten beſtehenden Grundſtücks 
mit Inventar auf 420,000 M. e ; 

Nach Schätzung des Sachverſtändigen würde der Neubau, die Parterre⸗ 
ee nicht eingerechnet, einen jährlichen Miethsertrag von 5400 M. 
abwerfen. 

Dem Zwecke des Unternehmens gemäß ift die Vermiethung des Saales 
an die beiden Concertinſtitute, Singakademie und Orcheſterverein, für 
etwa 15 Abende vorzubehalten, und damit zugleich eine Jahresmiethe 
von mindeſtens 3000 M. geſichert. Der Pachtwerth für den Saal, mit 
Ausſchluß der 15 Abende, und für die * des Neubaues 
mit Garten und Inventar iſt mit 15,000 M. veranſchlagt, eine Summe, 
welche im Verhältniß zu augen Etabliſſements nicht hoch bemeſſen ift. 

Dem Capital von 420,000 M. ſteht alſo nach vorangegangener Aus⸗ 
fübrung eine Rente von 23,400 M. gegenüber. Das veranlagte Capital 
würde daher mindeſtens zu 4 Procent verzinſt werden können und es 
würde ein nicht unerheblicher Ueberſchuß verbleiben, welcher nach Deckung 
der Steuern und Verwaltungskoſten ſeine Verwendung zur Bildung eines 
Amorttſationsfonds finden könnte. 

5. Es mag bier noch beſonders erwähnt werden, daß der Saal durch⸗ 
weg maſſiv gebaut ift, ſich in beſtem Bauzuſtand befindet und nach 
der ſtädtiſchen Feuertaxe von 1866 allein einen Taxwerth von 
104,580 Mark beſitzt. Ueberdieß iſt zu bemerken, daß in der Mög⸗ 
lichkeit, ſpäter auch einmal die Hinterjeite des Grundſtücks zu Bau⸗ 
ftellen zu benützen eine beſondere Chance für die Zukunft gegeben ift- 

. Die Beſchaffung des Capitals würde am zweckmäßigſten durch Bil: 
dung einer Actien⸗Geſellſchaft und Ausgabe von Actien über je 600 
Capi geiheben neben Aufnahme eines angemeſſenen Hypotheken⸗ 

itals. 

Das Comite fordert nun die Kunſtfreunde Breslau's auf, ſich durch 
Zeichnung von Actien an dieſem gemeinnützigen Unternehmen, deſſen 
Rentabilität überdies außer Frage ſteht, zu betheiligen. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß dieſer Aufruf nicht ungehört verhallen und daß dieſe 
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„Gründung“ ſich der regſten Unterſtützung unſerer kunſtliebenden Mit: | | 


bürger erfreuen wird, damit die Muſik endlich auch in Breslau eine 
ihrer würdige bleibende Stätte finde. 2 


XXVI. Schleſiſcher Provinzial -Landtag. 
f Fünfte Sitzung. . 
II. Breslau, 12. Min Herzog von Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 1 Ubr 20 Min. 


Präſident 

Zur Verhandlung gelangen: ö 

Regulativ für die Bewilligung von Bauhilfsgeldern. — 
Auf Grund der Beſtimmung des Wege⸗Reglements vom 6. December 1876 
bat der Provinzial⸗Ausſchuß ein Regulativ für die Bewilligung von Bau⸗ 
bilfsgelvern zur Förderung des Baues kunſtmäßig befeſtigter- Wege und des 
Kreiswegebaues entworfen, Der Entwurf, welcher dem Landtag zur Ge⸗ 
nehmigung überreicht wird, iſt vom IV. Ausſchuſſe vorberathen und in 
mehreren Paragraphen amendirt worden. 0 

Referent Abg. d. Strach witz motivirt die Vorſchläge und empfiehlt die 
unveränderle Annahme des Entwurfs mit den vom Wegeausſchuß vorgeſchla⸗ 
genen Modificationen. 1 =, 

Abg. v. Zedlitz⸗Freiſtadt glaubt als Mitglied des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes gleichfalls die pure Annahme des Regulativs in der vom Ausſchuſſe 
amendirten Faſſung empfehlen zu konnen. Er bezeichnet die beantragten 
Modificationen als redactionelle Aenderungen erkennt dieſelben als Ver⸗ 
beſſerungen an, bittet jedoch von einer Aenderung des $ 8 — Höhe der 
Bauhilfsgelder — Abſtand zu nehmen. 5 

Der Provinzial⸗Landtag nimmt das Regulativ mit den vom Ausſchuſſe 
beantragten Modificationen en bloc an. 2 5 

Generelle Bedingung für die Bewilligung von Bauhilfs⸗ 
5 Nach § 5 des propinziellen Wege⸗Reglements vom 6. December 
876 ſtebt die Bewilligung und ebenſo die Inausſichtſtellung von Bauhilfs⸗ 
geldern dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zu. In Ausübung dieſer Befugniß bat 
der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloſſen, alle ferneren Bewilligungen von Pro: 
vin zial⸗Bauhilfsgeldern an die Kreiſe für diejenigen Kreis⸗Chauſſeeneubauten, 
ür welche ſeitens der Kreis vertretungen die Erhebung von 
Chauſſeegeldern beſchloſſen wird, vorbehaltlich der Ratibabirung durch 

en Propinzial⸗Landtag unter der generellen Bedingung auszusprechen, daß 

die betreffende Kreis auf einen Anſpruch auf Gewährung einer Entſcha⸗ 
Peung ſeitens des Propinzial⸗Verbandes verzichtet, falls in Zukunft der 
5 rovinzial⸗Landtag die Aufhebung der Chauſſeegelder gegen Entihädigung 
eſchließeu, oder ein Landesgeletz die Ablöſung der Berechtigung zur Er⸗ 

ebung von Chauſſeegeldern zu Laſten des Propinzialverbandes feſtſetzen 

ei ER Provinzial⸗Ausſchuß beantragt, der Provinzial⸗Landtag wolle 
e 


en: 


Beilage zu 21 der Breslauer Zeitung. 


Dieſe generelle Bedingung zu ratihabiren. Der IV. (Wege) Ausſchuß 


empfiehlt, den Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes zur Zeit abzulehnen. 

Referent Abg. v. Rö der motivirt dieſen Antrag, der aus der Erwägung 
bervorgegangen ſei, daß durch die den Häuſern des preuß. Landtages gegen⸗ 
wärtig vorgelegte Wegeordnung im Falle von deren Annahme die Erhebung 
von Chauſſeegeldern überhaupt unmöglich gemacht werden würde und daß 
noch nicht genügend klargeſtellt ſei, ob nicht durch die Unmöglichmachung der 
Erhebung von Chauſſeegeldern die Erbauung einer Chauſſee allzuſehr er: 
ſchwert werden kön ne. ' 

Abg. Gobbin⸗Görlitz befürwortet den Antrag des Provinzialausſchuſſes 
im Intereſſe der Provinz. 

bg. Himml⸗Coſel und Abg. Strachwitz⸗Gleiwitz erklären ih für 
den Antrag des Wege⸗Ausſchuſſes. 

Referent Abg. v. Röder empfiehlt wiederholt die Annahme des Ausſchuß⸗ 
Antrages, bei dem auf die Worte „zur Zeit“ Gewicht zu legen ſei. Der 
Ausſchuß habe durch dieſe Worte andeuten wollen, daß es ſich nicht darum 
handeln ſolle, bei Gelegenheit eines einzelnen Antrages über eine ſo wich⸗ 
tige Principienfrage zu entſch eiden. 

Abg. v. Zedlitz⸗Freiſtadt belont, daß es dem Provinzial⸗Ausſchuſſe fern 

elegen habe, bei dieſer Gelegenheit über ein wichtiges Princip zu ent⸗ 
bene 1 5 Antrag deſſelben beabſichtige nur die Ausgleichung gewiſſer Un- 
gerechtigkeiten. 

Nach einem Schlußworte des Referenten wird der Antrag des Wege⸗ 
Ausſchuſſes angenommen. \ 

Wahlen. Der Provinzial⸗Landtag wählt durch Acclamation: I. In den 
Provinzial⸗Ausſchuß: a. als Mitglieder: 1. an Stelle des Landeshauptmanns 
v. Uthmann den Amtsvorſteher Werner in Leubus; 2) an Stelle des Geh. 
Regierungs⸗Rathes v. Selchow den Prinzen Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen 
zu Klein⸗Droniowitz; — b. als Stellvertreter: 1) den Grafen Erdmann 
Puckler zu Schedlau und 2) den Gutsbeſitzer Dr. Friedländer zu Kentſchkau. 

II. In den Ausſchuß für die Land⸗Feuer⸗Societät: a. als Mitglieder: 
l) an Stelle des Kammer⸗Präſidenten v. d. Berswordt den Kreis⸗Deputirten 
und Landes ⸗Aelteſten v. Prittwitz und Gaffron, gen. v. Kreckwitz, zu Henners⸗ 
dorf; 2) an Stelle des Rittergutsbeſitzers Gläſer den Oberſt⸗Lieutenant und 
Kreis⸗Deputirten Menzel zu Koslitz; — b. als Stellvertreter in den ber: 
ſtärkten Ausſchuß für die Mobiliar⸗Verſicherung den Rittergutsbeſitzer von 
Schönberg zu Waſſerjentſch. 5 30: 

III. In den Ausſchuß für die Stäpte-Fener-Societät: a. als Mitglieder: 
1) an Stelle des Stadtverordneten⸗Vorſtebers Rösler den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Trautwein zu Bernſtadt; 2) an Stelle des Bürgermeiſters Fritze 
den Bürgermeiſter Götz zu Oppeln; — b. als Stellvertreter: an Stelle des 
Kaufmanns Hierſemenzel den Hausbeſitzer und Architekten, Lieutenant a. D. 
Exner in Neuſtadt O.⸗Schl. f 

IV. In das Directorium der Provinzial⸗Darlehnskaſſe: als Mitglied an 
5 80 1 Geheimen Regierungs⸗Rathes v. Görtz den Bürgermeiſter Bräuer 
zu Oblau. N 
V. In die Direction der e als Mitglied an Stelle 
des Stadtraths Becker den Banquier Philipp Eichborn in Breslau. 

Vereinigung der Landarmen⸗Verbände des preußiſchen 
Markgraftbums Oberlauſitz und des Herzogthums Schleſien 
und der Grafſchaft Glatz zu einem gemeinſchaftlichen Land⸗ 
Armen⸗Verbande. — In Folge des Beſchluſſes des XXV. Provinzial⸗ 
Landtages vom 6. December 1876 bezüglich der Vereinigung des Land⸗ 
Armen⸗Verbandes des preußiſchen rkgrafthums Ober⸗Lauſitz und des 
Herzogtbums Schleſien und der Grafſchaft Glatz zu einem gemeinſchaftlichen 
Landarmen⸗Verbande ſind die Unterhandlungen über die Einigungs⸗Be⸗ 
dingungen mit der Ober⸗Lauſitz fortgeſetzt worden. Dieſelben haben zum 
Abſchluſſe eines Vertrages gerührt, wobei dieſſeits die Genehmigung des 
Provinzial⸗Landtages unterbreitet wird. Um dieſe Vereinigung ſchon am 
1. Januar 1878 perfect zu machen, iſt ſeitens der Staatsregierung zur 
definitiven Erledigung der . eine Allerhöchſte Verordnung 
extrahirt worden. Den Entwurf derſelben Icgt der Ober⸗Präſident dem 
Landtage zur Zuſtimmung vor. ieſelbe beſtimmt u. A. in Bezug 
auf den Vermögens ⸗ Ausgleich zwiſchen den beiden Land⸗Armen⸗ 
Verbänden, daß der Communal⸗Verband der Ober⸗Lauſitz eine jähr⸗ 
liche Rente von 3000 Mark auf die Dauer von 20 Jahren an den Land⸗ 
Armen⸗Verband der Provinz Schleſien zahlt, und daß von dem eigen⸗ 
thümlichen Vermögen des früberen Landarmenverbandes des Hachen 
Schleſien und der Grafihaft Glatz der Betrag von 145,000 M. zu Gunſten 
br 8 Verband bisher angehörigen Kreiſe und Kreistheile vorbe⸗ 

alten bleibt. 

Der Provinzial⸗Landtag beſchließt den Vertrag vom 10. und 23. Decbr. 
1877 zu genehmigen und dem vorliegenden Entwurfe der Verordnung, mit 
einer bom ei beantragten anderweitigen Formulirung des Schluß: 
paſſus in $ 1 zuzuſtimmen. 3 - 5 

Abg. v. Seydewitz und Abg. v. Götz erklären fi ihrerſeits mit der 
Verordnung Namens des Oberlauſitzſchen Communal⸗ Verbandes ein: 
verstanden. 1 

$ 1 ver Verordnung lautet: „Der bisherige Landarmen⸗Verband des 
Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft Glatz und der bisherige Land⸗ 
armen⸗Verband der Ober⸗Lauſitz werden in ihrer gegenwärtigen Begrenzung 
zu einem Landarmen Verbande vereinigt, welcher den Namen „Landarmen⸗ 
Verband der Provinz Schleſien“ führt und in der Stadt Breslau ſeinen 
Sitz und Gerichtsſtand hat. Auf dieſen Verband gehen alle Rechte und 
Pflichten der vorgedachten Landarmen⸗Verbände über.“ 

Landtags⸗Dispoſitions⸗Fonds. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat 
über den Stand der Dispoſitions⸗Fonds berichtet, und Vorſchläge die Bo 
der zu bewilligenden Subventionen gemacht. Dieſer Bericht und die Vor⸗ 
ſchläge haben dem III. Ausſchuß zur Berathung vorgelegen und derſelbe 
empfiehlt: g RER 
8 Landtag wolle beſchließen: 3, die Vorſchläge des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes 1) an Subventionen für die Unterhaltung der Rettungshaäuſer 
19,000 Mark, deren Subrepartition mit der e a. zur Berichterſtat⸗ 


tung dem Provinzial⸗Ausſchuſſes überlaſſen wird, — 2) an Subventionen 
für 1 5 Unterbaltungstoften der Waiſenhäuſer: dem Waiſenhauſe in Altdorf 
000 Mark, dem Waiſenhauſe in Creuzburg 600 Mark, dem Waiſenhauſe in 
Ober⸗Glogau 300 Mark, dem Waiſenhauſe in Bunzlau 1000 Mark, zu⸗ 
ſammen 2900 Mark, — 3) an Subpentionen für die Unterhaltungskoſten 
ber Anſtalten für Kinderpflege und Erziehung der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt 
in Karlsruhe 150 Mark, Anſtalt für Ausbildung von Kleinkinder⸗Lehrerinnen 
in Lehmgruben 2000 M., Diakoniſſenanſtalt in Frankenſtein 2000 M., zu⸗ 
fammen 4150 M., — 4) an Subventionen für die Unterhaltungskoſten von 
Herbergen: der Mäddenberberge Marthaſtift in Breslau 1500 M., dem 
Magdalenenſtift in D.⸗Liſſa 500 M., dem Vereins hauſe Zur_Heimath in 
Lauban 300 Mark, der Herberge Zur Heimath in Breslau 1200 Ma 
fammen 3500 M., — 5) an Subventionen für die Unterhaltungskoſten der 
Krankenanſtalten 20,000 M., deren Subreparttition mit der Verpflichtung zur 
Berichterſtattung dem Provinzial⸗Ausſchuſſe überlaſſen wird, — 6) an Sub» 
vention der Stiftung zur Unterbringung bejahrter Lehrerinnen in Breslau 


1500 Mark, — 7) an Subvention der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
. Cultur 1200 M., Summa 52,250 Mark zu bewilligen, durch die 
vom XXV. Provinzial⸗Landtage ausgeſprochene Bewilligung mit der Maß⸗ 


gabe für erledigt zu erachten, daß ad 2 nicht wie pro 1877 2600 Mk., ſon⸗ 
dern M. 9 55 ad 8 nicht wie pro 1877 13,800 M., ſondern 20,000 M. 
bewilligt werden; b. den Vorſchlag, dem Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereine 
eine Subvention von 1000 M. 10 gewähren, durch die von dem Provinzial⸗ 
Landtage in der Sitzung am 10. Januar cr. bewilligte Subvention von 
1500 M. für erledigt zu erachten; e. die unter 9 befürworteten Subventionen 
für einzelne Perſonen mit 1330 Mark, ſoweit dies nicht bereits durch 
die Beſchlüſſe des XXV. Provinzial⸗Landtags geſchehen, zu bewilligen; 
d. den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, ſämmiliche vorgenannten Sub⸗ 
ventionen von zuſammen 55,080 M. auch pro 1879 zahlbar zu machen, 
wenn der Provinzial⸗Landtag nicht vor dem Februar des Jahres 1879 wie⸗ 
der zuſammentreten ſollte; e. dem N a ne e pro 1878 einen 
neuen Dispoſitionsfonds von 30,000 M. und eben jo viel pro 1879 zu über⸗ 
weiſen, wenn der Provinzial⸗Landtag nicht vor Februar 1879 wieder zu⸗ 
ſammentreten ſollte, ferner k. die Petitionen der Wittwe Furch, der Wittwe 
Kluge und des Vorſtandes des evangeliſchen Krankenbauſes zu Schweidnitz 
als zur Berathung im Plenum für nicht geeignet zu erachten. 
er Provinzial⸗Landtag tritt dieſen Vrrſchlägen, welche der Abgeordnete 
Engel⸗Neuſtadt Namens des III. Ausſchuſſes befürwortet, durchweg bei. 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagung. emäß $ 20 des Gebäudeſteuer⸗ 
Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſoll die Gebäudeſteuer⸗Veranlagung alle fünf⸗ 
zehn Jahre einer Reviſion unterworfen werden, bei deren Ausführung die 
in dem borangeführten Geſetze enthaltenen Vorſchriſten ebenfalls zur An: 
wendung kommen Die diesfällige erſte Periode wird zum 1. Januar 1880 
ablaufen, mit welchem Tage die durch die Reviſion anderweit feſtzuſtellenden 
Steuerbeträge in Hebung geſetzt werden müſſen. — Es ſind deßhalb von 
Seiten des Herrn Finanzminiſters die erforderlichen Einleitungen zur Ausfüh⸗ 


| Sonntag, den 13. Januar 1878. 


rung der gedachten Gebäudeſteuer⸗Reviſion bereits getroffen worden und im 
Auftrage deſſelben überſendet der Oberpräſident dem Prov.⸗Landtage ein Ver⸗ 
zeichniß der nach Anhörung der Regierungen für die Reviſton der Gebäude⸗ 
Steuer ⸗ Veranlagung in der Provinz? Schleſien in Ausſicht genommenen 
Normalſtädte mit dem Erſuchen, ſich darüber erklären zu wollen, ob die in 
dem gedachten Verzeichniſſe aufgeführten Städte zur Aufſtellung als Normal⸗ 
ſtädte im Sinne des $-8 Nr. 4 des Geſetzes für geeignet zu erachten, event. 
welche anderen für den vorliegenden Zweck mehr geeignete Städte beziebent- 
lich aus welchen Gründen namhaft zu machen wären. 

Gleichzeitig fordert er den Provinzial⸗Landtag zur Abgabe einer gutacht⸗ 
lichen Aeußerung darüber auf, ob derſelbe unter den gegenwartigen Ver⸗ 
hältniſſen etwa in der Lage fei, beſondere propinzielle, bei der Reviſion der 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagung zu beachtende Einſchätzungsmerkmale anzugeben. 

Der Ausſchuß ſchlägt vor: J. folgende Städte als Normal⸗ Städte im 
Sinne des § 8, Nr. 4 des er vom 21. Mai 1861 namhaft zu machen: 

Regierungsbezirk Breslau. a. Breslau, bis zum Umkreiſe von drei 
Kilometer, b. für den übrigen Landkreis: Neumarkt, a. Brieg für das linke 
Oder⸗Ufer, b. Namslau für das rechte Oder⸗Ufer, Reichenſtein, Neurode, 
Guhrau, Habelſchwerdt, Prausnitz, Münfterberg, Namslau, Canth, Neurode, 
Nimptſch, Bernſtadt. Ohlau, Reichenbach, Freiburg, Steinau, Strehlen, 
Striegau, Trebnitz, Waldenburg, Wartenberg, Winzig. 

II. Regierungsbezirk Liegnitz. Bolkenhain, Naumburg a. Q. Neufalz, 
Polkwitz, Reichenbach, Ober⸗Lauſitz, a. Haynau für diejenigen Gemeinden 
und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, welche don der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn durchſchnitten werden oder nördlich derſelben belegen find, b. Gold⸗ 
berg für den übrigen Theil des Kreiſes, Grünberg und Deutſch⸗Warten⸗ 
berg, Schmiedeberg, Hoyerswerda, Jauer, Liebau, Mark⸗Liſſa, Haynau, 
Lähn und Greiffenberg, Lüben, Rothenburg und Muskau, Naumburg am 
Bober und Priebus, oͤnau und Kupferberg, Sprottau. 7 

III. Regierungsbezirk Oppeln. Tarnowitz, Schurgaſt, Grottkau, Nicolai, 
Groß⸗Strehlitz, Creuzburg, Bauerwitz, Lublinitz, Grottkau, Ober⸗Glogau, 
Groß⸗Streblitz, Pleß, a. Bauerwitz für das linke Oder⸗Ufer, b. Sohrau für 
ar ine Dver:Ufer, Roſenberg, Sohrau, Groß-Strehlig, Tarnowitz, Toſt, 

icolai. 

II. Die Königliche Staatsregierung 5 erſuchen, bei Reviſion der Ge⸗ 
bäudeſteuer die Veranlagung ländlicher Wohngebäude der Provinz Schleſien 
dahin zu corrigiren, daß die Extragsfähigkeit des zugehörigen Grundbeſitzes 
nur als Nebenmerkmal beachtet werde, als Hauptmerkmale aber die in dem 
$ 7 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 aufgeführten Umſtände, nämlich Größe, 
Bauart und Beſchaffenheit der Gebäude ſelbſt und der zugehörigen Haus⸗ 
gärten und Hofräume feſtgehalten werden und demgemäß die Inſtruction 
vom 14. October 1862 abzuändern. k a 

Der Prob.-Landtag ſtimmt, nachdem der Königl. Commiſſarius, Ober 
Präſident v. Puttkamer, für feine Perſon ſich mit dem in UI aus: 
geſprochenen Princip einverſtanden erklärt hat, den Ausſchuß⸗Anträgen zu. 

Etat der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät pro 1878. Derſelbe, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 1,239,745 M. abſchließt, wird ohne De: 
batte unverändert genehmigt. 5 

Land⸗Feuer⸗Societät. Der Prov.⸗Landtag acceptirt ohne Debatte 
folgenden Nachtrag zu dem Reglement für die Land⸗Feuer⸗Societät: 

„Die Societät vergütet auch den Schaden, welcher durch Gaä⸗Exploſion 


verurſacht wird. 

„Verſicherungen gegen andere Exploſionsgefahr werden übernommen, 
re an 1 — 1 — i en Zuſchlag 
zu dem ſonſtigen Ve ngsbeitrage gezahlt wird. 

„Die biervon abweichenden Beſtimmungen des § 46 des Reglements, 
N des $ 8 des erſten Nachtrages dazu werden . 

tat der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societat pro 1878. Der 

Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 218,760 M. ab und wird un⸗ 
verändert angenommen. — Bezüglich des Reglements der Provinzial⸗ 
Städte⸗Feuer⸗Societät tritt der Prov.⸗Landtag folgenden, vom Prov.⸗ 
Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Nachtrage bei: 

Art. 1. Die Societät vergütet aus den Schaden, welcher durch Gas⸗ 
exploſion verurſacht wird. 

Verſicherungen gegen andere Exploſionsgefahr werden übernommen, wenn 
dafür ein beſonderer, durch Vereinbarung feſtzuſtellender Zuſchlag zu dem 
ſonſtigen Verſicherungsbeitrage bezahlt wird. 5 

Die hiervon abweichende Beſtimmung des $ 56 des Reglements wird auf⸗ 
gehoben. Die §§ 8 und 9 des Reglements werden aufgehoben. 

Art. II. Die in § 36 des Reglements gedachten Erhöhungen der Bei⸗ 
träge der ſechsten Klaſſe für vorhandene größere Feuersgefahr können bis 
zur Hälfte des Beitrages dieſer Klaſſe ausgedehnt werden. 

Die biervon abweichende bisherige Beſtimmung wird aufgehoben. 

Art. III. Die Probinzial: Städte: Feuer ⸗Societäts⸗Direction wird er⸗ 
mächtigt, Unterſtützungen zur Anſchaffung neuer zweckmäßiger Feuerſpritzen 
und Löſchgeräthſchaften zu bewilligen. 

Nachdem inzwiſchen der ſtellvertretende Preh gan Abg. Dr. v. Forcke n⸗ 
beck, den Vorſitz übernommen, nimmt der Prov.⸗Landtag nach einem kurzen 
Referat des Abg. Schöneich⸗Trachenberg, Kenntniß don den Jahres⸗ 
berichten über die Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalten zu Breslau und Oppeln per 
1876. Mit der ; 

Befreiung des Provinzial: Verbandes Brandenburg bon 
feiner Verpflichtung, 8 Hebammen⸗Lehrtöchter aus Schlefien in der Heb⸗ 
ammen⸗Anſtalt zu Frontfurt a. O. auszubilden, erklärt ſich der Provinzial⸗ 
Landtag unter der Bedingung einverſtanden, daß der Provinzial⸗Landtag 
Brandenburg als Gegenleiſtung hierfür dem Prov.⸗Verbande von Schleſien 
den Betrag von 2580 M. jährlich zahlt. j su“ 

3 der Verwaltungs⸗Commiſſionend er Provinzial⸗ 
e ten. Nach § 12 des Reglements für die Schleſiſchen Prov.⸗ 

en⸗Anſtalten iſt für jede Anſtalt gemäß § 99 der Prov. Ordnung eine 
„Verwaltungs⸗Commiſſion“ 30 % Die Zuſtändigkeit derſelben iſt gemäß 
$ 99 der Prov.⸗Ordnung durch Beſchluß des Prov.⸗Landtages feſtzuſtellen. 
— Unter eingehender Motivirung ſchlägt der Prov.⸗Ausſchuß vor, folgenden 
Beſchluß zu faſſen: Ft { 

Auf Grund des 8 99 der 3 Ordnung vom 29. Juni 1875 
und § 12 des Reglements für die Schleſiſchen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten 
vom 20. März 1877 wird unter Aufbebung des Landtags⸗Beſchluſſes vom 
15. October 1873 die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗Commiſſionen der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten dahin geregelt, daß dieſelben und zwar eine 
jede bezüglich der ihr unterſtellten Anſtalt zu allen Verfügungen com⸗ 
petent ſein ſollen, welche nicht durch die Provinzial⸗Ordnung oder durch 
Provinzial⸗ Reglements dem Provinzial⸗Landtage oder dem Provinzial⸗ 
e A vorbehalten ſind. l 59 

PAR 92 3 des I. Ausſchuſſes tritt der Provinzial⸗Landtag dieſem Be⸗ 
uſſe bei. 

Petition des Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taub⸗ 
ſtummer aus dem e Oppeln um Uebernahme der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalts⸗Lehrer als Provinzial⸗Beamte. — einer 
an den Prov.⸗Landtag gerichteten Vorſtellung d. d. Ratibor, den 27. Dctbr. 
1876, beantragte der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taub⸗ 
ſtummer aus dem Reg.⸗Bez. Oppeln 5 

die von dem Verein bei ſeiner Anſtalt in Ratibor angeſtellten Lehrer 
als lebenslänglich angeſtellte und penſionsberechtigte Provinzialbeamte 
auf den Provinzialverband zu übernehmen. : 

Der XXV. Prov.⸗Landtag hat hierauf in feiner Sitzung vom 5. Dechr. 


beſchloſſen: 


Dieſe Petition dem Prov.⸗Ausſchuß mit dem Auftrage zu überweiſen, 
in Erwägung zu ziehen, in wie weit eine Uebernahme ſämmtlicher 
Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Lehrer der Provinz als Provinzial = Beamte 
8 ausführbar erſcheint. 

Der Prov.⸗Ausſchuß bat ſich dieſen Erwägungen unterzogen und mit 


Nückſicht darauf, daß der Landtagsbeſchluß eine Ausdehnung der von dem 
Oppelner Verein beantragten 1 5 auf ſämmtliche Taubſtummenlehrer 


der Provinz ins Auge faßt, die Vorſtände der Taubſtummen⸗Anſtalten zu 


Breslau und Liegnitz ebenfalls um Aeußerung zur Sache, ſowie um Ein⸗ 
reichung ihrer Etats, 5 

Anſtellungs⸗Verträge erſucht. Dieſem Verlangen iſt entſprochen. Die Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt zu Liegnitz hat ſich der Oppelner Petition angeſchloſſen. 
Der Vorſtand referirt, daß die Leh 
digung und ohne 


Statuten und der mit den Lehrern abgeſchloſſenen 


Lehrer bei der Liegnitzer Anſtalt auf Kün⸗ 
gung Penſtonsberechtigung angeſtellt ſeien, daß der Verein ſich 
nicht in der Lage befindet, den Lehrern für ihre Zukunft irgend welche 


Sicherheit zu bieten und befürwortet daher ihre Uebernahme als Provinzial⸗ 
beamte mit lebenslänglicher Anſtellung und Penſionsberechtigung. 


Die Taubſtummen Anſtalt zu Breslau lehnt dagegen mit Eniſchiedenheit 


ab, ſich dem Antrage der Taubſtummen⸗Anſtalt Ratibor anzuſchließen. Bei 
der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Breslau ſind nämlich Einrichtungen getroffen, 
wodurch deren Lehrer ſowohl eine Penſion im Falle der Dienſtunſahigkeit, 
als auch ihren Wittwen eine Wittwen⸗Penſion garantirt iſt. Der Vorſtand 
bezeichnet dieſe Einrichtungen als genügend und hebt hervor, wie es ſein 
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Beſtreben ſei, der Provinz moͤglichſt viele Dienſte zu erweiſen, aber moͤglichſt 
wenig Laſten aufzulegen. | 
Ganz abgeſehen davon, daß biernach für eine allgemeine, auf ſämmtliche 
Taubſtummen⸗Lehrer der Provinz auszudehnende Maßnahme das Bedürfniß 
und die thatſächliche Grundlage mangelt, iſt der Provinzial⸗Ausſchuß nach 
Erörterung aller einſchlagenden Verhältniſſe zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß eine Uebernahme der ſämmtlichen Taubſtummen-Lehrer der Provinz als 
Provinzialbeamte wegen der ganz unüberſehbaren Laſt, welche die Provinz 
ſich damit aufbürden würde, und wegen der kaum zu beſeitigenden Ano⸗ 
malien und Inconvenienzen, welche entſtehen müßten, wenn Provinzial⸗ 
Beamte ohne jede wirkſame Controle Seitens der Provinzial⸗Behörden bei 
einer Privatanſtalt in Function treten und einem Vereins⸗Vorſtande unter⸗ 
2 ang zur Zeit unausführbar iſt. — Der Provinzial⸗Ausſchuß ſtellt 
eim: 
er Provinzial» Landtag wolle dieſem Votum beitreten und die Petition 
des Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer im Re⸗ 


nee Oppeln ablebnen. 

Abg. Dr. Websky⸗Waldenburg empfiehlt Namens des I. Ausſchuſſes 

ebenfalls die Ablehnung und der Provinzial⸗Landtag beſchließt dieſelbe. 
Etat des Landarmen⸗Verbandes der Provinz Schleſien, mit 

Ausſchluß der Stadt Breslau und Etat des Arbeits⸗ und Landarmenhauſes 


in Schweidnitz für das Jahr 1878. 


Der I. Ausſchuß beantragt, die Etats 5 genehmigen und den erſteren 


in Einnahme und Ausgabe auf je 642,000 


e „den letzteren im Ordinarium 
au x 


M., im Extraordinarium auf 126,000 M. feſtzuſetzen. 


Dem Entwurf für den Etat des Landarmenhauſes zu Schweidnitz iſt 


eine N der Anſtalt mit 639 Corrigenden und 111 Landarmen, über⸗ 
haupt 750 Köpfen zu Grunde gelegt. 

Der Etat wird genehmigt. Es folgen zum Schluß: 

Petitionen: Die Petition des Vorſtandes des Peſtalozzi⸗ Vereins für 
die Provinz Schlefien wird dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zur Berückſichtigung 
überwieſen. Die Petitionen des Vorſtandes des kath. Waiſenhauſes in Glei⸗ 
witz und des Vorſtandes zur Gründung und Verwaltung des Militär⸗Cur⸗ 
hauſes zu Warmbrunn find von dem Petitions⸗Ausſchuß als zur Berathung 
im Plenum des Propinzial⸗Landtages nicht geeignet bezeichnet worden. 


Schließlich erfolgt, nachdem Herzog v. Ratibor den Vorſitz wieder über⸗ 
nommen, die 5 
Wahl von 12 Mitgliedern des Landtags⸗Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſions⸗Ausſchuſſes. Es wurden per Acclamation nach dem Vorſchlage 
des Präſidenten gewählt: v. Debſchitz⸗Grottkau, v. Euen⸗Poln.⸗Warten⸗ 
berg, Dr. Honigmann Breslau, Dr. Lewald⸗Breslau, Martin sGlogau, 
Mauve⸗Kattowitz, Dr. Riedel⸗Waldenburg, v. Röder⸗Guhrau, v. Stoſch⸗ 
er v. Wichelhaus⸗Fal⸗kenberg, Winkler⸗Neiſſe, v. Yſſelſtein⸗ 
reslau. 
Nächſte Sitzung: Montag, den 14. d., Mittag 12 Uhr. 


Breslau, 12. Januar. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Bereits ein Dutzend Tage find ver⸗ 
floſſen, ſeit dem das alte Jahr von uns ſchied. Mit mildem Sonnen⸗ 
ſchein begann es ſich ſterbend in den Letheſtrom zu ſenken, während 
Grünhänflinge und Schopflerchen mit hellen Stimmen ihm zu Grabe 
läuteten. Eine Heerde Hammel, worunter zahlreiche alte Widder mit 
vielgewundenen Hörnern, welche man gerade bei uns vorübertrieb, 
ſchtenen ihm als Hekatombe gewidmet zu fein. 

Seitdem, und vom kürzeſten Tage zumal gerechnet, haben ſich die 
Tage ſchon um 24 Minuten verlängert. Zuerſt, wie wenn es beim 
menſchlichen Beſinnen und Plänefaſſen noch gar nicht zum rechten 
Eniſchluſſe kommen will, zögert die Natur eine ganze Weile, ob fie 
vorwärts gehen ſolle mit dem Lichte oder nicht. Endlich zündet ſie 
ein Minutenlichtchen an der einen Seite des Tages an, dann alle 
Tage wieder noch eins, dann gar zwei auf einmal; dann endlich auch 
auf der anderen Seite des Tages, am Morgen, ein ſolches, und nun 
geht es vorwärts mit der Zunahme des Tages. Das empfindet die 
kleine Vegetation im Zimmer bereits. Mit bemerkbarerem Dufte und 
röther gefärbt ſonnt ſich die blühende Cyklame am Fenſter, welche, ein 
Kind der bairiſchen Alpen, mir ſeit vorigem Frühling nicht zu blühen 
aufhörte. Mit belebteren Schwingen zieht die einſame Fliege durch die 
Zimmer, während der Kanarienvogel mit unaufhörlichem ſanften Ge⸗ 
zwitſcher, das nach glücklich vollbrachter Mauſer der Entwickelung des 
Schlages vorangeht, die Fröhlichkeit der Zukunft verkündet. Ja die 
Sonne ſelbſt blickt von der Mittagshöhe herab mit viel klarerem Ge⸗ 
wiſſen in die Welt, als in jener gedrückten Zeit, wo ſie Tag um Tag 
von den Grenzen ihres Gebietes immer noch verlor. 

Ein ſonnig heiterer milder Wintermorgen, wie wir ihn am letzten 
Sonntage und noch in den Wochentagen darauf hatten, ladet uns 
freundlich in die Natur. Noch lagen die Laſten des erſten ſchweren 
Schneefalls auf den Feldern, und was an braunem Erdboden hervor⸗ 
trat, hatte die Nacht reichlich mit feinem Schneemehl beſiebt und mit 
Graupeln beſtreut. Wenn bei ſo feierlichem Glanze rings, vor welchem 
auch die rauhen Winde ehrerbietig ſchweigen, die klare Sonne ſteigt, 
geht man trotz Winterszeit glücklich geſtimmt in den Sonntagsmorgen 
der Natur. Feierlichen Kirchengängern gleich wandeln ſtill und ſtumm 
die Weiden⸗ und Pappelreihen über das Feld. In dem Emporſtreben 
aller Kronenäſte, welche ſich zuſammen wie züngelnde Flammen ver⸗ 
einen, liegt ein beſonders anziehendes Moment der kahlen Baumnatur. 
Geputzten Landmädchen gleich ſteigen die Goldweiden am Weg, während 
die Pappeln ſich mit mattgrünen Ruthen kleiden, die Rothweiden aber, 
doppelt gehoben von Sonnenlicht und Schnee, mit den Kronen in 
glühend rothem Scheine leuchten. 

Dicht vor der Stadt und noch weiter hinaus trafen wir die Gold⸗ 
ammer ſchwärmen. Reichlich ſchallte der Zeiſige „Didli“ von den 
waſſerbegleitenden Erlen, und ungleich häufiger als in anderen Jahren 
verriethen ſich die Grünfinken als treue Wintergäſte in den Bäumen. 
In einzelnen Lauten meldete ſich der Stieglitz vom dürren Kletten⸗ 
ſtrauche, während die immer ſcheuen Rothhänflinge ſich nur fliegend 
über uns in höheren Luftregionen vernehmen ließen. Deſto lauter 
ſchallte das durchdringende „Raeh, Raeh“ des Eichelhähers, welcher die 
Baumgruppen von Morgenau zum beſtändigen Winterquartiere erwählt 
zu haben ſcheint. Schellend rutſcht der Blauſpecht, gern in vertrau⸗ 
licher Menſchennähe, am Stamm auf und ab, während die Kohl⸗ und 
Blaumeiſen kletternd und hangend ihre allbekannten Weiſen zwitſchern. 
Die ſehr ſchönen, graciös geſtalteten Schwanzmeiſen — Voͤgelchen, 
welche durch periodiſche Einlage von ſchmatzenden Toͤnen ſogleich die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich lenken — begegnen uns familienweiſe wenigſtens 
einmal auf jedem unſerer Spaziergänge, und oft dicht vor den Thoren 
der Stadt, da ſie gern auch unſere Gärten beſuchen. Im Scheitniger 
Park, wo für die Gangbarkeit der Spazierwege auch bei ſtarkem Schnee⸗ 
falle freundlich geſorgt wird, geſellte fich der Glockenlaut des Grünſpechts 
und der feine Schrei des kleinen Buntſpechts zu dem übrigen Ge⸗ 
zwitſcher. — Die grüne Saat guckte an manchen Stellen wieder aus 
dem Schnee hervor — grün genug noch, um nicht auch ferner noch 
hold zu ſein, aber nicht mehr jenem noch unberührten köſtlichen Sma⸗ 
ragdgrün zu vergleichen, ehe der zwölfgradige Froſt ihre junge Wange 
geſtreift. Daß aber die braune Ackerſcholle zeitweiſe wieder hervortrat, 
hat den Rebhühnern beſondere Freude gemacht. So lange dieſe immer 
angenehmen Geſchoͤpfe noch frei liegendes Erdreich finden, find ſie, wie 
knapp immer es her geht, vor dem Untergange geſichert. Hat gar der 
Schnee in manchen Jahren ſich fußhoch aufgeſchüttet, ſehen wir fie mit 
Ueberwindung aller Scheu in Geſellſchaft mit Spatzen, Hühnern und 
Enten um die Wette vor den Scheunentennen leſen und bei jeder Ver⸗ 
ſcheuchung zum Firſten des Daches auffliegen. 

Wenn friſche Schneeflocken fallen, nimmt ſämmtliches Gehölz in 
Feld und Wald die ſtreifſigen Moden an. Von der Krone bis zur 
Wurzel herab ziehen lange, breite Schneeſtreifen, meiſt der Windſeite 


entſprechend, an den Stämmen entlang. Bänderartig folgen ſie in 
zolldicker Auflage den Aeſten in die Breite; und manche der alten 
Eichen mit ihren gewundenen Aeſten und daran ſich fortſchlängelnden 
Schneelinien erſcheint darin wie ein mächtiges, von glänzend geringel⸗ 
tem Schlangenhaar umflochtenes Haupt. Gar nett ſchmückt ſich mancher 
ſchlank gewachſene Baum an den abgeſtumpften Aſtknorren wie mit 
blinkenden Silberepauletten; alle Zaunpfähle aber — was bei langer 
Fluchtlinie einen erheiternden Anblick gewährt, ſetzen ſich hoch aufge⸗ 
bauſchte Turbane auf; ja ſelbſt der kleinen Zaungrasmücke niedliches 
Neſtchen hat ſich mit einem weißen Mützchen bedeckt. 

Linie an Linie erweiterte ſich an den milderen Tagen die beengende 
Eisperipherie, welche den ſchmalen Raum umſchließt, wo ſich die 
Schwäne und Enten des Stadtgrabens noch im freien Waſſerelemente 
bewegen können. Mitten in dieſem Raume trieb tagelang auf den 
dort immer bewegten Wellen eine Eisplatte umher, und nicht ſelten, 
daß eine Ente ſich mit wohligem Gefühle darauf ſchaukeln ließ, wäh⸗ 
rend die überſchwuppende Fluth ihr über die orangefarbenen Füße 
rann. Ganz in der Nachbarſchaft, an der Humanität, blicken die 
Rhododendren aus ihrem ſinnig conſtruirten Laubhäuschen zum offenen 
Fenſter hinaus; ja, wenn ſie nicht feſtſäßen mit den Wurzeln, wir 
glaubten, fe entſchlüpften an den milderen Tagen gern zum freien 
Sonnenlicht hinaus. Magyariſch in enge Pantalons geſchnürt aber 
verweilt die Paulownia imperialis in anliegendem Strohgewand, 
gleichviel, ob es linde oder kalt, bis der Frühling ſie von allen Feſſeln 
befreit, oder ſie ſelbſt mit der ſchoſſenden Vehemenz des Saftes ſich 
freie Ausgänge ſchafft. 

Was ein beſonders wohlgezogenes und wohlgepflegtes junges Huhn 
iſt, legt auch jetzt ſchon fein kleines Ei in den Korb; die älteren ſoli⸗ 
deren Hennen warten mit Bedacht bis gegen Ende Februars. Die 
durch beſondere Zahmheit ausgezeichnete „Grete“ der Kuchenfrau an 
der Holzhäuſelbrücke ſchlägt ſich über dem Ernſt des Geleges alle Brut⸗ 
gedanken aus dem Kopf. Wenn wir dies Thier, einem treuen Hünd⸗ 
chen gleich, den Weidendamm entlang hinter ſeiner Frau herlaufen 
ſehen, erinnert es uns ſtark an altengliſche Landſchaftsbilder, wo 
Haushahn oder Hofſtier frei hinter dem Lord in Park und Feldern 
ſpazieren gehen. 


(Kirchliche Nachrichten.] . ee en e St. Eli⸗ 
ſabet: S.⸗S. Neugebauer, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 9 Uhr, 
St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
m vie Civil⸗Gem.): gr Kutta, 90 Uhr. ankenhoſpital: Prediger 

inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatik: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prev. Meyer, 9 Uhr. 
ee: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
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Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior N 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diak. Döring, 5 Uhr. 0 Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: 
Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 
Hilfsprediger Juſt, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſtunde), 
12 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder: Societät 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 13. Januar, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Profeſſor Dr. 


Weber. 

[In der Halle der freireligiöſen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Abr Hr. Pred. Reichenbach. 

* l Perſonalien.] Beſtätigt; die Erſatzwahl des Maurermeiſter 
Schmidt zu Oppeln als Stadtrath. Angeſtellt: der Poſtaſſiſtent Wien⸗ 
ſchirs bei dem Poſtamte in Ober⸗Glogau, der Poſtaſſiſtent Rieger als Poſt⸗ 
verwalter bei dem Poſtamte in Kupp. Verſetzt: der Telegraphen⸗Secretär 
Heber von Myslowitz nach Köln. Freiwillig ausgeſchieden: der Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtent Marx in Lubliniz. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Grützner zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Lublinitz der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hentſchel zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Falkenberg, die 
Rechtscandidaten Kutſche, Berg, Schitting, Eichner, Knobloch, er zu 
Referendarien, die Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Kleinwächter in Ratibor 
und Arnold in Beuthen a Secretären bei dem Kreisgericht in Beutben, 
der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent und Sportelerheber Klauſa in Toſt zum 
Secretär, Controleur und Sportelreviſor bei dem Kreisgericht in Lublinig, 
der Militairanwärter Himml zum Gefängniß⸗Inſpector bei dem Kreisgericht 
in Ratibor. Angeſtellt: der Hilfsbote und Executor Prieſent als Bote 
und Executor bei dem Kreisgericht in Beuthen, der Hilfsbote und Executor 
Brylla als Bote und Executor bei dem Kreisgericht in Oppeln, der Hilfs⸗ 
bote und Executor Biela als Bote und Executor bei dem Kreisgericht in 
Ratibor. Verſetzt: der Kreisrichter Dr. Eckardt in Tarnowitz in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Oppeln, der Kreisgerichts⸗Secretair, 
Gerichtskaſſen⸗Controleur und Sportel⸗Reviſor Bahr in Lublinitz als Secre⸗ 
tair an das Kreisgericht in Gleiwitz, der Bote und Executor Schleſinger in 
Toſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu Gleiwitz. Pen⸗ 
ſionirt: der Kreisrichter Biel in Coſel. Ausgeſchieden: der Referendar 
— . behufs Uebertritts in den Bezirk des Appellations⸗Gerichts zu 

reslau. 5 

[Erledigte Pfarrſtellen.] 1) Die Pfarrſtelle zu 52 ee 
dorf, Didces Waldenburg. Einkommen ca. 2033 Mark außer freier Woh⸗ 
nung. Bewerbungsgeſuche find an die fürſtlich Pleß ſche General⸗Verwal⸗ 
tung in Fürſtenſtein zu richten. — 2) Die Pfarrſtelle zu Kauffung, Didces 
Schönau, in Folge Verſetzung des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen: 
ca. 2100 Mark außer freier Wohnung. Collatoren: Die Dominien in 
une, vertreten durch den Rittergutsbeſitzer v. Uechtritz auf Niemitz⸗ 
Kauffung. — 3) Die Pfarrſtelle zu Ochelberms dorf, Diöces Grünberg, 
durch die mit dem 1. October 1878 eintretende Emeritirung des gegenwär⸗ 
a Inhabers. Einkommen incl. re he 1800 Mark außer freier 

ohnung. Bewerbungsgeſuche find an den Patron, Rittergutsbeſitzer Baron 
v. Ziegler auf Ober⸗Ochelhermsdorf zu richten. — 4) Die Pfarrſtelle zu 
Hünern, Didced Wohlau, durch die mit dem 31. März 1878 eintretende 
Emeritirung des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen incl. Staatszuſchuß: 
1800 Mark außer freier Wo 7 Patron: Rittergutsbeſitzer Lübbert auf 

ünern. — 5) Die Pfarrſtelle zu Bilawe, Diöces Freiſtadt. Einkommen ca. 
2 Mark außer freier Wohnung. Bewerbungen ſind an die fürſtlich Caro⸗ 
lath⸗Beuthen'ſche Kammer in Carolath zu richten. 

— [Zur Feier des hundertjährigen Todestages Linne’s] 
ſandte am 10. Januar früh dte Schleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur auf Veranlaſſung des Präſes folgendes von dem Prä⸗ 
ſidium und den Secretären der Section unterzeichnetes Telegramm an 
die königliche Akademie in Stodholm: 

„Der äh Nation gratulirt die Schleſiſche Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur zur Ehrenfeier für Linné, den erhabenen Be: 
gründer der neueren Naturgeſchichte, unſterblichen Andenkens“, 

uud erhielt an demſelben Tage noch als Antwort: 

„Geheimen 77 Göppert und der Illuſtren Schleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur ſendet die jetzt in Gegenwart des Monarchen 
verſammelte königlich ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften ihren herz⸗ 
lichſten Dank für die ihr erwieſene überaus freundliche Theilnahme an 
der Gedächtnißfeier des vor 100 Jahren verhlichenen Vaters der Natur: 
geſchichte. Mal mſten, Präſes. Lindhagen, Secretär.“ 

[Von der Univperſität.] Herr Benno Steuer, prakt. Arzt in 
Bernſtadt (geboren zu Myslowitz in Oberſchleſien), wird Dinstag, den löten 
Januar, Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina ſeine naugural⸗Diſſer⸗ 
tation „ein Beitrag zur Aetiologie der Epilevſie“ — behufs Erlangung der 
mediciniſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten 
werden die Herren Dr. med. Ließ und Cand. med. Spitz fein. 

[Vorträge des N e e e Nachdem Herr Paſtor 
Dr. Späth den Cyclus der Vorträge des Schleſ. Proteſtanten⸗Vereins am 
vorigen Montage mit einem vortrefflichen, tiefdurchdachten Vortrage über 
Theismus und Pantheismus eröffnet hat, wird Herr Senior Matz nächſten 
Montag, den 14. Januar, den zweiten „über die Agel Kirche in 
Deutſchland zu Anfang dieſes Jahrhunderts“ halten, welcher Vortrag vor⸗ 
neee das Intereſſe der Hörer gewinnen wird. 

„[Straßen⸗Eiſenbahn.] Die Agitation hieſiger Fuhrwerks⸗ und 
namentlich Droſchkenbeſitzer gegen die Straßenbahn, eine Agitation, welche 


bereits in einer erfolgloſen Beſchwerdeſchrift an das königl. Polizeipräſidium 
Ausdruck gefunden, bat in der Reinigung der Geleiſe der Straßenbahn von 
Schnee durch das Streuen von Salz ein neues Moment gefunden, aber⸗ 
mals im Wege der Petition vorzugehen. Das Salzſtreuen auf den Schie⸗ 
nengeleiſen der Straßenbahn hat die natürliche Folge, daß durch das dabei 
ſtattfindende Schmelzen des Schnees die Schlittenbahn auf denjenigen 
Straßen, welche die Straßenbahn berührt, mehr oder weniger zerſtört und 
dadurch die Verwerthung der Schlitten der Droſchkenbeſitzer auf dieſen 
Straßen beeinträchtigt wird. Es wird beabſichtigt, wegen dieſes Uebel⸗ 
ſtandes gegen das Salzſtreuen im Beſchwerdewege nöthigenfalls bis an die 
Miniſterial⸗Inſtanz vorzugehen. Was den Betrieb der Straßenbahn an⸗ 
langt, ſo iſt derſelbe, wie hier bemerkt ſei, in den letzten Tagen beſchränkt 
worden. Laut Fahrplan der Straßenbahn ſoll ſowohl auf der Linie Strie⸗ 
gauerplatz⸗Bahnbof⸗Thiergartenſtraße als auch auf der Kleinburger Linie, 
Oderthor⸗Bahnhof⸗ſtleinburgerſtraße, von Vormittags 11 bis Abends? Uhr 
alle 10 Minuten ein Wagen courſiren. Dies war in den letzten Tagen 
nicht der Fall, vielmehr wurde auch während der Nachmittagsſtunden auf 
beiden Touren an dem für die ganze Strecke Striegauerplatz⸗Zoologiſcher 
Garten wie Oderthor⸗Kleinburg geltenden Fabrplan feſtgehalten und nur 
alle 30 Minuten ein Wagen abgelaſſen. Dieſe Betriebseinſchränkung hat 
ihre Veranlaſſung varin, daß in Folge der Straßenverhältniſſe, welche trotz 
des Salzſtreuens auf den Geleiſen, den Verkehr durch den Schneefall der 
letzten Tage erſchwerten, alle Wagen zweiſpännig befördert werden mußten 
und das insbeſondere für einſpännigen Betrieb berechnete Pferdematerial 
für einen intenſiveren Betrieb nicht ausreicht. So unvermeidlich die Be⸗ 
triebsbeſchränkung war, da niemand der Straßenbabndirection zumuthen 
wird, wegen einiger ſchneereichen Wintertage das lebende Inventar zu ver⸗ 
doppeln, jo ſehr erſcheint wohl im Intereſſe des Publikums der Wunſch ges 
rechtfertigt, daß die Direction eine ſolche Aenderung des Fahrplans ſelbſt 
ur öffentlichen Kenntniß bringt und das Bekanntwerden einer für das 

erkebrsintereſſe der geſammten Bewohnerſchaft wichtigen Modification 
nicht dem Zufall überläßt. | 

[Zur Straßenordnung.] Es war eine Noth, wenn man 
in dieſen Tagen die Straßen paſſiren mußte, denn auf vielen Trot⸗ 
toirs herrſchte eine Glatte, welche das Gehen zu einem gefahrdrohen⸗ 
den Wagniß machte, und auf dem Fahrdamme hatten die Laſtwagen 
ausgedehnte Spiegelflächen erzeugt, die nur der erfahrene Schlittſchuh⸗ 
läufer ohne Zagen überſchreiten konnte. Die Uebelſtände des Fahr⸗ 
dammes waren ſchwer zu beheben, gegen die Uebelſtände auf der Fuß⸗ 
paſſage ſollte und würde uns die Straßenordnung ſchützen, wenn ſie 
ſtrikte befolgt würde. Der § 96 der Sraßenordnung lautet nämlich: 

§ 96. „Bei eintretender Winterglätte müſſen die Bürgerſteige, Trot⸗ 
toirs und Rinnſteinbrücken mit Sand, Aſche oder anderem abſtumpfenden 
Material beſtreut, und etwa durch Eis und Schnee entſtandene Uneben⸗ 
beiten müſſen entfernt werden. Das Streuen hat fo zu geſcheben, daß 
während der Stunden von Morgens 7 bis Abends 10 Uhr der Entſtehung 
unbequemer Glätte vollſtändig vorgebeugt wird.“ 

Eine allſeitige Befolgung dieſer hoͤchſt zweckmäßigen Anordnung 
würde gewiß möglichſt jedem Unglück vorbeugen, ausgenommen es wird 
durch andere Urſachen hervorgerufen. Allein die Befolgung war keines⸗ 
weges eine allſeitge, nicht einmal eine viel ſeitige, nur verhältnißmäßig 
Wenige hatten an eine ſtrikte Ausführung dieſer Verordnung gedacht. 
Aus zuverläßiger Quelle hören wir, daß geſtern in der Mittagſtunde, 
im Innern der Stadt auf einer Strecke von etwa 10 Minuten 5 bis 
6 Perſonen in Folge der Glätte ſielen. Unter den Bedauernswerthen, 
die ein Opfer der Inhumanität Anderer wurden, befand ſich ein älterer 
Herr, der in Folge der Glätte ſo heftig zu Boden ſtürzte, daß er ſich ſelbſt 
nicht mehr aufrichten konnte, ſondern von zwei menſchenfreundlichen Per⸗ 
onen unterſtützt werden mußte. Und dergleichen Fälle ſind viele vor⸗ 
gekommen, Schreiber dieſes hat einige davon geſehen und war ſehr 
oft nahe daran, einen ſchmerzhaften Belag für dieſen Bericht zu liefern. 
Es giebt nur ein Mittel gegen ſolche Inhumanität, nämlich daß die 
ausübenden Polizeibeamten weniger human und gutmüthig, ſondern 
namentlich bei Beginn des Winters recht ſtreng gegen die Nachläßigen 
ſind, dieſe Strenge iſt gerade die rechte Humanität. 

G. 8. [Der Mattbiasplatzl mit ſeinen prächtigen Neubauten dürfte 
noch manchem Breslauer eine terra incognita ſein. Die daſelbſt errichteten 
Gebäude können ſich, was äußere und innere Austattung anlangt, den 
a Neubauten der bevorzugteſten Stadttheile ebenbürtig zur Seite 
ſtellen. Die von den Herren Brauereibeſitzer Ender, Hüttendirector Lange, 
Architect Schmidt und noch einigen anderen Bauberren im vorigen Jahre 
beendeten Neubauten verleihen dem ſo ſchönen Platze ein elegantes And den. 
Durch die Vermehrung der Gas⸗Candelaber wird der ſchöne Platz 
eine neue Zierde erhalten. Hier weht die reinſte Luft, — bier 
baben die Gebäude den beſten Grund, hier befindet ſich das beſte 
Trinkwaſſer, durchlaſſende Schichten, in welchen ſich keinerlei Miasmen ver⸗ 
dichten können. Es vereinigen ſich die Hauptfactoren einer gefunden Gegend. 
Zulun an a haben ſich die Hand gereicht, dieſem Stadttheil eine große 

ukunft zu ſichern. ; 4 

— [Zur obligatoriſchen Fleiſchſchau in Breslau.] Seitens 
der hieſigen Polizeibebörde ſcheint man — wahrſcheinlich durch höhere An⸗ 
ordnung dazu beſtimmt — nunmehr geſonnen zu ſein, der obligatoriſchen 
Fleiſchſcau größere Beachtung zu ſchenken. Während unterm 7. Juli 1876 
an ſämmtliche hieſige Fleiſchbeſchauer Seitens des Königl. Polizei Praſidiums 
folgendes Schreiben erging: „Zuſolge höherer 1 werden Sie auf⸗ 
gefordert, alljährlich am Schluſſe des Jahres und zwar ſpäteſtens bis zum 
10. Januar genaue und zuverläſſige Anzeige davon zu machen: 1. wie biel 
Schweine Sie überbaupt unterſucht haben; 2. wie viele trichinöſe Schweine; 
3. wie viele trichinöſe amerik. Spedjeiten und Schweinefleiſch⸗Praparate und 
4. wie viele Schweine Sie finnig gefunden baben?“ erbielten dieſelben 
in den erſten Tagen dieſes Jahres ein neues Anſchreiben folgenden Inhalts: 
„Im Anſchluß an die dieſſeitige Verfügung vom 4. Juli 1876, II. 200, 7. 76, 
werden Sie hierdurch aufgefordert, den Jahresbericht nach anliegendem 
Formular A. hier einzureichen, außerdem aber vom 1. Januar 1878 ab 
allmonatlich Berichte nach Formular B. hierher zu erſtatten. Der Polizei⸗ 
Präſident.“ — Beide Formulare müſſen vom Fleiſchbeſchauer unter⸗ 
ſchrieben werden und zwar iſt „die Richtigkeit der gemachten Angaben an 
Eidesſtatt zu verſichern.“ — Wir theilen noch mit, daß von den ca. 41,000 
Schweinen, welche im Jahre 1876 in Breslau geſchlachtet wurden, nach dem 
Jahresberichte ſämmtlicher Fleiſchbeſchauer nur etwa 25,000 Schweine als 
„auf Trichinen unterſucht“, nachgewieſen ſein ſollen. 

% [Concert Haus. )] Durch Umſicht und energiſche Thätigkeit des 
neuen Pächters ift jetzt nicht nur der Aufenthalt in dieſen Räumen ein 
angenehmer, ſondern ſind ſowohl Speiſen als auch Getränke vorzüglich und 
bemüht ſich derſelbe auch durch Abwechſelung des Programms für eine gute 
Unterhaltung zu ſorgen. Was die Concert⸗Capelle anbelangt, jo befindet 
ſich die Leitung in den bewährten Händen des Capellmeiſters Herrn Joh. 
Peplow. Es iſt Herrn Nitſche gelungen, die beliebte Leipziger Couplet⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft zu engagiren und werden ſich dieſelben Mittwoch, den 
16. d. Mts., wiederum nach 2 Jahren bier hören laſſen. 

+ [dur Warnung.] Zu einem auf dem Tauenzienplatze wohnhaften 
praktiſchen Arzte kam geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ein gut ge⸗ 
kleideter, ca. 30 Jahre alter Mann mit dunklem Schnurrbart, welcher ihn 
aufforderte, ſofort zu einer Gartenftraße Nr. 10 am Blutſturz erkrankten 
Baronin zu kommen. Auf der Straße ſtand bereits eine Droſchke, in welcher 
Beide nach dem bezeichneten Haufe fuhren. In der zweiten Etage ange⸗ 
langt, klingelte der Fremde und als geöffnet wurde, ließ derſelbe den Arzt 
allein eintreten, während er ſich ſelbſt entfernte und mit der nämlichen, 
unten am Haufe wartenden Droſchke nach der Wohnung des Arztes zurück 
fuhr. Hier verlangte der Gauner von der Gattin einen Kaſten mit chirur⸗ 
giſchen Inſtrumenten, den er im Auftrage des Arztes abholen ſolle. Als 
ihm dies verweigert wurde, verſuchte er eine Gelderpreſſung zu vollführen, 
die ihm ebenfalls mißglückte, worauf er ſich ſchleunigſt entfernte. Der ges 
täuſchte Arzt war in eine ihm ganzlich unbekannte Wohnung eingetreten, 
in der weder eine Baronin wohnte, noch irgend Jemand erkrankt war. Der 
Droſchkenkutſcher, welchem der Betrüger 2 Mark für die Fahrt verſprochen 
batte, iſt um ſein Fahrlohn geprellt worden. 

+ [Selbſtmord.] In einem Haufe der Siebenhufenerſtraße machte 
geſtern das daſelbſt in Dienſten ſtehende 20 Jahre alte Maͤdchen Emilie 
Rabſahl in einem Anfalle von Schwermuth auf dem dortigen Wäſchboden 
ihrem Eben durch Erhängen ein Ende. & 

+ [Polizeiliches.] Einem Hausbeſitzer auf der Höſchenſtraße wurden 
16 Flaſchen Mofel⸗ und 3 Flaſchen Rotbwein aus verſchloſſenem Keller ge 
ſtohlen. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde einer auf der Friedrichs 
ſtraße wohnhaften verwitweten Wäſcherin 5 Stück Frauen⸗, 3 Stück Mannes⸗ 


) Vorm. Wiesner, jetzt Nitſche. 


. 


| 36 gezeichnetes Collo in grauer Leinewand 


und zu 


4 Stuck Knaben⸗ und 3 Stück Oberhemden, ſowie eine bedeutende Menge 
Bettbezuge und Tiſchwäſche entwendet. — Auf einem Neubau der Tele⸗ 
graphenſtraße wurden den daſelbſt beſchäftigten Arbeitern eine Menge Klei⸗ 
dungsſtücke, und einem in dem Haufe, Albrechtsſtraße Nr. 10, beſchäftigten 
Ladirer ein dunkelblaues Ratiné⸗Jaquet, ein paar graue Stoffbeinkleider 
und ein Paar kalblederne Herren⸗Gamaſchen geſtohlen. — Einem Kaufmann 
am Ringe und einem Kaufmann auf der Schweidnitzerſtraße wurden in der 
berfloffenen Nacht die an den Hausthüren vorhandenen meſſingenen Klinken 
gewaltſam abgebrochen und geſtohlen. — Etnem Buchhalter am Ringe wurde 
ein blauer Stoffrock entwendet, in deſſen Taſchen ſich ein Cigarren⸗Etui, ein 
weißes mit P. U. gezeichnetes Taſchentuch und 100 Stück Viſitenkarten 
befanden. — Einem Droſchkenbeſitzer auf der Brüderſtraße wurde von 
feiner Droſchke eine grau wollene Pferdedecke geſtohlen. — Von dem Roll 
wagen eines Spediteurs wurde geſtern Abend in der Dunkelſtunde ein M. 
eſtohlen, in welchem ſich Man⸗ 
deln und Candiszucker im Werthe von 30 Mark befanden. 

* [Verhaftungen.] Verhaftet wurde der Haushälter S., welcher 
ſeinem auf dem Blücherplatz Nr. 9 wohnhaften Prinzipal r e 
große Menge Strohhüte und Strohgeflechte entwendet hat. — Auf friſcher 
That wurde ein Handlungs⸗Lehrling ertappt, der aus dem Keller eines 
Kaufmanns auf der Ohlauerſtraße Nr. 21 mit Wein: und Liqueurflaſchen 
bepackt heraustrat, die er ſoeben geſtohlen hatte und damit verſchwinden 
wollte. — Ferner ein Arbeiter, der einem Reſtaurateur Sandſtraße Nr. 5 


| einen Handwagen geſtohlen hatte, und ſchließlich ein conditionsloſer Kellner, 


welcher beim Betteln auf gr die Gelegenheit benutzte, ein 
teblen. 


werthvolles Umſchlagetuch je 
arktpreiſe im Reg.⸗Bezirk Oppeln pro 


„ [Durchſchnitts⸗ 


December.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am tbeuerſten in: 


Beuthen, Falkenberg, Gleiwitz, Oppeln, Roſenberg, Gr.⸗Strehlitz und Tar⸗ 
nowitz mit 1 Mark pro Kilogramm. Am wohlfeilſten in: Lublinitz, Sohrau 
und Ziegenhals mit 80 Pf. — Das Rindfleiſch (vom er, am theuerſten 
in: Falkenberg und Oppeln mit 1 Mark pro Kilogramm. Am wohlfeilſten 
in: Kattowitz mit 75 Pf. — Das Schweinefleiſch am theuerſten in: Beuthen 
und Neuſtadt mit 1 Mark 20 Pf. pro Kilogramm. Am wohlfeilſten in: 
Kattowitz mit 90 Pf. — Das Kalbfleiſch am theuerſten in: Beuthen mit 
1 Mark pro Kilogr. Am wobhlfeilſten in: Lublinitz, Patſchkau und Biegen: 
hals mit 60 Pf. — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: Beuthen, 
Grottlau und Oppeln mit 1 Mark pro Kilo. Am mohlfeiliten in: Lublinitz 
und Ziegenhals mit 70 Pf. — Die Eßbutter war am theuerſten in: 
Beuthen mit 2 Mark 45 Pf. pro Kilo. Am billigſten in: Leobſchütz mit 
1 Mark 71 Pf. — Die Eier am theuerſten in: Beuthen mit 3 Mk. 50 Pf. 
pro Schock. Am billigſten in: Lublinitz mit 2 Mark 40 Pf. pro Schock. 
(In Lublinitz und Beuthen differirt alſo das Schock Eier im Preiſe um 
1 Mark 10 Pf.) — Gegen die Preiſe des Monats November iſt im ganzen 
Reg.⸗Bezirk das Rindfleiſch im Monat December zum ſelben Preiſe ver⸗ 
kauft worden. Das Schweineſfkeiſch war im Monat December um 2 Pf. 
billiger als im November, das Kalbfleiſch hatte denſelben Preis wie im 
November, das Hammelfleiſch ebenſo, die Eßbutter war um 6 Pf., und die 
Eier um 11 Pf. theurer als im November. Die Orte, wo die Lebensmittel 
am theuerſten waren, find Beuthen, Oppeln ꝛc., am wohlfeilſten in Lublinitz, 
Kattowitz, Ziegenhals ꝛc. — Bemerkenswerth iſt, daß unter dem von der 
Regierung im „Amtsblatt“ veröffentlichten Ladenpreiſe der Kaffee „aba, 
mittler“ in einigen Städten zu auffallend Idifferirenden Preiſen aufgeführt 
wird, ſo & B. zu Beuthen, Neuſtadt, Pleß das Kilogr. mit 3 Mark 60 Pf. 
leiwitz und Kattowitz mit 2 Mark 60 Pf. 

1 Mark beim Kilogramm! 


A. Jauer, 11. Jan. [Aus der Statiſtik! der chriſtlichen Gemeinden 
unſerer Stadt iſt mitzutheilen, daß bei der evangeliſchen im Jahre 1877 
Communicanten waren: 3032; kirchlich ange egnet wurden 63 Ehen; 13 we: 
niger als im Vorjahre. Getauft wurden 385 Kinder, 9 weniger als 1876. 
Geſtorben ſind 331 Perſonen. Die Zahl der Geburten überſtieg diejenige 
der Tovesfälle um 54. In der katholiſchen Gemeinde wurden getraut 
22 Paare; getauft 126 Kinder und geſtorben waren 107 Perfonen. — 
der erſten Stadtverordnetenſitzung des neuen Jahres führte Bürgermeiſter 
Lindemann die neugewählten Mitglieder in ihr Amt mit einer geeigneten 
Rede ein. Zum Stadtperordneten⸗Vorſteher wurde Baron v. Kaltenborn 
gewählt, ein Mann, welcher hier von Jedermann unabhängig lebt und ſich 
des allgemeinſten Vertrauens erfreut. — Für die Bedürfniſſe der evangel. 
Gemeinde wurden im hieſigen Synodalbezirk aufgebracht 174 Mark. — Zu 
dem Legat, welches die in Liegnitz verſtordene Frau Particulier Siegert der 
hieſigen Friedenskirche teſtamentariſch in Höhe don 9000 Mark zugewendet 
hat, iſt die landesherrliche Genehmigung zur Annahme erfolgt. 


—r. Namslau, 10. Jan. [Noch e Zehrerjubiläum.) 
Geſtern wurde zu Groß⸗Hennersdorf das Mag Amtsjubiläum des Leh⸗ 
rers und Gerichtsſchreibers Herrn Traugott Müller zu Gr.⸗ Hennersdorf in 
Schule und Kirche feierlichſt begangen. Die zahlreichen Glückwünſche, welche 
dem Jubilar von den verſchiedenſten Seiten zu Theil wurde, gaben Zeugni 
bon der Liebe und Achtung, welche ſich derſelbe während ſeiner langjährigen 
Wirkſamkeit erworben hat. Der noch ſehr rüſtige Jubilar wurde am 7. Juni 

7 in Oblau geboren. Nach ſeiner in Creutzburg und Breslau (bei 
Michael Morgenbeſſer) erfolgten Vorbereitung, beſuchte er in den Jahren 
1825—1827 das Seminar zu Breslau. Die erſte Anſtellung fand er in 
Tauenzinow bei Carlsruhe, von wo er zunächſt nach Gühlchen und im Jahre 
1850 nach Hennersdorf berufen wurde, deſſen Bewohner den Jubel⸗ und 
Ehrentag ihres treuen Lehrers vou Herzen mitfeierten. Im Auftrage der 
Regierung überreichte Herr Kreisſchulinſpector Fengler, welcher mit einer 
Lehrerdeputation in der Behauſung des Jubilars erſchienen war, demſelben 
die Inſignien des Adlers des Hohenzollerſchen Hausordens, und übermittelte 
gleichzeitig, unter herzlicher Beglückwünſchung, einen prächtigen Regulator 
als Feſtgabe der evang. und kathol. Schulinſpectoren und Lehrer des Krei⸗ 
ſes Namslau. Herr Localſchulinſpector Paſtor Remmi ſowohl, als auch der 
erſchienene Herr Amtsvorſteher Tarnagrokfy richteten an den Herrn Jubilar 
ehrende und anerkennende Anſprachen. Die dankbare Gemeinde ehrte und 
erfreute ihren treuen Lehrer und Berather durch Bewilligung und Ueber⸗ 
reichung eines Sparkaſſenbuches im Werthe von 150 M. Die Schüler und 
Schülerinnen brachten nützliche Feſtgaben dar und erfreuten den geliebten 
Lehrer durch ſinnige Feſtgedichte. Die Fortſetzung des Jubelfeſtes erfolgte 
im benachbarten Simmenau, woſelbſt ſich die 5 zunächſt in dem 
reundlichſt zur Verfügung geſtellten Pfarrhauſe verſammelt hatten. Hier 

berreichte Herr Rector Eichſtäbt aus Conſtadt dem tiefbewegten Jubilar 

ſilberne Leuchter und eine eben ſolche Fruchtſchaale als Liebesgabe der 

ollegen des Creutzburger Kreiſes, welchem Schulinſpectionsbezirke der Herr 
Jubilar bis in die neueſte Zeit angehörte. Herr Superintendent Kölling aus 
N oſchkowitz widmete Namens der Geiſtlichkeit des Kreutzburger Kirchenkreiſes 
Eu Jubilar eine Prachtbibel und Herr Seminarlehrer Roſtalski aus Creutz⸗ 
eg war deputirt, um den Jubilar auch die Glückwünſche des dortigen 
deminars zu übermitteln. Unmittelbar hieran ſchloß ſich eine erhebende, 
em Jubilar und allen den zahlreich erſchienenen Feſttheilnehmern gewiß 
unvergeßliche kirchliche Feier. Den Schluß des ſeltenen De bildete ein 
gemeinſchaftliches Feſteſſen, das durch Wort und Lied in lieblicfter und ans 
denehmſter Weiſe gewürzt wurde. Leider geſtattet es der Raum nicht, aller 
erlenigen namentlich zu gedenken, welche zur Verherrlichung des Feſtes 
eigetragen haben, aber die lieben Sänger und den liebenswürdigen Diri⸗ 


Keen, Herrn Cantor Seidel — Conſtadt, können wir doch nicht unerwähnt 


det Lewin, 10. Jan. I[Feſtliches.] Geſtern wurde bier ein ſeltenes 
er begangen, zu welchem viele auswärtige Perſönlichkeiten von Diftinction 
ſeſchienen find. Der biefige Stadtpfarrer und fürſtbiſchöfliche Notor May 
Ale nämlich fein 50 jähriges Prieſter⸗Jubiläum bei ſeltener Rüſtigkeit im 
43 von 76 Jahren. Die ‚gene Pfarrgemeinde, in welcher Herr May 
Ver ahr ale Seelſorger thätig iſt und ſich allgemeiner Hochachtung und 
eine hrung erfreut, nahm an der Feier theil. Um 34 Ubr früh erſchien 
aus on den hieſigen ſtädtiſchen Behörden entſendete Deputation, beftehend 
Suladdem Bürgermeiſter Schäche, Beigeordneten Kaufmann Schmidt und 
rei ebefordneten-Vorſteper Kaufmann Theuner und beglückwünſchte den 
5 N ubilar unter Ueberreichung eines prachtvollen, von der Bürger: 
Job baftten Lehnſeſſels. Herr Bürgermeiſter Schäche richtete hierbei an 
bilar folgende kurze Auſprache: 
D „Hochwürdiger Herr Jubilar! Die ſtädtiſchen Behörden entſenden eine 
Rrmtation, um Sie, hochwürdiger Herr, zur heutigen Feier Ihres 50 jährigen 
gliedter Jubiläums zu beglückwünſchen. — Indem wir uns, die wir als Mit⸗ 
gew er dieſer Deputation erwählt worden zu ſein die Ehre haben, des uns 
wordenen Auftrages hiermit entledigen, wuͤnſchen wir Ihnen, Herr Jubilar, 
ahreuftichtigem Herzen, daß es Ibnen vergönnt ſein möchte, noch lange 
. Au körperlicher und geiftiger Friſche für das geiftlihe Wohl Ihrer 
welch tanen thätig zu 
reichen für die ganze 


Eine Differenz von 


den 


ſein. Zum Andenken an die heutige Feier, 
tadt ein ſeltenes und freudiges Ereigniß iſt, über: 
it dem id Ibnen, Herr Jubilar im Namen der Bürgerſchaft einen Seſſel 
beim 4 berzlichen Wunſche, daß Sie denſelben recht lange benutzen und 

ublicke deſſelben überzeugt fein mögen, daß jeder Einzelne der 


Spender Ihnen, hochwürdiger Herr Jubilar, ſtets mit Hochachtung und 
Verehrung ergeben ſein wird.“ a 8 
Hiernächſt folgten die vielen übrigen Deputationen und Gratulanten, 
insbeſondere von Seiten des Kirchenvorſtandes, der Lehrer, der Gemeinde⸗ 
vorſtände, des Kriegervereins und der Geiſtlichkeit der Grafſchaft Glatz. 
Eine Deputation der Stadt Reinerz überreichte dem Jubilur den Ehren⸗ 
bürgerbrief. Der Vertreter des Krankheitshalber verhinderten Dechants 
überreichte ein Decret des Erzbiſchofs von Prag, nach welchem der Jubilar 
zum erzbiſchöflichen Titular⸗Conſiſtorialrath ernannt wird und Herr Land⸗ 
rath Freiherr von Seherr⸗Thoß überreichte dem Jubilar den von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Kronenorden 3. Klaſſe. — Nach der kirch⸗ 
lichen Feier folgte ein Diner, an welchem über 60 Perſonen Theil nahmen 
und welches bis ſpät Abends dauerte. Während deſſelben brachte der 
ubilar Hochs auf das Oberhaupt der Kirche und auf das Oberhaupt des 
taates aus, wonächſt nicht endenwollende Toaſte ernſten und humoriſtiſchen 
Charakters folgten. Bürgermeiſter Schäche begrüßte im Namen der Stadt 
Lewin die auswärtigen Gäſte mit entſprechenden Worten, ausführend, daß 
die rege Betheiligung an der Feier der Stadt Lewin zur beſonderen Ehre 
gereiche. Abends endete das Feſt mit einer Illumination. 


= Groß⸗Strehlitz, 11. Jan. [Communales.] In der geſtrigen 
erſten Sitzung der Stadtverordneten wurden die wieder⸗ und neugewählten 
Stadtverordneten durch den Bürgermeiſter Gund rum verpflichtet und ein⸗ 
geführt. Demnächſt ſchritt die Verſammlung zur Wahl des Bureaus und 
wurde der Sanitätsrath Dr. Bruck zum Vorſitzenden, der Gymnaſial director 
Dr. Schröter zu deſſen Stellvertreter und der Buchdruckereibeſizer Hübner 
um Protokollführer gewählt. — Bei dem hieſigen Standesamte ſind in dem 
Fabre 1877 überhaupt 242 e vorgekommen, nämlich 20 Heirathen, 
129 Geburten und 93 Todesfälle. Von den Geburten waren männlich 58, 
weiblich 71, von den Todesfällen 54 männlich und 39 weiblich. Gegen das 
Vorjahr baben ſich die Geburten um 1, die Todesfälle um 25 vermehrt. 
Ebeſchliesungen haben dagegen weniger ſtattgefunden I 


DO Gleiwig, 11. Jan. [Tageschronik.] Die bier am Orte befind⸗ 
lichen Barmherzigen Schweſtern vom Orden des hl. Carl Borromäus hatten 
ſich in der Zeit vom 1. Januar bis zum Monat October ſowohl der Ver⸗ 
pflegung und der Erziehung der Kinder im katholiſchen Waiſenhauſe als 
auch der ambulanten Krankenpflege ohne Unterſchied der Confeſſion in 
Gleiwitz und Umgegend, wie dies auch ſchon früher der Fall geweſen, ge⸗ 
widmet. Nachdem dieſelben in Folge der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
31. Mai 1875 ihre a Ken ha im biefigen katholiſchen Walſenbauſe 
am 1. October v. J. aufgeben mußten, widmen ſich dieſelben — 7 an der 
Zahl — ſeitdem ausſchließlich der Krankenpflege. Es find von denſelben 
im Ganzen 71 Kranke verpflegt worden, für welche 519 Pflegetage und 580 
Nachtwachen verwandt worden, von welchen letzteren allein 238 auf das letzte 
Quartal entfielen. — Die 257705 1 Feuerwehr hielt am 7. d. M. eine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Der ſtellvertretende Branddirector, 
Herr Ingenieur Kleinſtüber, bielt einen Vortrag über den Gebrauch der 


Spritze beim Feuer, insbeſondere erläuterte derſelbe die Beſeitigung ein⸗ 8 


tretender Störung durch Verdichten der Kolben x. Herr Branddirector 
Baumeiſter Hieronymus verlas hierauf die einzelnen Abtheilungen und 
deren Führer und machte die verſchiedenen Anrufſignale bekannt. Der 
Vereinskaſſirer Herr Hepner berichtete über die zu dem am 19. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Balle der freiwilligen Feuerwehr getroffenen Arrangements. — 
Seit 3 Tagen haben wir unaufhörlichen Schneefall zu verzeichnen und liegt 
der Schnee mehrere Fuß boch, ſo daß es der größten Anſtrengung bedarf, 
um die Wegſamkeit auf den Bürgerſteigen, Straßen und öffentlichen Plätzen 
berzuftellen bezw. zu erhalten. 


[otigen aus der Provinz.] Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet, 
daß am Mittwoch Nachmittag auf dem Wege von Kranowitz nach hier zwei 
Knaben erfroren ſein ſollen. ; f 

+ Bernſtadt. Der „Locomot.“ wird von hier berichtet: Bei der ken 
Vereinsjagd war als Treiber auch ein Knabe aus Buchwald, Namens Wal- 
ter, verwendet worden. Derſelbe hatte ſich dann ſein Treiberlohn in der 
Stadt geholt und mochte mit anderen Treibern Branntwein getrunken 
baben. Auf dem Heimwege nach Buchwald war er ſchwach geworden, hatte 
ſich bingeſetzt oder war bingefallen und dann eingeſchlafen. Er wäre ſicher 
ein Opfer des Todes geworden, wenn nicht zum Glück für ihn der hieſige 
Briefträger Laſchinsky, ſowie ein anderer Mann des Weges kamen. Diefel- 
ben fanden ihn bereits ganz erſtarrt und trugen ihn bis in das an der 
Wabnitzer Chauſſee befindliche Zollhaus. Sie baten, wie Briefträger 
Laſchinsky dem Referenten perſönlich mittheilt, die Frau des Zolleinnehmers 
wiederholt und dringend, den Erſtarrten vorläufig aufzunehmen, aber alle 
Bitten waren vergeblich. Es blieb den beiden Lebensrettern alſo nichts 
übrig, als den Knaben bis in die Stadt zu tragen und ihm dort Aufnahme 
zu verſchaffen, bis er von ſeiner Mutter abgeholt wurde. 

Liegnitz. Das hieſige „Stadtbl.“ berichtet unterm 11. Januar: Geſtern 
feierte der Dirigent des Hauptſteueramtes, der Königl. Steuer⸗Rath Herr von 


ß [Rekowsky fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Um 8% Uhr Morgens wurde 


der Jubilar durch ein Ständchen überraſcht, welches ihm von der Capelle 
unſeres Königs⸗Grenadier⸗Regiments, in welchem er einſtens als Einjährig⸗ 
eg er feiner Militärpfliht genügte, dargebracht wurde. Gegen 10% 

hr ra ihm die Mitglieder und Beamten des biefigen Haupt: Steuer 
Amtes, deren Zahl ſich mit den aus dem Bezirk herbeigeeilten Ober⸗Con⸗ 
troleuren und Steuer⸗Einnehmern auf zwanzig belief, ihre Glückwünſche 
unter Ueberreichung eines ſilbernen Tafelaufſatzes dar. Während dieſe noch 
um ihn verſammelt waren, erſchien Herr Ober⸗Regierungsrath Steinkopff 
aus Breslau, welcher im Auftrage des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Directors 
dem Jubilar den ihm von feiner Majeität dem Kaiſer und Könige aller: 
gnädigſt verliehenen Rothen Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
mit einer die bisherige Dienſtthätigkeit deſſelben in den wärmſten und 
beredteſten Worten anerkennenden Anrede überreichte und gleichzeitig die 
Glückwünſche des Reſſort⸗ und des Provinzial⸗Chefs, ſowie der Mitglieder 
und Beamten des Provinzial⸗ Steuer ⸗ Directorats zu Breslau überbrachte. 
Hieran ſchloß ſich eine lange Reihe von Beglückwünſchungen durch die 
Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Civilbehörden, ſowie von Freunden und 
Verehrern des in weiten Kreiſen bekannten und beliebten Jubilars; auch 
die Zahl der eingegangenen Telegramme und Briefe war eine ſehr beträcht⸗ 
liche. Insbeſondere hatte der ee die Freude, feine beiden aus weiter 

erne berbeigeeilten Söhne, ſeinen noch lebenden Bruder und ſeinen 

chwager bei ſich zu ſehen. — Nachmittags 2½ Ubr vereinigte den Jubilar 
und ſeine Angehörigen mit den Spitzen und Vertretern der hieſigen Militär⸗ 
und Civilbehörden, der Loge, des Handelsſtandes und vielen Freunden und 
Verehrern deſſelben, zuſammen gegen 90 Perſonen, ein Feſtdiner in dem ge⸗ 
ſchmackvoll decorirten Saale des Hotels zum Rautenkranz, bei welchem der 
Oberſt und Commandeur des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, Herr Graf 
ORTE den Toaſt auf den Kaiſer und der Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Steinkopff aus Breslau den Toaſt auf den Jubilar ausbrachte. Hieran 
reihten ſich noch verſchiedene andere Toaſte, darunter auch zwei in gebun⸗ 
dener Rede, welche, ſowie die bei Tafel geſungenen Lieder, die Feſtgenoſſen 
alsbald in eine frohe Stimmung verſetzten, jo daß der ‚jpäte Abend noch 
einen großen Theil derſelben in fröhlichem Beiſammenſein fand. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 12. Jan. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete bei 
lebhaftem Geſchäft in feſter Haltung. Das Gerücht, der Waffenſtillſtand ſei 
abgeſchloſſen, erzeugte eine weitere Steigerung der Courſe der Spielwerthe; 
als aber dieſe Nachricht dementirt wurde und aus Berlin niedrigere Courſe 
eintrafen, ſchwächte ſich die Stimmung wieder ab. Creditactien ſetzten zu 
376 ein, ſtiegen auf 380 und ſchloſſen wieder zu 376. Fonds feſt. Ein⸗ 
heimiſche Werthe ſtill. Valuten behauptet. 2 


4 Breslau, 12. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben 
eine bewegte Woche hinter uns. Die großen und entſcheidenden Siege der 
Ruſſen, die in Folge derſelben eingetretene Schwankung in der Haltung der 
engliſchen Politik, endlich die Nachricht, daß die Pforte um einen Waffen⸗ 
ſtillſtand als Vorläufer des Friedens nachgeſucht habe, verſetzte die Börſe 
in die roſigſte Stimmung. In der That läßt ſich nicht verkennen, daß die 
Situation ſich in der letzten Woche weſentlich gebeſſert hat. Der Krieg ſelbſt 
kann bereits als entſchieden angeſehen werden, da die Türkei außer Stande 
iſt, ferneren Widerſtand zu leiſten und ſich ohne fremde Hilfe ſelbſt den 
bärteſten Friedensbedingungen wird fügen müſſen. Eine ſolche Hilfe aber 
kann es nach den jüngſten Ereigniſſen ſelbſt von England nicht erwarten; 
der altbewährte Ausſpruch, mit einem Leichnam könne man ſich nicht ber: 
binden, findet auch in dieſem Falle die vollſte Anwendung. Dem eigent⸗ 
lichen Friedensabſchluſſe mögen noch mancherlei Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtehen, namentlich dürfte England noch möglichſt viel ans dem 
Schiffbruch der Türkei für ſich zu retten ſuchen, an eine nochmalige 
Aufnahme der 3 oder gar an einen Eintritt Englands 
in den Krieg glaubt Niemand mehr. Die Börfe, ſtets geneigt, die 


von ihr gehegten Hoffnungen zu escomptiren, begrüßte dieſe Wendung 
mit einer rapiden Coursſteigerung der internationalen Spielwertbe, 
welche namentlich am Donnerstag große Dimenfionen annahm. Geſtern 
trat in 585 ſtarker Gewinnſtrealiſirungen eine eee ein, beute 
ſchloß die Börſe die Woche in ruhiger Haltung. Einheimiſche Werthe waren 
wohl feſt, ohne aber an der erwähnten Hau ſſe weſentlich zu participiren. 

Im Vordergrunde des Verkehres ſtanden wie immer wieder Creditactien. 
Dieſelben waren Donnerstag bis 381 geſtiegen und ſchließen heute nach 
mehrfachen Schwankungen zu 378, mithin 31 Mk. höher als am vorigen 
Sonnabend. Franzoſen ſtiegen um ca. 14 Mk., Lombarden blieben ver⸗ 
nachläſſigt. Rumänen erzielten eine weitere Avance von faſt 2 pCt. Recht 
feſt — 9 auch öſterreichiſche Renten, die ihren Cours um ca. 1% pCt. 
erhöhten. 

Einbeimiſche Bahnen ſtellten ſich gleichfalls höher. Oberſchleſiſche ge⸗ 
wannen 1%, Freiburger um % pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um 2% pCt. 
— Von Banken war Breslauer Discontobank etwas höber, die übrigen 
Werthe dieſer Gattung blieben wenig verändert. Laurahütte⸗Actien hoben 
ſich um 2 pCt. im Courſe. ; er 

In Anlagepapieren waren die Umfäge von ziemlicher Bedeutung, ſämmt⸗ 
liche Gattungen weiſen Courserhöhungen nach, auch gut fundirte heimiſche 
Eiſenbahn⸗Actien wurden von Privaten ſtark gekauft. 5 

Sehr belebt bei höheren Courſen war ruſſiſche Valuta, welche ſich im 
Laufe der Woche um 5 M. hob; öſterreichiſche Noten ſchließen um nicht ganz 
2 M. beſſer. J 

Im Uebrigen verweiſen wir auf das nachfolgende Cours⸗Tableau: 

Januar 1878. 


Fee. LL 
reuß.4½ proc. conſ. Anleihe] 104, 50104, 50104, 40104, 25 104, 50 104, 50 
19 — + Ta ” 85,50] 85,50| 85, 35 85, 30 85,50| 85,25 
lef. ec be Li. 95,—| 95, — 95, 20 95, 20 95, 15 95, 10 
le}. Rentenbriefſfe 95, 8095, 90 95, 90] 95, 90 96, — 96,— 
„Bankvereins⸗Anth. 79, — 78, 75 78, 75 78, 500 78, 50 78, 75 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co 58, — 58, —] 57, 500 58, — 59, — 59,50 
reslauer sler⸗Bank. 69, 50 70,—| 70, — 70, 50 71, — 70, — 


leſiſcher Bodencredit. 87, 75 88, — 87, — 87. — 87, 
See c.119/ — 119, 50!119, —!119, 60119, 50/119, 50 
59, 75 59, 50 60,50| 60,75! 60,50, 60, - 


ehte-D.-U.-Stamm:Actien]| 92, — 92,75) 93, 25 93, 90 94,— 93,50 


do. Stamm⸗Prior. 103, —|103, — 103, 103, 50103, 60 103, 90 
Lombarden. —,.—1128,— —, — —1 —.— 
anzoſen 425, 50430, — 430, — 437, — 442, — 439, — 
mäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 18, 15 20,10) 19,—| 20, 50 20, 75 21,75 
Ruſſiſches Papiergeld 203, — 204, 751204, 75 207,50 208, — 208, 50 


G ’ 

168, 75168, 90169, 25170, 50 170, 25) 170, 25 
348, 50362, 50 363, 50381, — 376, — 378, — 
104, 50 —, — 104, 40 —, —|10 

62, 90 63,25 63, 40 

56,— 56, 25 56, 50 

24,50) 24,50 24, — 

I 


66,75 67,75 
61, —— 61, 7 60, 


22 —.—1 — — f 
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terr. Banknoten 
Delterr. Credit⸗Actien 
err. 1860er Looſe 


es W „ — 
J. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 61, — 
leſ. Immobilien 


E. Berlin, 11. Jan. [Börſenwochenbericht.] Boörſenberichte 
ſchreiben, bedeutend im Augenblick nichts weiter, als ſich über die Cours⸗ 
entwickelung der Spielpapiere auszulaſſen und von dieſen letzteren iſt wie⸗ 
derum nur im eingeſchränkten Sinne die Rede, weil es faſt nur die Oeſterr. 
Creditactie war, die in ihren rapiden Sprüngen der Börſe das Gepräge 
einer anſcheinend animirten Stimmung verlieh, obwohl dieſe letztere in 
Wirklichkeit nur dem gedachten Papier 17 Gute kam. Die Speculanten ge⸗ 
ben ſich das Ausſehen, ſchon jezt den Eintritt nicht nur des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, ſondern auch des lich fowie ſich daran anſchließender neuer 
Aera für unfere wirtbſchaftliche Lage escomptiren zu können; fie fühlen ſich 
gleichwobl aber nicht im Stande, zum Theil wobl auch nicht aufgelegt, der⸗ 
artige Geſinnungen auch auf anderen Gebieten ziffermäßig zu bethätigen, 
und beſchränken ſich auf die Creditactie, welche ihnen vermöge ihrer Elaſti⸗ 
cität jede nur mögliche Chance eröffnet und eine ſoſortige Aenderung der 
eingenommenen Poſition ermöglicht, falls der Verlauf der Dinge wider Er⸗ 
warten ſich anders geſtalten ſollte. Wie die Börſe ſich dieſen Verlauf denkt, 
habe ich bereits angedeutet und die letzte Waffenthat der ruſſiſchen Armee, 
beſtehend in der Gefangennahme der türkiſchen Schipka⸗Armee, iſt wohl 
geeignet ihr bis zu einem gewiſſen Grade Recht zu geben, inſofern dieſelbe 
den Abſchluß eines 8 unter allen Umſtänden zu beſchleu⸗ 
nigen hilft. Von da ab bis zum Eintritt einer neuen Aera dürfte es in⸗ 
deß noch ſeine guten Wege haben, ſelbſt den Fall angenommen, daß England 
bisher lediglich demonſtrirte und ſobald es nur im Trüben fifhen kann, der 


der Erfüllung ruſſiſcher Anſprüche kein Hinderniß in den 9 legt. Die 
Börſe glanbte indeß dieſen oder äbnlichen Erwägungen keinen Raum geben 
zu ſollen, ſie begrüßte die eingegangenen Nachrichten mit einer Hauſſe⸗Explo⸗ 


ſion, die binnen wenigen Tagen den Cours der Creditactien um etwa 40 M. 
in die Höhe hob und kam erſt am Schluß des Donnerstags⸗Geſchäfts und 
beut zu der Anſicht, daß fie doch wohl des Guten zu viel geihan haben 
mochte; die Folge davon war eine Reaction um etwa 10 M. Alles was ſonſt 
irgendwie mit dem Orient in Berührung gebracht werden konnte, verrieth 
zwar hinſichtlich des Coursniveaus ſtellenweiſe eine recht gute Feſtigkeit, 
vermochte ſich aber im Uebrigen nicht annähernd des Erfolges der Credit⸗ 
Actien zu rühmen. Von den Spielpapieren waren es in 2. Reihe Discontocomman⸗ 
ditantheile, die eine Steigerung von etwa 8 erfuhren ohne aber zu größeren 
Umſätzen Veranlaſſung zu geben, da es ſich dabei lediglich um Dedungen 
handelte. Meinungetäufer feblen vor der Hand noch bollftändig und zwar 
mit Recht, da gegenüber andern Banken, die lediglich weil ſie nicht auf 
Zeit gehandelt werden, bei intactem Actien⸗Capital und einer Dividende 
von ebenfalls etwa 4% & zwiſchen 70 und 80% ſtehen, ein Cours von 
110% für die Antheile der Disconto⸗Geſellſchaft durchaus unberechtigt er⸗ 
ſcheinen muß. Endlich nahmen an der eingetretenen Steigerung noch die 
diverſen Ruſſiſchen Anleihen, i e Renten und Italiener, aller⸗ 
dings nur in weſentlich geringerem Maßſtabe, Theil, während der Kaſſa⸗ 
markt total verwaiſt blieb. Es gilt dies zunachſt von unſeren einheimiſchen 
Eiſenbahnactien, die es bei gänzlich unbelebtem Geſchäft über einen succ&s 
d’estime nicht binausbrachten. Etwas belebter zeigten ſich Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen, welche auf beſſere Wiener Notirungen fait durchweg höher 
bezahlt wurden. Ueberhaupt läßt ſich über die in dieſen Tagen beobachtete 
altung des Wiener Platzes nur Anerkennendes ſagen: er verrieth eine 
ähigkeit, die 55 dem Sommer des Vorjahres gänzlich vermißt wurde und 
die zu guten Hoffnungen berechtigen möchte, wenn man es nicht wi bei 
dieſer Börſe von je ber gewohnt wäre, daß ſie es nur verſteht ſi 1 
Extremen zu bewegen. Von London her wirkten günftigt Conſols⸗Notirun⸗ 
en unter gleichzeitiger Beſſerung der Courſe für Ruſſiſche Anleihen, in 
Paris ſchien man neben der Rente noch Nebenwerihe beſonders protegiren 
zu wollen, von welchen letzteren indeß Fran ofen erſt in den allerletzten 
Tagen einigen Nutzen gewinnen konnten. Die Bank von England ſetzte am 
Donnerstag ihren Satz von 4 auf 3% herab, anſcheinend ein Beweis 
dafür, daß in London eine baldige Aenderung der Geldverhältniſſe, wie 
ſolche durch politiſche Maßnahmen eiwa herbeigeführt werden könnte, nicht 
beſorgt wird. Der Geldmarkt an unſerer Börſe zeigte in dieſer Woche eine 
größere een verhalten ſich mit Rückſicht auf die Erfahrun⸗ 
en des letzten nats reſervirt, jo daß das vorhandene Material erſter 
Hisconten ein äußerſt geringfügiges iſt. Von fremden Dipiſen e ſich 
außer Wien vorzugsweiſe Petersburg, wie man denn hier auch auf eine 
Beſſerung der Ruſſt chen Valuta die größte Hoffnung ſetzt. 


C. Wien, 11. Januar. [Börſenbericht.] In der ſeit dem Neujahr 
verſtrichenen Decade ſind ſehr große Coursfortſchritte gemacht worden. Die 
drei Gattungen der cisleithaniſchen Rente ſtiegen um 4 bis 1 pCt., obwohl 
der Finanzminiſter mit dem Verkaufe der ihm à Conto des Finanzgeſetzes 
zur Verfügung geſtellten Titres der Papierrente und der Goldrente begann 
und dieſen Verkauf noch fortſetzt. Die Ungariſche Goldrente vermochte ſich 
um ein halbes Procent zu heben, die ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe um 14% 
Fl. per Stück; die unggriſchen Schatzbons ‚Stiegen um 2% pt., da es 
neueſtens eine beliebte Operation geworden iſt, die zunächſt zur Rückzahlung 
fällige erſte Emiſſion zu kaufen und gleichzeitig die entſprechenden Poſten 
Gold zu contreminiren. Bei den Staatslooſen beträgt die Avance des 


Courſes 2% bis 3% pCt. und auch die Looſe der Gemeinde Wien ver⸗ 


mochten ſich von dem durch die Auflöfung des Begebungs⸗Syndicates ver⸗ 
urſachten Sturze wieder zu erholen. Sie notiren 88 nach 86. Anglobank⸗ 
Actien ſtiegen um 12 Fl., Creditactien um 18 (Coursbewegung 203 
bis 2224 — 221), ungariſche Creditbank um 13 Fl., Nationalbank (7 
bis 816—810) um 26 1 Unionbank um 6 Fl., Bankverein um 7 Fl. 
Nicht minder bedeutend iſt der Coursvorſprung der Eiſenbahnactien. Derſelbe 
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beträgt 37 Fl. bei Nordbahn, 13 Fl. bei Elifabetweftbahn, 9 Fl. bei Kaſchau⸗ 
Oderbergern, ungefahr 7 Fl. bei Alföld und ungarischer Nordoſtbabn, 6% 
l. bei Franz⸗Joſef, 5 Fl. bei er an und Nordweſtbahn ꝛc. ic. 
peciell Franzoſen ſtiegen zwar ebenfalls um 5 Fl., doch hat ſich die Spe⸗ 
culation mit ihnen wenig beſchäftigt; Galizier mußten ſich mit einem Vor: 
theil von 4 Fl. begnügen, weil der Verwaltungsrath beſchloſſen hat, jenes 
Plus der Einnahmen, welches ſich bei genauerer Abrechnung gegenüber den 
periodiſchen Ausweiſen ergeben hat, nicht zur Erhöhung der Dividende zu 
verwenden, ſondern daſſelbe pro 1878 vorzutragen. Alle dieſe Veränderun⸗ 
gen gingen vor ſich, obwohl das Goldagio um 1% pCt. geſunken; daher 
der Verkauf unſerer Papiere an fremden Plätzen um eben ſo viel erſchwert 
iſt. Das Fallen der Valuta wäre ein noch ſtärkeres, wenn nicht Regierungs⸗ 
käufe entgegenſtünden; die Trieſter Speculation wirft große Poſten Na⸗ 
poleons auf den arkt und gleichzeitig kommen die Rimeſſen der 
société beige des chemins de fer an die von ihr mit Darlehen unter: 
ſtützten öſterreichiſchen Bahngeſellſchaften zum Verkaufe. Auf dem Priori⸗ 
täten» Markte verzeichnet das Cours ⸗ Blatt nur wenige auffallende 
Veränderungen, doch wäre es ein großer Irrthum, denſelben 
als vernachläßigt zu betrachten; er iſt im Gegentheile regſamer und auf⸗ 
nabmsfähiger als ſeit langer Zeit und die Probe deſſen wurde gemacht, 
als eine hieſige Aſſecuranzgeſellſchaft anläßlich der Liquidation einer ihrer 
Jahresgeſellſchaften an Einem Tage einen Nominalbetrag von ungefähr 
1% Million Gulden zum Verkaufe brachte; dieſer ganze Poſten wurde noch 
an demſelben Tage bei unverändertem Courſe genommen und zwar nicht 
etwa von Einer Seite, ſondern von der Speculation und in einer Anzahl 
kleinerer Poſten. Der Geldſtand blieb für Escomte wie für Lombard ſehr 
üſſig, obwohl der geſchäftliche Verkehr der Börſe theilweiſe ſehr bedeutende 
imenſionen angenommen und die Contremine in ihren vorzüglichſten Ver⸗ 
tretern den Kampfplatz verlaſſen hat, daher die Bedürfniſſe der Hauſſeſpecu⸗ 
lation faſt ausſchließlich auf den Schultern der Reporteure laſten. Die 
Gründe dieſer Börſebewegung find Gemeingut aller Börſenplätze, daher von 
mir nicht weiter zu erörtern. Es giebt Viele, welche zu den ſanguiniſchen 
Friedenshoffnungen der Börſe ein großes Fragezeichen machen und einen 
großen Krach der Courſe prophezeien; aber bei dieſer Propbezeiung bleibt 
es auch; ſie wagen nicht, ſich werkthätig zu opponiren; die Hauſſeſtrömung 
iſt ihnen zu mächtig. 


Breslau, 12. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, 
feine 44,50 —47,50 Mark, hochfeine 49 50—51,50 Mark pr. 50 Kilogr. — 
Kleejaat, weiße feſt, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 
56—62 Mark, hochfeine 66—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, Preiſe nominell, get. — — Etr., 
pr. Januar 131 Mark Br., Januar⸗Februar 131 Mark W „ April⸗Mai 
a ee 5 1 5 5 weine eg 82 uni⸗Juli —. 

eizen (pr. ilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Br. 
April⸗Mai 208 Mark Br. a 2 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 zug) gek. — — Etr., pr. lauf. Monat 121 Mark 
Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 126 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl, (pr. 100 ie geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 72 Mark Br., 
9 Januar 71,50 Mark Br., Januar⸗Februar 71,50 Mark Br., Februar⸗ 

ag 71,50 Dart Br, U ril-Dai 70,50 Mark Br., Mai⸗Juni 70,50 Mark Br. 
piritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchaftslos, gef. — — Liter, pr. 
anuar 47,60 Mark Gd., Januar⸗Februar 47,60 Mark Gd., April⸗Mai 
i ee Die Börſ 
ink: unverändert. e Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreife für den 14. Januar. iR 
Roggen 131, 00 Mark, gt 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —, —, Rüböl 71, 50, Spiritus 47, 60. 


Breslau, 12. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


höchſter oe er 5 6 höchſter Ae 
Weizen, weißer... 10 19 80 90 4 1 17 80 
Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
le 2 ARE 14 00 13 10 12 90 12 60 12 40 12 00 
Getſite 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
aer 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
bes 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur ä arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
8 *. 
Winter⸗Rübſen . 30 — 27 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen.. 29 50 25 50 22 — 
Aer 25 50 22 — 19 — 
anne =; N 8 0 Kr 15 = 2 A 
artoffeln per Sad (zwei Neuſcheffe d. Brutto = 75 55 
ft 2503.50 Mark, geringere 408. 20 Mark. 10 


beſte 2, N 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00—1,10 Mt 
per Ales 0,08—0,05 Mark. 8 


Breslau, 12. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Das an⸗ 
fängliche Thauwetter iſt nach einigem Schneefall gegen Mitte der Woche 
wieder in Froſt umgeſchlagen, der gegenwärtig noch ziemlich ſtreng anbält. 
Der Waſſerſtand iſt wenig verändert. Das Verladungsgeſchäft blieb auch 
dieſe Woche noch ſehr ſchwach und obwohl die Schiffer großes Entgegen⸗ 
kommen an den Tag legten, ſind doch nur einige Kähne in Mehl verſchloſſen 
worden, während von Getreide faſt Nichts eingeladen wurde. Die Frachten 
notirten per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., 
9 75 7 und Magdeburg 11,50 M., per 50 Klgr. 70 nach Berlin 35 Pf., 

tückgut Stetttn 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

„Die in letzter Zeit im Getreidehandet weniger beachtete politiſche Situa⸗ 
tion hat mit ihrer in den letzten Tagen ſich vollziehenden Veränderung den 
derſelben gehührenden Einfluß von Neuem zur Geltung gebracht, indem 
ſämmtliche Märkte die Waffenſtillſtands⸗Meldungen mit einer mehr oder 
minder ausgeprägten Ermattung der Stimmung beantworteten. In England 
gab ſich noch zu Anfang der Woche an den Provinzialmärkten recht feſte 
endenz kund, welcher jedoch ſchließlich ein Erlahmen der Kaufluſt folgte, 
wenn auch Preiſe nominell aufrecht erhalten blieben. Die Ablieferungen 
inländiſchen Gewächſes waren unbedeutend, die fremden Zufuhren dagegen 
in London in der vergangenen Woche ſehr belangreich, in den letzten Tagen 
jedoch wieder lac Das auf England ſchwimmende Quantum Weizen 
ſteht gegen die gleiche Zeit im vorigen Jahre ſehr bedeutend zurück, auch 
der Stod in New⸗Nork betrug am e nur 10,600,000 Buſh. gegen 
11,800,009 Buſh. im Vorjahre. An 
in dieſer Woche 5 Cts. per Bſhl. im Werthe nachgegeben. Frankreich hat 
ebenfalls die Anfangs bekundete Feſtigkeit nicht behaupten können. In 
Belgien und Solland zeigte ſich der Conſum für Weizen je rege, an 
der Amſterdamer Terminbörfe ſchlugen dagegen die Courſe, beſonders für 
Roggen, ſtark weichende Richtung ein. Am Rhein und in Süddeutſchland 
ermangelte der Verkehr noch immer der gewünſchten Regſamkeit, in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mußten Inhaber ſchließlich bei reichlichem Angebot ihre For⸗ 
derungen ermäßigen. In Norddeutſchland verhinderte die Geringfügigkeit 
der Zufubren zumeiſt eine Ausdehnung des Geſchäfts. An den Seeplätzen 
fanden Anfangs der Woche noch einige Abſchlüſſe von Weizen zum Export 
att, mit dem Eintreffen der friedlicher lautenden Nachrichten erlitten jedoch 

izenpreiſe, beſonders für geringere ruſſiſche Sorten einen ſtärkeren Ab⸗ 

ſchlag. Von den Stationen der Weichſelbahn werden demnächſt wieder größere 
Zufubren in Ausſicht geſtellt. 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen ziemlich 

lebhaft, wobei ſich ſchließlich Preiſe um Kleinigkeiten niedriger jtellten. 
Das biefige Getreidegeſchaft 1 75 ſich in den beiden erſten Tagen 
dieſer Woche recht lebbaft und ließ dieſer Umſtand hoffen, daß es nunmehr 
endlich im Allgemeinen beſſer werden würde. Gleich den folgenden Tag 
ſtellte ſich aber wieder die alte Luſtloſigkeit ein und das Geſchäft nahm 
wieder den ſchleppenden Charakter an, welchem es nun ſchon ſeit langer 
Zeit mit kleinen Unterbrechungen unterliegt. Die Stimmung war an den 
erſten Tagen feſt, berubigte ſich aber alsdann und ift zum Schluß der 
Woche wieder als matt zu bezeichnen. Käufer waren Anfangs ſowohl 
der Conſum als auch die Exporteure vertreten, bis ſchließlich erſterer wieder 
allein thätig blieb. 0 1 

Fur Weizen war die Stimmung an erſten Tagen feſt und fand das 
Angebot ſchlank Unterkommen. Mit der eintretenden Ermattung zog ſich 
5 8 7 die allgemeine Kaufluſt zurück und ſind ſelbſt feine Qualitäten dieſem 

mſtande mit kleinen Rückgängen der Preiſe unterlegen. Dieſelben dürften 
ſich leicht als weit größer erwieſen haben, wenn das Angebot in ſchleſiſchen 


etzterem Platze hat der Weizencours] P 


Qualitäten nicht ſo knapp bemeſſen und die in bedeutenderem Umfange 


herankommenden ruſſiſchen Qualitäten mehr zu verwenden geweſen wären, 
jo daß mehr paſſende Waare zum Angebot bätte gelangen können. Dies 
war aber in keiner Weiſe der Fall, die die Eſſenbabnankünfte größtentheils 
nur in ſehr untergeordneten Qualitäten beſtanden, welche nur von den 
Exporteuren zu ſehr gedrückten em genommen wurden, dagegen vom 
Conſum gänzlich unbeachtet blieben. Die Umſätze waren im großen Ganzen 
etwas ſtärker als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 
18— 18,30— 19,30—20— 20,90 M., gelb 17,30 — 18—18,70— 19,90 M., feinſter 
darüber. Per 1000 Klgr. Januar 195 M. Br., April⸗Mai 204 M. Br. 

Für Roggen war durchgebends ſehr feſte Tendenz vorherrſchend, beſon⸗ 
ders in den erſten Tagen und wurde das Angebot, welches ſich Anfangs als 
ſebr umfangreich erwies, zu notirten Preiſen ſchlank vom Markte genommen. 
In letzten Tagen wurde die Zufuhr ſchwächer, dagegen blieb die gute Kauf: 
luſt anhaltend, welcher Umſtand weſentlich zur Befeſtigung der Stimmung 
beitrug. Die feinen und mittleren Qualitäten blieben dem entſprechend 
ſehr leicht zu placiren und nur die ganz geringen Sorten waren vernach⸗ 
läſſigt und nur billig unterzubringen. Die Umſätze waren ſtärker und 
haben ſich namentlich der Conſum und die Umgegend an dem Geſchäft be⸗ 
theiligt, während zeitweiſe auch die Exporteure als Käufer bemerkbar waren. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,50—13,40—15 M. . 

Das Termingeſchäft war auch in dieſer Woche ſehr unbedeutend. Die 
Stimmung blieb matt, beſonders für die ſpäteren Termine, in Folge deſſen 
dieſelben ca. 1 M. niedriger ſchließen, während nahe Sichten mh un: 
verändert find. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar 
und Januare Februar 131 M. Br., April⸗Mai 134,50 M. Br., Mai⸗Juni 
136 M. Br. u. Gd. A a ö 

Für Gerſte hat ſich die Stimmung wieder befeſtigt und wurden nament⸗ 
lich feine Qualitäten gut gefragt. Die Kaufluſt war ziemlich qut und wurde 
in letzten Tagen durch die Exporteure noch verſtärkt, doch konnte ſich ein 
größeres Geſchäft nicht entwickeln, da genügendes Angebot fehlte und nur 
von den er Einiges gehandelt werden konnte. Zu notiren ift per 100 
Klgr. 13—13,40—14— 14,60 — 15,50 — 16,40 M. 

In Hafer blieb auch in dieſer Woche das Geſchäft klein, dagegen ver⸗ 
mochte ſich die Stimmung etwas zu befeſtigen, beſonders für feine Quali⸗ 
täten, die auch im Preiſe etwas anzogen. Abfallende Sorten blieben dem 
1 vernachläſſigt und unverändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 11—12—13—13,80 M. feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig bei ſchwachen Um⸗ 
ſätzen und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klgr. Januar 121 M. Gd., April⸗Mai 126 M. Br. u. Gd. 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot unverändert im Preiſe. Koch⸗ 
Erbſen in ruhiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,40—14 
bis 14,50 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und 
darüber. Bohnen nur feine ſchleſiſche Qualitäten preishaltend, ſchleſiſche 
18,50— 19,50 Mark, galiziſche 16— 17,50 Mark. Roher Hirſe nominell, 
11—12,50 M. Wicken gut behauptet, 11,60 —12,30—13 M. Lupinen ohne 
Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11 Mark, blaue 9,20—9,80—10,30 Mark. 
Mais ſchwach offerirt, 12—13—14 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 
12,20 —13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. 

Das Kleeſamen⸗Geſchäft war dieſe Woche von beſſerer Kaufluſt beeinflußt, 
in Folge deſſen ſich die Umſätze auch größer geſtalteten, ohne jedoch noch immer den 
um dieſe Zeit gewohnten Umfang erreicht zu haben. Rothſaat in guten 
ſchleſiſchen Qualitäten und überhaupt in feiner Waare blieb gut gefragt 
und war das Angebot dementsprechend ſehr gut zu placiren, feinſte Sachen 
haben ſogar über Notiz bedungen. Die galiziſchen abfallenden Qualitäten 
waren demgegenüber ſehr vernachläſſigt und ſelbſt zu den niedrigen Preiſen 
nur ſehr ſchwer zu placiren, ſo daß damit meiſt zu Lager gegangen werden 
mußte. Von Weißſaat bleibt daſſelbe zu berichten: feine Qualitäten ſind 
bei äußerſt ſchwachem Angebot ſehr hoch gebalten und nach wie vor gut 
verkäuflich, während geringe Parthien nur bei billigen Preiſen beachtet 
werden. Schwediſch⸗Klee bei ſchwächerem Angebot gut behauptet. Gelbklee 
gefragt. Thymoths ruhig. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 34—36 
bis 38—42—45—50 -52 M., weiß 43—48—51—60-68 Mark, ſchwediſch 
73 —78—82—88—92 M., feinſter in allem über Notiz, gelb 21—22—24— 26 M., 
Thymothee 21—22—24 M. } g 

Für Oelſaaten war die Stimmung etwas feſter. Die Zufuhr war 
ſchwächer, in Folge deſſen die Umſätze bei beſſeren Preiſen klein blieben. 

Zu notiren iſt per 100 er interraps 28,50—30,50—31,50 Mark, 
3 27—29—30 M., Sommerrübſen 24—27— 29,50 Mark, Dotter 


Hanfſamen bei ſchwächerem . feſtere Stimmung. Zu notiren 
ift per 100 Klgr. 18,50—19—19,75 M. . 
Leinſamen ſtärker angeboten, jedoch nur in abfallenden Qualitäten, 
welche ſehr unbeliebt waren und meiſt zu Lager gehen mußten, während 
feine unbeſetzte Waare bei guter Kaufluſt preisbaltend blieb. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. 22—25— 26 M., feinſter darüber. 
5 9 Yeriid ohne Aenderung, ſchleſiſche 7,20— 7,40 M., fremde 6,40 
is h 
Leinkuchen gut preisbaltend, 8,70—9,20 Mk. per 50 Klgr. 5 
Für Rüböl war die Stimmung feſt, beſonders für nahe Sichten, die denn 
auch im Preiſe amgegogen und ca. 1 M. höher als vorwöchentlich ſchließen. 
Spätere Termine blieben dagegen faſt unverändert und die Umſätze im 
Allgemeinen nur klein. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. 
co 72 M. Br., Januar und Januar⸗Februar 71,50 Mk. Br., Februar⸗ 
März 71,50 M. Br., April⸗Mai 70,50 M. Br., Mai⸗Juni 70,50 M. Br. 
Spiritus. Bei ſehr geringem Geſchäft, das ſich nur auf den laufenden 
Termin beſchränkte, war die Tendenz malt. Käufer find ſehr zurückhaltend, 
da für Rohwaare Frage für den Verſandt ganz fehlt und auch im Sprit⸗ 
geſchäft nur kleine Aufträge aus der Provinz für den Conſum eingehen, 
während größere Aufträge für den Export faſt vollſtändig fehlen. Trieſt 
und Italien ſind mit Waare überführt, außerdem drängen ſich die un⸗ 
gariſchen Fabriken zum Geſchäft. Die Zufuhr findet bei den Spritfabrikan⸗ 
55 und Reporteuren Empfang. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
iter 
49,50 M. Gd. r 
Für Mehl war die Stimmung gedrückt und Preiſe ſchwach behauptet. 
u notiren iſt per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 30,50 31,50 M., 
ggenmehl fein 21,75—22,75 M., Hausbacken 20,25—21,25 M., Roggen⸗ 
ſuttermebl 9,80—10,50 M., Weizenkleie 8,50—9,20 M. ; 
Stärke ruhig, Preiſe unverändert. Zu notiren ift: Weizenſtärke 24—27 
Mark, Kartoffelſtärke 14,50 — 14,75 M., Kartoffelmehl 15— 15,25 M., feuchte, 
rein gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2½ pCt. Tara 7,50 M. 
Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 12. Januar. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten war im Laufe dieſer Woche 
nur als mittelmäßig zu bezeichnen; die Zufuhren von Kartoffeln und 
Weißkraut beſchränkten ſich auf ein Minimum. — Als eine höchſt eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung iſt der Umſtand hervorzubeben, daß gegenwärtig die 
Butterpreiſe ſehr 10 f. herabgegangen ſind. 
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fo. 1 M. 10 Pf., Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., ſüße Milch I Liter 12 Pf., Sahne 
Liter 40 on Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüger Kaſe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 P. 80 Pf., Limburg. Kaſe pro Stück 75 Pf. bis 1 N., Sahnkaſe 
pro Stück 20 bis 25 Pf., käſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro Maß 5 Pf. 


rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf., 
Commisbrot Bew Sid 40 Pf., Ae ro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 


far 20 Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 iu Bohnen pro Liter 20 Pf. Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. a 

aldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., Brei: 
ſelbeeren pro 1 Liter 40—45 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 40 Pf., Moos 
zum Auspolſtern der Fenſter pro Korb 30—35 Pf. 

Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 8.—10 Pf., pro Sack 
2M. 40 Pf. bis 3 M. 50 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben Schilk 30 122 
Erdrüben pro Mol. 50 bis 60 Pf., Oberrüben pro Mol. 25—30 Pf., Welſch⸗ 
kohl Mandel 1—2Y M., Weiß- und Blaukohl Mandel 1 —2 Mark, Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 1% Mark, Grünkohl pro Korb 40 — 60 Pf., 
Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
35 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 15 Pfennige, Sellerie pro Mandel 75 Pf. 
bis 1% Mk., grüne Re pro Gebund 10 Pf., n el pro 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 — 2% Mark, Rühret⸗ 
tige ro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 

5 Perlzwiebeln pro Liter 1 M., türkiſcher Be pro Schote 5 Pf., 
Borre, Gebund 5 Pf., nittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 
50 Pf., Endivienſalat pro Mandel 11% M. l f 

üdfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 
1 Liter 10— 20 Pf., Birnen pro Liter 25—35 Pf., Apfelſinen pro Stück 10—20 
Pf., Citronen pro Stück 10—15 5 eigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Piv- 
80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe 
pro Pfund 50 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 60—80 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro 4075 60 Pf., geb. Pflaumen 
pro Pfd. 30—40 Pf., 9 flaumenmus pro Pfd. 50 Pf. 4 agebutten pro . 
1 M., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M- 
40 Pf., Mohn pro Liter 40 Pf. 0 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 7. und 
11. Jan. Der Auftrieb betrug: 1) 394 Stück Rindvieh, darunter 171 
Ochſen, 223 Kühe. Bei etwas ſtärkerem Platzbedarf und regerer Kaufluſt 
für das Exportgeſchäft, wurden die Beſtände zu den vorwöchentlichen Preiſen 
ſchnell geräumt. Export 32 Ochſen, 36 Kühe nach Berlin und Dresden. 
Man zahlte für 50 Kilogramm Nase erel. Steuer Prima⸗ 
Waare 56—57 Mark, II. Qualität 47 bis 48 Mark, geringere 30 bis 32 
Mark. 2) 991 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht beſte 1 Waare 54—55 Mart, mittlere Waare 43—45 Marl. 
3) 1221 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 M., geringſte Qualität ohne Angebot. 
9 631 Stück Kälber wurden zu den vorwöchentlichen Preiſen ſchnell 


geräumt. 

Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, ] 11. Januar. Auftrieb: 298 Rinder 
beſte Weg nicht vorhanden, Ia 40 50 M., IIIa 34 bis 39 M. per 100 
Pfund Schlachtgewicht; 1014 Schweine, unveränderte Preiſe; 730 Kälber, 35 
bis 55 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht; 837 Hammel, Ia Qualität 24—25 M., 
Ila 18—20 Mark per 45 Pfd. Schlachtgewicht. — Mit Ausnahme von 
Schweinen, von denen viel Ueberſtand verblieb, ziemlich lebhaftes Geſchäft 
bei feſten Notirungen. 


Poſen, 11. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Froſt. — Roggen: ſtill. Januar 127 nom., Frühjabr 130 nom. 
— Spiritus: matt. Gek. 10,000 Liter. Kündigungspreis 46,40. — Jan. 
46,40 bez., Februar 46,90 bez. u. Br., März 47,70 bez., April 45,50 bez, 
April-Mai 49 dez. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


G. F. Magdeburg, 11. Januar. [Marktbericht] Wir hatten in der 
erſten Hälfte dieſer Woche noch weiches Wetter, dann aber wurde es winter⸗ 
lich und mäßiger Schneefall erfolgte. Das Thermometer zeigte heute in der 
Frühe bei nordweſtlichem Winde 6 Gr. unter Null, in der Elbe iſt Eisgany- 
Im Getreide 1 5 war etwas mehr Bewegung in Folge vermehrter Nach⸗ 
frage. Die Ver adungen per Bahn erſcheinen auch belangreichrr als in der 
vorigen Woche. Die Preiſe erhöbten ſich aber nicht, ſondern behaupteten 
ſich nur. Wir notiren heute: 1 nach den verſchiedenen Sorten, 
die wir ſchon oft angeführt, von 190 bis 216 Mark für 1000 Kilo. — 
Roggen, gute inlandiſche Sorten zu 155 bis 160 Mark in kleinen 
Poſten an benachbarte Mühlen verkäuflich, geringe Sorten und feuchte, 
mit Auswachs behaftete, abwärts bis 145 M. für 1000 Kilo. — Gerſte gut 
zu laſſen. Chevalier⸗ zu 200—218 M., gute Mittelſorten zur Malzerei zu 
175—190 M., Futterſorten zu 140—155 M. für 1000 Kilo. — Hafer in den 
beſſeren und beiten Qualitäten mit 155 —160 M. bezahlt, leichte und ge 
ringe Sorten abwärts bis 130 M. für 1000 Kilo. — Mais 155—160 M. 
für 1000 Kilo. — Hülſenfrüchte ſpärlich abzuſetzen. Victorigerbſen 190 bis 
210 M., kleine Kocherbſen 175—185 M., Futtererbſen 155—165 M. Blaue und 
gelbe Lupinen 123—135 M. für 1000 Kilo. Weiße Bohnen 20—26 M. 
für 100 Kilo. — Oelſaaten. Bei ſehr kleinen Vorräthen find Preiſe nur 
nominell anzugeben. Raps 310-350 M. Rübſen 330—340 M. Leinſaat 
260—270 M. Dotter 265—275 M. Mohn 380—400 M. für 1000 Kilo. 
— Rüböl 74—75 M. Mohnöl 124—128 M. Leindl 63—66 M. Raps 
kuchen 14,50 — 15,50 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln haben 
bei vermehrtem Begehr im Preiſe angezogen und wurden mit 15,50 M. 
und ſchließlich mit 16 M. für 100 Kilo bezahlt. — Gedarrte Runkelrüben 
13,50 M. für 100 Kilo. — Spiritushandel ruhig bei kleinem Angebot und 
weniger auswärtigen Aufträgen. Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der 
Faͤſſer 48,60 —48,80—49— 49,10 —49,20—49,30—49,50 M. bei Landfuhren ber 
zahlt; Poſten vom Lager „ M. höher; auf jpätere Termine 144 M. über 
die entſprechenden Berliner Notirungen angeboten. Rübenſpiritus loco 48 
bis 48,50 M. bez., pr. Januar⸗März, jeden Monat gleiches Quantum, zu 
49 M. vergeblich sfferirt. — Rüben ſyrup 7 à 7,50 M. für 100 Kilo. 


[Beipgigen e e en Gemuſterte Stoffe, Buckskins, wie ſolche 
Ludenwalde Forſt, Peitz, Spremberg, Crimmitſchau, Sagan 
Neudamm, Werdau ꝛc. liefern, waren hinreichend auf Lager, und wur 
den in großen Quantitäten, wenn auch zu gedrückten Preiſen, vielfach ver⸗ 
kauft. Ebenſo war das Geſchäft in Sommerrockſtoffen zu ganzen Anzügen, 
für die kommende Frühjahrs⸗Saiſon, zur Genüge belebt, obgleich die er⸗ 
langten Preiſe nach jeder Richtung wenig befriedigend ausfielen. Bei meh⸗ 
reren Fabriken, namentlich aus Neudamm ꝛc., fanden die Erzeugniſſe 
vielen Beifall und waren die Sommerſtoffe ſchon in den beiden erſten 
Tagen der Meßwoche Bong vergriffen, jo daß dieſelben noch vieler 
Ordres von Seiten namhafter Groſſiſten ſich erfreuten. Im Ganzen dürfen 
wir mit dem heutigen Datum die Tuch⸗ und Buckskins⸗Meſſe als beendigt 
betrachten. — Wollene und halbwollene Flanelle, Lamas, Span- 
oletts in glatten, 1 und punktirten Deſſins, gingen 
ehr ſchwach und iſt kaum das Viertel der zugeführten Waare verkauft wor⸗ 
den, wodurch viele Rückfrachten Platz griffen. Julius Kornick. 


— d. Breslau, 12. Jan. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtern 
Abend in der neuen Boͤrſe abgehaltene Verſammlung eröffnete der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, M. H. Schäfer, u. A. mit der Mittheilung, daß in 
Verfolg der Beſtrebungen des Vereins, betreffend die Einführung der Re⸗ 
expedinon fremden Getreides für Breslau, zwei Delegirte mit der Direction 
0 Die Unterhandlungen 
ſchweben gegenwärtig noch. — Laut eines Vereinsbeſchluſſes wurde nach 
den Ausführungen des Herrn S. Haber eine Fortbildungsſchule für Hand⸗ 
lungslehrlinge gegründet und von Seiten des Vereins ein Credit von 
300 M. für dieſen Zweck eröffnet. Es finden wöchentlich zwei Curſe mit 
zuſammen 4 Stunden, der eine Nachmittags, der andere Abends ſtatt. Die 
Schulen⸗Commiſſion hatte ſich des freundlichen Entgegenkommens des Mar 
aiftrats, der für den Abendcurſes die Benutzung des Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gymnaſiums unentgeltlich einräumte, ſowie des Vereins für hilfsbedürftige 
Handlungsdiener zu erfreuen, welch letzterer für den Nachmittags⸗Curſus 
die Räume feines Grundſtücks zur Verfügung ſtellte. Die Unterrichtsgegen⸗ 
ftände find: Deutſch in 2 Stunden, Rechnen und Schönſchreiben in a einer 
Stunde. Sollte ſich die Lebensfähigkeit dieſer Schule während zweier Jahre 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 


| (Fortfegung.). 
berausgeitsüt baben, jo würde man dann an die Errichtung einer höheren 
aſſe denken können. Die Maximalzahl der Schüler iſt für jeden Curſus 
auf 30 jeitgefeßt worden. Gegenwärtig nehmen am Unterricht im Abend⸗ 
Ss 30, im Nachmittagscurſus 27 Lehrlinge Theil, deren Principale eine 
geiſteuer von 15 M. entrichtet haben. Es iſt bei eventueller Errichtung 
eines höheren Curſes die Betheiligung des Breslauer Handlungsdiener⸗ 
nſtituls, des Vereins für hilfsbedürftige Handlungsdiener und des Vereins 
Srültliher Kaufleute in Ausſicht. — Herr D. Mugdan theilt mit, daß der 
erliner Bezirksverein 102/306 dem hieſigen kaufmänniſchen Vereine eine 
Bufammenitellung der Schriftſtücke geſendet hat, welche behufs einer Reform 
der Vertretung der Intereſſen des Handels und der Induſtrie zwiſchen ihm 
(dem Benürksverein) und den zuſtändigen Behörden gewechſelt wurden. Der 
betreffende Bezirksverein ſtrebt nämlich nach Errichtung einer Central: 
andelstammer reſp. eines Handels⸗Parlaments. Handelskammer⸗Syndicus 
r. Era iſt der Anſicht, daß der Berliner Bezirksverein zwar vorwiegend 
locale Intereſſen verfolge, daß aber gleichwohl die Errichtung der bezüglichen 
znſtitu en für den geſammten Handel von Intereſſe ſei. Redner weiſt auf 
eine ähnliche Inſtitution in Frankreich, den conseil superieur de com- 
merce, hin, über deſſen Organiſation ererft nähere Informationen aus Paris er⸗ 
alten werde. Bis dahin empfeble es ſich, dieſe Frage zu vertagen. Hr. B. Zadig 
erichtet es Referent der Verkehrs⸗Eommiſſion über den internationalen 
oſtverein und die Haltung für Werthſendungen ins Ausland. Bei Geld⸗ 
endungen ins Ausland müſſen wir, wie Redner ausführt, eine Aſſecuranz⸗ 
gebühr entrichten. Man ſollte nun meinen, daß bei Verluſt von Geldbriefen 
dolle Entſchädigung gewährt werden müßte. Dies iſt aber nur dann der 
Fall, wenn eine bezügliche Convention mit dem betreffenden fremden Staate 
beſchloſſen iſt. Beſteht eine ſolche Convention nicht, dann haben wir, wenn 
„ B. ein Geldbrief nach Frankreich oder Rußland nach Ueberſchreitung der 
renze verloren gegangen iſt, nur das Recht, die Hilfe der Poſt zur Wieder⸗ 
erlangung des Geldes in Anſpruch zu nehmen. Es liegt auf der Hand, 
daß der Poſtfiscus in ſolchen fällen fein Gewicht ganz anders zur Geltung 
ringen würde, wenn es ſich um ſeinen eigenen Geldbeutel und nicht nur 
um den eines Correſpondenten handelte. Der Referent beantragt daher: 
der kaufmänniſche Verein wolle beſchließen: „Den Generalpoſtmeiſter 
tephan zu erſuchen, daß er auf dem am 1. Mai in Paris tagenden 
ongreße des internationalen Poſtpereins dahin wirken möge, daß die im 
6 sub 2 e des Reichspoſtgeſetzes erwähnte Convention auf ſämmt⸗ 
liche dieſem Poſtverein angebörende Länder ausgedehnt werde.“ Im An⸗ 
ſchluß bieran bemerkt Referent noch, daß Geldſendungen nach England nur 
in Packetform, nicht aber in Briefform ſtattſinden können. Dies habe ſchon 
diele Uehelftände im Gefolge gehabt. Referent ſtellt deshalb den zweiten 
Nrag: „Dem Generalpoſtmeiſter Stephan kundzugeben, daß es ſehr 
pünſchenswerth ware, wenn außer den Geldpacketen auch Geldbriefe zur 
eförderung nach Großbritannien und Irland angenommen würden.“ Herr 
S. Haber ſtimmt den Ausführungen des Vorredners mit vollem Herzen 
u. Im Weiteren wünſcht Redner eine Petition um Ermäßigung der Ver⸗ 
icherungsgebühr im Verkehr mit Rußland an den Generalpoſtmeiſter ge⸗ 
richtet. Sein Antrag lautet: dem Herrn Generalpoſtmeiſter zu empfehlen: 
Sy dem Congreß in Paris auf Ermäßigung der Aſſecuranzgebühr für 
eldſendungen von und nach Rußland hinzuwirken.“ Die Anträge der 
Herren B. Jadig und S. Haber gelangen zur Annahme. — Herr Köbner 
beantragt bemnächſt „die Einſetzung einer Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
ür den kaufmänniſchen Verein, deren 12 Mitglieder alljährlich in der ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung gewählt werden und welche das Mandat erhält, 
em Verein Vorſchläge für Tammilice Candidaturen, Statutenänderungen 
und ihr ſonſt überwieſene Angelegenheiten zu machen.“ 0 Antrag 
wird nach längerer Discuſſion angenommen, die Wahl der Mitglieder dieſer 
mmiſſion auf die Tagesordnung der nächſten Generalverſammlung geſetzt, 
welche Freuag, den 25. Januar, im kleinen Saale der neuen Börſe ſtatt⸗ 
nden wird. Hiermit war die Tagesordnung erledigt. 


— m — Königshütte, 10. Jan. [General⸗Verſammlung der oſt⸗ 
deutſchen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
In duſtrieller.] In vorigen Monat tagte hierſelbſt die General⸗Verſamm⸗ | 

ng der oſtdeutſchen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl. 
Industrieller und wurde dieſelbe von dem Vorſitzenden, Herrn Generaldireclor 
Richter, mit der Mittheilung 2 daß zur Erledigung des erſten 
Segenſtandes der Tagesordnung der eſchaftsſübrer, Herr Hauptmann a. D. 
chimmelpfennig, einen Bericht über das abgelaufene Geſchäftejahr 
derfaßt habe. Um der Verſammlung Gelegenheit zu geben, etwaige Be⸗ 
merkungen oder Wünſche daran anzuknüpfen, kam dieſer Geſchäftsbericht 
dach einigen einleitenden Worten des Herrn Verfaſſers zum Vortrag. In 
emſelben wird vorerſt erwähnt, daß die Arbeiten des Geſammt Vereins 
und der Gruppe im verfloſſenen Geſchäftsjahre e den wirth⸗ 
chaftlichen Fragen und der inneren Organifation der Vertretung der In⸗ 
dustrie in ihrer Geſammtbeit gewidmet geweſen, ſodann wird ausgeführt, 
aß, nachdem der allgemeine Rückgang in der wirthſchaftlichen Lage des 
Landes ſeinen lähmenden Einfluß auf den Abſatz und die Erträge der 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie bereits in jebr drückendem Maße geltend ger 
echt, durch eine verkehrte Handelspo e 
tahlfabrikale zum Gegenſtande eines ungemein . Experimentes 
Außerfehen, in dieſer ſpeciellen Branche der nationalen Arbeit der äußerſte 
Notbſtand in erſchreckender Weiſe hervorgetreten iſt. Daß dieſer Nothſtand 
in der Dauer immer größer werden und ſchließlich zum Ruin führen muß, 
erklart der Berichterſtatter für eine um ſo mehr unausbleibliche Conſequenz, 
als jeder Induſtrie, welche nicht auf ſtabile Grundlagen ſich ſtützen kann, 
er Credit und das Capital naturnothwendig ſich entziehen müſſen. 
conereter Folge habe dieſe Noth ſich auch bald auf einen großen Theil der 
anderen Zweige deutſcher Arbeit, zunächſt auf die in innigſte Mitleidenſchaft 
zogenen Zweige des Bergwerks⸗ Betriebes, den Eiſenerz⸗ und Steinkohlen⸗ 
ergbau, dann aber auch auf die Textil⸗Induſtrie übertragen. Dieſer Um: 
fan fei daher Urſache geweſen, daß die in feſter Organiſation wirkende 


= 


N ereinigung der Eiſen⸗ und Stahl- Induſtriellen bald nacheifernde Aner⸗ 
schung fand und daß nach und nach die Vertreter aller Induſtriebranchen 
85 veranlaßt ſahen, ſich feſt aneinander zu ſchließen und in geſchaffenen 
Weta, Vereinen ihre Sorge wirthſchaftlichen Fragen zu widmen. Auf dieſe 
d iſe haben alle wichtigeren Induſtrien, das iſt der allergrößte Theil 
Vauſcher Arbeit und Fabrikthätigkeit, in gebührender Weiſe ihre ſpecielle 
Vertretung gefunden. Es ift natürlich, daß dieſe große Zabl von Einzel⸗ 
Vereinen, die ſammiiich nach dem einen Ziele: „die nationale Arbeit vor 
ſich drohenden Untergange zu bewahren und neu zu ſtärken“ — ſtrebten, 
u bald in einem gemeinſchaftlichen Sammelpunkte eng aneinander ſchloſſen 
Bd in dem „Central⸗Verband der deutſchen Induſtriellen“ ein 
2 ſchufen, welches mit der impoſanten Macht der Vertretung der ge⸗ 
in unten deuiſchen Arbeit die beſte Legitimation erhielt, in officieller Weiſe 

lejenigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe einzugreifen, welche durch eine 


d 
Bedauerliche Herrſchaft der Theorie und ſcheinbar berechtigter Ideale auf 


nen 
Arbeit 


N War dfigentbümlichen 


eg geleitet ſeien, deſſen weitere Verfolgung den Ruin der nationalen 
und damit des ganzen Vaterlandes nothwendig herbeiführen muß. 
dem engen Anſchluſſe an den Central-Verband haben die Syecial⸗ 
ec nicht eingeſchränkt, ſondern blieben in der 


geben 
ihneine ihre eigene 
utereſſen⸗Sphäre fortlaufend thätig. Ganz beſonders 


es ezug auf die Eiſenbahnfrage und die Boll: 


Politit der Fall in 
3 Eiſenbahnfrage iſt nach zwei Richtungen hin zur Sprache gekommen 
getaudrar wegen der Tarifreſorm und dann wegen des plötzlich auf: 
lungen en Reihseifenbahn: Projects. — Zu den officiellen Verhand⸗ 
zwiſchen den Vertretern der Eiſenbahnen, der Induſtrie und des 
der das neu entworfene Tariſſchema batte die Geſchäftsführung 
2 inen und die für die Gruppe beſonders wichtigen Deſideria lich 
ener t. Herr General Director Richter betheiligte ſich perſönlich 
vortbeilbaft erſammlung in Berlin und dieſer Betheiligung ſind auch einige 
Indeß jo m. Veränderungen des urſprünglichen Tarifentwurfs zu verdanken. 
auch ferner anches berechtigte und immer wieder vorgebrachte Verlangen ſei 
Herabſetung ein frommer Wunſch geblieben, jo das Verlangen der Tarif⸗ 
unzweifelhaft für Maſſengüter auf kurze Entfernungen, deſſen Realiſtrung 
ne innerhalb en wohltbätigen Einfluß auf en der Selbſtkoſten 
fo lanſeres Montanbezirks haben würde. (8 wird das an⸗ 
ie lange unerreicht bleiben, dis nicht den Privatbahnen eine 
zeweglichkeit in den Einheitsſätzen für die einzelnen 
pecial⸗Tarif⸗Güter, ſelbſtverſtändlich innerhalb gewiſſer 
einem richtigen nzugeſtanden wird. Erſt wenn dies geſchieht, kann von 
liche Bebürfniß und rationellen Gingreifen der Bahnen in das augenblick 
des Handels die Rede eim wechſelnde Intereſſenſphäre des Verkehrs und 

Die vorläufigen Bei 4 F ut 
erd Ib prechungen des ſeiner Zeit im Hauptverein lebhaft 
den, als besonder bahn Projects 5 —— 8 ſo ve abgebrochen wer: 
g e Sympathien für daſſelbe ſich nicht manifeſtirten. 


Maſſen⸗ und 
Maximalgrenzen 


itit, welche gerade die Eiſen⸗ und d 
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Die Hauptthätigleit des Vereins habe ſich, 
fenen Geſchäftsjahre ganz 
gewidmet. 


über die von dem Darniederliegen jener großen Induſtrie unzertrennliche 
Schädigung der allgemeinen nationalen und Landesintereſſen es nicht ge⸗ 
lungen iſt, die deniſche Reichsregierung und den Reichstag von der auto⸗ 
nomen Aufhebung ſämmtlicher Eiſenzölle am 1. Januar a. pr. abzuhalten. 
Der einfeitig und darum widerſinnig zur Geltung gebrachten Freihandels⸗ 
Theorie ſeien alle diejenigen traurigen Erſcheinungen auf dem Fuße gefolgt, 
welche von den Schutzzöllnern prognoſtieirt worden. Die Dereute habe ſich 
nicht nur auf den derhälmißmäßig engen Cirkel der Eiſen⸗ und Stahl: 
Induſtrie beſchränkt, ſondern auf die ganze Montan ⸗Induſtrie eritredt und 
von hier vurch die fortſchreitende Einſchränkung des allgemeinen Verbrauchs 
immer weitere Kreiſe gezogen, bis endlich die geſammte National = Arbeits: 
thätigkeit erlahmen mußte. Es ſei daber erfreulich, daß inzwiſchen ein be⸗ 
merkenswerther Umſchwung der Meinung ſtattgefunden und namentlich ein 
Theil der Preſſe, welcher vor Kurzem die ſtricte Unfehlbarkeit des reinen 
Freihandels⸗Dogmas vertreten, anderer Anſicht geworden. Bedauernswerth 
bleibe es, daß es nicht moglich iſt zu ergründen, welche Stellung zu dieſer 
Frage die Regierung nehme. Auf die wiederholt eingereichten Vorſtellungen 
und Geſuche iſt kein Beſcheid erfolgt und keine die wirtbſchaftliche Frage 
klärende Mittheilungen gegeben worden. Die ſeiner Zeit vor dem Reichs⸗ 
tage e Erklärungen ließen eine eigene Poſition nicht erkennen, im: 
dem ſie eine eventuelle Initiative vielmehr von den parlamentariſchen Be: 
ſchlüſſen abhängig machten. Dieſe fielen, wie bekannt, bisber freihändleriſch 
aus. Es muß aber conſtatirt werden, daß zum Vortheil der ſchutzzöllneriſchen 
Sache ein weſentlicher Theil der Reichstags⸗Abgeordneten inzwiſchen anderen 
eden der huldigt und dieſer Umſtand eine Beſſerung der in Rede 
ſtehenden Verhältniſſe erhoffen lafſe. Daß die Regierungs⸗Vorlage wegen 
Feſtſetzung von I anne Abgaben nicht perfect geworden, ſei kaum 
zu bedauern. Ihre Wirkung hätte nur eine geringe ſein können, aber 
andererſeits konnte ſie auf lange hinaus der Einfübrung ausreichender Zölle 
hinderlich ſein. Es habe daher völlig den ſchutzzöllneriſchen Intentionen 
entſprochen, daß die Freunde des Schutzzolles gegen die Vorlage ſtimmten. 
Mehr als für dieſe Angelegenheit intereſſirte ſich der Verein für den 
Varnbüler'ſchen Antrag wegen Vornahme einer Enquete über die ger 
ſammte wirthſchaftliche Lage des Landes, hierin die einzig rationelle Grund⸗ 
lage anerkennend für die richtige Geſtaltung des deutſchen Einfuhr⸗Zoll⸗ 
tariſs. Aber auch dieſer Vorſchlag war dem Reichstag nicht ſympathiſch. 
Dies gab Veranlaſſung zur Abhaltung der General⸗Verſammlung am 
16. Juni v. J. in Frankfurt a. M. Die daſelbſt von mehr als 500 der 
hervorragendſten Induſtriellen aller Branchen angenommenen Beſchlüſſe: 

J. Mir erachten die ſofortige Anordnung einer Enquete über die Lage und 
die Bedürfniſſe der vaterländiſchen Industrie unter Zuziehung von Fach⸗ 
männern für unerläßlich; 

II. bevor die Reſultate dieſer Enquete vorliegen, find neue Handels⸗Ver⸗ 
träge nicht abzuſchließen, neue Zoll⸗Ermäßigungen nicht zu normiren 
und neue Geſetze über das Gewerbeweſen nicht zu erlaſſen; viel⸗ 


mehr ſind 

III. die bis zum 31. December 1876 in Kraft geweſenen Zollfäge einſtweilen, 
unter Vorbehalt ihrer Rebifion nach dem Ausfall der Enquete, wieder 
und ausnahmslos zur Geltung zu bringen, 

mußten Sr. Majeſtät dem Kaiſer ehrerbietigſt unterbreitet werden, da 

Reichstag und Reichskanzler⸗Amt ſich ablehnend dagegen verhalten hatten. 

Endlich habe den Verein auch der . Handels- und 
Zolltarif lebhaft beſchäftigt. Die diesbezügliche Petia ſeien der Regierung 
vorgelegt, dabei auch die Wiedereinführung eines Roheiſenzolles beſonders 
betont worden. Ha R 515 

Wenn die Vereinsthätigkeit auch keine greifbaren Erfolge hatte, ſo erzielte 
ſie doch Reſultate, welche ein befriedigendes Ergebniß der Bemühungen der 
Schutzzöllner erhoffen laſſen. 

Zum zweiten Gegenſtand der Berathung: „Petition wegen Feſt⸗ 
ſtellung eines autonomen Zolltarifs“ konnte der Text einer ſolchen 
nicht vorgelegt werden. Man war einig, daß ein derartiges Geſuch auch 
von der dieſſeuigen Gruppe an den Präſidenten des Reichskanzler⸗Amts ein 

ereicht werden ſolle, welches abzufaſſen der Herr Vorſitzende und der Herr 
eſchäftsführer beauftragt wurden. 

Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf: „Berathung über den 
vom Haupt⸗Verein vorgelegten Entwurf eines autonomen 
deutſchen Zoll⸗Tarifs fär Eiſen, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Maſchinen, Kupfer und Kupferwagren (Poſ. 6, 7, 15 und 19 des 
R Es wurde beſchloſſen: 1. ad Roheiſen den Haupt⸗Verein zu er⸗ 
uchen, zur Motivirung des proponirten Zolles von 30 Pf. per Geniner 
die um ſo viel günſtigeren Productions⸗ und Frachtverhältniſſe Englands 
genau feſtſtellen zu laſſen; 2. ad Brucheiſen ꝛc. dem Text binzufügen: „auch 
alter Bruchſtahl und Stahlabfälle“, weil ſonſt eine gewiſſe Unſicherheit in 
der Claſſification dieſer Artikel entſtehen könnte, im Uebrigen 3. die vorge⸗ 
ſchlagenen Tarifſatze ſämmtlicher Poſitionen anzunehmen, mit der Maßgabe 
bei „groben Eiſenwaaren ad 
webe im Entwurfe mit Majorität bezeichnet ſind. 

Der letzte Gegenſtand der Tages⸗Ordnungt „Rechnungslegung 
pro 1876/77 und Befchlugfaffung über die Höhe der Beiträge pro 
1877/78 wurde durch Decharge⸗Ertheilung und die Erhöhung der Beiträge 
von 3 auf 6 M. erledigt. Die Kaſſen⸗Verhältniſſe ergeben: Beſtand am 
1. Juli 1876 — 1628,45 M., an Beiträgen 6382,50 M., in Summa 8010,95 
Mark. Davon wurden ausgegeben: Abfuhr an den Haupt⸗Verein 3191,25 
Mark, Druckkoſten 210,43 M., Reiſeſpeſen 1581 M., Bureau Unkoſten, 
Porto ꝛc. 1500 M., in Summa 6482,68 M., bleibt Beſtand 1528,27 M. 

Von der Berathung des inzwiſchen eingegangenen Antrags der mittel⸗ 
deutſchen Gruppe: „daß die Veröffentlichung der den Patent⸗ 
Geſuchen beigefügten Beſchreibungen und Zeichnungen gleich⸗ 
zeitig mit der Bekanntmachung der Anmeldung erfolge“, mußte 
wegen Nichtvorhandenſein zuſtimmender Anſichten Abſtand genommen wer⸗ 
den und wurde bierauf die Verſammlung, nachdem der Vorſitzende noch 
mittheilte, daß die Abſicht vorläge, für die Mitte des Monat Februar 1878 
eine General⸗Verſammlung des Central⸗Verbandes deutſcher Induſtriellen 
nach Berlin zu berufen, geſchloſſen. 
Dre 


* 


Verlooſungen. 
[Preußiſche Hypotheken Actien⸗Bank.] Das Verzeichniß der am ten 
Januar verlooſten Pfandbriefe befindet ſich im Inſeratentheil. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. Jan. Der Kronprinz iſt Nachmittags 2 Uhr über 

München und Verona nach Rom abgereiſt, um den Kaiſer bei den 

Lelchenfeierlichkeiten des Königs von Italien zu vertreten. Im Ge: 

folge des Kronprinzen befanden ſich General Blumenthal, Hofmarſchall 

Eulenburg und die Adjutanten Oberſt Miſchke, Major Pannewitz und 


Hauptmann Pfuhlſtein. 
ien, 12. Jan. Die Nachricht, der Waffenſtillſtand ſei bereits 
abgeſchloſſen, iſt unrichtig. ? (Wiederholt.) 
London, 12. Jan. 
Königin bei dem Begräbniſſe Victor Emanuel's zu vertreten. — Die 
Morgenblätter publieiren ein Schreiben Roebuck's über die Orientfrage, 
worin im Weſentlichen hervorgehoben wird, England thäte am Beſten, 
wenn es beiden Krlegführenden feinen Beiſtand verſagte. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 12. Jan. Der kaiſerliche Hat, betreffend die 
Ernennung Hamdis zum Großvezier, weiſt auf die Bedenklichkeit der 
augenblicklichen Lage und auf die dringende Nothwendigkeit hin, raſch 
Maßregeln zum Schutz derjenigen Punkte zu treffen, welche am erſten 
Gegenſtand eines feindlichen Angriffes ſeien. Hierdurch ſein ein 
Wechſel im Miniſterium nothwendig; obwohl der Sultan mit Edhem 
Paſcha vollſtändig zufrieden geweſen fet, erforderten doch die gegen: 


wärtigen Geſundheitsoerhältniſſe deſſelben, daß ihm Ruhe gegönnt werde.] Petroleum. 


Es heißt im Erlaß weiter: „Unſere Streitkräfte waren den feind⸗ 
lichen gleich, aber die Unerfahrenheit einiger Führer veranlaßte Nieder⸗ 


wie früher, auch im abgelau⸗ 
) beſonders der Zollpolitik unſerer Regierung 
Es wird bedauert, daß trotz großer Bemühungen und klarer 
Auseinanderſetzung über die thatſächlichen Productions⸗Verhältniſſe der 
deutſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie und ungeachtet eingehender Vorſtellunger 


c. und d. diejenigen Sätze gelten ſollen, 


Earl Roden reiſte nach Rom ab, um die 


Freunde des Reiches Gehör gebet und bemüht ſeid, Garantien für die 
Integrität und Unabhängigteit des Reiches zu ſuchen.“ Es heißt, 
Ismael Hakkt würde wahrſcheinlich die Waffenſtillſtandsverhandlungen 
auf dem aſtatiſchen Kriegsſchauplatze führen. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 12. Jan. In der Correſpondenz mit dem 
Großfürſten Nikolaus über die Waffenſtillſtandvesrhandlungen, worin 
das Verlangen, über die Friedenspräliminarien übereinzukommen, aus⸗ 
gedrückt iſt, hat die Pforte das Erſuchen ausgeſprochen, Rußland möge 
die Bedingungen der Friedenspräliminarien übermitteln. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 1 

Wien, 12. Jan. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ aus 
Belgrad iſt in der Convention über die Capitulation oen Niſch die 
Uebergabe ſämmtlicher vorgefundenen Kanonen, Munition und Kriegs⸗ 
materiale ſtipulirt. Die Truppen legen die Waffen ab, werden außer 
dem ſerbiſchen Operationsrayon geführt und ſodann freigelaſſen. Die 
Ofſtziere behalten ihre Säbel. Die Serben erbeuteten in Niſch 150 
Geſchütze und über 20,000 im dortigen Depot befindliche Hinterlader. 

Nom, 12. Jan. Der Papſt willigte ein, daß die Leichenfeier in 
einer beliebigen Kirche Roms, ausgenommen vier Bafiliken, ſtattfinde, 
die herkömmlich ausſchließlich zu Leichenfeterlichkeiten der Päpſte reſer⸗ 
virt find. — Ein Gerücht über die Erkrankung des Papſtes wird 
dementirt. — In Neapel fand eine große Volksbomonſtration ſtatt. 
Der Präfect wurde erſucht, an Depretis eine Depeſche abzuſenden des 
Inhalts: Die Bürger Neapels, ergriffen von dem ſchmerzlichen Er⸗ 
eigniſſe, das Italien betroffen, bekräftigen auf dem Grabe des Re 
Galantuomo feierlich das Plebiscit vom 21. October 1860. 

Verſailles, 12. Januar. Kammer. Im Beginn der Sitzung 
dankte Grevy in einer Anſprache für die neuen Vertrauensbeweiſe, 
welche ihm gegeben und hob rühmend hervor, daß die Kammer durch 
ihre politiſche Haltung den Willen Frankreichs zur Geltung zu bringen 
und durch friedliche Einſetzung des parlamentariſchen Regiments den 
ſchweren Conflict zu löſen verſtanden. Er hoffe, die Kammer werde 
fortfahren, dieſen Geiſt der Weisheit zu zeigen, ſtets ger näßigt und ver⸗ 
ſöhnlich fein, alle Intereſſen reſpectirend. Er rechne da rauf, daß die 
Kammer als wachſame Hüterin der Republik ſich angelegzen fein laſſen 
werde, die Harmonie der öffentlichen Gewalten aufrecht zu erhalten. 
Dieſe Harmonie allein könne die Ruhe und Sicherheit dier Arbeit er⸗ 
halten und befeſtigen. Die Kammer werde ſo der Erwartung des Landes 
entſprechen und das auf te geſetzte Vertrauen rechtfertigen. (Lebhafter 
Belfall). 

Konſtantinopel, 12. Jan. Die Auswanderer treffer: mafjenhaft 
in Konſtantinopel ein. — Mukhtar inſpicirt die hauptſtädtiſchen Be⸗ 
feſtigungen. — Die Blätter melden einen großen Kampf bei Tatar⸗ 
Bazardſchik. i 

. Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 12. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Erſte S 7 2 Uhr 35 Min. 


Cours vom 12. Cours vom 12. 11. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 376 501375 50] Wien kurz 169 90169 90 
Oeſterr. Staatsbahn. 437 50437 50] Wien 2 Monat 168 80168 80 
Lombarden 130 50131 50 | Warſchau 8 Tage... 207 90208 15 
Schleſ. Bankverein... 78 50 78 30 Oeſterr. Noten 170 25170 20 
Bresl. Discontobank. 59 50 54 — | Ruſſ. Noten 208 40208 65 
Schleſ. Vereinsbank... 59 10) 59 — 417 preuß. Anleihe 104 40104 40 
Bresl. Wechslerbank. 69 50 68 753 & Staateſchuld. 92 70 92 75 
Laurahütte 7 501 67 90 1860er Looſe 10675107 25 


(9. T. B.) Jweite Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 

Bla Pfandbriefe. 94 40 94 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. — —1103 50- 
eſterr. Silberrente.. 57 — 56 60 Rheiniſch e 103 40103 75 
Oeſterr. Goldrente... 63 80] 63 50 Bergiſch⸗Märkiſche.. 71 — 71 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 9 90) 9 90 Köln⸗Mindener 75 87 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 75 55 90 Galizie r 105 40104 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 22 50 21 — London lang 20 2814] — — 
Oberſchl. Litt. A.. . . 149 50118 90 Paris ea r 81 05 — — 
Breslau-Freiburger.. 60 90] 60 50 Reichsbank 156 25156 50 


93 25 93 40 | Disconto⸗Commandit 109 — 108 50. 

(W. T. B.) Na chbörſe: Credit⸗Actien 377, —. Franzoſen 437, 50. 
Lombarden 130, 50. Disconto⸗Commandit 109, —. Laura 67, 75. Gold⸗ 
rente 63, 90. 1877er Ruſſen 77, 90. Neueſte Conſols 95, —. 

Anfangs ſehr feſt, auf die Nachricht der Nichtbeſtätigung des Waffen⸗ 
ſtillſtandsabſchluſſes ermattend, ſchließlich wieder feſt. Spielwerthe erholt, 
Bahnen und Banken Aab wenig verändert, Induſtriewerthe ſehr ſtill, 
öſterr. Renten durch Kaufluſt hoher, ruſſiſche Fonds theilweiſe beſſer, Valuta 
abgeſchwächt. Discont 3% pCt. 


D.: U.⸗St.⸗Actien . 


Frankfurt a. M., 12. Januar. Mittags. 1155 T. B.) [Anfangs⸗ 
Gourſe.] Credit⸗Actien 188, 25. Staatsbahn 218, 75. Lombarden — 


1860er Löoſe —. Goldrente —. Galizier 210, 75. Wenig jelt. 
Hamburg, 12. Januar, Auen (H. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 188, 50. Franzoſen 547, —. 3 
Wien, 12. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 
l. Cours vom 12. 


Cours vom 12. 1 11. 
75 . . 683 82%] 63 70 lee 96 75 
ilberrente „ 7 — 67 — [St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 75 257 50 
Goldrente 75 15 74 70 Lomb. Eifenb, .. 76 75 77 — 
1860er Looſe . . 113 70 113 50 London 19 — 119 20 
1864er Looſe ... 137 20 137 50 Galizien 247 — 246 25 
Ereditactien. ... 221 50 221 30 Unionbank .... 6550 | 66.25 
Noroweitbahn .. 109 50 1109 — | Deutiche Reichsb. 58 70, 58 80 
Nordbahn 198 197 50 Napoleonsd'or. 9 50) 9 52 


Paris, 12. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 108, 95. Italiener 72, 10. Staa tsbahn —, —. 
Lombarden 165, —. Türken 9, 70. Goldrente 64, 20. Une ntſchieden. 


London, 12. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, Ol. 
taliener 714. Lombarden 6, 09. Türken 9%. Ruſſen 1873er —, — 
ilber —. —. Glasgow —, — etter: Froſt. 

Berlin, 12, Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 

a vom 12. 11. a a 1 Dem 12. 11. 
Weizen. Ruhig. Aböl. eſt. 
April⸗Mai Ab ai . . 204 501204 50 annar nen 60 72 30 
8 N Mo: 206 —1206 — il⸗ Mai 72 — 71 90 
Roggen. Still. j 
5 55 e 139 — 139 — [ Spiritus. Ruhig. 

pril⸗ Mai 142 — 142 — 8 nuar⸗Februar 49 60 49 60 
Mai⸗ Juni 141 50/141 50 pril⸗Mai e 51 40 51 40 
afer. Mai⸗ Juni 51 601 51 60 
Janna — — —— 0 N 
April Mai 137 — 137 | 

Stettin, 12. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W 9 

Cours dom 1 Cours vom 12.11. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Behauptet. 5 
biahr 206 — 200 50 anua er 72 50 72 25 
Mai⸗ Juni.. 207 —207 50 pril⸗ Mai 72 50 72 50 
h änd. Spiritus. 
Mace 189 501189 50] doe 47 50 47 30 
tai⸗ Juni 139 —1139 — | Januar 47 60| 47 60 
Seihiadbr oo... 50 — 50 10 
12 60| 12 75. 


Januar er: 
8, 50, per 
68, 25, per März⸗Juni 68, 25. 


. T. B.) Köln, 12. Jan. 5 ) Wei 
Ge g e Schleſiſcher Prot 


ea Fe per 15 „ 
ver Mai 15, —. Rübböl loco 38, 50, per Mai 37, 
per März 15, —. 


Hafer loco 16, —, 


Frankfurt a. M., 12. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig) Creditactien 187, —. Staatsbahn 218, —, 
Lombarden 65%. — Schwächer. 

Hamburg, 12. Januar, Abends 8 Uhr 52 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden —, —. Sta: 
liener — —. Creditactien 187, 25. Oeſterr. Staatsbahn 546, —. — 
Geringe Umſätze. 5 

W. T. B.) Wien, 12. Januar, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 220, 80. Staatsbahn 256, 25. Lombarden 76, 50. Galizier 246, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 96, 25. Napoleonsd'or 9, 51. Renten 63, 80. Deutſche 
Marknoten 58, 75. Goldrente 75, —. Matter. 4 

Paris, 12. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) Anfangs matt, Schluß feſt. 
Cours vom 1% 11. Cours vom 12. II. 
Zproc. Rente 73 30] 73 40 Türken de 1865 9 50] 9 77 
Sproc. Anleihe v. 1872 109 02] 109 05 Türken de 1869 44 80 44 90 
Ja 5proc. Rente .. 72 20] 72 20 Türken loohſe 29 700 30 50. 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 538 75 540 —1Goldrente......--.. 64% | 64 20 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 166 251 165 — 

London, 12. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Shluf:Eourfe.) 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2½ pCt. Bank: 
auszahlung 

Cours vom 12. 11. Cours vom 12. | 11. 
Conſolls 95, — 95 05 Silberrentee -- —, — 
Italien. 5proc. Rente 71% |71% | Vapierrente —, — 
Tombarden 6,09 6% [ Berlin —. — 

Sproc. Ruſſen de 1871 79% 80 Hamburg 3 Monat. —, — 20, 
Sproc. Ruſſen de 1872 79 179% 1 Frankfurt a. M.. —, — 20, 60 
Silber 54 537% en NEE er: 
Türk. Anleihe de 1865 9% | 9% arts . TR 25, 35 
Gproc. Türken de 1869 ° 9% —, — Petersburg —,. — 247 


Gproc. Ver. Staat.⸗Anl. —,— I, — 


Verſammlun 


für Damen, resp. Lehrerinnen und Knaben. 
Nachm. v. 2—3 Uhr. 


— 


ſtanten⸗Verein. 
ontag, den 14. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerfität: 112121 
Zweiter Vortrag: Herr Senior Matz: 
„Ueber die geiſtige Bewegung am Anfang unſeres Jahrhunderts.“ 


des Bezirks⸗Vereins 
der Ohlauer⸗Vorſtadt. 


Donnerstag, den 17. Januar 1878, Abends 8 Uhr, im Saale 
„zum goldenen Zepter, Kloſterſtraße Nr. 16.“ 662 
Vereins⸗ Angelegenheiten haben nur Mit⸗ 


Morgen, 


Wegen Beſprechung innerer 


glieder und Perſonen, die an der Kaſſe Mitglieder werden, Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Wiolin- Institut [555] 


Anmeld. früh v. 8-9 u. 
H. Hentschel, Musiklehrer, Büttnerstr. 8. 


Der Verwaltungsrath der Sãachſi ſchen Eebeus⸗ 


Verſicherungs⸗ und Spar: Banf 
in Dresden ii n „ . n. die Nuflö⸗ 
„ fung der Geſell ſchaft beſchloſſen 
a 2 und bie Einziehung eines Nachſchuſſes von den Verſicherten in Höhe 
des zehnfachen Vetrages der 
Sahrespramie in Aus ſicht geftellt. 
le Verſicherten dieſer Geſellſchaft werden daher € 


[1278] 


Das L. Stangen'ſche Anngncen⸗Bureal. 


5 in Breslau, Carlsſtraße 28, 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Fun und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber der Bureaus Emil Kabath. 


Ein neuer, bedeutender Transport des 
Niolas'ſchen Erlanger Bieres iſt wieder ein- 
getroffen und fällt ſo ſchön aus, daß ich mir 
erlaube, Freunde eines nicht zu ſchweren, 
echten Bieres mit dem Bemerken ganz er⸗ 
gebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß 


ich das Bier auch außer dem Hauſe und 


zwar zum Preiſe von 30 Pfennige per 
Liter, in Gebinden noch billiger abgebe. 


G. Hunicke. 


[1256] „König von Ungarn“. 


Hotel Restaurant Kaiserhof, 


679) Ecke Ernft- und Neue Taſchenſtraße, 


empfielt feine prächtigen Räume geneigter Beachtung. Mittagtiſch, & 
ouvert M. 1,50, im Abonnement, M. 1,25, ſonſt Speiſen & la carte zu 


Holtei-Stiſtung. 


Am 24. Januar 1878 ist der 80. Geburtstag Karl von Holtei's. 

Zur Feier dieses seltenen Gedenktages und zur dauernden 
Erinnerung-an den Namen des Gefeierten beabsichtigt das unter- 
zeichnete Comité, eine Holtei-Stiftung zur Unterstützung hilfs- 


Mittheilungen erfolgen. 


hiermit orden, um ved einer gemein⸗ 
ſamen Inſchutznahme ihrer In⸗ 
tereſſen unverzüglich ix 


Adreſſe unter der Chiffre B. B. 10 an das Eentral-Annoncen Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße Nr. 1, einzuſenden und werden dann weitere 


jeder Zeit, ſowie Diners und Soupers zu allen Preiſen in beſter Qualität. 
Der Ausihant des berühmten Pilſener Winterbieres aus dem Bürger⸗ 
lichen Bräuhaus zu Pilſen, beginnt beut. Auch wird daſſelbe bei Ab⸗ 
nahme von 25 Fl. mit bedeutender Preisermäßiaung frei in's Haus geliefert. 


Seidene Toiletten. 
Größtes Lager 


genaue 


bedürftiger Schriftsteller. in's Leben zu rufen. [7943] 

Freunde und Verehrer des greisen Dichters, welche unser 
Unternehmen zu fördern geneigt sind, werden ganz ergebenst 
ersucht, ihre Beiträge an die Expedition dieser Zeitung oder 
direet an den mitunterzeichneten Schatzmeister, Stadtrath Anton 
Hübner in Breslau, überschicken zu wollen. 


Das Breslauer Comité 
für die Holtei-Feier am 24. Januar 1878. 


Dr. v. Bar, Prof., Rector der Universität. Graf v. Burghauss, Kgl. 
Kammerherr, Wirkl. Geheimrath, Philipp Eichborn, Bankier. 
Dr. Moritz Elsner, Redact. Dr. Max v. Forckenbeck, Oberbürger- 
meister. J. Friedenthal, Commerzienrath. ‘Jul. Hainauer, Hof- 
musikalienhändler. Anton Hübner, Stadtrath. Juncker von Ober- 
Conraid, Regierungsprüsident. Max Kalbeck, Schriftsteller. Hermann 
Kette, Regierungsrath. Dr. Max Kurnik, Redacteur. Dr. Lewald, 
Stadtverordnetenvorsteher. Marcinowski, Landessyndicus, Regie- 
rungsrath. Dr. Alexander Meyer, Redacteur. Graf v. Pückler, 
Generallandschafts-Direetor. V. Puttkamer, Oberpräsident. Dr. 
Schäffer, Kgl. Musikdirecetor. Bernhard Scholz, Kgl. Musikdirector. 
Dr. Stein, Redacteur. Dr.-Stenzier, Professor. Ernst Trewendt, 
Verlagsbuchhändler. Frhr. von Uslar-Gleichen, Polizeiprüsident. 
von Uthmann, Landeshauptmann. Dr. Karl Weinhold, Professor. 
v. Wulffen, Generallieutenant, Commandant. 


1 Nach beendeter Inventur 


habe einen großen Theil meines Lagers ſehr bedeutend in den Preiſen herabgeſetzt und empfehle 
meinen geehrten Kunden von biefer günſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. 


Teppiche, abgepaßt und in Nollen, 5 
DPortiérenſtoffe, Plüſche, Nipſe, 2 


Goblin, Cretonnes und Tüll⸗Gardinen. 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzerſtraße und Königsſtraße. 


W Muſterſendungen mit Angabe des Genres bereitwilligſt. Et 


Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Gegründet 1836. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der im Jahre 1878 an die mit Anſpruch 
auf Gewinn⸗Antheil Verſicherten zu vertheilende Gewinn pro 1873 ſich auf Mark 368,400 beläuft. Die 
Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mark 1,473,600, der hieraus ſich ergebende Gewinn⸗ 
Antheil der Letzteren alſo 25 pCt. der Prämienſumme, und wird derſelbe flatutenmäßig bei den Prä⸗ 
mienzahlungen im Jahre 1878 in Abzug kommen. 

Berlin, den 29. December 1877. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Mit Bezug auf Vorſtehendes halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen für genannte Ge- 


ſellſchaft beſtens empfohlen. 
Breslau, den 12. Januar 1878. ! 
| W. Kahl, 
Generalagent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Herrenſtraße 31, nahe am Blücherplatz, 1. Etage. 


[1219] 


Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich, die ſeit Kurzem von ihnen übernommenen, 
N comfortabel eingerichteten 


Hötels: 
Schwarzer Adler Sanssouci 
in Beuthen OS., 


Bahnhofſtraße, 


[1086] 


in Oppeln, 


tied, 
dem geehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung ſolideſter Preiſe angelegentlichſt zu empfehlen. 


. Max Krüger, 


bisher Jauer, Deutſches Haus. 


G. Krüger, 


bisher Bahnhof Glatz. 


Das 
Central⸗Munoncen⸗Burean 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 43, Mohren Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſaͤmmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
2 und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte ee e nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſeren 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslan, Carlsſtraße 1. 


Tanzunterricht. 


Socken, 


I rätbig, reelle Waare, empfiehlt billigſt 


hocheleganter Berliner und Pariſer Toiletten (unlängſt von Berlin ge⸗ 
bracht), über 70 andere ſeidene Toiletten, Kleider in Wolle und allen an⸗ 
deren Stoffen, elegante Ballkleider, Jaquets, weiße Umhänge, feinſte Bräffeler 
Ballſchuhe und 12knöpfige Hanpſchube, gebraucht, billigſt bei 1283 


i Schuhbrücke Nr. 42,1. Etage. 
Frau ihr, c 


Univerſitätsplatz⸗Ecke. 
Dankſagung. 


Seit einiger Zeit an rheumatiſchen Schmerzen leidend, gebrauchte 
ich dpeſſen die mie gerähmte dach Henne Geſundheits⸗ Seife 
mit beſtem Erfolg. Schon nach Verbrauch der erſten Krauſe war 
ich meiner Schmerzen entledigt und fühle mich gedrungen, Herrn 
3 BAR Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen beiten Dank hierfür 
abzuſtatten. 
Ottmachau bei Neiſſe, 22. September 1877. 
[2255] a J. M. Dreſcher. 


Das billigſte und ſicherſte Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit, 
Schwindſucht, Magenſchwäche und allgemeine Entkräftung ſind bekanntlich 
die weltberühmten medieiniſchen Bruſt⸗Caramals Marfa Benno von 
Donat, Paris 1821, Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. — Tritt 
allgemeine Schwäche hinzu, jo verſäume man nicht, einen wiſſenſchaftlich 

gebildeten Arzt. zu confultiren. [1213] 


en zratis verabfolgt. 


4 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 
Werkmeister, Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October. 


1 Maſenhaſte leine ns Von 
27 3, A, 3, 6, 8 und 10 Meter 
couleurte Seidenſtoffe, 


faſt jede Farhenſchattirung, die zum Arran⸗ 
iren von Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben 
ch außerordentlich eignen, empfehle zu 
herabgeſetzten Preiſen. 1218 


D. Schlesinger jr., 


Sammet⸗Seidenwaarxen⸗Specialität 
7. Schweidnitzerſtraße 7. 


Zu Maskenbällen 


empfeble ich mein großes Lager von 

Gold- und Silberbeſätzen, Bändern, Franſen, 

Flittern, Figuren, Gimpen, Spitzen, Schnuren 
und Stoffen 

zu den allerbilligſten Preiſen. 


[652] 
Ning 45. Heinrich Zeisig, Ning 45. 
DE Poſamentierwaaren-Fabrif. * 


En gros. En detail. 


> 
che Buch 
NCK inBRE 


Schleſſſche Boden: 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Mit Bezug auf den § 20 unſerer 
Statuten wird hiermit bekannt gemacht, 
daß ein Verzeichniß des Standes der 
Hypotbeken⸗Amortiſations⸗Conten ult. 
1877 von den betreffenden Darlehns⸗ 
nehmern in der Zeit vom 20. d. M. 
bis ult. Februar er. in unſerer Kaſſe, 
Herrenſtraße Nr. 26 in e ge⸗ 
nommen werden kann. 1281] 

Breslau, den 5. Januar 1878. 

Die Direction. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 


Sonnabend, 19. Januar er.: 


Jour-fixe 


im Reſſourcen⸗Locale. 
Anfang 8% Uhr Abends. 


5 Schweidnitzerstr 18-18 


Eintrittskarten für unſere 


Mitglieder, deren Damen und 
Gäſte & 5 Mark pro Perſon 
werden nur 1293] 
Mittwoch, den 16. Januar c., 
von 6 — 8 Uhr Abends, im 
Reſſourcen⸗Locale ausgegeben. 


Blücherplatz Nr. 19. 
Ausſtattungen und Hausbedarf 
in Leinen, Bett: und Tiſchwäſche 


Den 20. Januar beginnt ein Sonn⸗ 


tags⸗Curſus Einüb v N 

alle la Hub Ausärille 10 werden im Einzelnen 

Kommata 99 zu Fabrikpreiſen 
Breiteſtraße 4/5, erſte Etage. verabfolgt [1223] 


Geſundheitshemden, 
welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, 
Flanellhemden, Unterjacken, Unter: | un 

beinkleider Leibbinden, Strümpfe, 
e Handſchuhe, 

Kniewaͤrmer, geſtrickte Unterröcke u. 

Kinderkleidchen, für jede Größe por⸗ 


im Leinwand Musſchnitt 
Blücherplatz Nr. 19. 


Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. [ 
Am 1. März c. treten die in dem Tarif für oberſchleſiſche Steinkohlen 
von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn ꝛc. vom 15. März 1877 beziehungsweiſe im Nach⸗ 


trage II vom 1. Januar c. für die Station Schwerin der Mecklenburgiſchen 
Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn enthaltenen Frachtſätze außer Kraft. 


Adolph Adam, 
Breslau, den 10. Januar 1878. Direction. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


h 


j 


I 


7 


Statt ger beſonderen Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter 

edwig mit dem Kaufmann 5 

rund Taſchka erlaube mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Gr.⸗Streblitz, den 9. Januar 1878. 

Verwiltwete Inſpector Ehring. 


— — 


Hedwig Ebring, 
Re rg 166 
erlobte. 

Or-Streblitz. 
Vermählungs: Anzeige. 
1 905 am 8. Januar 2 ebe⸗ 
Fr e Verbindung erlauben ſich allen 
eunden und Bekannten anzuzeigen 
90 27 355 ee 
ufte Jeron, geb. Hoffmann. 
reslau. : 683] 


„Die beute früh erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner gelieb⸗ 
ten Frau Maria, geb. Wollner, 
von einem kräftigen Knaben 
beebre ich mich hierdurch ſtatt 
ieder beſonderen Meldung er 
gebenſt anzuzeigen. [1299 
Gleiwitz, den 12. Januar 1878. 
Hugo Langer. 
age 


TTT 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
ädchens zeigen hocherfreut an 

rofeſſor Dr. juris Max Cohn 
und Frau [677] 
Sophie, geb. Traube. 
Zurich, den 8. Januar 1878. 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hoch erfreut [693] 
Gerson Müller und Frau Gabriele, 

geb. Gross. 

Lodz (Russisch-Polen), 

den 9. Januar 1878. 


Am 11. d. M 
Krankenlager Herr 


Carl Demmler. 
Ich betrauere in dem Dahingeſchie⸗ 
enen einen treuen und fleißigen Mit⸗ 
arbeiter und werde ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 
reslau, 12. Januar 1878. 
Julius Kolbe. 


Durch den geſtern erfolgten Tod 
des Wartu dm [1250] 
Jaſter 


Herrn 
det das unterzeichnete Collegium ein 
durch hege Mitglied verloren, welches 
a die treue Erfüllung feiner Pflich⸗ 

en in der Armen⸗ Verwaltung ein 
dauerndes Andenken ſich erworben hat. 
Breslau, den 12. Januar 1878. 
Die Armen Direction. 


ſtarb nach kurzem 
[647] 


Todes⸗Anzeige. 3 
Tief betrübt zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden den heut 
Mittag 1½ Uhr erfolgten Tod 
meines lieben, theuren Mannes, 
des Chorrectors und Lehrers 


Louis Knobloch 


in meinem und meiner fünf 
unmündigen Kinder Namen ganz 
ergebenſt an und bitte um jtille 

eilnahme. [170] 


R. i. p. 
Namslau, den 11. Jan. 1878. 
Maria Knobloch, 
} geb. Flögel. 
Die Bererdigung findet Mon⸗ 
tags, früh 10 Uhr, ſtatt. 


Todes⸗Anzeige 
Heute Mittag um 1½ Uhr 
4005 nach ſchweren Leiden im 
ſten Lebensjahre unſer lieber 
ollege, der Lehrer an der hieſi⸗ 
gen katbol. Stadiſchule 
Herr Chorrector 


Louis Anobloch. 


ir verlieren in ibm einen 
iber Freund, deſſen Andenken 
ir in Ehren halten. [170] 


8 728 
Slamelau; den 11. Jan. 1878. 
ie kathol. und evang. Lehrer 
er hieſigen Stadtſchule. 
2 uninghauſen. Benedix. 
— Engelmayer. Kotel⸗ 
R ann. Dobſchall. Schade. 
enner. Kalkbrenner. Ploſchke. 
Hoffmann. Gokiſch. 
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art sh | 
Be: „ Aſſa, den 11. Januar 1878. 


eut 

vlözlich Mengen, 8% Uhr, verſchied 
unſer inni Folge eines Herzſchlages, 
Schwiegervat geliebter Gatte, Vater, 


und Onkel, ene Großvater, Pas 


Jahren 21 Tagen. 
Urn, Schmerz erfüllt, wid⸗ 
Nzeige, ſtatt jeder beſon⸗ 
a ung, allen Freunden und 
um ſtille Theilnahme 


Szloalbetrußten Hinterbliebenen. 
„Die Beers 12. Januar 1878. 

15. d. Mis. gung findet Dinstag, den 

„Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


ITeute früh 5%½ Uhr entschlief sanft nach langen, 
schweren Leiden unser inniggeliebter, guter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Kaufmann und 


Stadtverordnete 


[649] 


Herr Moritz Anton Fuchs, 


im Alter von 58 Jahren 


4 Monaten. 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 


Amalie Fuchs, geb. Stritzel, als Gattin. 
Anna Becker, geb. Fuchs, als Tochter. 
Dr. Becker, als Schwiegersohn. 


Breslau, den 12. Januar 1878. 


Die Beerdigung findet statt Dinstag, den 15. 
d. Mts., Vormittags 10%½ Uhr, nach dem Kirchhof 


bei Oswitz. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Morgen verschied nach langem Leiden unser inniggeliebter 
Gatte, Schwager, Onkel und Grossonkel, der Particulier, frühere 
6 


Rauchwaarenhändler 


Herr Carl Jaster, 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 


Um 'stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Januar 1878. 
Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 2 Uhr, anf dem 


Kirchhofe zu Lehmgruben statt, 


Tranerhaus: Tauenzienplatz Nr, 5. 


80] 


Todes-Anzeige. 

Nach langen schweren Lei- 
den entschlief gestern Abend 
unser treuer, geschätzter 
Freund, Herr 11284] 


Eduard Steinfeld. 


Seit dem Jahre 1851 Mit- 
glied unserer Gesellschaft, hat 
der Verstorbene durch sein 
mildes, liebens würdiges Wesen 
sich in derselben einen grossen 
Kreis von Freunden erworben. 
Sein Andenken wird in unserer 
Mitte nicht erlöschen. 

Breslau, 11. Januar 1878. 

Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 


Todes ⸗ Anzeige. a 
Heute Abend, 74 Uhr, verſchied 
ſanft unſer lieber, guter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


Gottlieb Schade 


im faſt vollendeten 71. Lebensjabre. 
Dies zeigen tiefbetrübt lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 
[180] Die Hinterbliebenen. 
Namslau, den II. Januar 1878, 


Todes⸗Anzeige. 

In Wehmuth erfüllen wir heute 
ſchon zum zweiten Male die ſchwere 
Pflicht, lieben Collegen und Freunden 
den ſchmerzlichen Verluſt zu melden, 
der unſeren Freundeskreis wiederum 
betroffen hat. Gegen 7% Uhr Abends 
entſchlief heute ſanft unſer lieber, 
hochverehrter College, der Lehrer⸗Jubi⸗ 
lar und Inhaber des Adlers des 
Hohenzollernſchen Hausordens, 


Herr Cantor Schade, 
nach fünfzigjähriger, reich geſegneter 
Thätigkeit in Kirche und Schule. Sein 
grader, biederer Sinn, feine unver⸗ 
brüchliche, bis ins Kleinſte ſich er⸗ 
ſtrecende Treue in Amt und Beruf, 
ſein Walten unter ſeinen Schülerin⸗ 
nen bleiben unter uns in geſegnetem 
Andenken. 181 

Das Begräbniß findet Dinstag, den 
15. Januar c., Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem hieſigen evang. Kirchhofe ſtatt. 

Namslau, den 11. Januar 1878. 
Die Lehrer⸗Collegien der evang. 

und der kath. Stadt⸗Schule. 


Todes⸗Anzeige. 

Unſeren ſtädtiſchen Schulen ſind 
heut durch den unerbittlichen Tod 
zwei ihrer verdienteſten Lehrer gleich: 
zeitig entriſſen worden: 

der Cantor und erſte Mädchenlehrer 
an der evangeliſchen Stadtſchule, 


Herr Gottlieb Schade; 


der Chorrector und erſte Mädchen⸗ 
lebrer an der katholiſchen Stadtſchule, 


err Louis Knobloch. 
eide Dabingeſchiedene, von denen 
der Erſtere noch vor wenigen Tagen 
erſt fein fünfzigjäbriges Amtsjubi⸗ 
läum begangen, baben ſeit, langen 
Jabren an den bieſigen Stadtſchulen 
mit größter Pflichttreue und unermüd⸗ 
lichem Eifer in dem ſchönen und edlen 
Berufe der Jugenderziehung gewirkt 
und die berrlichſten Reſultate erzielt. 
Das Andenken beider Dahingegan⸗ 
genen unter den Einwohnern unſerer 
Stadt, von denen viele in denſelben 
ihre einſtmaligen Lehrer beweinen, 
wird allezeit ein geſegnetes bleiben! 

Namslau, den 11. Januar 1878. 

Der Magiſtrat und die 

Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Familiennachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Dem 
Lieut. im 2. Garde⸗Regt. z. F. Hrn. 
v. Stuckrad in Berlin, dem Hrn. Dr. 
Gieſe in Prenzlau. ! 
Geſtorben: Herr Bildhauer Prof. 
Streichenberg in Berlin. 


Für die zablreichen Beweiſe berz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Ableben 
unſeres innig geliebten Gatten, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des 
Kämmerers a. D. [692] 


Robert Schwarzer, 


ſagen den beiten Dank 
Die Hinterbliebenen. 
Löwenberg in Schleſien, Breslau, 
Frankfurt a. M. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 13. Jan. Zum 2. 
Male: „Tivolini, der Bandit von 
Palermo.“ Operette in 3 Acten. 
Text von H. Chivot und A. Duru. 
Muſik von Charles Lecocg. [1272] 

Montag, den 14. Jan. „Tivolini.“ 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 13. Jan. Z. 15. M.: 
„Haſemann's Töchter.“ _ [1293] 

Montag. Z. 55. M.: „Fatinitza.“ 

Dinstag. Zum 16. Male: „Haſe⸗ 
mann's Töchter.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 13. Jan. (Ermäßigte 
Preiſe. Parquet 1 Mk.) „Gute 
Nacht, Hänschen.“ Hiſtoriſch. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Arthur Müller. 

Montag, den 14. Januar. Dieſelbe 
Vorſtellung. 112 


Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 
3 Uhr verlor ich auf der großen Eis⸗ 
bahn ein Portemonnaie von rothem 
Leder mit Inbalt. Gegen Belohnung 
abzugeben Garve⸗Straße Nr. 23. 
I. Etage rechts. [1302] 


Entomologische Section. 
Montag, den 14. Januar, 
Abends 7 Uhr: [1295] 
Herr Hauptlehrer K.Letzner: Ueber 
schwarze Coceinellen-Formen. 


Physiologischer Verein. 


‚Montag, den 14. Januar: 
Vereinsabend bei Beck, 
Abends 8 Uhr. 

Thema: Ueber die Wirkungen des 
Pilocarpinum muriaticum. [687] 


Pr. J. 0.3 W. K. 14.1. 61, 
Rec. VI. 


H. 14. I. 6½. Conf. L- 
L 


F. 2. O Z. d. 
N C. U 


Verein. A. 14. I. 7. R. A. II. 
a 


Sagt Er! 


Brauchſi ein Kleid — ſagt er — 
Das ſehr ſchön — jagt er — 
Mußt zu Fiebag — jagt er — 
Hin Du geben — ſagt er — 
8 iſt dort billig — ſagt er — 
Und ſehr fein — ſagt er — 
Kriegſt noch ein Präſente 
gratis d'rein. 
's letzte Jahr — jagt er — 
War ſehr ſchlecht — ſagt er — 
Drum noch bill' ger — fagt er — 
Aid ſo recht, — ſagt er — 
ill ich ſein — ſagt er — 
Als ich war — ſagt er — 
Und ſo wünſch' ich Allen 
Proſt Neujahr! 


Ottomar iebag, 
Nicolaiſtr. 77, vis-A-vis Eliſabetkirchs. 


Coſtumes à 3, 4, 4%, 5,5% —6 Thlr. 
ha mare a 7, 8,9 —20 Thlr. 
Kr ke fertige Kleider von 
13 Thlr. an. 
Trauerkleider in großer Auswabl. 


SAL TEN 


Wollene und ſeidene Kleiderſtoffe 
i [1225] 


in größter Auswahl. 
Moiré Röcke von 1 Thlr. an. 


> Theodor Lichtenberg, 


EEE TEE. 

Am beiten und billigiten alle Kleiderzuthaten, Franſen, Knöpfe große 
Auswahl. — Zurückgeſetzt aus meinem Groß⸗Lager: 1 Otzd. Maſchinen⸗ 
gern 50 Pf., 1 Carton, enth. 2 Dtzd. Nollgarn, 75 Pf., weiße Bandzacken 
ür Neglige u. Nöcke, 17 Mtr. f. 75 Pf, ſonſt 1,50, Beſaͤtzchen, angenähte 
Litzen, imit. Temming ꝛc., Stück ſonſt 50 und 30, jetzt 10, 20 u. 30 Pf. 

Die neuen, echten Waſchbärtchen ſind wieder in reizenden Deſſins 
auf Lager — Estremadura (Max Hauschild) zu Fabrikpreiſen, Chapp⸗ 
ſeide, Maſchinengarn billigſt bei [1220) 


Hofl. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Kataloge leihweise. [748] 


Werke von Karl von Holtei. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


15. Auflage. 9. Auflage. 
Ausgabe letzter Illustrirte Pracht- 


Hand Mini Ausgabe 
in 3 Holm a 50 Pf. M 1 u 1 a t u * mit einem Glossar von 
mit Wörterbuch von Karl Weinhold 
Prof. Dr. K. Weinhold, Ausgabe. 
Eleg. gebd, mit 


und Bildern nach 
Eleg. gebd. | Zeichnungen 
Preis 3 M. Goldschnitt von August v. Heyden. 
N Gr. 8°, 
Preis 3 M. 75 Pf. 


Schweidnitzerstrasse 30. 14. Auflage. 


Ein gebrauchter grösserer Poly 
sander-Flügel deutscher Mechanik 
für 150 Thlr. und ein gutes ge- 
brauchtes Pianino sind preiswerth 
zu verkaufen. [1154] 

Theodor Lichtenberg, 

Schweidnitzerstrasse 30, 


16°, 


Jedes Heft 
ist auch einzeln zu 


Höchst eleg. gebdn. 


Flü el 0 ianinos 5 a, Preis 10 M. 80 Pf. 
gel, 3 i Die Vagabunden. | Christian Lammfell 
Harmoniums Roman in drei Bänden. 5. Aufl. Roman. 


5 Bände. 16°. Geheftet. 
Preis 3 M. 75 Pf. 
Elegant in 2 Leinwbdn. gebd. 
Preis 5 M. 75 Pf. 


Theater. 


Ausgabe letzter Hand. 
6 Bde. 16°, Geh. Preis 12 M. 
Eleg. in 3 Lwdbd. geb. Preis 15 M. 
feder Band ist auch 
einzeln zu haben. 


2 Stimmen 
Gedichte. des Waldes. 


5 rte Aufl Zweite 
Volksausgabe. 37 Bde.] ermehrte Auflage.] vermehrte Auflage. 
16%. Geheftet. 


16°. Geheſtet. 16%. Geheftet. 

Preis 34 M. 20 Pf. Preis 3 M. Preis 3 M. 75 Pf. 

In 14 Lybde, gebd. | Eleg. geb. Preis 4 M. Eleg. geb. m. Goldschn. 
Preis 48 M. Preis 4 M. 50 Pf. 


lu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Ausgabe in einem Bande. 
8°, In illustr. Umschlag geheftet 
Preis 4 M. 50 Pf. 
Elegant geb. Preis 5 M. 50 Pf. 


2 
Vierzig Jahre. 
2. Auſſage. 
6 Bünde. 16°. Geheftet. 
Preis 12 M. 
Elegant in drei Lwbdn. gebd. 
Preis 15 M. 


Erzählende 
Schriften. 


Gesammt- 


von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 


zu ſolideſten Preiſen 


empfiehlt [920] 


Th. Milter, 


Ohlauerſtraße 79. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Ein wenig gebrauchter 


Stutzflügel 


Und ein [1227] 


Pianino 


ſind billig zu verkaufen bei 


II. Brettschneider, 


Zwingerſtraße 8, 1. Etage. 


Nur 30 f. 
Muff⸗ 


ſchnuren, 
Pagen u. Kleiderraffer, 
eräuſchloſe 


Kleiderſchoner. 
Hoflieferant 
Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtraße 49. 


| Börsen-Kränzchen. 


Sonntag, den 13. Januar. 4259 


Den Oftern 1878 an 


werde ich mit m. h. Töchterſchule u. en ⸗Ge ein 


720 


Lehrerinnen Seminar 


verb. Aufnahme in den Vorbereitungs⸗Curſus vom Januar an. Anmeld. 

von Penſtonärinnen zu Oſtern, wo möglich vor dem 1. März erbeten. 

Penſion 600 Mark. 0 F Theodolinde Holthausen 
Breslau, Kloſterſtr. 88, nicht 86. Schulvorſteherin und Sprachlehrerin. 


7 r SETERNRTET 0 
Zur gefälligen Beachtung! 
Um mit einem Theil meines Winterlagers vollſtändig 

zu räumen, verkaufe ich eine große Partie Velour 
drapes, Popelines, Matelassés. ſowie / 
und / Plaids, nur außergewöhnlich gute Qualitäten, 
in reiner Wolle, zu bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 

Mein großes Lager ſchwarz rein wollener Cachemirs, 
anerkannt beſtes Fabrikat, empfehle ich von 1,20, 1,50, 
2,00, 2,50, 3 bis 4 Mark, ſchwarze Alpaccas von 40, 
50, 60 Pf. bis 1 Mark, ſchwarze und couleurte Seiden⸗ 
ſtoffe von 1,50, 2,00, 2,50, 3 bis 6 Mauk. 

Außerdem habe ich die vom Weihnachts⸗Ausverkauf 
angehäuften Reſte von 2 bis 12 Meter wieder zufammen- 
geſtellt und verkaufe dieſelben faſt für die Hälfte des 
wirklichen Preiſes. . 625 


oritz Wohl, 
Ning Nr. 29, zur goldenen Krone. 


Lotterie d. Albertvereins 
im Königreich Sachſen. 
Anzahl der Looſe 200,000 
Anzahl der Gewinne 20,000 
Darunter Haupt⸗Werthgewinn 
Mark 30,000, 20,000, 10000 
5000, 3000 u. ſ. w., von denen 
der erſtere gegen baare Der: fi 
gütigung von 24000 Mark 
nach beendigter Ziehung zurück⸗ 
genommen wird. 916] 
Original⸗Looſe à 5 Mark, 
11 Stück für 50 Mark 
empfiehlt in Breslau und 
nach auswärts 


J. Jullusburger, 


Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 
Heiraths⸗Geſuch. 
Der Beſitzer eines 200 Morgen 
großen Gutes von beſter Bodenbe⸗ 


ſeh lan daten Bernd eh ederballuſſedd . Villigſte Einkaufsguelle für Damen. 


befindet, ſucht auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege ein Mädchen 
oder eine junge Wiltwe zur Frau. 
Neben Solidität und angenehmem 
. iſt ein Vermögen von 3: bis 
4 Thalern erwünſcht. Strengſte 
Discretion wird zugeſichert. Gefällige 
Offerten nimmt P. B. poſtlagernd 
Namslau entgegen. 1143 


Sämmtliche Farben⸗Atlaſſe in guter Qualität, 


die lange Elle 11 Sgr., ebenſo eine große Partie Tarlatand und 
Mulls ſpottbillig, doppelt breite ſchwarze Cachemirs, die Elle 12 Sgr. 


Reſtehandlung zur Pechhütte, 


Carlsſtraße 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, eine Treppe. 
Heiraths⸗Partien [691] 


Saat Don ae 25 Dean ‘ Su Detail il Eugro 6⸗Preiſen 
„e eee das Engros⸗Geſchäiſt Blücherplatz 18 


1 


für 
= 
Nandi. 1858 Knöpfe, Borden, Franſen zu noch nie dageweſenen Preiſen. Echte 
Verei Commis und Rat Vigogne pr. Pfd. von Amt. 1.00. ab. Eſtramadura von 
gun Hauſchild pr. J. Pd. Rmk. 3,00. 1 Carton Nollengarn diverſe Nrn. 


45 Pf. Prima Taillenfutter pr. Mtr. 40 Pf. Steife breite Gaze 
pr. Mir. 15 Pf., ſowie alle ins ee ſchlagende Artikel 
zu ſehr billigen Preiſen. 1140 


in Hamburg. 


Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
liedern unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten nn, dass die Mitglieds- 
karten pr. 1878 in unserem Bureau, 
Hopfenmarkt Nr. I, zur Einlösuug 
bereit liegen. ö [1132]- 

Die Verwaltung, 


8 werden nach der 
neueſten Form ſauber angefer⸗ 


mit und ohne Prolongation gegen 


M. Charig, Blücherplatz 18. 
Darlehn Sicherheit von Hypotheken, Waaren 
u. andern Werthſachen im [1297] 


Lombard⸗u. Commiſſtons⸗Geſchäft Reufeftr. 57. 


905 bei 
malie Neldner, Lehmdamm 28, U. 


| Springer’s Concert- Saal, 


Heute Sonntag: [658] 


Großes Concert 
der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 

Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz 's mente 
Heute Sonntag [1296] 


Grosses Concert 


unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Straſſer. 
Vorletztes Gaſtſpiel 


des klaſſiſchen Streich · Trio 
Geſchweiſter Ludmilla, 3 und 
ermine Worlice 
vom Conſervatorium in Prag 
und der Pianiſtin Fräulein Sule. 
. A. k.: 9. Concert für Violine von 
eriot und Ständchen von Härtel für 
Cello mit Orcheſterbegleitung. 
Trio von Beethoven u. die letzte Roſe, 
Concert für 2 Violinen. 
Anfang 5 Uhr. Enttee 30 Pf. 


Morgen: Letztes Gaſtſpiel d. Geſchwiſter 
N Worlieek. N 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 11 —1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
[1246 Gaſtſpiel 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güften, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewicz, 
des Damenkomikers Herrn Alb. Ohaus, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Eraffee, 
der Ballet⸗Soubrette Frl. J. Wegener, 
des berühmten Mandolinen⸗Virtuoſen 
Signor Armanini 


u. der Guitarriſtin Signora Armanini. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Coneert, 
ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vormals [1221] 


Weberbauer. 


Heute Sonntag: 


Großes Frei⸗Concert 


Vormittags von 11 bis 1 Uhr. 
5 Nachmittags 5 Uhr 1 
im neuen Saale: | 


Grosses Abschieds- 


National- Concert 
der Tiroler Concert-Sänger⸗ 
Geſellſchaſt 


J. Messner & Kehl 
g aus Innsbruck. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 15 Pf. 


Concert-Haus, 
vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
Heute: [1245] 


Gr. Frei⸗Concert 


von 11 bis 1 Uhr: 
Nachmittags: 


Großes Coneert 
und gr. Bockfeſt. 


um Schluß: 
Die Bock⸗Capelle im Feuer. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Morgen Montag: 


Letztes gr. Bockfeſt. 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 13. Januar: 


Großes Concert 
von der Regimentsmuſik 


des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. [1249] 
Entree Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
W. Herzog, Capellmeiſter. 


Volks-Garten. 
Heute Sonntag: (654 


Familien-Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurst-Abendbrot. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 
Morgen Montag: (657 


Flügel⸗Unterhaltung, 


Cotilon mit Präſenten⸗Verlooſüng. 
Omnibuſſe am Wäldchen von 2 Uhr ab. 


Die Odereisbahn 
iſt im beſten Zuſtande. Um zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet [1235] 


Jung, 


Villa Zedlitz. 


Große Corſofahrt 


findet morgen, Montag, den 14. d. M., 
Do Abend 7 bis 10 Uhr auf meiner 
Eisbabn, vom Nicolaithor bis zur 
Graupenſtraßenbrücke, bei günfliger 
Witterung beſtimmt ſtatt. (622 
N. Weigelt. 


Orehesterverein. 


Dinstag, d. 15. Januar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


6. Kammermusik-Abend. 

J. Sonate B. dur (op. 106) für Pfte, 
Beethoven. 

2. Quintett C-dur (op. 163). Schubert. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Halnauer. [1232] 


Orchesterverein. 


Die geehrten Abonnenten werden 
daran erinnert, dass der Umtausch 
der Billets für den zweiten Cyelus 
Montag, den 14. d. Mts., beendigt 
wird. Bis dahin nicht abgeholte 
Billets werden von Dinstag ab 
ohne Rücksicht auf die bisherigen 
Inhaber verkauft. [1233] 


Handwerker⸗Verein. 


rung Herr ©. Lindner über 
den 14. Schleſiſchen Gewerbetag zu 
Gleiwitz. [1279] 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr. Fr. A. Simon: 
Spindel, Spinnrad u. Spinnmaſchine 
(Cultur bild). 112344 

Meldungen für uche (auch 
Anfängerinnen) und Buchhaltung bei 
Fr. Maaß, Alexanderſtr. 2, III.; für 
die Ausbildung zu Schriftſetzerinnen 
bei Frau Simſon, Teichſtr. 8. 


Hotel de Prusse, 
Stettin. 


Das neu eingerichtete und mit 
allem Comfort der Neuzeit perſehene 
Hotel wird dem reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. Zimmer von 2 M. 
an, Salons in jeder Größe. [1089] 

Künſtliche Zähne, mE 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, . 

erausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18. zweite Etage 
ses . 18 
ur kün e Zähne, Plomben ze. 

efindet ſich 706] 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


(ir Königl. Beamter aus 
Schleſien, in einer neuen 
Provinz angeſtellt, der unver⸗ 
ſchuldet in eine höchſt bedräng- 
te Lage gerathen, bittet edel · 
denkende bemittelte Lands⸗ 
leute, gegen genügende Sicher 
heit um ein Darlehen von 
1000 Mark auf höchſtens 2 
Jahre. 

Gefl. Offerten unter A. M. 
25. an die Expedition der 
Bresl Ztg. erbeten. 1301] 


Capitalien⸗Geſuch. 

Auf ein in beſtem Zuſtande befind⸗ 
liches Freigut in N.⸗S. mit 210 M. 
beſt. Acker und Wieſen werden für 
einen pünktl. Zahler 3000 und 500 
Thlr. binter 4580 Thlr. geſucht. Ge⸗ 
ehrte Offerten werden unter A. Z. 8 
Breslau, Ohlauerſtr. 46, im Speeerei⸗ 
gewölbe ergebenſt erbeten. 146 


Porto erhalten Geld ⸗ Darlehne 

Beamte m. Prolong. u. Discretion. 

H th werden gekauft und be⸗ 
> mo liehen, 


chnell u. billig, 
Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Beamten 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


D arlehne Prolbugatlon 


Fleisehmann, Breslau, 
Nicolaiſtr. 28/29, 1. Etage. 


ypotheken sucht 
Robert May, Schmiedebrücke 50. 


potheken, 


Sparkaſſenbücher, 


ae 
kauft und beleibt 1274] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


EA 
E 


Guts⸗Hypothelen, . 
direct hinter Pfandbriefe von 30,000 
bis 100,000 Mark, werden ſofort 
zu kaufen geſucht. S. Schurgaſt, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


Uhrmacher C. Malorni, 


Vorwerksſtr. 11, Eing. 3 
empfieblt ſein Lager aller Arten Ta⸗ 
ſchen⸗ und Wanduhren, ſowie Uhr⸗ 
ketten zu ſoliden Preiſen. Reparaturen 
werden prompt ausgeführt. [623] 


Doppelt achr. Speruglaͤſer 


ſetzten Preiſen von 10 M. an. 

Barometer aneroide, 
Form, welche die Witterung ganz genau an⸗ 
zeigen, von 12 M. an. 

Bades, Zimmer: und Fenſter Thermo⸗ 
meter à 1,00 und 1,50 M. 

Neißzeuge, feinſte Arbeit, für Schüler und 


in den eleganteſten Perlmutter⸗, Elfenbein⸗ und 
Leder⸗Einfaſſungen zu den bedeutend herabge⸗ 


hochelegante 


j Socius. 
Zu einem gallz alten, 
beſteingeflhrten e 


äft, das keiner Conjune⸗ 


tur unterworfen, das größte in 
dieſer Branche am hieſigen 


Dauerhaftigkeit, à 10 M. 
Gold»Pince-nez, eleganteſte Fagon, 


geführt. 


Nr. 


Aux Caves 


Bauzeichner, zu ermäßigten Preiſen. 


* 2 
Für Kurz⸗ und Schwachſichtige 
anerkannt größtes Lager aller Arten von 
Brillen, Lorgnetten und Pince-nez mit weißen, 
blauen und rauchgrauen Gläſern. 


Gold⸗Patent⸗Brillen ohne Randfaſſung, unübertroffen an Eleganz und 


a 15 M. 


Auswärtige Aufträge, ſowie Auswahlſendungen werden een N 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker, Breslau, 


I Schweidnitzerſtraße 


Nr. 7. 


de France, 


Weinhandlung amd Weinſtuben 
Einführung chemiſch unterſuchter 


reiner 


franzöſiſcher 


Weine in Deutſchland. 


Atteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung ag 
und zur Einſicht meiner Abnehmer. 
Verantwortlichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 
gekauften, mit meinem Namensſiegel verſehenen Originalflaſchen von 


’ und % 


Maison Oswald Nier. Marseille, 


Nimes. 


Liter. 


Jeruſalemerſtraße 48. BERLIN Jeruſalemerſtraße 48. 


Breslau, 
Schweidnitzerſtadtgraben 13. Wett 


Dresden, 


Stettin, 
inerſtraße 11. Große Domſtr. 20. 


Fillalen in Deutschland: 


Berlin bei Hrn. G. Töpffer, Pots- 
damerstrasse 36. 

Charlottenburg bei Hrn. J. Bönisch, 
Wiener Café. 

Dresden-Altstadt b. Hrn. O. Lindner, 
Pirnaischestr. 41. 

Dresden-Altst. bei Hrn. C. Glöckner, 
Gr. Schiessgasse 14. 

Dresden-Neustadt bei Hrn. Georg 
Richter, Königstr. 19. 

Ballenstedt a. H. b. Hrn. A. Grossmann. 

Bautzen bei Hrn. J. G. Klingst Nchf. 

H i. Pr. bei Hrn. Guido Kon- 
gehl. 8 

Bromberg i. Pr. bei Hrn. E. Merres. 

Chemnitz i. S. b. Hrn. Jul. Oeser, Agent. 

Cottbus i. Pr. b. Beamten-Consum- 
Verein. 

Dahlen bei Leipzig b. Hrn. G. Schöbel. 

Dippoldiswalde bei Hrn. Aug. Frenzel. 

Dramburg i. Pr. b. Hrn. A. F. Schröder.] 

Frankenberg i. S. b. Hrn. O. Schiebold. 

Frankfurt a. O. bei Hrn. Julius Stern. 

Freiberg i. S. bei Hrn. J. Starke. 

Görlitz i. Pr. bei Hrn. Ad. Schlegel. 

Grossenhaln i. S. b. Hrn. G. Pfefferkorn. 


Halle a. S. bei Hrn. Wilhelm Geb- 
hardt, Magdeburgerstrasse 51. 
Jüterbogk i. Pr. bei Hrn. Th. Hartig. 
Kamenz i. S. bei Hrn. Clem. Kahnt. 
Kolberg i. Pr. bei Hrn. H.E. Pächter, 

Nachf. G. Moses. 
Krippen a. E. bei Hrn. Carl Heinze. 
Lockwitz b. Dresd. b. Hrn. CarlSeifert. 
Lübben i. Pr. b. Hrn. C. H. Kossobutzki. 
Meissen i. S. bei Hrn. Bernh. Arnold. 
Neusalza i. S. bei Hrn. A. Wex. 
NMiederlössnitz b. Hrn. Friedr. Dittmar. 
Nossen i. S. bei Hrn. Rud. Junghanss. 
Oschatz i. S. bei Hrn, August Nebel. 
Pförten i. Laus. bei Hrn. M. Euchler. 
Pirna a. Elbe bei Hrn. Hermann Poy. 
Poln.-LIssa i. Pr. bei Hrn. S.A. Scholtz. 
Potsdam bei Hrn. Hermann Otto. 
Rosswein i. S. bei Hrn. Rob. Richter. 
Sonnenburg bei Frankfurt a. O. bei 

Hrn. Aug. Berendts. 
Sternberg NM. b. Hrn. M. Grünenthal. 
Vietz a. Ostbahn bei Hrn. C. Liebow. 
Weissenburg bei Nürnberg bei Hrn. 

W. M. Schmuck. 
Zittau i. S. bei Hrn. Osc. Menschner. 


Filialen in der Schweiz: 


Fribourg, Hötel Zaeringerhof. 

Gsteigviller bei Interlaken, Haessler- 
Bohren (Pension Schönfels), 

Interlaken, Hötel Victoria. 


Lauterbrunnen bei Interlaken, C. 
Gurtner (Hötel Steinbock.) 


Mürren bei Interlaken, C. Gurtner 
(Hötel des Alpes). 
St. Beatenberg bei Interlaken, Pen- 
sion R. Krähenbühl, Pfarrer. 
do. T. G. Feuz, Wirth. 
St. Gallen, Flegler, Wirth a. d. Freu- 
denberg. 


Preis- Courant. 

1 l a 9 % 
Garrigues, roth u. weiß (etwas herb)! 8.8 120 1430 
Wairette, , „ „ (n „eee 14 50 
Baisse, weiß, naturſüß, echter Muscat 8 3 8 

Trauben⸗Geſchmac k. .| 735 180 >= 1 | 90 
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Ver: | 80 2 

dauung fördernd: 3180 387 190 
Gres, roth naturſüß; weiß naturmild;] 5 8 28 

auch Kranken oder Reconvales⸗ . „„ 88 

centen empfohlen Be 2 20 — 2 30 
Chauteanx Bagatelle, roth, kräftig 38 2 60 S8 / 2 80 
Chauteaux des deux Tours, roth u.] 8 8 85 & ER 

weiß, feines Bouq et SSS 13 — | „TEL 3 | 20 
TW 28914 — 38 4 | 20 
ses 22 4 — [28 4 20 
Muscat de Frontignan 28 3 50 S 370 
Muscat Rougenoir . 1583 /)3|90|* 3 | 70 
Cognac. . EI LEERE N 7-8:1000 3 | 70 

Bemerkungen. 20 


Sowohl Baisse, als auch Gres roth und weiß, naturſüße und für Kranke 
und Reconvalescenten ſehr empfehlenswerthe Weine müſſen kalt und ſtehend 


aufbewahrt werden und 


halten ſich in Flaſchen nur ca. 14 Tage, Wir 


übernehmen daher bei Lieferungen außer dem Hauſe keine Garantie be⸗ 
zügli der Haltbarkeit dieſer drei Sorten. k 8 
Alle meine übrigen Weine gewinnen an Qualität, je länger fie liegend 
lagern, ſetzen jedoch wie jeder andere Naturwein ab, in Folge deſſen gebeten 
wird, beim Eingießen die nöthige Vorſicht zu gebrauchen. 833 
NB. Dringend bitte ich, beim Bezug meiner Weine diejenigen Flaſchen 
als unecht zurückzuweiſen, welche entweder gar kein Siegel, oder eine Ver⸗ 


letzung meines i haben. 
Tüchtige Wirthe, Weinſtu be 
welche auf die Uebernahme von Fi 


Einführung meiner Weine in denjenigen Städten, wo ſolche noch n 


nbeſitzer oder Geſchäftsleu te, 
lialen für den Verkauf reſp. 


find, reflectiren, belieben ſich an mein Haus zu wenden, um die Be⸗ 
dingungen zu erfahren. 

as geehrte Publikum bitte ich, mich in meinen Unternehmungen durch 
Beſtellungen oder Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften unterſtützen zu 
wollen und zeichne 


Achtungsvoll 


Gemälde, 


gut und billig, in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 5 


. 


Zwingerplatz 1, erſte Etage. 


Oswald Nier. 
2 Jahrestaſſen. 


Kinderkuffen. — Spielwaaren. 


Zur Silberhochzeit: Taſſen, Service. 


childer ies und Di. 


FürCondit. zugeh. 


Kloſterſtraße 1, 


Carl Stahn, 


ur 
cht 


am Stadtgraben. 


Platze, wird ein ſtiller oder 
thätiger [1156] 


* 
Theilnehmer 
mir 20 Mille Thaler geſucht. 
Gute Being gerantick 
Offerten sub B. 1935 befördert 
das Annoncenbureau Grüter, 

Breslau, Riemerzeile 24. 


Theilnehmer geſucht! 


Für eine gut eingerichtete Cigarren⸗ 
Fabrik mit billigen Arbeitskräften 
wird ein Theilnehmer geſucht mit 
ca. 3.— 4000 Thlr. Einlage: Capital. 
Offerten unter P. 26 an die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Zig. 8² 


in Buchhalter wünſcht als thäti⸗ 

ger Compagnon bei einem Koblen⸗ 
u. Holzgeſchäft beizutreten. Offerten 
sub L. 21 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [685] 


Je einer achtbaren moſaiſchen Fa⸗ 
milie finden junge Leute gute 
Penſion. Zu erfragen Reuſcheſtraße 
Nr. 28, 3. Etage rechts. [1287] 


Denfion. 
Ein oder zwei Knaben finden freund: 
liche Aufnahme bei B. Stern, Klein⸗ 
burgerſtr. 50, I, dicht a. d. Schweidn.⸗Str. 


Ein Gaſthof 1. Kl. 


in einer Kreis⸗, Garniſon⸗ u. Gym: 
naſialſtadt mit großer Ausſpannung, 
Eiskeller, Saal ꝛc., alte Nahrung, iſt 
wegen Kränklichkeit der Frau preis⸗ 
mäßig [1170] 


zu verkaufen. 


Anzahlung 5⸗— 6000 Thlr. Nähere 
Auskunft auf Offerten sub H. 2277 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Verkauf. 


Ein Gaſthof, ganz maſſiv gebaut, 
enthaltend Tanzſaal, 11 Zimmer, 
Stallung für 20 Pferde, Garten 
1 Morgen, in einem belebten, großen 
Dorfe, zwiſchen Neumarkt i. Schl. und 
Pol. n gelegen, wo Kirche, Schule, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station vor⸗ 
handen, iſt unter annebmbaren Be: 
dingungen ſofort zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft wird die Güte haben Herr Auc⸗ 
tions⸗Commiſſarius Beſſer in Meu- 
markt i. Sch 
zu ertheilen. 


Eine Bahnhofreſtauration 
in einer größeren Provinzialſtadt 
iſt anderer Unternehmungen wegen 
ſofort zu übergeben. 


0 


E 
aa 
D 


-auf frankirte Re 


Offerten sub H. 2303 Renten. | 


Expedition von Haaſenſtein K Vogler, 
reslau. Nan 1120) 


Eine Bäckerei 


in einer belebten Stadt an der 


0. 
Bahn, im beſten Betriebe, neu 


gebaut, am Markt gelegen, iſt zu 
verkaufen. [143] 

Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter P. F. Nr. 6 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung in Breslau 
einſenden. 


Antiquitäten 


in Porzellan, Bronze, Emaille, Metall, 
Spitzen, Gobelins ꝛc. werden zu hohen 
Preiſen gekauft. Offerten sub M. 18 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erb. 1664] 


Spielwerke 


4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 
line, Trommel, Glocken, Caſtag⸗ 
netten, Himmelſtimmen, dan 
ſpiel ꝛc. 861] 


1 
N 

Spieldoſen 
2 bis 16 Stücke ſpielend; fer⸗ 
ner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 
menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Ta⸗ 
baksdoſen, Arbeitstiſche, Fla⸗ 
ſchen, Biergläſer, Portemonnaies, 
Stühle ꝛc., alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern. 
daAlle angebotenen Werke, 
in denen mein Name nicht ſteht, 
ſind fremde; empf. Jedermann 
directen Bezug, illuſtr. Preis⸗ 
liſten ſende franco. 


3 „(Einrichtungen für Zimmer, 
Möbel⸗ Comptoirs, Laden, Re⸗ 
ſtaurationen, Hotels ꝛc., große Partie 
Kryſtall⸗Spiegel in gedunkeltem Holz 
und Barokrahmen, Polſter⸗Garnitur⸗ 
in Plüſch⸗ u. Ripsbez. offerirt, auch 
bei Hälfte Anzahl., äußerſt billig 


W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 1. Et. 


Copirpressen 


mit Copirbuch von 
nebst Oel- und Löschcartons von 
Mark 11,00 an. 


Contobücher 


eigener Anfertigung in dauerhaften 
Einbänden zu billigsten Preisen, als: 
Hauptbuch, Cassabuch, 
Journal, Memorial, 
Strazze ete. 


Franz. Fact.-Mappen 


(Biblorhaptes) mit Mechanik à M. 4,50, 
Reservebücher dazu à M. 1,25. 


4 Postpapier 


in weiss und blau, liniirt und 
carrirt, zu äussersten Preisen. 


Hanfcouverts, 


Mille grosse Quadrat mit Firmen- 
Schwarzdruck für nur Mk. 4,50. 


dresskarten, 


100 St. auf weissem oder gelbem 
Carton für 1,50 und 2,00 Mk. 


Postkart. incl. Firma 


pro 1000 Stück 5,00 Mark, 


Posipacket -Adressen 


pr. 100 Stück incl: Firma 5,75 Mk. 
Heinr. Ritter 
& Kallenbach. 


Papierhandlung, Nicolaistrasse 12, 
Ecke Büttnerstrasse. 


Gänzlicher Ausverkauf 


NI wegen Aufgabe 

75 . des ae 
a 8 on 

ar AFlorentiner 

0 Marmor- 


Ränden 

in Figuren aus 
1 “ Elfen- 
or N einmaſſe 
— von f 

F. Gneruceci 

2 aus Italien, [7935] 

Königsſtraße Nr. 3, Paſſage. 


A. Feldtau, Nat lebe, 
Freiburg i. Schl., 

reelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, 


7 


u — — 
= 


WIEN 


7 
offerirt eine gr. Ausw. fert. Wagen 
u. Schlitten An ſoliden Preiſen unter 
Garantie. uch iſt ein ganz ge⸗ 
deckter Poſtſchlitten, desgl. Poſtwagen, 
beide in beſtem Zuſtande, zuſammen 
für 75 Thlr. verkäuflich. [992] 


Ball fächer, 


Fächerſchnüre 
und Ballſchmuck 
illi 25 
Mr. Giga: bib. Pochinienn, 
Niemerzeile 20. 


Gartenzäune, 


ore, Grabgitter ꝛc“ von Schmiede ⸗ 
e 
as Special⸗ on 
[913] M. G. S 12 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


wpbet eiſerne 


Klappbettſtellen 


in allen qarigbaren Sorten offerirt zu 

billigſten Preiſen 10 

die Eiſenw.⸗Fabrik von A. Dowerg 
in Gleiwitz. 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
Mark, empfiehlt [915] 


9 
M.G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


Zum Verkauf 


ſtehen 1 

Neue Schweidnitzer⸗Straße Rr. 5 

2 gute Wagenpferde, 

1 Doppel⸗Chaiſe, 

1 halbgedeckter Wagen, 

1 Jagdwagen mit zwei langen 

Sitzen, 

2 Paar elegante Kummetgeſchirre 

nebſt diverſem anderen Zubehör, 

Decken, Gurte, Halftern, Peitſchen ꝛc. 

Nah: beim Haushälter Fellmann. 


— 
ä —— . 


1000 Folien 


1 


Bekanntmachung. 
Die Mitglieder des Schleſiſchen Beamten⸗Credit⸗Vereins (Eingetr. 
Genoſſenſchaft) werden hierdurch zu der am 


‚Sonntag, den 20. Januar c., Vorm. 11 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe hier, 
ſatkndenden erſten 


rdentlichen General Verſammlung 


eladen. 
Tagesordnung: 
1) a. Vortrag des Geſchäftsberichts. 
b. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Gewinnes. 
c. Ertheilung der Decharge. 


2) Beſchlußfaſſung über Abänderung der §§ 17, 28 und 76 des 


Statuts. 
3) Ergänzungswahl des Vorſtandes und Neuwahl des Aufſichts⸗ 
raths gemäß § 16 des Statuts. 
Das Gegenbuch iſt zur Legitimation beim Eintritt in das Ver⸗ 
ſammlungslocal vorzuzeigen. [1280] 
Breslau, den 10. Januar 1878. 


Der Verwaltungsrath 
des Schleſſchen Beamten⸗Credit⸗Vereins 


ingetr. Genoſſenſchaft). 
L. Schenck, Vorſttzender. 


Breslauer Conſum Verein. 


Die Dividenden⸗Marlen aus dem Jahre 1877 


nd ſpäteſtens bis zum letzten Januar d. J. in unſeren Waarennieder⸗ 
agen einzuliefern. Nach Ablauf dieſes Termins findet deren Annahme 
nicht mehr ſtatt und der darauf fallende Gewinnantheil geht dem 
Inhaber verloren S | 22 des Statuts). [1276] 


e Direction. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Wir haben für unſere Mitglieder im Hauſe 


Friedrich Wilhelmſtraße Ale 
die 27. Waaren⸗Niederlage 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden in allen unſeren 
Lägern enen N. 20 Pf. die Aufnahme erfolgt gegen leinmalige 


Zahlung von f. 
Die Direction. 


Providentia, 


Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Frankfurt a. M. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die 
General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft, Abtheilung für Lebensverſiche⸗ 
rung, vom 1. Januar 1878 ab den Herren Gebr. Pniower zu 
Breslau übertragen haben. 1900] 


Frankfurt d. M., im Januar 1878. 
Die Direction. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns zur 
Vermittelung von Lebens⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen bei der 
Providentia gegen mäßige, feſte Prämien. 


Gebr. Pniower, 
Leſſingſtraße Nr. 10, Breslau. 


Vorſchußverein zu Zobten am Berge. 


. Genoſſenſchaft. 
Sonntag, den 20. Januar er., Nachmittags 2 Uhr: 


20. ordentliche Generalverſammlung 


im Gaſthofe zum „Blauen Hirſch“ in Zobten. 
Tagesordnung: 
1 e e und Antrag auf Decharge für das Geſchäfts⸗ 


abr 
Kalrag, die Dividende für 1877 auf 9 pCt. feſtzuſetzen. 
Wablen: 


a. des Vorſtandes, * 
b. von drei Ausſchuß⸗Mitgliedern, 
4 fämmtli wegen Ablauf der Wahlperiode, W. 4 und 25. j 
) Antrag auf Abänderung des § 65 des Vereins⸗Statuts. Vertagt in 
der 28. Generalverſamm 1578 
Zobten, den 8 1878. 
4 Vogel, Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


Bilanz vom 31. December 1877. 
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0 A etiva. M. Pi. 
2 Qusgnflebende r „ 400,083 — 
3) Gubaben bei Banken und Vereinen. 86,500 — 
4 Senuſſenſchaſtz 8 e ei 10 
5 enſcha ank⸗Actienmnmgmsmdmss une nen onen. — 
2 Rafieng haft e eee eee. 33,356 51 
Summa. 521,615 61 
1 Passiva. 

3 HB flBanteile der Mitglieder. 84,333 23 
Für 242 wennsnennnsnnnnennennnnnensennen 000 58 
4 Surhapobene Dividende e ya 
5 Spar-Ch der Conto:Corrent: Inhaber... -u. #r+++- 13,210 — 
PPP 
„bb e 600 — 
ewinn⸗ und VerluſtC ont 44seeesreere er 11,001 92 
3 umma 521,615 61 

Mitglieder waren am 1. Januar 18777 372, 

zugetreten ſind im abgelaufenen Jahre 23, 

uſammen .. 395. 

Davon ſchieden aus af 37 


Mitglieder Ende 1877 
n 1. Januar 1878, 


3 
Vorſchußverein zu Zobten am Berge. 


= Eingetragene Genoſſenſchaft. 
A. Gühmann. J. Mirle 5 g C. Paul. 


Zotten del der 


neo Gnadenfreier Würſtch 


Zur Ball-Saifon 


f empfehlen wir unſere neueſten Original⸗Modelle: 


Chemise 
pantalon, 


Camisole 
pantalon, 


veröffentlicht durch die illuſtrirte 
Frauenzeitung Nr. 1 pro 1878 und 
die Modenwelt Nr. 7 pro 1878 
(Verlag: Franz Lipperheide, 
Berlin). 


Schlepprock Fatinitza, 


vorzüglicher Sitz, 


Schlepprock 
Jupon eventail. 


Die Modenzeitung Victoria (Nr. 2, 
vom 8. Januar cr.) ſchreibt in ihrem 
neueſten Modenbericht über den⸗ 
ſelben: 

Das Wort „Ballkleid“ bringt 
mich auf die zu demſelben unerläß⸗ 
lichen ſchönen Unterröcke, von 
welchen faſt lediglich der gute Fall 
eines Kleides abhängt. Die Hüften 
müſſen unbedingt eng umſchloſſen 
ſein, während die Schleppe, beſon⸗ 
ders die der leichten Stoffe, wie 
Tüll, Gaze und Tarlatan, welche 
durch die Hitze ſchnell Appretur und 
dadurch die urſprüngliche Friſche 
5 verlieren, einer Unterlage bedürfen, 

Y * die dieſem Mangel möglichſt abbilft. 
Der Jupon éventall (zu bezieben von Henel, vorm. Fuchs, Breslau) 
genügt in vollem Maße allen Anforderungen. 

Vom runden Gürtel ab ſind dicht und flach gelegte Falten feſt 
Rniedergeſteppt, fo daß der Rock ganz feſt anliegt und er durch die 
oberhalb des Rockſaumes ausſpringenden Falten ſich nach unten iht 
fächerartig ausarbeitet und eine Schleppe bildet, wie ſolche nicht 
ſchöner gedacht werden kann u. ſ. w. 


Ferner: 


Schlepprock Natalie 


(äehe Frauenzeitung und Modenwelt 1878, 
Nr. 7) mit engſchließendem Hintergurt (für 
ganz glatte Kleider). 


Schlepprock Irma, 


mit anzuknöpfender Schleppe, auch als Fuß⸗ 
rock zu tragen. 


Schlepprock Charlotte, 


mit anzuknöpfendem Schleppenträger, für 

Fußröcke, lange und kurze Schleppen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer großes 

Lager vorzüglich ſitzender Corſets, als: 


Corsage cuirasse, 


vorzüglich zu Panzer⸗Taillen, 


Corsage culrasse 
a caoutchouc, 


mit breiten Gummigürteln, genau 
an bie ben ſchließend, für 
Prinzeß Roben. 1 

N Ventilating, 
Ball⸗Corſets, um das allzu⸗ 
ſtarke Erhitzen zu 
vermeiden. 


Panzer⸗ 
Corſet 


5 (Wiener Form) 

ohne Naht, ſowie 
ſämmtliche Wiener 
M. 


Corſets ohne Nabt auf die Form gewebt, von 3—10 


Ballſtrümpfe 


in den neueſten Modefarben, ſchon von 75 Pfennigen an. 


Flanell⸗Coſtüme 


Rock und Beinkleid an einem Gurt) in weiß, bellblau, roſa, marine⸗ 
lau ꝛc.; dieſelben werden ihres brillanten Sitzes und ihrer Bequem⸗ 
lichkeit wegen bereits von Hunderten von Damen getragen. 

Unſere fortwährende Verbindung mit den erſten Modiſten des 
In- und Auslandes, ſowie den bervorragendſten Fachſournalen ſichern 
unferen geebrten Abnehmern ſtets das Neueſte und Praktiſchſte bei 
mäßigen Preiſen. [1242] 


Modell⸗Abtheilung. 


Julius Henel, 


vormals C. Fuchs, 


Breslau, am le Nr. 26, 
k. k. öſterr. Hoflieferant, 


Außerordentliches Mitglied der europäiſchen 
Moden⸗Akademie. 


Süddeutsche Weinhalle, Ning 15. 


Empfehle echte, unverfälſchte Bordeaux⸗, Ungar-, Rhein-, Badener 


und Würtemberger Weine, ganz beſonders empfehle 
Wein, à Flaſche 60 Pf. Größtes Hamburger Buffet, & 
Mittagtiſch (3 Gänge), à Couvert incl. 4 Liter Wein 1,00 


Die allgemein beliebten 177 


verſendet gegen Nachnahme nach auswärts 


die Wurſtfabrik von F. Hawranke 


in Königshütte. 


uten Bowlen⸗ 
ort. 30 — 40 P 


en 9 Primawaare, 


Waſſertransport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft der Deutſchen Stromſchiffer. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am 


Freitag, den 8. Februar 1878, Mittags 12 Uhr, 
im Mehlhauſe, Cantianplatz, ſtattfindenden 


ſechſten ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


1) Geſchäftsbericht. J 
2) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
9 Wahl von zwei Auſſichtsraths⸗Mitgliedern. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen. 

Berlin, den 10. Januar 1878. 


Der Mufſichtsrath. 


Fr. Enger, Vorſitzender. 


Verloosungs-Anzeige. 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Zu der laut $ 22 unseres durch Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 


Tagesordnung: 


172 


1864 bestätigten, am 13. October 1873 revidirten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung einzuziehender Pfandbriefe waren die Direc- 
toren Spielhagen, Sanden anwesend und wurden durch den das Pro- 
1 5 führenden Notar, Justiz-Rath Arndts, folgende Nummern aus- 
geloost: 


a, Al. Verlosung 4 Pfandbriefe. 


Lit. A. & 3000 Mark, rückzahlbar mit 3600 Mark. Nr. 42, 111. 

Lit. B. & 1500 Mark, rückzahlbar mit 1800 Mark. Nr. 107. 152. 277. 
436. 590. 669. 

C. & 600 Mark, rückzahlbar mit 720 Mark. 
576. 685. 826. 895. 979 


Lit. Nr, 94. 163. 320. 420. 
79. 

D. à 300 Mark, rückzahlbar mit 360 Mark. Nr. 253. 494. 586. 641. 

683. 982. 986. 995. 1316. 1363. 1672. 1815. 2053. 2453. 2496. 2825. 

2845. 2864. 3127. 3511. 3718. 4016. 4043. 4435. 4551. 5297. 5503. 

E. à 150 Mark, rückzahlbar mit 180 Mark, Nr. 478. 701. 885. 919, 

1274. 1278. 1307. 1625. 1851. 1998. 


IV. Verloosung 5% Pfandbriefe Serie VI. 


L. & 2000 Mark, rückzahlbar mit 2200 Mark. Nr. 29. 82. 129, 
527. 641. 979. 
M. à 1000 Mark, rückzahlbar mit 1100 Mark. Nr. 78. 127. 255. 
646. 654. 710. 812. 857. 952. 1194. 1213. 1560, 
N. à 500 Mark, rückzahlbar mit 550 Mark. Nr. 37. 102. 310. 493. 
506. 749. 1016. 1173. 1226. 1283. 1299. 1308. 1368. 1468. 1594. 1611. 
1634. 1650. 1709. 1730. 
O. à 300 Mark, rückzahlbar mit 330 Mark. Nr. 70192. 70220. 70273. 
70541. 70547. 70772. 70835. 70837. 70932. 70950. 71054. 71179. 
71190. 71200. 71377. 71643. 71656. 71815. 71909. 71978. 72030. 
72047. 72082. 72226. 72253. 72458. 72500. 72537. 72600. 72612. 
72655. 72714. 72746. 72761. 72902. 72914. 72927. 73163. 73391. 
73396. 
P. à 200 Mark, rückzahlbar mit 220 Mark. Nr. 277. 408. 626. 829. 
964. 1072. 1094. 1103. 1117. 1338. 1344. 1529. 1713. 1779. 1893. 
1942. 2086. 2101. 2279. 2370. 

Diese ausgeloosten Stücke werden von jetzt ab an unserer Kasse 
und den bekannten Orten ausgezahlt. 
Berlin, den 9. Januar 1878. 


Die Haupt. Direction. 


| für Fenfler und Chüren, 


beſtebend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ 
cſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cvlinder in weiß per 
RNReter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


* * y 2 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatteufabrit, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [1207] 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis - Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Wollenen, 
imitirten Federbeſ. aß 


2 in 51] 
ſchwarz mit Claire de lune 
und allen neuen Farben zu den billigſten ee 
Gleichzeitig empfehle ich eine große Anzahl 
ſchwarzer u. bunter Gallons 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. a 
Rin 1 Rin 
438 Heinrich Zeisie, 75° 
Poſamentierwaaren⸗Fabrik. 
En gros. En detail. 


3 neue Pianinos, 


vorzüglich im Ton, fol ich in Folge rückſtändiger Zahlungen A: am 


Lit. 


Lit. 


b 


Lit. 


Li 


Er 


Lit, 


[23 


Li 


Fr 


Lit. 


M. 112281 freier Hand verkaufen. 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24, I. 


N Flügel, Pianinos und Harmoniums in der 
Wins Perm. Industr.-Ausstellung, 
u. ſ. m. Zwingerplatz 1, 1. Etage. [1236 


Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 
Das Grundſtück Nr. 2 Kleine Scheit⸗ n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
nigerſtraße, eingetragen im Grund⸗ 4797 die Firma 52 
buche von Breslau und zwar vom Julius Mark 
Sande, Dome, Hinterdome und von und als deren Inhaber der Kaufmann 


Neuſcheitnig, Band 16 Blatt 241 ; : 
deſſen der Grunfteuer unterliegende e Mace hier hene Ange deen 


Flächenraum 4 Ar 80 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwondigen Subha⸗ Kgl. Stadt-Gerich Abth | 
7 + „ 


Satan Wuldenhalber geſtellt. 

Tatzen ſelrägt der Grundſteuerrein⸗ See 

ertrag davon "/ıoo holen. „ur Ge |, In unfer hefeühatts- gift iſt 
bäubefteuer, i das Aenne. nicht! Ar. 1480 d on 

nicht dert ot Die Bietungs Cau⸗ 1) der v. kegelichten Steinſetzmeiſter 

Pe 1 geborenen 

achmeyer, zu Breslau, 

em Steinſetzmeiſter Theodor 


tion wird auf 8000 Mark feſtgeſetzt. 
Bellenbaum zu Breslau 


Verſteigerungstermin ſteht 
1. Januar 1878 bier unter der 


am 26. e 
Arma 
Th. Bellenbaum & Co. 


Vormittags jr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. (53 


2) 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 

Dal Zuschlags 15 5 

as Zuſchlagsurtel wir 
am 27. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmw.er derkün⸗ 
det werden. 

Der i aus dor Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift pes Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige . und 
andere das Gru⸗adſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kau dien können in unſerem 
Bureau XlIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Entragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 553] 
Breslau, den 30. Nopember 1877. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


F N 
Das Grundſtück Nr. 15 der Grau⸗ Co 
penſtraße hierſelbſt, eingetragen im eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
Grundbuche der inneren Stadt Bres⸗ einſtellung 

lau Band 17 Blatt 97, iſt zur noth-] auf den 7. Januar 1878 
en Subhaſtation ſchuldenhalber f feſtgeſtellt worden. 

geſtellt. 


Breslau, den 8. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
1050 Steinſetzmeiſter Ernſt Bellen⸗ 
baum bier als Procuriſt der hier be: 
ſtehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1480 eingetragenen Firma 
Handelsgeſellſchaft 

Th. Bellenbaum u. Co. 
heute eingetragen worden. (54 

Breslau, den 8. Januar 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Concurs ; e 
Kgl. Kreisgericht zu Lublinitz, 
Abtheilung I, 
den 11. Januar 1878, Vormittags 


16 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kauf: 

manns 3 183] 
Emanuel Schönfelder 


Nutzungswerth 900 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. April 1878, 
3 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


Tichauer in Guttentag beſtellt. 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 25. Januar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des] vor dem Herrn Kreisrichter Grützner, 
im Termins⸗Zimmer II des Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 


Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. April 1878, 

Bormittags 11¾ Uhr, 
1 eſchaftözwaner ver weiligen Verwalters abzugeben. 
aus der Steuerrolle, 
beglaubigte ſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Sanne können in unſerem 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 


Bureau X IIb. eingeſehen werden. oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum Beſitz der a 1 
oder anderweite Fur Wirkſamkeit ge: bis zum , 8. Februar 1878, 
gen Dritte der Eintragung in das Vormittags 10 Uhr, 
rundbuch bedürfende, aber nichteinge⸗“ dem Gericht oder dem Verwalter der 
tragene Realrechte geltend zu machen] Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
haben, werden aufgefordert, dieſelben] mit Vorbehalt ine etwanigen Rechte, 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ | ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ fern. Pfandinhaber und andere mit 
melden. ö denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
Breslau, den 24. December 1877. des Gemeinſchuldners haben von den 
Königl. Stadt Gericht. in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
Der Subhaſtations⸗Richter. ſtügen nur Anzeige zu machen. 
(gez.) v. Bergen. II. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 


rungen, 
auf den 26. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. April 1878, 
Vormittags 11%, Uhr, 
gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Aeta 4 Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 


ndere das Grundſtück betreffende 

weiſungen, ingleichen beſondere 
ufbedingungen können in unſerem 
der 


reicht, 15 eine Abſchrift derſelben und 
Bo beizufügen. 
äubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder du Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Steuer und Meyer 
Lublinitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Die Stelle eines 


ureau XIl b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
r anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
uch bedürfende, aber nicht einge: 


Kantors, Schächters 
en. werden ahh andre, blen Und Religiouslehrers 


r Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ bei der Biefigen jüdiſchen Gemeinde 
ſtens im Verſteigerungstermine an: ſoll vom 1. April d. J. neu 10% 
1 


zumelden. werden. 
Breslau, den 31. December 1877. Das ine Einkommen beträgt 
Königl. Stadt⸗Gericht. circa 1500 M. nebſt freier Wohnung. 


Meldungen werden durch den unter⸗ 
eichneten e are 
P.⸗Wartenberg, d. II. Januar 1878. 


Moritz Udo. 


„Ein Geſchäſtshaus 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Hintermarkt 2, im Glasgewölbe. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
a (gez.) Teieſt. 15¹] 


Ein mit guter Kundſchaft verſehenes 
Zucker⸗Waarengeſchäft in beſter 
ge am hieſigen Platz, iſt krankheits⸗ 
ber zu verkaufen. 
ö Per unter O. 13. an die 115 
dir Breslauer Zeitung. [623] 


in Guttentag ift der kaufmänniſche 
Concurs im abgelürzten Verfahren 


J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Es beträgt der Gebäude» Steuer Maſſe iſt der Getreidehändler M. S. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


in K 


Concurs - Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Schweidnitz, I. Abth., 

den 10. Januar 1878, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Fabri⸗ 
kanten IE 1196 

Benjamin Praſſe, 

in Firma J. F. Wagner 1 
manusdoef iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 22. October 1877 
feſtgeſetzt worden. 

En einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Reinhold 
Bieſtert zu Schweidnitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf Sonnabend, 
den 19. Januar 1878, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, 


anberaumten Termine ihre Erklärur⸗ 


en und Vorſchläge über die Veibe⸗ 
1 1 dieſes Verwalters oder die 


eftellung eines anderen einſtweiligen] einer der Friſten angemeldet baben. 


Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 22. Februar 1878 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe 89 55 zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 5 etwanigen Rechte 
oncursmaſſe abzulie⸗ 


eg zur e 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 22. Februar 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 
auf Sonnabend, 
den 2. März 1878, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bernſtein 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 


zur Anmeldung 
bis zum 15. April 1878 


einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf Sonnabend, 
den 27. April 1878, Vor · 
mittags 10½ Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre mee innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, — eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Pr bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
11 welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Juſtizräthe: Koch, 
Cochius, Gröger und die Rechts⸗ 
Anwälte Herold hier und Reichelt 
zu Freiburg in Schl. zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 
11 Natel Help Sung. 
Mittwoch, 23. Januar er., 
früh 10 Uhr, 


ſollen folgende Fiſcherei Nutzungen im 


retſcham zu Dombſen verpachtet 

werden: 

1) die an den verſtorbenen Brache ⸗ 
Tarxdorf verpachtet geweſene Mit⸗ 
fiſcherei in der Oder, von der 
Steinauer Brücke bis an Schutz⸗ 
bezirk Gleinau, auf drei Jahre. 
Pachtminimum 51 Mark. 

2) Die Mitfiſcherei auf dem rechten 
Oderufer von der Fähre bei St. 
Leubus bis zur Feldmark Dombſen, 
auf 6 Jahre. Pachtminimum 

ark. h 178 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Schlitten! in großer 


Auswahl und äußerſt Mo 
A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


u Leut⸗ feſtgeſetzt worden. 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ vor 
immer Nr. 3, vor dem Commiſſar |; 
eren Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bernſtein [Nr. III anbe baun und Werden zum 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Emanuel Kober 
zu Oels iſt zur Aumeldung der Forde⸗ 


Offene Polizei⸗ 
Sergeankenſtelle 


rungen der CToncurs⸗Glaubiger noch! Die mit einem Jahresgehalte von 
eine zweite Friſt 11000 Mark und einigen Nebenein⸗ 
bis zum 9. Februar 1878 ] kenſten verbundene Stelle eines erſten 


Polizei⸗Sergeanten iſt vacant und foll 
ſchleunigſt beſetzt werden. an 
ee ee Bewer⸗ 
ber wollen ſich in ſelbſtgeſchriebenen 
Eingaben unter Beifügung ihrer Artefte 
und eines kurzen Lebenslaufes binnen 
ſpäteſtens 14 Tagen bei uns melden. 
Diejenigen, welche ſich im Polizei⸗ 
Dienſte, namentlich in der Criminal⸗ 
partie. bereits bewährt haben, werden 
vorzugsweiſe berückſichtigt. 
Sagan, den 9. Januar 1878. 
Der Magiſtrat. 
Würfel. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stelle des Polizei⸗In⸗ 
ſpectors und Polizei ⸗Secretairs ſoll 
zum 1. April cr. anderweit beſetzt 
werden. en e e Be⸗ 
werber, welche ſowohl im polizeilichen 
Executiv-, wie im Bureau⸗Dienſt er: 
fahren ſind, wollen ihre Geſuche und 
Qualifications⸗Zeugniſſe bis 10. Fe⸗ 
bruar cr. einreichen. Gebalt 1350 ME, 
mit Ausſicht auf Verbeſſerung bei 
längerer zufriedenſtellender Dienſt⸗ 
führung. 180 

Löwenberg, den 2. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. 


Die durch den Tod des bisherigen 
Inhabers erledigte Stelle des 


Bürgermeiſters 


unſerer Stadt iſt mit dem 1. April c. 
an zu beſetzen. [179] 

Neben dem penfionsberehtigten Ge⸗ 
halt von 1200 Mark pro anno, wird 
freie Dienſtwohnung eventuell eine 
jährliche Entſchädigung von 180 Mark 
gewährt. - 

Meldungen find bis zum 15. Fe⸗ 
bruar c. a. an den Unterzeichneten 
einzureichen. 

Guttentag, den 11. Januar 1878. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 

in Vertr. Joſeph Stein. 


Die vierte Lehrerſtelle 


an der achtklaſſigen evangeliſchen 
Schule in Zduny mit 1000 Mark 
dotirt, wird zum 1. April vacant. 
Der W des evangeliſchen 
chulvorſtandes. [162] 
Eiſenecker, Bürgermeifter. 


Gerichtliche Auction. 


n der am 15. d. Mts., Vorm 
9 Uhr, im Stadi⸗Gerichts⸗Gebäude 
ftattfindenden Auction werden unter 
Anderem auch 
ein alter Chaiſe⸗ Wagen und 
4 Kiſten mit Pfefferkuchen 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. [1241] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Auction. 
Wegen Fortzug werde ich Montag, 
den 14. Januar, Vorm. von 10 Uhr 
u. Nachm. von 3 Uhr ab, Garten⸗ 
ſtraße 220, 1. Etage: 


einſchließlich 


ie Gläubiger, welche ihr e An ⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet daben, 
werden aufgefordert, dieſe hen, fie 
mögen bereits rechtshängi g fein oder 
zicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte bis zu dem (edachten Tage 
bei uns ſchriſtlich o er zu Protokoll 
anzumelden. 

Der Termin We Prüfung aller in 
der Zeit vom 2%. Nodember 1877 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf deu 27. Februar 1878, 
Vormictags 11 Uhr, 
„dem Caammiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rab Esbach im Termins⸗Zimmer 


Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
fig hat, muß bei der Anmeldung 
bre orderung einen am bieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. . 075] 

Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Petiscus, Wilde und Dr. 
Herold zu Oels und Buthut zu 
Bernſtadt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Oels, den 7. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I. eingetragen: 
r. 1667 die Firma 
E. F. Ohle's Erben 
zu Breslau, mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Redensberg bei Tarno⸗ 
witz und als deren Jababer der 
Kauſmann Aurel Andersſohn zu 
Breslau; 
Nr. 1668 die Firma 
Marcus Schäfer 
zu 8 und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Marcus 
Schäfer daſelbſt: 
r. 1669 die Firma 
S. Wiener 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
baber der Schnittwaaxenhändler 
Salomon Wiener daſelbſt; 
Nr. 1670 die Firma 
J. Löbner 
u Myslowitz und als deren In⸗ 
aber der Kohlenhändler Johann 
Löbner daſelbſt; 
Nr. 1671 die Firma 
M. Lapezinsky 
zu Tarnowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Mathias 
Lapczinsky daſelbſt; 


. beiten, ſowie 


rigen Erfahrungen in 115 05 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
gefährlichen Folgen d. Selb 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 931 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Sprechzimmerf. par u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 58, 1. Et. Tagl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. 3 7 ft. 
Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4. 


Dr. Weisz. 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der ier sche 
ohne Berufsſtßrung und ohne üble 
—.— von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte Discret. 
1 nach erfolgter Heilung. An⸗ 
fragen unter Dr.med. 1012 poſtlagernd 
Breslau erbalten ſof. Antw. [1101] 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen⸗ 
üfe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
rades ohne Berufsſtörung ratio⸗ 
nell gebeilt. ane fene 

eue Taſchen 
Kiss, Kernen, 
von 9—1 und 2—4 (lauch Sonntag). 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc. 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 


ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung. 716 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
auch Sonntags bis 4 Uhr. 
Ausw. brieflich. 


Spetialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Se lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
annesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Den 
Fer erfolgt nach den neueſten 

chungen der Mediein. 187] 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis heile ich nach langjäh⸗ 
len Tagen 
brieflich ohne Folgenübel. Desgl. 
alte verzweifelte Fälle und Folgen 
ſchlecht behandelter Syphilis, als: 
Halsübel, Flechten, Fuss- 
übel und ale Hautkrankk. 


Nr. 1672 die Firma 6 Zimmer hochherrſchaftliche und Rae e 
Salo Brauer einfache Möbel.. een Die e iR c 
zu Tarnowitz und als deren In⸗ 1) in Nußb.: 1 Victoria⸗Garnitur Berufsſtörung. Naturarzt A. 


haber der Kaufmann Salo Brauer 

daſelbſt; 
II. gelöſcht worden: 

Nr. 1481 die Firma 
S. Juliusberg 

zu Ruda. [182 

Beutben O.⸗S., den 10. Jan. 1878, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

900 unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 1 die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma 
Vorſchußverein zu Myslowitz, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 
vermerkt iſt, iſt heut eingetragen 
worden: 177 

Col. 4. An Stelle des bisherigen 

Directors Krauſe iſt der Lazareth⸗ 

Verwalter Johannes Langer zu 

Myslowig zum Director in den 

Vorſtand gewählt in der General⸗ 

Verſammlung vom 17. Decbr. 1877. 

Beuthen ‚den 8. vr 1878, 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Erdarbeiten 
und der für die Fundamentirung vor⸗ 
geſehenen Sandſchüttung incl. Liefe⸗ 
des Sandes für den Neubau 
lichen Gewerbeſchule au 
der Lehmdammwieſe bierjelbit, fo 
im Wege der offentlichen Submiſſion 
an den Mindeſiſordernden berbungen 
werden. 163] 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 700 Mark 
beizufügen, ſind bis 

Freitag, den 18. d. Mts., 

Vormittags 12 Uhr, 

in unſerer Stadthauptkaſſe abzugeben. 
Bedingungen und Koſtenanſchlag 
liegen im Zimmer 51, Cliſabetſtraße 

. 13, 3. Etage, zur Einſicht aus. 

Breslau, den 7. Januar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Ein herrſch. Grundſtück 
mit ff. Neſtaurant und Garten, 
nächſt der Oberſchl. Bahn, bei ſicheren 
Hypothek. (bis 1886) preisw. zu verk. 
Nur Selbſtreflectanten unter 8. 17 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühlen, 

1 geſchweiften Vertikow, 2 eleg. 
Trumeaux, 1 Büffet, 1 Roll⸗ 
bureau, 2 2ihür. Schränken und 
Betiſtelle m. Sprungf.⸗Matratzen; 
2) in Mahag.: 1 ſüddeuiſche Garni⸗ 


1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühlen; 
3) 1 Salon⸗Garnitur in roth, be⸗ 
ſtehend aus 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils, 6 Polſterſtühlen, 2 Ver⸗ 
tilows, Chiffonniere, Commoden, 
Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, 
Schlaf⸗ und anderen Sophas, 
Großſtüblen, 6 St. 1⸗ u. Zthür. 
Schränken, 1 Schreib⸗Secretär, 
1 Spiegel⸗Servante, 1 Bücher⸗ 
u. 1 Gewehrſchrank, 1 Damen⸗ 
Bureau, Nipp⸗ und Nachttiſchen, 
3 verſchied. Pianinos, 2 Kirſchb.⸗ 
Bettſtellen mit Matratzen, Oel⸗ 
gemälden, Comptoirpulten u. meh⸗ 
rere 100 Flaſchen Rothwein, 2 Eis⸗ 
ſchränke u. b. A, 
meiſtbietend verſteigern. [660] 
Jullus Wolf. 


Das im Königreich Polen, Gou 
bernement Kaliſch, im Kreiſe Wielän 
gelegene 1171 


Rittergut Stole, 


welches 5070 Magdeburger Morgen 
enthält, iſt unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen 5 


verkaufen. 


au | zu erfragen bei Kauf⸗ 
mann Herrn 

„Wolff Grabowski 

in Graböw bei Schildberg. 


Reſtaurations⸗Pacht. 


In einer verkehrsreichen Stadt des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks iſt eine 
an der Hauptſtraße belegene große 
Reſtauration mit 3 großen Zimmern, 
1 Buffet und einem Saale, der ſich 
auch zu Aufführungen von Concerten 
und Theater⸗Vorſtellungen eignet, bal⸗ 
digſt oder vom 1. April dieſes Jahres 
ab unter höͤchſt günftigen en 
gen zu bermiethen. 1591 

Kattowitz, den 10. Januar 1878. 

Aug. Neugebauer, Redacteur. 


u feinſtem Plüſch, beſtehend aus IA 


tur mit Pencé⸗Plüſch, beſteh. aus | Im 


Jeden w. F 


armuth, Berlin, Kommandan⸗ 
(791 


tenſtraße 380. 
K nat v. Staate conc. zur 
gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
potenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
gent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 
Nr. 63. Auch brieflich ohne Berufs. 
ſtörung. Prospecte gratis. [911] 


Auch brieflich [312] 
werd.in3—4 Tagen frische Syphills-, 
Geschlechts-, Haut- u. . 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 
von 12—1%,6—7Nchm. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Jugend, 
Mannheit, Alter! 


Alle sollten das berühmte 
Original - Meisterwerk „Der 
Jugendspiegel“ lesen, denn es 
ist die vortrefflichste Abhand- 
lung über Ursache und trau- 
rige Folgen aller geschlecht- 
lichen Excesse, Selbstbe- 
fleckung u. s. w. [165] 

Für Mark direct zu be- 
ziehen durch / 
W.Bernhardi, BerlinSW,, 

Am Tempelhofer Ufer 8, 

Möge kein Leidender ver- 
zagen, denn 
aufrichtigen Rath, 


erquickenden Trost, 
dauernde Hilfe 


bietet ihm die rettende 
Hand des Verfassers dieses 
berühmten Original - Meister- 
werks, 


luß 


617] 


i 
meine unübertreffliche, vielfach erprobte 


Gallene-In leetion, 
a Fl. 6 Mk. 50 Pf. 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 


. nn 


f . 
um Glillon⸗Orden, 2 
per Dil, artige Auswahl, 
„20, 40, 50, 75 Pf., 1 Mk. 
7 Tüllorden, per Did. 60, 
5 Pf., 1 bis 6 Mark. 


Knall bonbons 


Frische 


Engl. Austern, 


vorzüglich schönen 


Astrachaner 


zu allen Coſtüms paſſend, empfiehlt [era] 


Strumpf ⸗Fabrik Gebrüder Loewy, 
Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


® = 7 * * * 
5 er Gopibeedungen, Min { er- 150% billiger als Petroleum iſt Gasbeleuchtung⸗ 
Gillon ⸗Bouauets““ Caviar, die leine Röhrenleikung erfordert. 
der d VIE ud et 8, echte Patentirte Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände, deren jeder einzelne ſeir Gas 
C sd. 90 Pf., 1,50, 2, 3 Mark. e 2 f 5 9 ohne ae Vorrichtung, EN und Heiner 
otillon⸗Touren, VOrK-SChinken, ni San erst minnepens ae beet 
nette, neue Sachen. [1247] Hamburger und eignen ſich zu jedem Zwecke, für Baus Straße, Fabriken, Brauereien, 
tr ap en, 2 e 1 Zap nr 8 w., da 
0 2 

nen rer Srranie au beten — Lore” 

25 Larven, * Corned Beer Breslau, P. Nowack, Weidenſtr. 6. 
„ Charakter⸗ un eine halbe . — — — — — ü — — 


5 (amerik. Ochsenfleisch, vorzüglich 
Für Vereine und Geſellſchaften auf Butterbrot), 

R. wilhel Salami 

E eim, di Verona, 


79, Nicolaiſtraße 79, 
Mortadella 


M Vis-A-vis der Eliſabethkirche. 
uch Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. d 1 B | 
ER Te eee ee 
3ologna, 
echte Strassburger 


Atlas-Rarven. GEW ichs un Se 5 


Slas⸗Salous und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 5 
je prämiirt vu) 6 
mit der goldenen Medaille | 
R (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


—— 


Cotillon⸗Orden, 


M. G. 


Fallen denne, Gänseleber- Schott, Nattbioshtake 282. 
oil Bonbons, Trüſfel Wurst, Dampf-Maschinen, 


geräucherten 


Rhein- und 
Weser-Lachs, 


frischen 


marinirten 


1—50 Pferdekraft, 
transportabel und statlonair, mit 
Field’schem Kessel, 


Specialität von 


> Köbner & Ranty, 


Breslau, 


K. in großer Wahl 
\ Gebhardt, | 
Albrechtsſtr. 14. [1291] 
Steyersche Riesen-Capaunen, 
Pariser Poulardes, 


Böhmische Capaunen, 


Prachtvolle Fasanen, 
Lebende und todte 


a [918] 
Auerhühner, Lachs Mi; 2 Maschinenbau-Anstalt und 
Seedorsch, ! SE Reparatur- Werkstatt. 
täglich frisch, Aal in Ge se, Einrichtung von Mahl- und Sobneidemühlen, Brennerelen und Brauereien. 


Gänseleber-Pasteten 
von Hummel in Strassburg, 


, Wild-Pasteten, 
Pommersche Gänsebrüste, 


Rheinlachs, 
hochfeine, zarte Waare, 


Prachtvollen Weserlachs. 
Gothaer Cervelatwurst. 
Braunschweiger Zungenwurst, 
Hummern in Büchsen, 
Sardines à l’hulle, 
Französische Kopfsalat, 
Algierer Blumenkohl, 
Astrach. Zuckerschooten, 
Junge Schooten 
in Büchsen, 
Prachtvollen Stangenspargel, 
Junge Carotten, 
Krebsschwänze, 
Krebsbutter, 
Hummern Majonaise, 


Italienischen Salat, 
beides fertig zur Tafel, 


Aalroulade, 
Elbinger 


Neunaugen 


empfehlen [1248] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


un 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Lais. Königl. Hoflieferant. 
Astrach. Caviar, 


[1260] vorzüglichste 
graukörnige Winterwaare, 


Tyroler Aepfel, 


hochfeine, süsss, extra grosse 


Java-Orangen 


1 eichene Möbel⸗Einrichtung, 


aus Sopba, 2 Fauteuils, 6 Polſterſtüblen, 1 Tisch, 2 Spiegeln mit 
Schränkchen, Büffet, reich antique geſchnitzt, beſtebend, ſowie echte Brüſſel⸗ 


bändig zu verkaufen Zwingerſtraße 24, 1. Etage. 


GM. Hausfelder. 


Eine großartige fürſtliche 
Einrichtung, 


beſtehend in Eichenholz geſchn. Salons, Speiſe⸗, Herren⸗ 
immer⸗, N (imit.) geſchnitzte Salons mit Meergrün⸗, 
ismarck⸗ und Veilchenblau⸗, Seidendamaſt⸗Bezügen, ein 
Ruſſiſchgrün⸗, Bordeauxbraun⸗ und Pfauenblau⸗Plüſch⸗Eta⸗ 
bliſſement, je ein perſiſch, Havanna⸗ und türkiſches Herren⸗ 
zimmer, ein blau Seidendamaſt⸗ ein türkiſches und ein perl- 
raues Damenzimmer, ſowie Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
alons, Speiſe⸗, Arbeits-, Wohn⸗ und Schlafzimmer⸗Ein⸗ 
richtungen. Prachtvolle Trumeaux⸗Spiegel, Chaiſelongues, 
Vertikows, alle Arten Schränke, Teppiche, Tiſche, Buffets, 
Bettſtellen, Ampeln, Regulatoren, Candelaber und p. A. m. 


ignen ſich dieſelben 


vorzüglich zu Ausſtattungen. 


Maj ige 1 Mensinn- Apfelsinen Fa wir ſofort getheilt oder im Ganzen zu ſehr 1120 
7 m n n 0 
Prima 2 Minbiliar-,Lomb.-u.Handelsbanf 


Vinaigre à l’Estragon, 


Die Möbel find faſt neu und e 


OscarGiesser, 


Feinen Fruchtessig Junkernstr. 33. 


zu Salaten,, .. 


prachtvolle Weintrauben 50 J 
1 ö Von den ſeit ahten 
Prima Rosmarin-Aepfel, rübhmlichſt bekannten, in sabeen 


Messina-Apfelsinen, Ländern der Erde ärztlich empfohlenen 
7 


20, 25 un stück für 3 M 1 2 
Feinste 0 Weißen Geſundheits⸗ 
Senflörnern 


von Didier in Paris ift neue große 
Zuſendung wieder eingetroffen. 


Mehr als 0 authen⸗ 
tiſch conſtatirte Kuren beweiſen, daß 
alle Blut, Magen⸗, Nieren-, Leber-, 
Kopfleidende ꝛc. durch dieſes Haus⸗ 
175 Su 1 . Fr die 2 
ehnte Hilfe finden. Nur echt zu be⸗ 
ziehen in Cartons d 1 Mk. 50 Pf 


durch das alleinige General- Depot 


in Breslau, | Altbüßerſtr. Nr. 11. 


Es wird, event. bei Anzahlung bis zu 30 Tauſend 
Mark, ein [1037] 


ſolides altes Wein⸗, Colonialwaaren⸗ 
oder Cigarrenfabrik⸗Geſchäft 


Reifen 
Camembert-, Chester- und 
Roquefort-, 
Parmesan-Käse, 
Magdeburger Sauerkohl, 
in Gebinden à 2,25, 4,00, 7,50 Mk, 
Deutscher Punschessenz, 
der Liter 2 und 3 M., 
Feinste Rums und Aracs, 
Alten Breslauer Korn, 
Bowlen-Weine, 


mit guter Kundſchaft und wo moglich mit Grundſtück, 


zu kaufen geſucht. 
Ein ſolches Etabliſſement in Neiſſe, Glatz, Schweidnitz, Oels 
wäre vorzugsweiſe erwünſcht. 
Offerten sub 8. 598 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


300 Mille gute Cigarren, 


el i für Schleſien, Handlung [1243] 
es Dr 290 Ff Wars E d Gross ca. 15 pCt. unter Fabrikpreis, find pro Mille 16, 18, 21, 24, 25, 28, 30 
Champagner ? Uar und 40 M. bald zu verkaufen. 
di ampag 3 Uu. 4 M in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. Von jeder Sorte werden ½9 als Muſter abgegeben und gegen Franco: 
. Ken u. 7 Fer f Pr d mache ich 1 des Basic er aue e i 5 [1218] 
oihen ampagner onfumenten ederverkäufer und Neſtaurateure ꝛc. mache ich hierauf 
die Flasche 7 Cigarrenhän ler auf nach aufmerlſam. 


ſtehende zwei Sorten Cigarren aus 
einem Gelegenheitskauf aufmerkſam, 


Gebr. Heck, G. Hausfelder, Zwingerſtr. 24, Breslau. 


Ohlauerstrasse 34. e e Air perleberger Echt 
nan ee e e fiegalla- Cigarren kTlcberge Mer 


Posen [1259] 
— dier Vöslauer Weine. 


Kartoffeln. 


0 


5 Große 
aßrothe, weißfleiſchige Kartoffeln 
E 


Su ft-Einfender dieſes und bittet 
a 


in eleganten Kiſtchen, L Mille 37 Ml., 
Java⸗Cigarren, à Mille 18 Mk 
Geg. Geldſendung berf. 500 St. franco. 


A. Gonschior, . 22 


Bei Louis Goldstücker & Co., Breslau. 


Champagner ba 57 M. 


ſortirt & 31 M. 
die Kiſte & 12 


Fl. gegen baar. 
Nohiling Schneider, ell a. d. Moſel, 


Königliche Hoflieferanten. 


2? Fettgänſe, WI 


155 gi achtet, allwöchentl. Sonntag 
bd. bis 3 billigſt z. b. bei 
Jonas Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 


S Pebraudhtes, aber gut erhaltenes 2 Für Hausfrauen. 


g ferien d au 30 55 nen 2 
an en unter L. B. Gutes Weißfett, à Pfd. 85 Pig: 
dauptpofklagernp, [624] empf. Oscar Beth, Oblauerſtr. BB. 


Glanzwidfe | Wein-Moſtrich. 


Wir haben dem Kaufmann Herrn Eugen Dohn in Breslau, 
Neue Tauenzienſtraße 87, den alleinigen Verkauf für Breslau, reſp. für 
die ganze Provinz Schleſien unſerer weltberühmten Perleberger Glanz⸗ 
Wichſe und Wein⸗Moſtrich⸗Fabrikate übertragen. [338] 

1 wir alle überflüſſigen Anpreiſungen übergehen, da die genannten 
Artikel genugſam gekannt, bemerken wir nebenbei, daß wir Herrn Dohn 
durch Bewilligung einer angemeſſenen Propiſion in den Stand geſetzt haben, 
unſere vorzügliche Glan wichfe und Moſtrich⸗Fabrikate den Herren Wieder: 
verkäufern zu Fabripreſſen abzugeben. 

Perleberg, im Januar 187 


Nürnberg & Gleseke. 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat, bitte ich um Zuwendung geſchätzter 
Aufträge, deren prompte und reelle Ausführung ich mir zur beſonderen 
Aufgabe machen werde. 5 ER 

Auf Wunſch ftehe mit Preisverzeichniß und Muſtern zu Dienſten. 

Breslau, im Januar 1878 


Eugen Dohn, Neue Tauenzienſtr. 87. 


uft 

W um Offerten unter H. 26 

Job e Annoncen» Expedition von 
annes Nootbaar in Hamburg. 


2000 Ctr. Wieſenhen 


verkauft [1257] 


Dominium Schottwitz. 


Teppiche und andere feine Möbel und 1 Geldſpind ſind ſehr b - 


Ball Strümpfe, Alle Sorten 


ſchwarze und grüne Thee's in hoch⸗ 
feiner Qualität empfiehlt à Original⸗ 
Packet (a % Pfd.) von 50 Pf. billigft 
die Thee⸗Niederlage von [1244] 
IH. Krauss in London, 


C 
Handlung Eduar d Gr 088 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Große Noſinen, 


a Pfd. 35 Pf., bei 10 Pfd. 2 32 Pf., 
Backobſt, à Pfd. 25 Pf., 
Pflaumen, à Pfd. 25 und 35 Pf., 
geſchälte Aepfel, à Pfd. 50 Pf., 
Birnen, à Pfd. 25— 45 Pf., 
Bruch⸗Maccaroni, à Pfd. 8 Pf., { 
1 m räumen, 
Wallnüſſe, un Jud, 20 Pf. 
Dampflaffee, à Pfd. M. 1,40—1,60, 
Roher Kaffee, à Pfd. von 105 Pf. an, 
Getreidekaffee, & Pfd. 25 Pf., 


Feinſter weißer Farin, 
a Pfd. 39 Pf., à Centner 38 Mark, 


feinſter harter Zucker 
(Raffinade), im Brod à Pfd. 44 Pf. 


W „80 Pf., bei 5 Pfd. 
; Butter, 1 5. 8 70 Pf. 1950 


Schweinefett, a Pfd. 65 Pf., 
Weizenſtärke, a. 30 ff, 
Talglernſeife, J Manar 


beſte Soda a Pfd. 10 Pf., 25 Pfd. 2, 20 M., 
grüne Seife, 12½ Pfd. Be 

N aus einem 

Wiener Kerzen, Sram 

heitskauf, um ſchnell zu räumen, à Pfd. 
90 Pf., bei 10 Pie. à 80 Pf., 
Stearinkerzen, à Pfd. 52 Pf., 

u. Naturellkerzen billigſt. 


1.60 1 Weid 
A. Gonschior, SH 


Oſtſee Aale, 


Sogenannte Stechaale, erhalte heut u. 

morgen größere Partieen u. offerire 

dieſelben à Pfd. mit 1 Mk. [688] 
Schmiede⸗ 


E. Huhndor 8 


brücke 21. 


Eine eiſerne Wendeltreppe, 7 
30 Stufen, iſt billig zu verkau⸗ 


fen. Zu erfragen bei Fleiſch⸗ 
hauer, Sattlerſtr., Lüben. 


Ein Paar elegante 


Wagenpferde, 


Grauſchimmel find ſofort preismäßig 

zu verkaufen. 650 
Offerten unter W. A. Nr. 15 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. 


Dom. Witoslaw 
n 


40 junge, fette, 
engl. Schweine. 


Beim Dom. Naſſiedel per Katſcher 
OS. ſind noch [7%] 


250 Stück 
lebende Faſanenhennen 


abzugeben. 


Maſthammel, 


130 Stück, kernfett, hat das Dom. 


JRNathen bei D.⸗Liſſa abzugeben. 


Mehlwürmer⸗ Verkauf. 
28 Neue Taſchenſtraße 28 im 
Poſamentiergeſchäft zu erfragen. [681] 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Lette- Verein 
in Berlin. 


Durch unser Arbeitsnachweis- 
Bureau können tüchtige Lehr- und 
Arbeitskräfte für alle Zweige weib- 
licher Beschältigung (Dienstboten 
ausgenommen) empfohlen werden. 
Briefe gef. zu richten an die Vor- 
steherin des Bureaus, Frau B. 
Lehmann, Königgrätzerstr. 19. [1224] 


Geſucht 1 Erzieherin 
in ein ariſtokratiſches Haus zu 
einem 10 jähr. Mädchen. Die Stellung 
iſt dauernd u. boch ſalarirt. Näh. b. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 14, Breslau. 


Eine im Putzfach tüchtige [621] 


Directriee 
findet bald oder per I. März bei ho⸗ 
bem Gehalt und freier Station Stellung. 
J. Schäffer's Nachfolger, Ratibor. 


Eine Directrice, 


cwandt im Putzſach, auch mit Ans 
erti Ba von Coſtumes vertraut, 
wünſcht Stellung. Offerten sub T. R. 
23 Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [682] 


Eine tüchtige Direetrice, 
im Putzfach bewandert, beſon⸗ 
ders im Arrangiren feinerer 
Luxusarbeiten gut geübt, findet 
lobnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 698 
Offerten unter F. & Co. 24 
mit Angabe der bisherigen Thä⸗ 
tigkeit in den Brieſkaſten der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Alleinſtehende Frau, 


30er Jahre, ſucht die Pflege einer 
Häuslichkeit bald oder April zu über⸗ 
nehmen. Referenzen ſtehen ihr z 
Seite. Altbüßerſtr. 12, H. 3 St. 


Erne, welches 10 Jahre in 
einer Stelle als Verkäuferin im 
Deſtillations⸗Geſchäft, ſo auch in der 
Wirihſchaft thätig war, ſucht baldigſt 
als Stütze der Hausfrau oder wie 
oben erwähnt, im Geſchäft Stellung. 
Gefl. Offerten sub B. H. 19 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [663] 


1 junge, hübſche Privatwirthſchaf⸗ 
terin, eb. auch Geſellſchafterin 
empfiehlt Frau Becker, Altbüßerſtraße 
Nr. 14. E65 


Ein jüngere perfecte Kochköchin 
wird für ein hieſiges Haus zu 
Oſtern geſucht. Näb. Ausk. erth. gef. 
Frau Hötzel, Gartenſtr. 21 b, 4 El. 


Kellnerinnen, 


Hotelköchinnen und Dienſtboten aller 
Branchen empfiehlt ſtets Fr. Becker, 
Altbüßerſtr. 14. Tüchtige Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles, 
Kellnerinnen, Billard⸗ und Kellner⸗ 
burſchen melden ſich. 653] 


Wir ſuchen für unſer Leinen⸗ und 
Baumwollen⸗Waaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Neifenden, der Ober⸗ 
ſchleſien, Preußen und Poſen mit 
gutem Erfolg bereiſt hat, zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt. 620 
Henſchel & Becker. 


Ein Reiſender 


in reiferem Alter, erfahren, bisher 
für's Deſtillations⸗Geſchäft gereiſt, 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten werden 
durch Bänder's Buchhandlung in 
Brieg erbeten. [1211] 
Ei; lediger Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpondent findet ſofort auf 2—3 
Monate Beſchäftigung bei 18 
L. Bernſtein, Pleß OS. 
Für ein Kohlen⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchuͤft in Oberſchleſien wird 


ein mit der Branche vollſtän 
dig vertrauter 


Kaufmann geſucht. 


Offerten unter A. 631 nimmt 
die Annoncen ⸗Expedilion von 
Nudolf Moſſe, Breslau, ent: 
gegen. [1269] 


in gewandt. j. Kaufmann m. ſchöner 

Handſchrift, d. Buchführung und 
Correſp. firm, im Beſ. guter Zeugn., 
ſucht per ſofort od. 1. Februar d. J. 
Stell. als Buchhalter od. Comptoiriſt. 
Gefl. Off. unt. A. P. 22 im Brfk. d. 
Bresl. Zeitung. [669] 


Stellenſuchende 


I: Branche placirt das Bureau 
avaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


2 Verkäufer für Eiſen⸗ 
waarengeſch. w. 1. Febr. u. 1. März 
c. gef. d. E. Richter, Ohlauerſtr 42. 
Für ein hieſiges größeres 
Modew.⸗Geſch. bat. el 
1 Verkäufer, Sen derten 


coriren verſteht. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für ein Leinen-u.Weißw.- 
Geſchäft ſuche ich 3 3 
2 0 

1 Verkäufer Geb 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 

E Berkiufeatürs erren⸗ 

Garderoben⸗Geſchäft ſucht Stel⸗ 

kung. Gefl. Offerten werden unter 
Z. 9. Breslau hauptpoſtl. erbeten. 


Ein. Speeeriſt, welcher 8 Jahre in 
einem größeren Geſchäfte fungirt, 
dem nur gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht per 1. 
April anderweitiges Engagement. Adr. 
unter C. Z. Nr. 27 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [185] 


In einem 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderobe = Magazin 
ſucht 


ein 


junger Mann, 
ſchon 18 Jahre in dieſer Branche 
thatig, Stellung. Gefl. Offerten 
sub. II. 2295 Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 1292 


In einem bieſigen feineren Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft wird am 1. 
Februar dieſes Jahres die Stelle 
eines jungen Mannes vacant, wel⸗ 
cher auch mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein muß. 

Adr. an die Expedition der Bresl. 
Zeitung unter B. 16. [615] 


Ein mit der dopp. Buchf. vertraut. 
junger Mann, 
elernt. Speceriſt, cautionsſähig, ſucht 
tellung per bald oder Oſtern. 
Offerten sub H. 2245 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1109] 


Ein Kanzliſt mit ſchöner Handſchrift, 
16 Jabre alt, ſucht Beſchäftigung. 
Offerten L. 20 an die 08 * 


rr | Breslauer Zeitung. 684 


u 


Ein eautionsfähiaer 
in cautionsfäh a 


vermiethungen und 


11 11108) | 


junger Ma 
23 Jahre alt, gel. Speceriſt, mit dopp. f x 
Buchf. vertraut, wür ſcht Stellung. Miethsgeſ uche 
Offerten sub I. 2246 an Haaſen⸗ Deen ara) raben Nr. 29, 
ſtein & Vogler, Breslau. Ohlau⸗Ufer⸗Ecke, [633] 


iſt eine Agende größere Wohnung 
im 2. und eine ſolche im 3. Stock per 
Oſtern zu vermiethen. 


Tauenzienſtraße 79 
Ecke Blumenſtraße, iſt eine Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt 1. Tr links. [1253] 


echs große Zimmer, a Ca⸗ 
binets, auf Wunſch Stall, Neue 
Taſchenſtraße 22 bald zu vermiethen. 


Neudorfſtraße 6 


ſind in 1. und 2. Etage fein reno⸗ 
Ibirte Wohnungen zu 280 Thlr. und 
300 Thlr. ſofort 112 1. April c. zu 
vermiethen. Näh. 2. Etage. 


Ein junger Mann (Gifenbändler), |! 
flotter, umſichtiger A 8 
Comptoirarbeit vertraut, ſucht zu b 
oder ſpäter dauerndes Engagem. Gabe 
5 ſtehen zur Seite. weft 

Offerten erbeten unter J. W. poſt⸗ 
lagernd Rybnik O.⸗S. 


Für meine Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ſofort oder per 1. Februar 


einen Commis, 


gewandten und routinirten Verkäufer, 
dem gute Empfehlungen Bu 1 


ſtehen. 
E Schmidt in S 


Ein Commis (Speceriſt), 


mit einf. Buchführung u. See 
denz vertraut, ſucht per 1. April a. c. 
unter beſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
weitiges Engagement, gleichviel Bine 
Branche. [17 
Gef. Offerten unter Gbiffre Rl Ne 1 
poſtlagernd Löwen i. Schl. 


Ein 3 zuverläſſi Müller 
und Mühlbauer, mit der Feder ver⸗ 
traut, gut empfohlen, ſucht Stellung 


als Mühlenwerkführer. 


Offerten ai ne bis 1. Februar 
unter Chiffre L. 8. 50 boflagernb 
Neiſſe. [668] 


Ein Ziegelmeiſter, 


mehrere Jahre in einer Dampfziegelei 
thätig, ſucht, geſtützt auf die beſten 
Zeugniſſe, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen baldigſt oder per Oſtern an⸗ 
derweitig Stellung. 1222 
Gefäll. Offerten erbeten elke 
J. W. Morgenroth Oberſchl. 


Mir perſönlich als zuverläſſig, 
treu und tüchtig bekannte oder a 8 
derartig mir empfohlene [1263] 


Wirthſchafts⸗Beamte re, 


aller Grade, ledig u. verheirathet, 
weiſe 1 den Herren fe e der 
jederzeit uach und bitte, ſich ver⸗ 
trauensvoll unter Angabe der An⸗ 
jede und des zu gewährenden 
5 oh a 2 80 wenden. 
HMabath, 
babe d des 8 Stan ngen chen Annone.⸗ 
ureau's, Brest, au, Carlsſtr. 28. 


Für Ken Eiſengeſchäft At ver 
Oſtern a. 1173] 


einen Lehrling 
chriſtlicher N 
a Schl. 
Guſtav Schopp 8 Nachfolger. 
Fur ein Cigarren und Reſtaura⸗ 
tionsgeſchäft in Oberſchleſien wird 
ein Lehrling, der ſchon 1 5 bat, 


250 Thlr. bis 300 Thlr. zu vermte⸗ 
then. Näh. beim Haushälter. 


Jimmerſtraße 23 


find in 1. und 2. Etage große berr- 
ſchaftliche Wohnungen zu 400 Thlr. 
bis 500 Thlr. zu 3 Näh. 
in Nr. 21 beim Portier u. 2. Etage. 


Feldſtraße Nr. 15, Ecke der 
Kloſterſtraße, 


ſind in erſter Etage zwei Wohnungen 
von je 4 und 3 zweifenſtrigen Stuben 
mit Zubehör und Cloſets zum 1. 80 
zu vermiethen. = 

Do Nähere daſelbſt im Specerei- 
aden. 


Gartenſtraße 35b, 


nächſt der Neuen Schweidnitzerſtraße, 
iſt die ganze 3. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern u. 1 großen Saal, 
ver Oſtern billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Mangelkeller. 


Graupenſtraße 46 

eine Wohnung zu bermietben. Näb- 
vis-à-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. [1264] 


Sternſtraße 4a 


eine comfortabel eingerichtete Woh⸗ 
nung, 3. Etage, von 4 Zimmern 
und nöthigem Zubehör für bald 
oder Oſtern zu vermiethen. [1275] 


Sadowaſtraße 54, 


nächſt der Kleinburgerſtraße, iſt das 
ee Hochparterre mit allem 
omfort per 1. April zu vermiethen. 


Antonienſtraße 10 


iſt eine Wohnung in der ease 925 


— ——— — EER 


pet 5b ge uch, GN fiert. * — zu vermiethen. 4562 
r 
Zeitung. Pe eri 5] Kloſterſtr. 2, 2, Et., 


eine ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, 
mit allen Bequemlichkeiten, zu Ostern, 
event. auch früher zu verm. Näheres 
in der Korbfabrik daſelbſt. [674] 


Garveſtraße Nr. 12 


iſt der 1. Stock, 5 gr. Zimmer, gr. 
Entree, Küche, Mentee u. Bei 
gelaß zu vermiethen. 

Näheres parterre. 


Ein Lehrling 


wird geſucht und kann ſofort an⸗ 
treten bei 1288 
Kaliſcher, Graupenſtraße 19. 


Wirthſchaftseleve 


gegen freie Station 
ſucht Dominium Schottwitz. 


1258 


— 
— 5 
FFC ⁵⁵ Et Fe FR a Eh ei 
20 


e951] 


Breslauer Börse vom 12. Januar 1878. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Siamm-Prioritätsaotien, 
Amtlicher Cours, 


inländische Fonds. 
| Amtlicher Cours, 

„nichse- Anleihe | 4 95,10 etbz 
Bin. cons, Anl. 44% 104,50 bz 
30. cons. Anl.|4 95 bz 
Anleihe 1850..|4 
öt.“Behuldsch. . 3 
res. Prära.-Anl. 3½ | 134,50 6 


Br.-Schw.-Frb. 4 6000 6 
Obschl. ACDE. 8 

d N 3 
R.-O.-U.-Eisenb | 5 
do. 8t.-Prior.. 5 


93,50 bz 


[1238] | 


Paradiesſtr. 40 


find herrſchaftliche Wohnungen zu 


119,10 à 15 bz 


103,85 à 90 bz 


Friedr. Wilbelmſtruß ße 3a 


find. ſofort oder Moril einige neu renovirte Wohnungen zu zeitgemäß Auge 
Preiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſt keim Wirth. [1300 


Palmſtraße 


find ſämmtliche Wohnungen. bochelegant eingerichtet, vom 1. Al 


und Z4a : 


iR ab zu vermiethen, Preiſe zeitgemäß, durch Posner, Wallftr. 1 


Herrſchaftliche Wohnungen Tauenzienpla 


mit Stallung und Wagenremiſe zu bermiethen. 


Näheres beim Portier. 


Tauenzienplatz Nr. 1 


iſt ein großes Geſchäftslocal mit 2 Schaufen 
vermiethen. Näheres beim Portier daſelbſt. 


Ring Nr. 22 


iſt ein Laden, mit der erften Etage verbunden, als ge 
[643] 


ſchäftslocal zu vermiethen. 


Ein Lag 


hell und trocken und in — Speicher undſtich Neue Oderſtraße 
Nr. 10, belegen, iſt ſofort zu vermiethen. Na 


Breslauer Lagerhaus. 


erkeller, 


bere3 beim 


Breitestrasse 15 Am Wäldchen Nr. 1 


zu vermiethen .derf erste Stock, 5 
Zimmer, Koch- und Domest,-Stube, 
Speisekammer und Bei;elass, 
Wallſtraße 13114, 
im Storch, 
ſind 147 5 Mittelwohnungen na 
pr 


born per il zu vermiethen. [1007 
Auskunft daſelbſt bei Posner. 


Nikolaiſtraße 53, 


1. Etage, eine Wohnung, 5 Stuben, 
Entree, Cloſet und Waſſerleitung, zu 
Abe zu verm. Näb. part. [570] 


3 Muſeumplatz 12 


ſind n u nungen von 
600 — 900 Thlr. per Oſtern zu verm. 


Freiburge erſtraße 33 


ſind mehrere Wohnungen und Ge⸗ 
ſchaͤftslocalitäten, geeignet für jedes 
Geſchäft, per bald oder 1. April zu 
vermiethen 670 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Neue Schweidnitzerſtr. 11 


iſt eine ſehr r Wohnun hi 
Gartenhauſe. 1. Etage, von 2 
mern und übeböe an ruhige 5 er 
zu vermiethe [67 


Sticofai-Stadigr. m 


iſt eine große bequeme Wohnung, 
Hochparterre, vom 1. April ab zu 
bermiethen. [676] 


öͤſchenſtraße 10 Hochparterre und 

die große Hälfte der 3. Etage per 

ſtern, eine Remiſe ſofort zu derm. 
Näberes 1. Etage. [675] 


Kleinburgerſtraße 45 fofort 
0 vermiethen die 2te Etage 


event. auch die Be); reichliches 
Beigelaß, großer 


abt. 4269 
Näheres 2 Tr. da 1268] 


elbſt 
n 28 


Zu vermiethen Antonien 
per 1. April der erſte 


OCarl-Ludw.-B. 5 
Lombarden 4 — 
Oest-Franz-Stb. 4 
Rumän, St.-Act. 4 

do. St.-Prlor. 8 —— 
Warsch.-W. StA 4 


21, 


iſt im 1. Stock eine Wohnung, beſt. 
aus drei Stuben, Küche, Entree und 
Zubehör, per Oſtern zu vermiethen. 

Desgleichen im 2. Stock eine zwei⸗ 
fenſtrige möblirte Stube mit Entree 
und ſeparatem Eingange bald 1601 
geben. 


Gartenſtraße 23 5 


iR per Oſtern eine Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 3 zweifenſtr., 
1 einfenſtr. Zimmer, Küche, derſchließ⸗ 
barem Entree und 1 Sather 
zu bermietben. [491] 
Näheres in der 1. Näheres in der I. Etage. 
Tauenzienplaß 10 U ap 10 
find 3 Zimmer, zu Comptoir 
und Gargon⸗Wohnung bene 
u rermiethen. 519 f vermiethen. 519] 
Ohlauer Stadtgr. 20, 5 20, 
en ehe 
ift die e und zweite age zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 
Schmiedehrüce 17 
4 Löwen) 
iſt eine Wobeung erſte Stone, ger 
1. April 1878 zu derm. 
S. Silbermann, a ibniperfr. 50. 


Für 90 Thaler 


* . Niemerzeile 28, im 
ck, mit Waſſerleitung, zu Oftern, 
—— eefiber zu bermietben. 646 


Eliſabetſtraße 3 


it der erſte Stock für Oſtern oder 
1. Februar zu vermiethen. Näberes 
im 2. Stock. [645] 


Jeg Ins 6/8, neues Georgen: | in 
find drei große Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern, im Preiſe 
bon 400, 480 und 500 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. (Cloſet, Gas und Waſſerl.) 


Alexanderſtraße 3 
iſt eine Wohnung für 100 Thlr. 
vermielhen. [67 720 


Ausländleche Elsenbahn-Aotlen und Prieritäten, 
Amtlicher Conre, | Nichtamtl, Course. 


ult. — 
ult, 439 6 


50 à 2 à 1,75 bz 


Bresl, 8400 08 4 420 Br. Warsch. do. 5 — ö — 
N be an. 5 185725 95 inländische Eisenhahn-Priorltäte- N N H l 2 
do. Lit. A... 83,75 bz& 1 7 0 ionen. Kr erscht er 
1 ; 96,25 bz Freiburger....|4 | 91,00 B do. Prior.-Obl. 4 — = 
40. Lit. A. 4 95,20 à 10 bz do. 4 | 96,256, 6 94,80ba Mährisch Schl. es — 
lo, do. 1444 101,70 dz do. Lit. H. 4 91,90 6 Gentralb.- Prior. 5 = 
io. 1% B. . RN 4% f. 2148| 210 5 e 
d, do. 44 99, o. Lit. K. 1 1 
a0. Lit. G. 4 | L 95,75 B 4 10215 8 Bank-Astlen.. 
do. do. 4 II. 95,10 a 15 bz Oberschl. Lit. E. 3% 85,25 B Brel. Discontob, 4 | 59,50 G — 
do, do 4 — do. Lit. C. u. D. 4 91,90 b do. Wechsl.- B. 4 70,00 B 2 
10. Rustica) 4 1. 95,50 B do. 1873..... 4 91 B D. Reichsbank 4 | — — 
1 Bu II. 95,00 6 do. 1874 4 99,50 bz Sch. Bankverein 4 78,75 B 11 
4% 101,40 'b26 do, Lit. F. 4½ 101,00 bag do. Bodenerd. 488 B 3 
Leg 054 Pidbr. 4 94, 45 à 50 bz de. Lit G. 4 99,35 à 50 bz Oesterr. Oredit 4 378 6 ut. 3763804 76bzB 
Nontenbr. Schl. 4 96 8 do. Lit. H. . 4½ 101,25 B H N 
do. Posener |4 95 br do, 1869. 5 103,75 6 
Gehl. Pr.-Hiltek.|4 58,75 B do. Meters. 5 | — % a 
b. do 101,00 B de, Wilh.-B. . 5 103,75 B Inönairiv-Aus\n, 
2 Bod.-Crd. 4½ 98,35 bz 8 44 98,85. bz Bresl. Act.-Ges. | 
io. do, 9,10 bz für Möbell4 | — - 
4 500. Pr.-Pfäbr. 5 3 r e vom 11. Januar, | do, do. St.-Pr. 4 er = 
sche. Rente 3 — Amsterd. 100 fl. k. 168,25 8 do. Börsenact.| 4 — >= 
mi do. do, 3 1 167,50 6 do. Spritactien 4 — — 
E Belg Fl. 100 Frs. 2 — do. Wagenb.-G |4 — 45 G 
Ausländische Fonds, do. do. 2 21 — do. Baubank . 4 — — 
zmerikaner . 6 — London 1 L.Strl. 3 ks. ! 20,40 bzB ] Donnersmarkh.|4 — 20 G 
Italien, Rente . 5 — do. do. 3 3M. 20,285 B Laurahütte 4 68,00 6 ult. 67,75 6 
ost. Pap.-Rent. 410 54 bz Paris 100 Frs. 2 KS. 81,05 B Moritzhütte ...|4 — — 
io. Silb.-Ront. 4½ 57,00 B do. do. 2 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 25,00 G 
‚in. Goldrente 4 68, 85 à 90 bzB e 6 285 208 G Oppeln, Cement 4 27 — 
in. Loose 1860 | — Wien 100 Fl. : 170 C Schl. Feuervers. 4 — — 
40. do. 1864| — do. do- 168,50 ba do- Immob. I. 4 — — 
Poin. Liqu.-Pid. 4 56,50 ba — do. do. II. 4 — = 
io. Pfandbr. 4 — Fremde Valates. do. Leinenind. 44 — 61 6 
no. do. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Kuss, Bod -Ord.] 5 — 20 Fro.- Stücke — do. do. St.-Pr. 41 — — 
do. 1877 Anl. |5 78 6 Oest. W. 100 fl. !170,50825 b ! alt.170,50 bz J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 2 
Kuss. Bankbill. 125 Ken Ver. Oelfabrik. 4 — 46 6 
100 8.-R. 209,0 à8 50 [alt. 209, 50à 10 J Vorwärtshütte 4 — 


0 


18 


ftern nebſt a zu 


r 


„Gartenſtaße. 290 


„2. und 3 je eine 
Wobnung per Oſtern h 
bermieiben. 

Näberes beim Conditor, W 


Tauentzienſtraße 22 


.iſt der 2. u. 3. Stock, auch getheilt, 
per April an rubige Mieter zu ver⸗ 
miethen. Näh. daselbst x der Haus: 


bälterin oder Junkernſtr. 7, eine Tr. 


Gartenſtraße 5 


iſt eine 8 Wohnung, be⸗ 

ſtehend in 2 zweifenſtrigen, 1 ein⸗ 

fenſtrigen Zimmer, Cabinet. Küche 

und Nebengelaß, auch als Comptoir 

ſich eignend, per bald oder per 1. Apil 

1878 zu vermiethen. 634 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


2 Blumenſtraße 4 


iſt die herrſchaftliche erſte Etage nebſt 
Stallung und Gartenbenutzung vom 
1. April d. J. ab zu vermiethen. 


Ring 59 (Apothele) 


iſt in der 1. Cage ein gr. zfenſtr. 
Vorderzimmer nebſt Alcove (ohne 
Küche) als Wohnung oder Geſchäſts⸗ 
1 cat ſogleich zu vermiethen. [1208] 
ohnungen von 220 Thlr. an — 
je drei Zimmer, Cab., helle 
Küche Mädchenſt. ꝛc. enthaltend 
— per Dftern Sonnenſtr. 24. 
Ren eſtraße 52 

iſt nn erſte Stock für Oſtern 1878 
(5 Stuben, Cabinet und Küche mit 
Waſſerleitung) zu vermiethen. 
Näheres 2. Stock. [1231] 
Kleinburgerſtr. 30a 
ſind eleg. 

7 are Zimmer nebſt 
Stallung und Remiſe, zum 1 


ril, 
au E u beziehen. 1040 
aberes $ . Haushälter m 2 


Wohnungen. 

Hochparterre die 55 mit allen 
Bequemlichkeiten u. Bade⸗Einrichtung 3 
incl. Pferdeſtall, Wagen⸗Remiſe und 
Kutſcher⸗ Wohnung für 1950 Mark 
pro anno. 

Die größere Hälfte des 2. Stockes, 
ebenfalls mit Bade⸗Einrichtung für 
1260 Mark pro anno. 

Im 3. Stocke die kleinere Hälfte 
ohne Bade⸗Einrichtung, ſauber und 
ſchön, für 1080 Mark pro anno. 

Sämmtliche Wohnungen entweder 
ſofort oder per Oſtern beziehbar. 

Nah. bei dem Wirth, Garveſtr. 7. 


berrſchafil. nee e 
ubehör, 


Nag dem Ringe iſt eine größere 

Wohnung in der 2. Etage, ein 
Comptoir, Remiſe, ſowie die Benutzung 
des Hofes, per bald oder Oſtern preis 
werth 1 Näheres zu erfabren 
Carlsſtr. 27, 1. Et., bei L. B. Levy. 


Be 9 ift eine große Woh⸗ 
nung in der 4. Etage, ſofort, u. 
Ricolaiftinße 12, eine 

2. Etage per 
Pate 


Beides zu erfragen Büttnerfirabe 8, 
1. Etage: [694] 


Telegraphenſtraße 3 5 


find ſehr elegant und bequem 
richtete Wohnungen zu verm. 


Pier Wohnung 
ſtern zu ver⸗ 


einge 


8891 


:. r ... FE SS, FE —ꝓ＋⏑ß p N ee A . — 


Negele 11, dicht an der 
Gartenſtraße, iſt der hal e 
und zweite Stock, beſtehend aus fünf 
Zimmern nebſt Sun bebör, jme Neu- 
| dorfſtraße 11 b mehrere Heine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres Neu⸗ 
dorſſtraße IIa, Hof pt. H. Heſſe. 


Ohlauer Stadtgr. 20 


iſt eine 8 Parterre ⸗ ohnung, 
beſonders für einen Gargon geeign 
zu vermiethen. [837] 


Teichſtraße 20 


per bald over ſpäter zu vermiethen: 


„ 


3. Etage eine große Wohnung im 


Vorderhaus, beſtehend aus 8 Piecen 


118 ea, Pr. 1100 M. [702] 
Pan eine Au e nach 
vorn, 3. Etage, per Ap 


Auskunft ert Posner, Wolltr. 14b. 


Graupenſtraße 46. 


2 mit einander verbundene Geſch.⸗ 
Locale ſind im Ganzen oder 
theilt, ebenſo ein großer Ranerteller 
per April 78 zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Herren Gebr. Frankfurther, 
Graupenſtraße 16. [1265] 


Gefchäfts-Locale 


reſp. Wohnun 
im 1. Viertel Albre föftraße 8, 
erſten Stock, per Oſtern zu verm. 
Näheres Annoncen ⸗Bureau N 
Niemerzeile 24. 1252 


Junkernſtraße 7 


iſt per 1. Juli ein großer Laden zu 
vermi. Nah. daſelbſt 1 Tr. [631] 


Graupenſtraße 1 


iſt per Jobanni ein r Laden mit 

darunter liegendem Keller, zuſammen 

oder einzeln, zu bermietben. Solcher 

iſt beſonders für ein Garderoben⸗Con⸗ 

fections⸗Geſchäft geeignet. [639] 
Näheres Naheres daſelbſt 2. Etage. 2. Etage. 


Blücherplatz 11 platz 11 


ſofort Remiſen; — pla 6 5 die 
Geſchafts⸗Locale . 1. Vorder⸗Etage 
und 1. Seiten ⸗ Etage; ſämmtliche 
N — große Weinkeller; — 


tage. 
Naber Telegraphenſtr. 7, 1. Et. 
Rinnen 5 ein großer Keller 5 ver⸗ 


3 
enftr aße 2 iſt ein W 
Ge Häftgleeal zu vermiethen. 


auentzienſtraße 60, im Hinter⸗ 

hauſe eine Treppe hoch, iſt ein 
Fabriklocal nebſt Kellerraum, für 
Buchbinder ſich beſonders eignend, 
an einen zablungsfähigen 1308 
für 600 Mark vom 1. April 1858 ab 
zu vermiethen. Nähere Auskunft wird 
im Vorderhauſe, zwei . oh, 
ertheilt. [1210] 


In meinem Haufe, Friedrich: Mile 
belms-Ring, habe ich einen Laden 
nebſt Wohnung, worin ſeit 18 Jahren 
ein SpecerelGecaft und Ausſchank 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde 
ſofort zu een und per 1. April 
zu beziehen. 
F. Kober, Beuthen OS. 


Ein knee Geſchäfts⸗Local 
mit großem Schaufenſter, guter 
et Gleiwitzerſtraße, nahe am Ringe, 
. 20 zu vermiethen und vom 

1. April “ab zu 1 
Benutzen 5 . J. Pinkus 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Januar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


—. u m an 


2322088 

{ 8 83 | 

123 48 23 SER Bias ! Bellen Bemerkungen. 
1821 8 | 
324 25 8 85 

Aberd 7 LICH 855 fill. E dec. See ruhig. 

een „2 } i ede See ruhig. 

Kopenhagen 772,0 —3,3 O. ſtill. Nebel. ö 

Stoshelm | 7856| 30 RR. leicht. beiter. g 
aparanda 3 —7,2 NW. leicht. wolkenlos 
elerzburg aa - 2 NW. schw. balb bed. | 

Skau — . * 

Lueg 729 20 Tin * RR Se lei 
re „ 2 wa ede egang leicht. 
elber 7756| 39 BR. flil. rollig. are 
Sanz, 773,5 —0,3 WSW Ion . Nebel. 

775, —03 WSW. ſchw. Nebel. 
773,6 —3,8 W. ſtill. halb bedeckt. 

5 0 768,5 1,1 NW. mäßig. bedeckt. 

11 1,7 NW. friſch. bedeckt. See ruhig. 
axis 779,0 —3,2 NO. ng Beat 
efeld 777,5 —2,8 WSW. leich e etwas Nebel. 

Carlsrud⸗ 778,0 —13,7 W. leicht. wolkenlo 

Wiesbaden 777,2 —6,3 RD. leicht. Nee 

Kafſel 7770 48 ’ fill wolkig. 

Müne 7748 —218| fill. Nebel dunſtig. 

Leipzig 778,6 — 4,8 SSW. 112 bedeckt. 

Ber 775,1 —1,3 SSW. ſtill. bedeckt 

Wien 778,6 82 WNW. leicht. heiter. 

23 7754| —4,9 BSR. ſchw. bedeckt. 


Ueberficht der Witterung. 


en iſt das Barometer 
Im Suren und Süpoften it Süv-Iland. bi 


hoben Druckes ter ſich 
Oſthalfte ſtarke Kälte herrſcht. 


geſtiegen. Ein Gebiet ſehr 
8 Sit ebenbigen; in deſſen 


Beſonders in Süd⸗Deutſchland iſt der Froſt 


außergewöhnlich bart, in München herrſcht Windſtille und Nebel bei 22° 


Celſius, am Bodenſee Nordſturm bei 16 Centigrad Kälte. 
land und beſonders in ae und Lipland iſt dage 2 
der Küfte größtentheils über Null, eingetreten. Ju 5 tland 
meter ſeit dem Abend bei friſchem Südwind und ſteigender 


fallen begon 


55 e Di De Aland rn 3 Wengen 9 
ropa enzone bon 1 reu en, 
N Jnnerhald jeder Gruppe iſt die en von Weſt 


dieſer R 
nah n ngen 


u Norddeutſch⸗ 


Se e am 
emperatur zu 


eordnet: 1) Nord⸗ 
ittel⸗Europa ſüdlich 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


